STADTCHR OMA 


Minden. 


Jahrgang 1963 


(Ein Regis ter befindet sich am Schluss.) 


Vorbemerkung 


" nichts schreibt sich leichter 
voll 
als ein Kalender." 
(Goethe 


Der Nachteil einer jeden Chronik ist, dass sie SO 
Stückwerk bleiben, aus vielen Flicken zusammengesetzt 
erscheinen muss - aber ihr Vorteil ist, dass sie es 
bleiben, dass sie so scheinen darf! Wan darf von ihr 
keinen künstlerischen Aufbau, keine dramatischen Stei- 
gerungen, keine Geschlossenheit erwarten! Ein Chronist 
ist so etwas ein Düsseldorfer Radschläger, wie einer 
der Jungen, die,neben vorbeifahrenden Aurossen herrenn=nd 
Räder schlugen und dafür das Almosen gespendeter Heller 
einsanmelten. Auch der Chronist läuft neben dem Wagen 
der Zeit her und sammelt als kspferne Minzen die Neuig- 
keiten des Tages ein - aber so viel er auch sammelt und 
so lustig es in seinen Taschen klimpern mag, es bleivt 
Kupfer! Daher macht er sich über den Wert seiner Chro- 
nik keinerlei Illusionen; er vittet nur darum, dass man 
die Mängel, die seine Chronik aufweist, aufweisen muss, 
ihm nicht als todeswürdige Verbrechen anrechnet. — 

Da man nicht zuallen Vorkommissen selbst hinlaufen 
und nicht alles aus eigenem Erleben schildern kann, ist 
die Sammlung der Pressebelege unumgänglich notwendig; 
vielleicht habe ich von den Hinweisen auf die Zeitungen 
allzureichlich Gebrauch gemacht, vielleicht habe ich auch 
hier und da meine Person zu wenig zurücktreten lassen 
und damit aus einem "erk, das "nüchtern und sachlich" 
bleiben sollte, einen Mischmasch aus sachlicher Schilde- 
rung und lyrischem Bekenntnis gemacht - vielleicht! 

Ich wirde mich über zustimmende Äusserungen natürlich 
freuen, ablehnende, tadelnde oder gar in Grund und Boden 
verdammende Stimmen aber nit Gelassenheit ertragen! Wer 
am Wege bauet, der hat viel weister! 


Minden, Januar 1964 


Die Netterpropheten, die so leichtsinnig gewesen waren, 
schon imOktobsr oder November "grine Weihnachten" und 
“einen milden Winter" vorauszusagen, haben sich gründlich 
geirrt!Schon zwei lage vor dem heiliren Abend begann's 

zu frieren und zu schneien, uud jetzt, Mitte Januar 63, 

ist noch kein Ende der Schnee=,!rost= und Eisnsriod 
abzusehen. Dis Folge sind Verkehrsstockungen, Unfälle 
durch Schnesverwehungen und Glatteis, Wasserrohrbriche 

und dergleichen "Freuden des Winters"! Bloss die Jusan 
hat's gut, hierin wie überhaupt! Auf'und an der Weser, 

auf dem Schwanentsich , im Glacsis, auf den Berwsn an der 
Porta - ein Gewimuel von Schlitt= und Schnesschuhläufern 
von rodelnden "Sportlern" uller Jahrgünze! Ein Prachtwsttar 
sagen die einen, "Mistkälte" schimpfen die andern, ! 

"wat den eenen sin Uhl' ....! Man kennt dus ja! 

Ereignisse? Das Leben geht bekanntlich weiter, und di 
Zeitungen berichten piinktlich und gewissenhaft darüber! 

Der Chronist hat's besser: Er sieht seine Aufgabe nach wie 
vor nicht darin, jedes £reisnis zu melden, sondern aus- 
zuwählen und nur das in seine Chronik aufzunehzen, von dem 
er annehmen kann, dass es noch einigen Jahrzeinten diesen 
o@sr jenen eventuell, möslicherweise, peut=&tre, viel- 
leicht interessiern könnte! atirlich kann €r | 

anchmal sehr irren, er hofft aber, nichts wirklich 
Wesentliches - für die Geschgihte der Stadt, verstaht sich! 
- auszulässen. 

Zunächst fasst er "Personalion" der ersten Tag zusammer 
Da ist der Mindiner Kaufmann Wilhelm Siecknmann i 
(Seifenfabrikant und Waschnittelfachmann, umi.Januar 19 

80 Jahre altgewerden. (MIT Ür 1 vom 2.1.) 

da isierie die Fleischerei August Peters (Begründer 
August Peters, jetziger Inhaber Aute Peters 

(sein Spitznane als erfolgreicher Sportler (Leishtalhletik) 
ihr 75=jänriges Bestehen. (MT Nr 1 vom 2.1.) 


4.1. 


Se 


> 


da wurde Wilhele Stel]lhorn, Senicrche 
der Tabakwaren und Spirituosenhandlung Trühsr in 

von Bomben zerstörten Gast'aus "Wittekind" an der t 
strasse, jetzt am Papenmarkt 1, 75 Juhre ult. 

(MT Nr?4 vom 5.1.) 

da wurde Dr. Wolfgang Streit Ss neusr Präsi- 
Jaent des Verwaltungsgerichts in sein Amt eingeführt 
(NT Nr 9 vom 11.1.)). 


Alle folgenden Rreigiisse werden wie üblich chronolc- 


gisch aufgeführt, obwehl dadurch inner sin kunter- 
buntes Mosaik entsteht. 
2 als 
Die Stadtsparkasse veröffentlicht 
einen Rückblick auf 1962 , stellt fest , dass die 
einlagen auf 'iber illionen sesti nhiu und dass 
‚a nur wahrend der Kübakrise Auswirkungen der zros- 
sen Politik auf dis Sparkassen wei hat. 
(Vel. M Nr. i vom 2.1.) 
Die neue Turnkalla dr König sschule 
urde in Gegenwart siniger - mit Ausnahn Sstäult- 
chronisten prominenten - Persönlichkeit®n durch 
den Bürgermeistsr dem derzeitigen kektor Bar 
ihrer Bestimmung übergeben. Das lange Warten hat sich 
slcht: aia. Turnhalle hat sich di rfahrungen zun 
icht und prahlt nun mit den nun wirklich neu n 
ts chnischen Finsossen, wis Schwingfussboden, Heizut 
ezw. Lüftung 3 Fussbodens u 
Bebilderter Bericht im MT Nr.3 von 4.1. 
In der Wr ..4 von 5.1, tzt HvM (=Haral ‚on wu] si) 
seinen Auisatz iiber Planungen zum Verkehr Jurch einen 
Vorschlag fort, eine Hochetrasse vn 


der Marienkirche zur Ecke Marienwall-Goebnstr. 
anzulegen (Vgl Jahrg. 1962 der Chronik 5.134, Bel r 
339) 

2T Berliner Jungen, eingeladen vensV heser-Leteln 
besuchten das Fionisruataillon in hkoden 


‚s waren zukinftire Fussbullmatsdors von E Lichtunfel 


Wer Sport=Union. - Leteln plant einen Ge such in 


erlih. 


KR RR 


TO; 
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Der Alpenverein (Sektion Minden DAV) 
sierte sein "Schützenfest" in r Tonhalle». 
Verlauf und die Namsn der dissjährigen Schützen- 


könige vgl MT Nr.5 von 7.1.) 


t 


Unliebsane Rrinnerung anfie "Cameroniuns" im Vor- 
jahr: Diesmal waren es britische Soldaten der 
erst kürzlich nach Minden verlegten Batsillons, 

die einiren dsutschsn Zivilisten eine "Schlacht" 

in "Hermanns Solbad"lisfsrten. Wieder eine Allärz, 
is mehr Stuub aufwirbelte als nötig! 


7.N45 von 7,1. und Wr. 2 
ker Beta ninsa fälle s Vorjshı 
liegt jetzt ein ausführlicher Bericht vor, 
das MT är6 vom 3.1. auszugsweise Tensliche. 
Auf der sleichen Seit 5 Blattes findet sich 
ein Bericht der Yo 1 kg bh eh hule 
r dia laufenden und kiintftiren Vorlesunggreähen. 


Drei Jubilärs bei der BMSAG(=Bremen=Mindenur= 
Schiffahrt=Aktimeeseilschufit: Heraun Kül- 


TeirBe g BE: r und Annelisse 
Sehe i.- B; Der) 

In der &l:ichen Nummer 3 vom W.1. findet sich ein 
vorläufiger Bericht über Bsginn und Fort , der 
De cn ea u ar ar ua u 


die Kinderlihnun, 

Da er am gleichen Tage seine Vorlesung in der Vio 
alten musste, hat der Chronist leider "jascinie 
rende" Erlebnis einer "Ein=Mann-Interpretation" 

in der Aula der 503 nicht mitgenisssen kıunmnen Ts 


handelte sich diesmal um die hieder ron .Gerl 
wei a tchenößer Die Kluge" Turch 
den Östberliber Schauspieler rhard t enzen 
Der Eindruck muss, wis nisht nur chur 
ech den Mindener Kritik="Star" Frau Dr Schetiler, 
sondern auzn ‚eugris von Ührenz en 'iberein- 


timmend berichtete, sehr gruss g sein, 


SEE 


12, 


ee 


Ta. 


Nach der Bilanz, di ıs Standesamt Iinde 
Dezember 1962 zieht, sind im Jahres 1962 in 
Minden 1524 Geburtsn, Eheschliessungen 445 


und 1008 Sterbefille zu resistrier:n esen. 
Sinzelheiten darüber, auch über die bevorzugten 
Vornamen usw. sind in der \r. von 10.1. 


nachzulessn. 


Parlä&aßue e- 2.714 eher 2 Praı% 
am Freitag 11.1.. 


Der diesjährige Parl.Abd. unterschied sich von 
dem des Vorjahrs einmal durch dia Platzverteilung, 
man zuog Jas Los nicht über die FPlatz= sondern 


ber die Tischwahl, man blieb nicht Lis in die 
{rühen worgenstunden zusammsn, sondern vandelte 

ls ehesaher Bürger kurz nach Mitternacht mehr 
oder minder beschwingt heimwärts, man trank keinen 
Wein, sondern Bier un! Doornkaat, man gesellte sich 
früher als sonst zu andern Gästen an anderen Ti n 
- aber vor allem: man hatte einen besonde 
prominenten Gast in der Person des Bürgermeisters 
Dumstrey aus Derlin-Wilmersdorf, den Bür- 
germeister Pohle denn auch als einzigen besonders 
baprüsste, und man hörte eine besonders zutgelun- 
sene Rede des Bürgermeistars Pohle. 

(Vgl. die Berichte der Presse: MT Nr.10 vom 12.1. 
((darin lie Rede des Bürgermeisters besonders Ausfüh) 
lich)) und Westfalenzsitung ur.!0) 


Ein Grossfeuer zerstörte an freitag 
11.1. die Möbseltischlerei Fritz Kössmeier in 
Dankersen. (WTüÜr 10.) 

Ein für die Geschichte der Stadt un Kreisse 
nicht unwichtiger Aufsatz (mit Bildern) im Mi 
behandelt dis Glocken der retrikirche 
in B etershagen 


ae 


14.1. 


a ee 


Vert, 


5 


Über den Geschichfts=und Mui uns= 
verein und seine Fahrten in Jahre i962 gikt sin 
kurzer Aufsatz in MT. Nr 10 recht kurz und -ohn 
Einzelansaben Auskunft. 


Die Wa 1lık ah ue H-sc Byıl @ 5 rarenstzaltet 
in der Zeit vom17.1. - 14.2. ein crittes Seminar 
der AG "Arzt und Seelsorger". Vorausschau im Wit 

Nr.14. vom 14.1. 


Auf aer gleichen Seits: Hinweis auf tie Inde !ybe 
eingsrichtete Seelserge iurchs Telefon. 


Ebenia kurzes Stimmungsbilö über dasWetter 
in Januar: stündiger schr harter Frost ! 


Tie Folge üsr engen Beziehungen der Stadt zu Berlin 

ist der Beamtmnaustausch: Zwei Stadtinspektoren 

aus Milmersdorf (Max Petersen und Hanis-eblin- 
terBeier]l ing tun für ein Vierteljahr 

Dienst beim Einwohnerweldemät bvzw. bei ler »stailt= 

sparkasse, und zwei Mindener Beante, die Inspek- 
teren  Pals en Schi e gel. Sind 

als Austausch in "ilmersidorf singstrolten 

!brigens sei hier zum Parlamentarischen Ab.nd nach- 

geholt, dass der berlin=thilmersdorier Bürgermsi- 

ster Dumstrey als Lastzeschenk zwei “us Holz 

gearbeitste Stadtwappen mitgebrächt hat: 

die nun in der Stadtverwaltung seinen »hrenplätz 

erhalten werden. (Abb. im MI Ar. 12) 

Ein längerer Erlebnisbericht zweier Mindener Bean- 
t.n über ihren Dienst in Berlin (Mt Nr. 15) ze- 

hörfa zum „leichen Kapitel. 


Das IV. Abonnementskonzert der NWD Philharmonie 
unter der Stabführmg des &D Kraus und mit de 
dem jung.n Geiger Johames Brüning wird 
feinsinnig wie immer von !'rau üUr.üchettler 

in der #leichen Nr. des MT besprachen. 


Kbenda eine Bilanz des Gasw rks ber die 
Auswirkungen der Fern SS YT ES BE um 


10,1. 


18.1; 


TOT, 


21:1. 


Der erste Abend s Elternssminars der AG "Arzt und 
Seelsorge" (Vgl. oben 5. 5 Nr 15) brachte einen 
Vortraat wer Pror. Mi. - Le Tem m Nver 
die Gefährdung der heutizes Juzeni. 

(Ausführlicher Bericht s.MT. ır.1|5 vom i8.1.) 


In Heinatnussun sprach vor dem Ceschichts= und 

useumsverein au 16.1. der Archivvirektor Ur. Iranz 
Engel ber "Alte Heerstrassen (Helwere) im 
Schaumburger Land. Sein unsemein lebendiger und in- 
teressanter Vortrag versuchte mit Üirfolg, an L 
der Burgen e These zu erhärten, dass der Begriff! 
"Helweg", der so oft von "Hel" romantisch abgelaitet 
wurde, nichts anderss beleuten katn als Haldenwezg, 
Weg auf der Anhöhe, weil nänlich in alten Zeiten dort 
Sicherheit vor den Mooren und Sünpfen in der Üibene ze- 
wührleistet war. An einer sehr schünen Kartea machte 
er den Verlauf der frihersn Helwsege rund um di 


Schaunburg deutlich. . 


Als Srgänzung des Pressehinweises auf dis innen 
PO je So h Wie ee 


> 


muss hier von sinem Vortrag berichtet werden, den 


erof. SseckfLürt ,„, der neue Chefarzi.des Field 
krankenhauses in der VHS hielt. 


Auf eigenen Wunsch in den Kuhestund versetzt und 

zum Ehrenfeldwebel befördert wurde der langjähri 
Feldwebel der 3.Komp. les Bürgerbataillon: 

Paul Schaub . Schilderung der Verabschisdung 
und Bild des 74=Jähriren veröffentlicht das NT Ür.13. 


"Ein Regal voller Fundgruben"” überschreibt Frl Barbnr: 
Korn eine Schilderung des jetzigen Hei staut- 
archivs und deutst zugleich einiges en über di 
Schätze , die das Arcahv birgt und die jetzt in dem 
nsuen seräunigen Heim erstual böquem «llen Benutzern 
und wissenschaftlich Interessi rtenzu nglich gsmächt 
werden.Der äusserst rührige jetzige Leiter des Archivs, 
Dr. vn Schroeder ist ständie um die sach- 


enisse LuFferune aller Akten ung chivalien jüht. 


Zi. 


T 


Am zleichen Absnd gleich zwei bedeutsame kulturelle 
Breimisse von Rang - das setzt einen Chronisten 
in Verlegenheit! Sollte er 
zu dem Vortrag des Propstes D. Grüber in 
Grossen Rathsussanl gehen un! sich anhören, " 
der prosinente Geistliche zu dem Thuma "Wer ist 
denn dein Nächster?" zu sagen hatte? Es war ein 
Vortrag vor der Gesellschaft Tür christlich-j dischd 
Zusammenarbeit, der ein mittlerweile bekanntes hend 
freilich in besonders geistreicher Weise behandsln 
rde. Aber der Chronist zog es doch vor, livber 
ins Stadttheater zu gehen. Denn shaksspeare 
Zaubsrdarma "Der Sturm" kriegt aan viel- 
leicht nie wieder zu sehen. 
Lie Detmolder - kegie Dr. Wirtz - spielten 
Yärchenstück, das doch voll weltanschaulicher 
Tiefe, einpr;gsänen Wendungen, abgsklärter Alters- 
weisheit und - Humor ist, ao temperamentvoll 
und frisch, dass sie daslierk zu stürkster Wirkung 
brachten. Die Schlegel=-Tiscksche Übersstzung 
war es reilich nicht, sendern Gie von Hans Roths. 
Die in allen literärischen Sättsln feete frau Lr. 
Schettler wusste natürlich gleich wieder, welche 
Angriffe gegen diese "Talmi="!bersetzung" gerichtet 
worden indem Daiven Hörer fallsn diese Textunter- 
s£hiede natürlich nicht auf, sr hält sich an Spiel 
und Handlung, lacht über die freilich ein wenig zu 
sehr in den Verdersrund geschobenen Rüpelszenen, 


verfüllt über gewisse Stellen ("... wir sind aus 
Träumen gemacht...") ein heilchen ins Machsinxen 
und slürt sich nicht an |bersetzungsmängeln. 


(Aber soll man nicht sine Shakespuure-Aufführung 

so geniessen?wuss denn immer intells«.tuclle Kritik 
geibt werden?) - kun, Jie Kritik von Frau Dr,.sch. 
ist schon des Nachlesens und des “achdenkens wert, 
wie immer! [4T 227.03) 


17.1. Bei der Besichtiru ioni h sn 
seneralmajur z im 01 ker 
(as u i f un iner ! - 
t ts sich ein Zwi ir 
rt: ein Jeep ER 18 t 
je Eisdsck fahren un u in it 
t s mit orderr: n ein. Wie € da 
jihsam heräu: tw n Konnte, .ü t der 
illustriorte Bericht i Tur. h 
ET. er schon in Dez an ndigte \ sel i 
run, Verwal lunesgeri i IN L 
llzogen n: “räsident Dr.Woli Streit 
7 Abschi®d, Präsi t " t 
u ı ei i j sl ein u 
mt ei ir | 
(Ill.Bericht ar 5.MT #r.19 v Re; 
Sub: Win nsues Kul'urzentkum von Winden te di 
Mehzweckaul: n, deren Du 
Re mE Bar a Te ee Sitzun Sf 
lanungsau: usse: it >h .i. beschloe 
n wurde. Die Nänen rrä Lu t- 
idenden Persönliohkeilen, uliche linzel- 
iten u sL A e ul 
ingt Ju r ( 
5A ET. oethe=Freilichtbühne au ort 1. 
% jesem Sommer das Lustspiel : x 
Löwe" > r shaw - 
ırt werden erden Märchenspi 
Jorinde und Joringel" von Bruno Wit ” 
von wi i mM n jahr zu ı Sei 
(Vorankündieung s.MT. Nr 18 29.3) 
le - jest We rs m II OL % 


er Studi it i.H. De. Paul Beoerı 
üch ıasium langs Jahre besc nt ro 


op 2 5 


2 1 


ab]; 


ae 


Er war eine Lehrerpersönlichkeit von h o hen (nalen, 
eiiier von jenen seltenen \enschen, un die das Gemeine 
ja, selb# das Banale nicht heranzursishen scheinen. 
Alle seine Vorträge z.B. bei der Gossthüfeisr (1949) 
oder zur Eröffnung der VHS über Gertrud von le Fort 
und viele sudre mehr legten Zeumis sb von der Belssm- 
heit, “ort zewandtheit, philosophischen Tisfe und 

von dem Idealismus des Sprächers. Ich nöchte, ein llork 


24 
Soethss aus dem_"E locke" varjiierend 
u 


-Yon dem ürer iltesten Bürg® Sg 
Nse.Ingp: &,.D.. Kerlibisurzenhu „Heitz „Sahnier, 
rau Klura Oleiniger , ist jstzt der Er nanut 


97 Jahre alt, zu Grabe getragen worden. 
rötz sehwier ist jetzt 94, Frau Glesiniger 


Ird In di m Jahr sogär 101 Jahre alt. 


Umorsanisationen in Alerusysten, Au tung mit 
Sprechfunk, ein Feuerloschbont, das im Arühjshr in 

Dienst. estellt werden soll, ein eigsner Schellen- 
baum fir den Musikzug - das sind Neuerängen dei der 
indener y euerwehr. 

(Vel. MT Nr 21. vom 25.1.) (vgl. Se3 MA 


Dass Eltern=Semind&r eetzte geine 
Vortragsreihe fort. (Vel.8.5).Psstor RBö senear 
us Bielefeld spfach iu Lür.Saal ver Kreisep 

iber das Verhültnis der Jugendlichen zu ihren 
Eltern. (s.MT. Kr22 vom 26.1.) 


Im Alpenverein sprach der junge Minden 
rriedhkeln Bertelnmann er ın asteirun- 
sen und Führten vom harmlosen Hoheustein bis zu 

den Pyra-niden bei Kairo, vom Wilden Kaiser bis 

zu drei Kisgipfeln auf Spitzbergen mit eigenen et 
Lichtbildern.. Aula des Besselsymmnasiuns. 


X +) von ihn sıgen: "Und unter seinen lLöhen, tief im Tale, 
g, was uns älle bändigt, das Banale!" 


en Nachruf des W.Gyrmnasiuns in Nr.28 vom 2.2. 


Vel 


2er: 


10 


Der Chronist hat in seinem fast 6b8=jährigen Leben 
noch nie Gelegenheit gehabt (oder wahrzenoumen?), 
Kl esse + " De ad ve 1 Ei RE Ber 
Bühne zu sehen. Aber diasmal glickte es! die Züri- 
cher "Schauspieltruppe führte auf ihrer Tourns 
(Sept.62 bis April 63) die Heise auch nach Ninden. 
„uadflisg als Achilles, Maria Becker in der Titel- 


rolle - d ie Namen weren hassennaansts, das [he- 
ter war fast oder ganz ausverkauft. Die erste | 
nttäuschung: quadllieg war nicht dabei, statt zei- 

ner gab Gerhard kieimanı den Achill. Aber baria 

Becker gab wirklich die Penthssilea! 

Und zwar vollendet! Kein Wort r gliımzenden Be- 


sprechung der Aufführung ‚(wieder durch !rau Dr. 
Schsttler iu MT Ar.25 vom 30.1.) ) ist übertrieben! 
‘ine Bühnenschönheit ist sie nicht, aber wahrer 
kann Kleists Heldin nicht mehr gegeben werden! 
"Halb Furie, halb Grazie" sollte sie sein. 

Sie wär vielleicht bloss ein Viertel ürazie, 
halb Furie, aber der hkest - das war die licbende, & 
enttäuschte, leidende und in (liosem Leiden zur 
„ildesten Furias gesteigerte Frau. 

it dem Wort "Fehlbesetzung" Für die Gestalt 
Gerhard Kiednanns als Achill ist [reilich n.ER. 
ein zu hartes Urteil gefällt, vielleicht wäre er 
ein strahlenderer Peli: sen, wenn die Fenthe- 
jlea ihn nehr entilamnt hütte! 
Aber im Übrigen ist jedes Wort der Besprechu 
zu unterstreichen.; sie ist auch sprachlich &- 
zeichnet. in Frau Tr. Schettler besitzt Minden 
eine Kritikerin von Format. Schade, dass solch 
kritischen Grossleistumgen das Schicksal ver 
üblichen Zeitungzsbesvrechungen teilen werden, nit 


m Papiar sehr schnell zur Makulstur zu werden. 
(Vel.unbedingt lie Besprechnune!) 


3 


Aal 


SORT, indeJanuar - Anfung Fabruur - und Schnse, 
Schnee in ganz Mittel= u.d Nordeuropa! Und das 
schon seit 23.12.62! Migliche Schneefülle 
machen das Schn;eschippen zur Zulenspiegelar- 
beit! Kaum hat man .... schon geht's wieder los! 
Dazu eine Grippeepidernie, dis nach einer - 

ung des MT von 5.2. z.B. den Betrieb der MKB 
erns!lich bedroht! Versorgungsschwierigkeiten, 
Zugverspätungen, Autounfülle - diese freilich 


meist rlimpflich verlaufend, weil jeder Chauffau! 
zu langsanem und vorsichtigen Fahren gezwungen 
ist! Die Wetterfrüsche prophezeien , 2 
Schnee= und Kälteperiode noch den ganzen Februar 
anhalten soll! 


2.2. Die Sonnabendnummer des MT vom 2.2. bringt eine 
ganze heihe von Beric ten über Veranstaltungen usw., 
die erwähnenswert sind. 
Im Geschichts= und Wuseunsversin spruch fand am 
24 %. eine Sitzung Jes erweiterten Vorstandes statt, 
in der die Jahreshauptversauslung am 1,. 2. buspro- 
chen wurde. 
In der Kant=Gesellschaft sprach am 31.1. ein 
junger Professor der ?hilosophüe Dr. Rohrmo- 
se r (Univ. Köln und Münster) über das Theme: 
Uto,ie und Geschichte. &s war ein frei vorgetrass- 
ner - einmal nicht abgelesener! -Überblick über die 
Geschichte der letzten Jahrzehnte in 5e zug auf den 
Yirklichkeitsgehalt bezw. die Utopie des WMarxiszus 
und des Kommunismus. ®s wird dem Kommunismus gelingen 
sagte Dr. Kohrmoser, lie Ausbeutung dss wenschen 
urch den Menschen einzuschrünken und den Lebens- 
standard der breiten *“assen nit der Zeit spürbar zu 
heben- äver Freiheit ist im Kommunisaus ein uto- 
pischer Begriff! In der frage der Herrsı(haft von 
lenschem über Menschen hat der revoluticnäre 
Kommunismus "jene fatale nealität erreicht, die der 
Entwirüigung des \lensch m im Faschismus zleichkomat!" 


rı 


2 


Bei der lebendigen Art des Vortrags verwand man 
leicht die kleine inttäuschung, dass der Vorträg 
enger gefasst war und weniger drächte, Als der sehr 
anspruchsvolle Titel hatte erwarten lassen.|lm 


hatte sich auf eine kurze Übersicht über em füllte 
oder scheiterte Utogien der Geschichte ısst 
gemacht. Der Vortrag fand in der Aula des Oymıasium 


statt, war gut besucht und fand lebhaften Beifall. 


Die VHS und Jie Arbeitsgemeinschalt "Arzt und Seel- 
sorger" setzte ihre Vortragsreihe im Vortrarsraun 
der Kreissparkasse fcrt. Der dritte Vortrag wurde 
von dem Mediziner und Psychologen Dr. Kowal 
k ji aus llannöver gehalte n; er spräch liber das 
"Wen bringen sie uns ins Haus??? und wies auf die 
gefahren hin, die unsre Jugen« rohen, wenn nicht 
das Elternhaus sich um dın Umgang ihrer Kinder 
kümnern. . (MT N".2B vom 2.2.) 


Il 
| 


schliesslich enthält die gleiche Nummer noch den 
schon oben (S.8/9) erwähnten sehr schönen »achrui 
Ges Mädchengymasiums auf den am 22.1. verstorbanen 
stud.Hat i.d. Br. Paul Worn 


Am gleichen Tage wie der Vortrag in der kantgesellsche 


fand im Stadttheater ein Ballet tabend 
der Tanzschule S yben.statt. Über das Th 

der Vorführungen "Sagen des klassischen Altertuns" 
ibt die Leiterin Frau Ethy Syben eine kurze Ein- 
führung in der Nr. 25 des MT von 30.1,. 

Die Vorstellung war, wie aus dem Prosrammhertche 
hervorgeht, sine Veranstaltung nicht nur ser Ballett- 
schule, &lso privat - sondern sine Veranstaltung des 
stadtjugendringes Winden. "Achill unter den WM dchen", 
"Pygnalion", "Nedusa" und "Orpheus und Burydile", 
waren die von Frau Ety Syben ausgewählten Sagen 
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Tine ausführliche Würdigung er!ährt das Schaffen 

des Mindener Bildhauers Hns Möhlmann, 

des Schöpfers des Shrennels in Toutenhäusen 

MSsrtende Mutter" -- s. Jahrgang 195° der Chronik) 
in Nt.29 des MT von 4.Z. 


Die gleiche \r. bringt »inen Bericht über einen 
snderen Künstler, einen ÜUrganisten, aber keinen 
indener: nämlich Hans Jürgen Ziehn, 

der im Rahmen eines Konzerts der Üvgl Aanterei 

mitwirkte. U,ter der Leitung von i’rof.krost 

Günther Pook und mit undem volisten 

Irmgard Sei ensticker (Violine), 
ans Hernann Lagemann (Bratsche) un 
wa Engeling kalın herks von num Reger 


in &iner Oryslvesper zur Auff 'hrung. 
(Besprechung von Frau Dr. Schsttler) 


zum Thena Sehulwesen geh.rt das 
40=Jahr=Jubiläum der Aufbauschule inreter 57 
hagen. Der an dieser Schul: wirkende studier 
rat Reinnold Sehmi dt erstattet in der 
Nr. 21 vom 25.1. einen ausführlichen illustrisr- 
ten Bericht iiber Gründung, Ziele und Zwecke 
disser Schule, lie nicht nur rüunlich sondern 
such innerlich lurchhaus zum llindensr Schulwe- 
sen gehört, u.a. au:h deswogen, weil oft Minden 
Hittel= und Überschiler zum A ufbausynasieun 
Petershagen übsrwechseln, obwohl »: Eı uu8- 

wers "leichter" ist als die Mindener Gymnasien, 
wie bei vitelen Zltsem ott fälschlich ange- 
nommen wird. 


Nachdem schon 1962 um Stadttheater ein Neck 
von. Dürrenmatt „nänlich,tDer Besuch 
der alten Dame" zur Aufführung kaum, fand nun 
em Montae 4.2.63 eina anderes Drama des glei- 
Dichters in NWsnden seine Brstauflyhrung:” 

"Dis Physiker". Darüber wird is Folgenden zu 
reden sein: Nena a Thripim 


Febr.63 
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Sowohl in einer Voranzerge im WT Ar 26 vom 51.i. als 

auch in der ausführlichen 5esprschung der Aufführung durch 
Frau Dr. Schettler wird das Werk Dürrenmatts kurz bezw, 
ausführlich analysiert.Es wird als "Atomdrama", al: 
"Komödie mit uugekehrtem Vorzeichen" und als "moralischer 
Appell an das Weltgewissen" bezeichnet und erster genou- 


men - typisch deutsch! - als z.B. in England, wo Publikum 
und Kritik die "Physiker" als eine reins Komödie auf- 
gefasst haben, die nur Jdeiterkeet hervorrufe! - "Wo Schau- 


der sich mit Gelächter paart" überschreibt die deutsche le- 
zensentin ihre Kritik der Aufführung; der Chronist gesteht, 
dass ihm wenig nach "Gelüchter" zumut war - 8 Jist n.E. 

k ein "lustig possenhaftes" Zeitstick! Wor'ber soll man 


in dieser Komödis lachen? Aber es weckt auch keine makabrer 
Schäuerstimmungen, .s ist dann doch zu künstlich konstru- 
iert, als dass nen es erust nehnen kann! Ein grosses 
jentraltheiua beherrscht auch dieses kerk Dirrenmatts, d.h. 
doch wohl, dass der Autcer von einem philosophischen oder 


politischen oder weltänsch lichen Thema ausgeht und dena 
;in Dr«ma drum herum konstruiert! Absr entsteht so Dich- 
tung? Ist &s nicht ein Rückschritt bis in die Zeit Gott- 
scheds, der jungen Dramatixsrm smplahl: "Nan nehme einen 
llgsneingültigsn Satz und ersinne dazu eine Jassende Fabel 
- Summa sumsarum: Ob nach einem halben Jahrhusdert TDir- 
renmatt immer noch als der "grosse Dramutiker" gilt, als 
der er heute hochgeprissen worden ist? Schad 
nicht mehr erlebt! 


,„ GaSS man's 


Binige lreignisse kultureller Art aus den beiden ersten 
Februarwochen seien im Folgenden kurz zusamiensslasst: 
\r.56 des MT vom 12 Februar brinet einen Bericht von der 
Jahresversamnlung dr Gesellscheft # 


Christlieh= jüdische Zusammenarbeit, 
in der eine Vorschau gegeben wurde auf die Eröffnung der 
Woche derBrüäderlichkeit von 10.-15.3. 


durch einen Vortrag des Präses Dr. Wiln. 


Y 


15 
Fir das kulturelle Leben der Stadt ist eine andere 
Meldung wichtig, die sich auf der xzleichen Seit - 
indet: Es sindGrundszs#& tz e ber die Verlei- 
hung des) Ko WE EEE Fer uer  r 
Alljährlich sollen 5000 DU an einen vom Vorstand der 
Kozge vorzuschlagenden und vom Rat der Stadt zu 
bestätirenden Dichter der Kosre unter bestimnten Be- 


dinhungen vergeben jen. vor allem unter der Voraus- 
setzung, "da ®& Minen Sitz undTa- 
zumesort der Koge bleibt " 

iin Gedicht Warrenmond " von Margarete 

D mı r sei hier gleich riterwähnt. 

In der Jahresversammlung der Gesellschaft für chriat- 


lich- jüdische Zusemmensrbeit ist die nächste Wo ch e 

de m BE et.lık sıih kasietr Mi 

von 10.-15-3- unter dem Motio "Wer ist denn 
ichster"? stehen soll. 


neigt, aie 
mein 


Rin interessänter Vortrag von Archivrat Dr.ron 


Schröder ber "140 Jahre Geschichts= und Wu- 
seunsverein beschloss die Jahr eshaupt - 
versammlung des Vereins. Ausführlicher 
jericht über diese Sitzung und kurzes Ref t r den 


Vortrag s. KT Nr 39 ven 15.2,69 (Ve kämarkan A gr 


Das Gau n,? * Hu 
bsstritt das 
Besprechun; 


pet una tt 8:4 
Jazzkonzürt im Stadtthsater. 
urch Prau Dr.Schettler im sr el.Nr. 
ielen" 'ibearschreibt 
Besprechus IT 

r Mozartoper "Cosi 
iurch dis Bielef»elder. 


"So hinreissend kann man Nozart 


rau Dr.Schettler ihre feisimgige 
iedergabe 
dit BE 


länzeiden f Al 


Eu iu, ui 
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Der Chronist bekennt als musikalischer sie, der 

;r leider ist, dass er -— wohlgenerkt unabhänsi 

von der fachmännischen Kritik! - auch seine 
h.rzliche Freude sn der Üper und au der rachtvolle 
hisdergabe ( unter der stubführung von GNDb Conz 
und der kegie von Joachim Kleiber) haben konnte. 

Niv Zeitgenossun Mozarte an der "Unsittlichkeit" 
der Üpsr Anstoss nehmen konnten, begriif er nicht! 
Behte Kunst ist immer sittlich und agelt auch 

das "Anstüssige"! 


bin weiteres kulturelle Zreigmis dieser Nochen 

wur ein Abend,den das »abarett "Das X om (m) " 
nen " bot. Unter der Devise: "Germanie ist omni 
divisa (in pärtos tres) .." (der bekannte An- 

lang des jedem Gymnasissten vekannten Bellum 
Gallicun) geisselte die Satire die Üegennart;, 
in-en sie sie verrlich wit den "Zuständen wi 

iy alten kom!" Wann wird "Germania" nicht m>hr 
"divisa in partes tres" sein? Das scheint wir 
die vrennenuste Frau der Zeit zu Bein! 


"Seminare" und "Vortragsabende"”: 

Das schwierige Thema der Ssxuellen Aufklärung 
behandelte V.S .Dir. Janssen Welle im 5.und 
letzten Vortragsab.nd es #lterassainars der VuS. 

an 15.2. Der Chronist muss hier au je ausf hr- 
liche Besprechuug des Abınds verweisen (MT Nr.40) 

in Vortrag, der nachträglich viel Staub aufge- 

irb#l| hat, war der des Paters bLepypiech 

in Dom. Von der hanzel des Doas herab hislt er 
ratsr "sine moderne Busspredi-st" und lordarte die 
"schäffung eines neuen WHenschentyps", der zit den 
Wahrheiten dss Christ@ntums »ndlich sinmelürnst 
mschen misse. Scharfe Formulierungen wie "Katholizji 
mus auf Sparilamne", "Limonadenstil und Sukristei- 
frömmigkeit" , die modernen Christen satwsrer die 
"MuSseunskächter oder Jie Leuchttiürns des Jahr- 


hunderts", "die evangelischen Blindschleichen" 


ui 


(womit der Pater nicht etwa die Protestanten als 
solche angreifen wollte!) Denn er sagte ausdrücklich, 
"ein wirklich christlicher Protestant ist mir lieber 
als ein fetter, selbstgefälliger Katholik"! Alle 
solche Stellen machen es begreiflich, dass es sich 

bei dem Vortrag um eine wirklich aufsehenerregende 

Predigt gehandelt haben muss. 


Im Alpenverein wurde ein interessanter 
Vortrag von Dr.-Ing Hent sche 1 aus Essen liber 
"Das Wunderland der Dolomiten"gehalten, und zwar von 
einem ungemein rüstigen Siebziger , der bis in die 
letzten Jahre regelmässigen Bergbesteigungen gehuldizt 
hat. - Der Vortrag fand am 15.2. in der Aula der BOS 
statt. 
Im Haus der Jugend brachte die Familie Schittker_ 
und Maria Böh1le ein reichhaltiges musikalische 
literarisches Programm zu Gehör. 
Vgl. die ausführliche Besprechuns im MT 34 vom 8.2. 


heing Anklang scheint der Vortrag des englischen 
Majors Harper vorder Europa Union über 
das aktuelle Thema:"Afrika im Umbruch" am Do.31.1. im 
"König von Preussen" gefunden zu haben. Die reichlich 
abfällige Kritik im MT 27 vom 1.2. veranlasste den 
scharfen Entgemung. - Der Chronist muss sich eines 
eigenen Urteils enthalten. 


Dagegen war ein anderer Abınd ein voller Erfolg: Ob man 
ihn zu den kulturellen Breigsnissen rechnen kann, 
scheint mir nicht zweifelhaft, denn auch das Ballett 
der Ballettschule Ethy Syben, zumal wenn 

es : "Sagen des klassischen Altertums - getanzt" 
darbietet, reprüsentiert ein Stück "Kultur der Zeit"! 
Vgl Bild und Bericht im MT Nr 28 vom 2.2. 


70} 


45 


ee 
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Die Grippe bedroht zur Zeit auch das Theaterleben, 

ie der Chefdramaturx von Bielefeld mitteilt, 

(MT Nr.51 vom 6.2.) sind wegen der zahlr.ichen ir- 
krankungen nicht nur Spielplanändırungen unver- 
nsidlich, sondern auch ganze Stücke und das Ballett 
überhau ıt zu zeitwsisen rausieren gezwungn. 

Die einzsInen neuen Terwine VÜr die Aufführungen 

der Bislsfelder in Minden hier aufzuzühlen, lohnt rel 
nicht;es genügt, wenn die einzeln:n Aufr'ihrungen 
später erwähnt oder besprochen werden. 


Lortzings Waffensehmied", gespielt 

von Detzwolder Iinsenmble Tir die Jugsnd im Jueend- 
ıböonnement, war sine Aufführung, die sogar die 
moderne, auf ganz andere Musik eingeschworsene Jugand 
zu begeistern vermochte, wie Jer levhalte Beifall 

am Schluss hezeugte. Die Jugend "ist j r nicht so 


Ja, man kann saugen: sie schluckt alles! Asz>. 

am Sonnabend 16.2. die "Band" der in Winden all- 
scheinen n&ch immer weilenden "Gameronians", die 

im Vorjahr so oft von sich reden machten, bei 
Frovöse "Old-time-Jazz" bot, unterstützt vou 

der "Rivertowm=Band" - keine englische Jazz-Kapelle, 
sondern natürlich eine Jdeutsche, ja, sogar Mindener 
Jazz=Kapelle! ("Weserstadtkäpelle" wire ja allzu 
banal und "zöge" nicht!!) - da gab es auch hier raus=st 
schenden Beifall ! Veranstalter de; Abends war das 
Mindener Jusendkuratorium "Unteilvares Deutschland" 
und die SWV (=Schülermitverwaltungsn) er Nindensr 
Gyinnasien, und gespielt wurde zum Besten der Aktion 
"Berliner Kinder". 
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Soviel etwa über die & u 1# re11l8n Brei 

der beiden ersten Februarwochen. Nun einiges über 

rer 8on& Li en . Da sind zunnsmien: 

1).der Tod des erst vor einigen Nechen Jarr 
enen alten Mindener Bürgers, des Spediteu 

Albert Sehünke za 14.2.63 

2) Der achtzigste Geburtstag des gleichfalls len 
indenen Lebenden Oberstudiunrats Dr.Karl Bön 

der 38 Jahre lang an der BOS tätie war und zun wi 
sefeiert #urde. Berichte und Bild in MT 537/33 von 

5) Dass ein Windener Junge im Ausland seinen I 

Fernsshstar macht, ist imserhin, wenn auch nicht 

bewegend, so doch bemerkenswert. «Es handelt sich 
"Gunnj"d.i. Guftrea Kit tel der, einst > 


in 
u» AR, 
t kecht 
13/1422) 


w.lt- 
um 
chüler 


der B0S, 13 > nach Argentinien auswanderte, dort in der 


Industrie tatig iet und nebenher jeden Jittwoch 
tinischen Fernsehen als Komiker, Parodist und ka 
Schauspisler das Publikum zum zachen briugt. Er 
den Zeitungsbericht zufolgs - den brennenden Wuns 
dem Ausland den "anderen Deutschen zu zeisen, nit 
wenschennordenden SS=Wanuı der kitschigen und het 
rixanischen Filme und nicht den protzigen u: 
gent auftretenden Vertreter des Mirtschaftsmunder 


re inmerhin eine dankenswerte Aufgube! Ob er mit 
Karizaturen dus Deutschen das 5ild des duutschen ı 
aber Nicht eher verdirbt als verbessert, ist von 
ws natürlich nicht zu beurteilen. (VelM!T Nr. 4 

4) Nur kurz sei hier der nungehr 25=jährigen Täti 
des Verkehrsdirektore Fritz Dallmeier 


des D a =he1l [97 ol: "it echt. (Tel T ir f 3 von 


ii arsen- 
iv ronder 

hat - 

sh, 

ht den 


m 


,SrıSciel 


8. a8 f 


seinen 
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Ausden ko mmun&älen ı8den: 


Das MT Nr.36 von 12.2. bringt eine Vorschau und das “ro- 
ramm, N. 46 von 23.2. dann den Berieht über eiı 
Se Stadtveroräneten sitzun 
as 16=Punkte=Programn wurde in 35 Minute ledigt, 
sine Diskussion fand nicht statt, «lle Fuukte wurden 
einsiimmig angenoumen. Der neue srl=Jtadtver iet 
Lehrer Heinz Dro: e ,.der an. die Stell Ss au 
sruflichen Gründen von Minden verzogenen hechtsan- 


welte Dr. DTellermann »näachrückte, wurde 
yereidist. lle andern Thomen sini in Nr.45 vom 2).E. 
des MT nachzulesen. Ein "heisses Kbsen" wurie klursrweie 


weise vorher zurückgezogen, das war die chlusslassung 
über die oben (S.S.:5) genannten Grundsätze r 
den Literaturpreis fir die kogge ! Nicht wani 
Is 1 itelieder haben nänlich der Kogzge den ken 
ehrt und sind ausgetreten, und nun grwartet 
die Stadt mit Kecht eiue offizielle St«llungzähue des 
Kogge=Vorstandes zu dieseu möglicherweise dis Nxistanz 
jer Koggs bedrohenden Vorgang.Die Namın der zusgetretener 
itglieder siehe unten in der Annerkung!* 
Nieder fuhr eine Mindener De isgation diesvmal zu m 
praktischen "Seminar" nach Berlin. Diese geganseitigen 


ontakte zwischen Ninden und Berlin scheinen kir ein 
lenkwürdiges zeichen unserer Zeit, man reist nach Berlin, 


cr "Hauptstaat" fast, ıls wenn men ins Ausland reist! 
an tritt an die Mauer, Ai rrer ist als jede an 
Landesrreize! - Über den besuch der indexner regabio 


Anm. Ans der Kogge trutsun aus: (Vgl.uUT Nr 45 vom 22.2. 


Georg Grabenhorst, Waldemar Augustiny, Agnes Nieeel 
Ina Seidel, Alma hopse, ıermann Clauius,\oritz Juhn 
veorg von uer Vrins, Wilhelm Fredenann, Karl Bun] 
Heinrich Schnidt=Burrien und Werner Schumann 

Zur Beratung über die Lage werden der Vorstand der Kogre 
und ‘die Stadtv:rwaltaug em 9/10.März in Minden beräten. 


, 


Ri) 


und den praktischen Anschauungsunterricht, Jen i 


dort erhielt, unterrichtet ausführlich der "ericht 

im WE Nr 37 von 13.2,und 39 von ld... undürA 

Ir 

Gleichfalls zum Thena Winden=Berlin gehurt (le Tat- 
sache, dass der Stadtoberinspexter Br ijakaam 
der "ei der Studtverweltung Minden Wahlsachbearbeiter 
ist, zum Studium der Vorbereitungen Ir die ım 22 
etattfindenden Wahlen zum Berliner Abgeorunetennaus 
"ir zwei Wochen nach Berlin fährt, und duss auch 

ein Austausch von Jugendfirsorzerinnen shatltindet: 


rl. B4 e IT 2222 us Minden zeht nach Wilmars- 
orf für ein Vierteljahr und Frl Diekwart ws 
Wilmersdorf näch winden. 


‘ine wichtize und einschneideude Keusrung wire üus 

Fernsprechwesen der Minden von itt 
irz 63 dadurch erfahren, dass die wandesternwahl 

eingslührt und die Vermittlung von Ferngesprüchen 

durch ein "Fräulein von Ant" überilissig wird. 

ber diese und andere damit verbundene Verbesserungen 


F 


rjibt das MT ur 57 vom 15.Februar aus hrlich Auskunft. 


un rein paar Notizen zuusport,eachu ı 98 
ind VE dm e 


Die dritte Arbeitstagung der Pressewarte d.s DiV = 
Deutsche Kudervervand fand im Grossen Kathuussual 
statt. Themen der Beratungen und Ergebnisse 5.Mi kr 


5 von it.d, 


Das Stastl.(altspr.) G yhnasium feierte ein wohl- 
gelungenes Schulflest inver "Grille" 
Näheres darüber kurz im UT Ir 38 vom 14.2 und aus- | 


fihrlicher in der Schulchroni anasiu 
win Lehrssug ves Verbandes ver Kreilichtbihnen 

: f ! J 
Magen. I; a%ı n8 iele.) fand ander Port: tat 


AT ır i itı2.:2&: 


> 
wer 
u 
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Auf der Kölner Frühjahrsmesse stellten 6 Mindner 


Firmen - Hersteller= und Vertrievsliirmen - ihre lirzeur- 


nisse äus. Gesamteindruck: tsils optimistische Beurts- 
lung der Leistungsfühiskeit der heimischen Industrie, 
teils pessimistische Klage über dis sehr fÜhlbare 


Konkurrenz ausländischer Firmen, die im Zeichen der ENG 


den deutschen „arkt Überschweunen und die deutschen 
Firmen unterbieten. Aufsatz : Konkurrenz Jes Ausland 
wird härter" WI 42 von 19.2. 


Verkehrsprobl ene bespricht der Aufsatz 
im MT Ur. 4 vom 9.2. Der neurälerische Punkt dss Mind 
Verkehrs ist däs Wesertor und wird es wohl noch eine 


Zeitlang bleiben, soviel Pläne auch geschmiedet werden: 
Kingverkehr in dor Innenstadt, Bau der zweiten leser- 


prücke, Hochstrasse usa. 


Einen Besichtigungsgang unternahmen die Stäadtverord- 
neten am 5.2. durch die Verwa Ltungsbürcs, um zu 
prüfen, wie die Stadt der dringenden Forderung nach 
Ratienalisierung der Verwaltungssrbeit 
(Buchungstechnik u.a.) uachzukommen sucht. 

VgL MT Nr 35 vomd.2.) 


Fine Verbandsversamnlung ds Zweckverpvpan 
beriet ber stand und weiter .n Ausbau der 

Krenkenhausbehandlung. Sie konstituierte sich neu 

und wühlte zu ihrem Vorsitzenden einstimwig den 
Stadtdirektor Dr. Krieg. heitere Einzelheiten 
vel. MI Nr 45 vom 22.7, 


Verbesserungen nr Biserbahnverkehr 
u.a. eine neue Bilzugvervindung Winden=Hamburg 
treten in dissen Somnsr ein. 

Dr 45 oe 2! 


Eine neue üOpere t te brachten die Detmclder Zur 
Aufführung: eine reichlich anspruchslose Uverettel 
Winklers "Fürstvon Monk SE ee 

die deutliche die ühe hainers von \onuco und 


seiner Filmdiva Gracia! zum Thema wählt! Äusserst 
"aktuell" 


N! 
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Zur Geschichte ,ällerdings weniger der 
Städt, aber doch des Kreises, liefert ein von 
Dr ‚6ssnann stammender Beitrag zur Geschichte der 
met rı Kirchen Peter sh agent. 
Der Verfasser berichtet darin anschaulich von den 
Bestattungen - heute wiirde €s heissen: porhinenter 
Persönlichkeiten dos 17. und I8.Jahrhunderts in 
der Kirche selbst Kanzler, Angehürige der branden- 
urgischen liegierune, Drosten oder Amtmännar und 
Pfarrer wurden in der Kirchen beigesetzt, und der 
jerfasser erzählt von einsgen Grabsteinen und zitiert 
deren Inschriften.. Verbunden damit sind einige 
spukgeschichten, die sich ın diese Gräber kmliplten. 
Aus von friiheren, uns eigenäartigzm änhutenden 
Sitten, wie z.5. von der Pflicht eigens dazu unge- 
ter "Aufwecker", die die friedlich wührsnd der 
fredigt entschlunnerten Kirchenbesucher nit einen 
edel (Fuchsschwanz) zu wecken hatten, erzählt der 
Verfüsser. (MT ur SU vom 5.2.) 


Und nun bespricht der Chronist zwei ihm besonder 
wertvoll erscheinende Vorträge: 

Der früher am Mädchensymasiun tätig gewesshe Über- 
studienrat Dr. Günther_ Hahn (Jetzt in Münster) 
sprach am Freiteg‘22.2. über X itach ml Ks 
indey deutschn Literat ur " (Aula des Oymna- 
siuns) Eine bestimmte Definition "es Nortes Kitsch 
vermochte zwar auch er nicht zu geben, aber die Bei- 
piele, die er gab, waren deutlich genug. "Kunst 
ist -— Kitsch tut so als Ohr" Mt dieser 
von Kafka stammenden Formulierung schloss der Yortra- 
gende seinen beifällig aufgenommenen Vortrag. 

(Vel MT’Nr 47 von 25.2.) 


An zwei Abenden (19.2. und 26.2.) sprach Pfarrer 
Peter Müller (Bielefeld) iiber "Die Sendung 
Griechenländs un! unsre Ze it" 


Am 1.Abend führte seine Lichtbilderreise «durch cen 
kleinasiatischen Kulturkreis also nach dem alten Prisne, 
nach Didyma und Ephesos, es war also sine „eine aus 

der Zeit des alten Hellas ir die Zeit Alexänders und 
des Klassizisnus. Dis alten Götter wurden beschmoren: 
Apcllo - durch den Apcllokult von Didyma, Artemis - 
durch das Artsmision von Üphesos. Und dann griff der 


Vortrag in die frühchristliehe Zeit hinüber, da der Name 
'phesos nicht nur den kanen des Philoso,hen Heraklit, 
sondern auch Gest=lten wie Johrunes und Paulus hervsi- 
zwang. - Dir Besprechung durch Frau Dr.Schettler in 

ir. 45 von 22.2. ist Schon fast ein kleiner Essay für 
sich geworden. -- Das „leiche verspricht sich der 
Chronist von der Schilderung dus zw.iten Abends sm 26.2. 
an dem dis Kultur Persanons und die Gestalt Alexandere 


in Vordersru..d stehen werden. 


Leider war der Ühronist durch eigene Vorträge in der Yeik 
Velkshochschule an den gleichen Tarın verhindert, sich di 
die interessanten Vorträge Pastor Wüllers selbst anzu- 
hören. 


Die gleiche veite des iT vrinst zufülligerweise einen 
Aufsatz von HerbertM Schönfeld zum Ifn. 
Geburtstag Artur Sehopenhmuere „den 
er in seiner Bedeutung als "Erzieher" zu würdigen un- 
ternimnt. Er nennt ihn "einen unablässigen \rzisher 
zum Geist und zur geistigen Bewältigung dss Lebens" 
(Die Zeitung dient eben doch nicht imner nur der Zeit, 4 
ie Goethe ihr vorwarf, sondern mit solchen Aufsätzen 
und Besprechungen vemüht sie sich mitunter auch, ine 
berzeitliche und Gültige hinein vorzustossen - 
frasıt sich nur: Liest da s das Durchschnittspublixum?) 
Sobald die »esprechung des z.Äbends hastor Willers us 
der Feder Frau Dr.Schettlers arscehienen ist, wir 14 
Chronist auch dar“uf näher singenen. 


Cs EB C 
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Bin wichtiges Ereismis war die Ernennung eines neuen 
Ehrenpbürge rs der Staüt, nämlich des; Möbel- 
fabrikanten Karl Ronicke, älso eines Vertre- 
ters der Wirtschaft und Industrie. Ihm wuren 

14 (15) Ehrenblirger vorungerangen seit dem Jahre 1925, 
die alle Präsidenten, Üffiziere, Komnmanlanten u.del. 
waren. Bin Schriftsteller und Arzt befand sich darunter, 
der berühmte Nicolaus Meyer (1350), der Freund Goethes, 
ein Ingeriieur=üffizier, Johann Friedrich Wegelin (1977) 
und in Kezierungsrat i.hk. und Begrinder und Leiter des 
Arbeitsantses Hermann Dröse war sin Vertreter der Kowizuda- 
Ui: V-rwaltung geehrt worde. Und nun 1963 ein heprüsen- 
tant der Industrie! Warum ich oben gesagt habe, Kar es 
seien |4 (15) Ehrenbürger voruufgegangen , muss erklirt we 
werden. Imm#er—a MT Nr.48 vom 26.2.“sind nämlich nur 


14 Namen -eiüscenliesslich ncnicke - aufgszüählt, und es et 


ird behauptet, nach 1891 habe es keinen Ehrenbürgerser 
bis 19605 gegeben, ©s seien also 64 Jahres lang keine 
neusn Shrenbüirserwirden möhr verlishen wordanz s® 
ist das historisch falsch! WE das Mk von 15.0ktober 1936 
nachliest, findet Jort,mit dem gehörigen Pchp aufgemacht, 
die Ernennung des damaligen Gauleiters Meyer verzeichnet! 
üs ist aus politischen Gründen verständlich, aber um der 
historischen Wahrheit willen nicht berechtist, den Namen 
dieses 15. ährenbürgers einfach zu verschweizen! An der 
Tatsache der Verleihung ld r Ehrenpürgerwirde an den Gau- 
leizer Weyer ist nicht zu zweifeln. Ob man nach 1945 - 

vorher bestimat nicht! - den Namen aus der Ährenbürser- 
liste offiziell gestrichen hat, entzieht sich meiner 
Kenntnis. Natürlich ist es ziemlich belauglos, ob Herr 
konicke der 14. oder der i5. Ührenbürger ist, aber der 
ganze Streit muss doch in der Chrenik erwähnt werden. 
Aber nun zu ler Ehrung des neuen Ehrenbürgers: 
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ber das Leben des nunmehr 7Ü=jährigen Ührenbirgers, 
sines Mindener Kindes, über seinen Werdegang, seine 
beruflichen Leistungen, seine Arbeit als Bürger und | 
in Bürgerbataillon, dessen Chef er seit November 58, | 
also ssit nun bald /5 Jahren ist, Über seinen Charak- 
ter und seine privates Sphäre gibt das Mindener Tagre- 
latt in Nr. 48 und 49 (26/27.Fabruar) sine so lang 


/ 
Schilderung, dass der stadtehronist in Verlezenheit 
sericte, wollte er noch irgundwus hinzufügen. | 
Da er zu dem neuen ährentürgser keine persüönlichen 


Bezishungen hattte - noch keine! - Kanu er nur das 
sagen, dassinn immer auffisel, mit welcher echten 
Vertraulichkeit das Mindner Birger.ublikum den 
‚llbekannten Chef des 5 taillons begrüsste, wenn er 

ıoch zu Koss die Ausmärsche des Batsillons zum Frei- 
schiessen anführte. So gab es auch bei der Feier older 1: 
den Feiern zu Thren des nauen Eihrenbürsers keinen na 
ton(Seltsam erscheint es wir freilich, warum die Freie | 
Pr sse das Ereignis, das das-MT in 2 Nummern ausflühr- 
lich schildert, so kurz abtut; iresndwelche Schlüsse 
kann ich daraus natürlich nicht zu ziehen waren!) 


Fortsetzung zu S. 23/24: 


Inzwischen ist der 2. Vortragsabend ven Pastor Müller 
=Bielefald über "Die Sendung Griechenlands und unsre 
Zeit"gewesen, und Frau Dr. Schettler hat auch den 2. 
Abend ausführiich besprochen. Und zwar in einen Ligent- 
lich nicht=humanistischen Sinns, denn die Welt, in 
der der Zeusaltar in Pergamdon errichtet wurde, 

-ilt der Kezsnsentin mehr als eine zeit des Unteres 
der Vorbereitung &euf eine neue, christliche Zeit. 

Von Schillers Klage: "Müisseig kehrt«n aus dem Dichter- 
lande / heim die Götter, unnütz siner Welt,/die ant- 


chsen siner Welt,/ die, entwäachsen ihren Qänrel- 
ande / sich durch eime. Schweben hält." und "Au 
Zeittlut wegzgerissen, schweben / sie gerettet auf des 
Pindus Höhn, / was unsterblich im Lesang soll leben,/ 
ıuss im Leben untergehn!" -- Von dieser Stimmung keine 


Spur mehr! Dafür wird der Asklepios=Kult in Pereanon 


a 


als Vorläufer der Verehrung eines anüersn "sotsr", 
eines neuen Heilands, nämlich Christi, dargestellt. 
Der Aufsatz der Fruu Dr.Schettler ie! wisder viel 
hr als Rezension einos Vortrags, er ist wissen- 
schaftiicher Essay. (Vgl MT lr 51 vom 1.5.65) 


Des TW=- Technische HilTs rk 

veranstaltete eins Treffen der H lfer bein Kata- 
54 strovhensinsatz bei der Sturmilut in Hanburgs/Harbu 

ia Vorjahre. Dabsi wurden verschisiene Helfer un 


Itbewihrte Mitglieder des THW durch Verleihun 
des THW-Helferabzeichens in Gold geehrt. 
Die Namen sind den Bericht des MT ur.46 vom 


25.2. a it hnen 


Hier sei eimnel sein Nort eingeschaltet sr das 

Wetter in diesendenkwüirdigen Winter! Sei 

dom Vorweihnächten |462 haben wir einen ganz 

strenzen "rechten Mann, kerzfest und auf (ıe L 

an der ksgierung. lur ganz selten sti sas 'Theruc- 

nster «n den Gefrierpunkt hinauf; meist waren =: 

5,10, 15 und. sehr Grad unter Null. Jetzt anlen | 
rz hat jeder von Ninter übergenug! Alles wartet 


uf den Frühling - "abır, da luer aan up!" Noch ist 
kein Inle abzusehen! 


Bine technisch wie stimnungsamüssig ausgeze chnete 
aufnahme des ittelganes auf d lten Fried 

nüge nüchternen latsachenberieht illustri ce 
(Photo: Barbara Kern) 
Auch der Turnvater Jahn mit Schnesvarett und 
Schnee=Pelzkrasen zehurt dazu. 
Diese Aufnshne findet sich auf einer Seite de b*+ 
suf der dis naue KatasLrophen=Alarmanlare 

it der Schualttafsl in der Feusrwehr=Haupte 


sbildet.. (MT Ir 51 von 1.3.) 
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Die Reifeprüfungen dieses Jahr 
und ihre ürgennisse w.rde ich wie in Vorjanr zusamust- 
fassen, wenn alle Hıeren Schulen diese "Natur 
hinter sich haben. Den Anfang machte diesmal das 
Staail.(altspr) Gymnasium n 14.515.416. Pebrusr 
dann folste dicht auf das Mädcheneymasium dieses 
nicnt_ unter der Leitung (ss vVD6ı :hulrats Nolt 


’ 


Sondern dus OStljr. +r Urzschig,am Au-26-Februur, 


Die Aufbauschuls Fetershagen folet ange Mrz und 
lie Besselzyanasium wird - wie verlautet sis letzte 
höhere schule der gauzen »undlesrepublik - erst 
litte oder zar ände Marz "drankommen". 


Inzwischn sind nun Wieder sinire mehr oder minder 
bedeutsame Ereig.isse in Sta ttheater zu verzeichnen: 
Die Bielefelder spielten eine neue Kriminalkonmödie 
"Die acht Frauen" von Robert Thomas, mal keinem. in | ıl- 
der oder Amerikaner, sonlsrn einen !runzosen. "ur 
Schauspielerinnen - und kein wunl, bis auf den "Toten", 


um den es sich während des ganzen "Krimig" hte, une 
der dann zum Schluss quicklebendig auf er ıhn _ 
schien, freilich ohne ein Wort sagen zu mUSSen. 

“n richtiger "Krimi" - flott gespielt ur ‚it manchen 


Pointen und "Gags" ausgestattet, aber literarisch 
ohne jüden Wert! 

frau Lr.Schettler hat diesem heisser ine m.&. viel 
zu viel Platz in ihren Aszensionen sinreräunt. 

T Noa 52 ne 3.2 


Gleich an andern Täge pilgerte der Chron.st wieder Ins 
ihsater: Goethes "Torjuato Ta ss os" mit dem 
„as. 
[| 


Ensetitlle Oscar Werners- der den !a 
spielte - und mit Gisela llessenbruch als Prinzessin, 


Susanne Corda als Leonore Sanvitale, car herner al: 
Herzog, Gert Westphal al: Antonio. Der Abend ist von 


Frau Dr.Schettler nach allen hegeln der Kunst "verrisgeı 
worden -wie nir scheint - unverdient! 


a“ 


en 
"7 


N 
” 


29 


Sie behauptet nämlich - s.MT Nr.53 vom 4.5.05 - Hemmer 

habe en Tasso als modernen Psychopathen dargestellt 

und danit "dae edle Feuer Goethes zu einem unerirüie- 

larmoyanten Umkreisen des eigssnen Ich" verfäl:cht. 

Daher habe dem "elementaren Ausbruch der Schluss=Szene 
ie wahrhaft chütternde Wirkung gefehlt, wie si 

vor Jahren Quadilieg mit seinen \asso erreicht habe". 

Aufgabe des Chronisten scheint mir nun nicht kezension 

und Kritik zu sein, sondern die Aufführungen, die 

in Minden stattfinden, @nfach zu rsgistrisren, freilich 

m it der Beurteilung, die sie in der Presse finden. 

Daher registriere ich einfach dis Tatsache ler Aufführung 

und die immerhin wichtige und keachtenswerte &ritik, 

meine gegenteilige Auffassung will ich einlach ebenfulls 


registrisren: ich fand die Aufführung ausgezeichast un 
emufand die Wırkung der schlussszene geräde als beson. 
ders erschütternd.. "Aber es iet ja ein Vorrecht der 


Jugend, sich ganz unkritisch für sin Idol von ilm 

oder Bühne zu begeistern" schreibt Frau Dr.Schettler &n 
Schluss; sollte der Chronist, der von sich behuupten 
darf, dass er nicht für Idole schwärmt, selbst noch 


so juug sein? Wit seinen 68 Jahren? Vielleicht ist lose 
noch begeisterungsfähig genug! er 


Ebenfalls einfsch zu registrieren: 

») Tim Vortrag vn Prof. Schute#ert were 
christlich=jidischen vesellscheft über "Was mus» ver 
Christ von Talı We mie” 


(N+ 8.41 vom 18.2.) und 


2) Ein Konzert des Kölner K,-&vier=Trios Rostäl- 
Cassado - Sehnöker ind Ab:Konzert, 

bsi dem Beethoven %xTrio in B=Dur op ||, Mozarte 

C=Dur=Trio und Kavels A=Dur Trio gespielt #urden. 


(MT Nr. 41 von 18.2.63) 
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"Zum Gedächtnis an eine gro uropäerin" ist ein 
illustrierter Bericht überschrienen, n Kots- 
Kreuz-Heim in der Prinzenstraste, "Els&a = r - 
ströns Heim "genannt ‚ gewidnet ist Die brün- 
duns und heiterführung diess lleins ist auch sin Stück 
Stadtgeschichte, unı zum /Ö.Geourtstsg 'jes, sehon 
948 sestorbenen "Ingels von zsibirien" lenn &uch 
in der Chronik ihrer geäacht werien. 


(Vel NT Nr 40 ven 16.2.) 


Kinem 76=Jährisen aber zlücklichsrwsise näch Lebenden, 
nämlich deu Mindener “aler und Graphixer Zrast 
Höfer zilt in anderer Aufdatz im KT (Nr 5-, 2.3.) 
in Postbeanter besonderer Art! Wäre sr nur der 
Leiter des fernmeldebezirks Minden (von 1350. - 195 ) 
gewesen, danı würden «ohl »r Zeitung noch Such ci 
Shronik von ihm Notiz nehmen und sein [b.Lumwurks- 

tag blisbe wohl in der breiten üUffentlichkeit un- 
beachtet. Aber sein klinstlerisches Schaffen, cas vor 
sllem seiner weiteran Heimat Westfalen galt, vickt 
ihr in ie Heihe der zrossen Mindener fersönlichk :iten. 


4 


ie privates Faniliangeschiehts und Stadtgeschicht 
zussmuenhängen können, zeigt das Beisvicl ver Fauili 
Van, ) Sr ‚Aer zahlreiche Angshuri ve sich. am 
Sonnabend und Sonntag (2.und >.März) zu „insm Zreill:n 
und zur Besichtigung ler sehenswerten Ausstellung in 
lfeinatmussun Zusaunenfanden. Die Zeitung widnetk 
dsr Familie uAd ihrer Ausst llung zwei ErOsse 
jerichte Nr 52 und 54 von 2. SE 


Un diese Seite adzuschliessen, ein kurzer Llick 

wf das Wetter ! "Die linden Lüite sin sucht! 
reichlich spät untfäach fast einen Vierteljahr Frost 
Schnee und Bis trot2 der ginstigen Wintersportmös- 
lichkeiten nachgerade mit Ungeduld erwartet. Vor 
allem den Bauten und der Weser= und Aanalschiflagrt 
conmt der Unschwanz in ler zweiten Marzwocte wu- 
stattsn! Auch die urmen Vögel un s Wild , die 
schwer unter Kälte und hunger zu leilen hatten, 

rettst, soweit Bit n Minteı erstanden haban! 
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Das inlolge der Schneoschwelze erwartete Hochvasser 
war zunächst ausgeblieben, da das +auwetter schr lang- 
am einsetzte, aber dann begann dann doch die r zu 
steigen, und heute - uam 12.März - hät sie bereits die 
Uferpromenade am Glacis über!lutet. Eisbrecher haben 


auf dem Mittsllandkanal die FEisdecke wenrochen und 

Kunal= und Weserschiffehrt komat allmählich wieder in 

Gang. Die Presse bringt natürlich wieder Aufn n, 
es "Wintsr=Kehraus" auf Land= und Nasserstı 


Der folesnde Abdruck ein perıll in Winasen Aanze- 
senlarenen Plakates über Hılfsakticnhen zumuisten Der- 


liner Kinder spricht für sich selbst: 


Mindener Schüler samn 


Die Schülermitverwaltungen der drei höhe 
torium „Unteilbares Deutschland“ führen in der 2 
lung für die Berliner Kinder durch. Alle Mindener 
zu geben, daß Zus5 60 Kindern aus der geteilten 
zwei Ferienheii Kreise Minden gewährt wer 
nur in ihren Schu Techn Be auch in der ganzen Stadt 


= 


... 
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jber zwei kulturelle Zreimi in Stadttheater sei 
kurz berichtet: 
Das erste Eühnenwerk von Siegfried venZz, das 
Schauspiel Zeit der Schu ,.@A1%@ a | 
wurde am Jugendabonnement 4 nal hintereinander 
und zwar durch ein Insenble aus Detmold. Es ist ©] 
hochpolttisches Stick, denn weniger die aundlung 
selbst als die Voresschichte und das, vas hinter der 
Bühne versichgeht, knüpft an Verhältnisse, letharlen 
und Ceschicke der nun hinter uns lissenden zeit Ver 
Diktatur an. Diesmal stammt die gute Besprechun 
im UT Nr. 56 vom 7.3. von Frl.3Barbura korn 


Das zweite Ereigsis war die Aufführung er alten 
Millöcker=-Öperetie "Der Ar we), PEmA N“ 
ji er ; i 
durchlebenfalls die Detmolder in siner Neulasgung 
von Kalter Felsenst sin . .Derslerfalls 
den Nagel auf den Kopf treffenden Besprechung urch 
P 


Frau Dr.Schettler wire »ohl nur hixzuzuflgen, das 
en Publikum der anseblich fshlsude Schaiss un 
Schwung offenbar nicht ausfiel, "ena der jsifell, 
dey sowohl der Bögis als auch den Künstlern galt, 
var echt und sehr lebhaft. (Vgl MT Nr 55 vom 6.3.) 


Am 31.3.1964 (Kein Tippfehler!) wird der Leiten 

der zeburtshilflichszjnäkolugischen Klinik de 
Zweekverbandes iuxdaudr. ad Net ır inden 
uhsstan? tteten. Fir ihn ‚urde schen jetzt aus 
Gründen, äie der rresss zu sntnchsen sind, sein 
Nachfolser getiunden in er Person Profslr. Vas tea 
line s aus Göttinzen. Bild und Lebenslau! im 
41.1:.,55 san. 
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Woche rt Sem r it en 7% 
von 10.-15.März. 


Die Woche wurde eröffnet durch einen Festakt iu 
grossen kathaussaal an Sonntag 10.3. 11,50 ihr. 
Als Motto wurde diesmal das Wort sus Lukas 10, 29 
gewählt: "Wer ist dena mein Nächster?" 

Zwei Trios von Corelli, gespielt von Kantor 

Simon (Klavier),Wanfred Plath und Frau Irmgard sei- 
sticker (Violine) rahnten die Feierstunde ein. 
Bürgerseister P oh 1 e eröffnete die Peier un 


lie Veranstsltungeen der lWicchi urch eine gehaltvolle 
Ansprache über d.n Sinn dieser Wüche. Hauptredner 
war dann Präses Dr. Wi 1m, der über einen Besuch 


im Neuen Israel berichtste. Er wias auf die ntetshunt 
des jungen Staates hin, zeigteren einer Karte die 
bedrohte Lug es echmäalen zwischen Wittelnser und 


lauter feindlichen Araberstaaten eingekleunten staats- 


jjetes, schilderte dis ungeheure Aufbauärbeit hin, 
lie eine aus Juden aller Länder und Srdteile zusan- 
manges=tate, durchaus heterogene Bevölkeruas zu 
leisten habe und leistet, und schloss mit der Fürd 


die Bundesrepublik müsse unbedingt diplomstisch 
Beriehungen zu Israsl aufnahnen. 

Ich werde die fressestimn:n zu n &reignissen Nieser 
oche unter Kr. 59 a,b, etc zusammenfassen. 


Zwischenb-richts (Nr.63 a,b.) 

ber den Fort ınd der bauten auf dan Köni 8-85 - 
platt z - Gymnasium (Mosaikwand), Hallenb: 
bringt das Mi ir 58 von.-9.5..aufschlussreiche Beric 
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Danach steht das Hallsnbad kurz vor Ger Vollen- 
dung; der Bauzaun ist gefällen. Im Bau des. neuen 
mrasiums hat nan aus Steinen, farbigen Glusbrocken 
und Scherben eine wirkungsvolle Nosaikwind gezoren, 
wie sie schon in der Turnhalle der Könirsschule - 
wenn auch dort in kleinerem Ausmass - versucht wurde. 
In wenigen Tugen - also gegen Ende März - wird der 


au der Doppelturihaälle „esinnen. So ist damit zu rech- 
nen, dass 1964 der ehemalige Königsplatz, der wahrlich 


keine Zierde der Stadt war, einen wesentlich ie 
tativeren Zindruck nachen wird. Ub aber die nlchterı 
Bauweise uiüserer zeit nicht in etwa JU Jahren ıh 
den Geschmärk ublikums entsprechen wi int 


dem Chronisten zweifelhaft! 


Er 


’ 


‚in gatz grosses Thsatsrerlebnis verschaffte ein 
Yäxiskharık Disseldorfer insenble - Resie Karl Heinz 


Ss trouzx , Hauptdarsteller Irnst Yeutsch- 
sit der Aufführung von Gerhart Hauptmanns 
"Vor Sofnenuntersanzg " an Dienstug 
12.März. Vor fast 50 Jahren sah der Chronist dei 
srossen Künstler Erhst Deutsch bei keinhärät im Deut- 
schen Theater in Berlin; jetzt sah er ihn wieder, und 
der Titel "Vor Sonnenuntergang" war symbolisch für 
Gerhart Hauptmann, für Ernst Deutsch und - fr den 
Chronisten! So war die Aufführung für nich sin herz- 
hegendes Ereigftis : die Sonne ist im Sinken! 

Aber wichtiger als dieser gauz private Bindruck ist 
die Studtchronik, dass sin so bedeutsndes Drama (dası 
e gewisse Mängel hat, ist hier belmuglus!) von &inen 
so grossen Schauspieler in Kinden aufgeführt werden 
konnte! Ich füge das Theäterprograma der Sanmslmappe 
bei, weil kein Wort, das darin über “auptmann, Strou 
Deutsch (den Darsteller des Natthias Clausen) und 
Ingrid £rnss% (der Daxstellerin der Iskeu Peter 
:euagt ist, übertrieben ist! (Das Papier von Theuter- 
progranmen iut sonst allzu geduldie!) 

Vgl NT 62 vom 493 


© 


za 
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Woche der Brüderlichkeit. (Fortsetzung) 


Das Konzert des Collevium Wusicum Judaigum im 

Grossen hathaussaal am dontag 11.3. und der Vorträg 

von Utto Wichelson über das Thema: 1935 bis I965" | 
in Saal der Toleranz dienten beide der gleichen Ten- 
denz: der Überwindung von Vor@rteilen,dse aber wohl 
längst nicht mehr so verbreitst sind, wis die wohl- | 
meinenden, dei pcelitischen, reliziösen und bürgerlichen 
Frieden in der bestsn weinung disnenden Varaust&l- 

ter der "Woche der Brüderlichkeit" anzunehnen schei- 
nen! Der Chronist ist innerlich davon Überz ie, das: 
ıile, die disse Veranstaltungen besuchen, etwaig 
Vorurtsile, wenn sie sie überhaupt hatten, fr sich 
lınest überwunden haben, und dass die, die noch immer 
welche mit sich herumtragen, garnicht da warm! 

it welchen he .ht rchtet man denn einen neue | 
Antisemitismus? Etwa weil es immer noch unbslehräuare | 
und unreife Schukerfinken eibt, ie hier und da | 
feige «in Hakenkreuz an irgend eine hand zchnieren? | 
Das Entsetzen, das die Lruordung von Millionen von 
Juden- von dersz der Nauptteil des deutschen Volkes 
überhaupt erst nach 1945 erfuhr (!)- 
ist so allgenein, dans sich solches ureusl in Deutsch- 
land eanz gewiss nicht mehr wiederholen werden. 
Das ist freilich nur die höchst unmussgebliche Privat- 
nsinung des Chronisten; mag sein, dass Sie falsch ist! 
'ır hut aber vosn eine hohe Weinung von seinen Volk, 
und er hofft, nein, er weiss, dass es gugen "das 


blöde Gift des Antisemitisnus" ein für allemal immun 
ist! In lVvrisen verweist er wu ie Besprechungen 


in UT WEI vn A53I 


Auf S.?O der Chronik ist von dem Austritt prusinen- 
te Witglieder aus der Kogge" (ie nedgzev 
Inzwische®s- am 9/10. März- hat nun der Vorstun? der Koget 


im Bürg:rmeister Pohle den erwärteten Besuch abegs- 
stattet. Nach länger.r Besprechung der neuen Luge 
sapen der Vorstand der Kogve, vertreten durch kanns 
artin El ste r gemeinsam nit dem Bürgermeister 


ein offizielles Kommuniyqyud heraus - 
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das im MT Nr 59 vom 11.3. abgedruckt ist und das | 

"zum Ausdruck bringt, dass das Anliesen der Kogge, 

eile enge Zusammenarbeit deutscher, nisderländischer 

und belgischer Dichter und Schriftsteller zu pflegen, % 

eine notwendige kuliurpolitische Aufgabe in Rahmen 

der europäische Binizung darstellt." 

"7, gegebener Zeit" wird die Kogge und die Stadt 

Minden "über die zu treffenden „assnähmen ihre Be- 

schlisse fassen und veröff:sntlichen". 

Wenn es so weit ist, wird auch dis ühronik darüber 
srichteten müssen - ---- 


Die Seuiffahrt komt nun allmählich 

ieder in Gang,seitdem Sisbrecher Jdanit besshäftigt 
sind, den Mittellindkanal und die Schachtschleuse von 
den Eisschollen zu befreien. 


finem im ganzen Kreis bekannten Wann muss auch in 
der Chronik ein Platz eingeräunt werden: lem Kreis- 
ssortlehrer Heinrich Bake meier ,dör heute 
m 14.3. 63 Jahre alt ist, sein 40=jähriges Lehrer- 
und sein Z5=jähriges Kreissportlehrer=Jubilüum 
feiert. (Vel.die Wirdigung seiner Persönlichkeit 

und seiner Verdienste (mit B*’l1d) in NT 62 vom 14.5.) 


Auch zua Schulwesen zgehörl eine bescnders 
‚ute Ausstellunz von Schülerärbeiten der Üver- 
eher arten achühe: 

Dessleichen sin "Frählingsbunter Elternabend 
der Schule Minderheide .(Eektor 

Kunlmann) Beides in NT der eleichen Nummer vom 14.3.) 


Schliesslich gehört dazu eine im llahmen der "woche 
der Brüderlichkeit" am Freitag 15.5. im Foyer de 
Stadttheaters veranstaltste LehrerkKkön- 
ie Ei der Dr.Hanına Yoet über das 
Thema "Direkte und indirexte letholden der veküunp- 
fung von Vorurteilen" epricht. 

Vorankündigung in gleichen Blatt) 
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Bei dieser "Lehrerkonferenz" waren etwa 0-50 Zuhörer 
erschienen, eine im Versleich zu der Stärke der einzel- 
nen Kollegien an Volksz,Mittsl= un? hih ren Schulen 
sehr geringe Zahl. Dr. Gressel rüsste die Kednerin 
Frau Dr. Hannah Vogt und diese sprach darauf in 
etwa einstindigem Vortrag ber die Wethoden zur ve- 


| 
| 


kinpfung der Vorurteile. (Las Tuema ihrss Abend ortrags 
im Saal der Toleranz in der Synagoge, an Abend des 
leichen Tages, lautete ähnlich, nur stwas spsziuli- 
sierter Form: "Diasmose und Therapie des Antiwsnitis- 
mus" Die kednerin mag dert wohl ühnliche vedanken- 


zänge entwickelt haben; ler Chronist war verhinde t, 
sich auch noch den Abendvertrıg anzuhören!) | 
Eine kurze Diskussion folgte dem Vortrag. Darin wurde u. 
a. auf die ebenso grossen Gelahren eines einseitigen | 
Frosemi tismus hingewiesen. 
m Ausgang lagen Broschüren und Neroszetiel zum Nit- 
nehien aus; zwei davon, ein He/lt "Sozialxundebrieie 
für Jugend und schule" und ein Abdruck der hede, lie 
Albrecht Goes als Einleitung Ger "Woche der 
srüderlichkeit" 1962 am T1.Mürz 1962 im hathaus von 
Hamburz gehalten hat, (Titel: Gehe, Leide,harte, 
Drei Geschenke zus Israel" ) legt der Chronist der 
Samneluappe bei. 
Yu ergünzen ist noch, dass bei dieser Diskussion die 
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft 
beschlossen wurde, zu der sich 10 Lehrer annmeldeten. 
Der Bericht ‘ber diese Veranstaltung im MT ist merk- 
wirdigerweise wit der durchaus irreflihrenden ber- 
schrift versehen: "Vorurteile steigern die 
Selbstachtung" (wemit wohl gemeint sein 
soll, dass sie zur Selbstüberschätzung und Eitelkeit 
führen !!!) 
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Fortsetzung und Abschluss der Berichte über die 
Reifeprüfung e, & den h.heren Schulen: 


is bestanden 


Gaga Staatl. (altsor)Gymnasiun on 25 kirl 24 
4r an Mädchengymasiun von 40 "" 40 
ı au der Aufbauschule Petershagm vr. 55 "" 32 
ım Besselzynnasiu 62 
zusammen 158 
(46 Frauen=Fachschülerimn ılle i6 Prügl 
Kaufm.Berufsschule en 


Vom 22.3.1963 ab sind durch Fernwahl von 
Minden aus 3000 Ortsnetzte direkt wählbar. 


Lem um den Wiederaufbau des Domes hochveruienten uni 
auch sonst äuch seinen Protestanten ehrwirdigen 
Propst Donkapitullar Paren: n widmet 
las \Ut Ar 64 vom 16 März zu seinem Tb.Guebur stage 
einen herzlichen Aufsatz(mit Bild) 


un seien wenigsteüs zwei Vortr.ge kurz zu anneng 


1. Vor der Schlesischen Landsmanıschaft sprach 
“sstor Kretschmer ler seine Srlebnisse 
als Pfarrer in Brasilisn, wo er © Jahre ge.ebt hat. | 
2. Im Stadttheater sprach der bekannt» Völkerkundler undf 
Reisende Heinrich Harrer er Neu-tuinea. 


Jinen s=hr b&eschwinzsten und heiteren Adend uud sıhen 

musikalischen Lenus: cherte der alte "PapraHaydn 

mit einer lange verschollenen Opsr "Die W.1t les „on a5", 

die erst 1958 wieder entdeckt worden war und sich nun bei 

der Aufführung durch dis Bielelelder als sin taufrisches 
rkchen erwiss. 

(Besprechung durch !'rau Dr .öchettler im Mi Nr 61, 13.3.) 


fZ 


re 


33 
ı R u 49 | 
ir. 1/2 des Jahrgangs 1963 der Kia d/ianer | 
Heinatsiätter st fast ganz m hirken 


und der wissenschaftlichen Leistung des am 25. 12.62 
in Hannover=Langenhagsn verstorbenen lungjührisen 
Leiters des Archivs Stad\archivrät Ir,=artinK ri 
gewidmet. Der lauge Aufsatz, ver seine Arbeit wirtisgt, 
ist dem Fleiss und der lichen Sachkenntnis 


en 


uses 


von Museunsdirsktor Laag zu verdanken. 
(>. Sondersappe "Heimatblätter" (1962) 


Am Sonntag 17.3. 11,50 Chr fand in Foyer 

Stadtthesters ein Lesung Romantischer Gedichte und 
riefe stätt, r die Das BZA die rühnlichst be- 
kannte Anna Dam ıinn ‚wonnen hatte. 

Sis surach leider sehr leise, Obgleich mit zusgs- 
zeichneter Sprschkultur. Ihr Programm lisst ver 
v»ammelnäappe bei. Nicht verzeichnet ist Garaul der 
schöne Klaviervortrag (Brahas) durch den Domorganijetn 


Ssyaucı ann am Anlung un m Snde der -utinee. 


Auf die eingehende und verständnisvolle Beepre- 


chung der Veranstaltung, diesual durch Barbara Koru 
in M+ Nr. 65 vom 18.5. sei basonuers hing-wissen. | 
Vb sie freilich rec.ıt hat mit der Annahne, Jer Besuch 


des Vortraxs habe bewiesen, "dass auch in die nüch- 
ternste Üpoche imner wieder Wlenschen gebören werten, 

ie einen Teil ihrer \urzeln trotz allem ort ver- 
seukt haben, wo noch sin Lied in allen Dingen schläft," 
möchte ich doch stark bezweifeln. 


Am Montaz 18.3. wurde im Stadttheater das als Komodie 
bezeichnete Schauspiel von Mirr'nsatt, "Die Piy 
si ker " wiederholt. (S.0.5.14) 

Nein, mich wieder", denn Adermal dell A 

Dtucciı Bar Zi hu Sit 

a 
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fine fürdieSchif foah rt auf dem Kmmal beson- 
ders wichtige Intscheidung fÜllte das Üvberverwaltungs- 
gericht Münster: Danach ist die bisherize Binnenschifi- 
fahrtsstrassenordnuns als rechtsungiltig anzusehen und 
es ist zu gestatten, dass auch an Sonn= und Feiertagen 
freier Schiffsverkehr auf den westdeutschen »anälen 
stattfindet! Vorgeschichte dieser Intscheiduug und aus- 
f führliche Besriindung in MT ur 66 von 19.3. 


Das gleiche Blatt bringt «in Bild von dem Besuch 
oberst n katholischen »eelsorgers für die britischen 
Streitkräfte, Erzbischf Wathenw er in der 


auritiuskirche die Kommunion von enwl.naindern 


’ 


Das VI.Abonnementskonzert der NWD Philhsrmoniker, 

wohl zum letzten unter der Stabfihrung von WDHil- 
debrand t brachte den Mindenern einen gauz auserles: 
nen Genuss: die grosse Sängerin Anneliese Rothen- 
berzer trug die 4 letzten Lieder von kishard 
Sträuss vor und zwar mit der Wehmut, lie Dichter (Bichen- 
dorf, Hesse) und acmponist diesen Liedern des Avechiwus 
von Leben gegeben haben. Leuchtender, frühlingsfrischer 
de "Frühlingssinfonie". Zindrusksvoll war die Komposition 
"Taras Bulba", einer Sinfonie von uermanı Hildesranüt. 
Die Zuhörer bereitsten der Sängerin und dem scheidenden 
Dirigenten begeisterte Ovationen. (MT N..67, 20.3.) 


nach der zwölfwöchigsen Kälteperiode komat nun nicht nur 
der Verkehr, sondern auch die Bautütigkeit wisder in 
Gang. Die Nisfuaufirmen werden zunüchst die “auptlast zu 
tragen haben, da durch die Frostauforüche die Schsden 

ın den Strassen besonders gross sind Die BSTA.61 musst 


sogar ganz gesperrt wörden! Die Bauten suf dem Königs- 
platz waren dagegen schon Yoter Kiltepsriods so weit gs 
furdert, dass der Innenausbau nur wenig beeinflusst wurde. 


Und das künftige Dorado der Schwimmer, das Hallen- 
d wird bereits am 6.und 7. April die ersten grossen 
Nettkunpfe sehen, da hier die Nestucutschen Schwims= und 
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Springmeisterschaften ausgetragen werden. Nun, die 
Eröffnung des so lange eindringlich geforderten 
Hallenbades wird ein grosses Greignie werden. 

Das Mädchengyanasiun auf dem Königsplatz wird freilich 
erst in Herbst 63 Wezugsfertig sein 

Die Erlöserkirche an der Schenkendoristrusse wird a 
22. März gerichtet werden künnen 


Vor der Deutsch-b altischen Lmndsmännschaft | 

sprach am Donnerstag 14.3. der Lestor der Univ.Mänster | 

Peter Otten ‚er uas Thema: "Wissenschaft und 

Leben" in der Aula des Gymaasiuns. 

Und am Mittwoch 20.3. im -Heimatzuseun. vor dem 

EA EL me ee ee 

in verbindung nit dem Domvauverein r Akreis=)berbauri 

Hne Gelderbl on Herford-über "Die Freskea 
ilerei in der (rabeskirthe des Bischofs Siezwart von 


ne 


Minden in Idensen". 
Während Ger erste Vortrag ein jütersssanter philoso- 
;snisch=theoret£ischer Versuch wär, dis Zusäamgenhünge 
zwischen der Wissenschaft und dem praktisch=technischen 
Leben unserer 4eit aufzuzeigen 
ar der zweite Vortrag, der aurch ausgezeichnete Farbrig 
lichtaeufnahmen illustriert wurde, ch. nicht. nur 
reine Kuusthistorie - die Verbindungslinien zwiscuen 
byzantinischen Ikonen und den Fresken des Nittelaltere 
wurden überraschend deutlich - sondern durch die Per- 
scnlichkeit des alten Mindener Bischofs wurde 2er ein 
sehr wichtiger Beitrag zur Stad tgı ehl:Q te 


l 
’ 


und gri janit in Gas aktuelle "Leben" der Stadt 

..] [72 

Der. Huren 

Beide Vorträge waren äusserst lebendig u fait ro 
eifall aufgenennen. (Vel di prechuneen im MF Nr. | 
LT von 22.3 DBOEW. NT. 67 vom De. i 


Zwei Personalia seien in Folgenden zusan- 


sn erwahnt „ wehh 816 auch nich! ltveinander zu um 
haben 
a) der schon mehrfach in der C nik er t. Landas- 
rabbiner Dr. 4 er von NW verlä:st die Bundes- 


revublik, um nach Israel zurickzukehren.(MT £g vm 223) 
b) ein fir die Geschichte der Stadt wichlizerer Ver- 


lust: Am 21.5. starb wenire Tage nuch seiuem 95.Ge- 
burtstuge der Fabrikan unä Iuhaber der grossen Stähl- 
rohrmöbel fabrik in Ger Wilhelnstr. und am Kin 
2/ U ae Lam Mr Ten er t .. In Privattrauerenzsigen 
e. ie in einem ausführlichen Artikel (beides MTNr 70 
vom 23.3.) werdnsein Schaffen, seine Verdienste 
ie industrislle Intwicklung der Staat und in Nesen 
ls Mensch, Vorgesetzter und »r Qit Kecht ausführlig 
zewirdist, Tränierfior der Jehamei-bye Miheter! ir Werdjätrsn Gere 
3. Wem Be 8 
Zum Schulwesen ist folgend festzuhalten: 
Nie immer stent der Mirz iu Zeichen von Abschluss- 
oder Aufnahmeprifungen. " So zieht das Mi in Nr.09 von 
1.5. die Bilmz der heifenrüfungen un Jen hüheren 
Schulen. Fast “ll waren die Ergsbni ufri i- 
stellend, nur in Lübbecke, wo 34% eller Prüflinge 
durchfielen, wus der schreck gross. Das Hauptproblen, 
6 ine Finf in Deutsch den Friflin® durchfullen lassen 
nüsse , ist nach Ansicht des Ministers Wikat on 
Leiters der Schulabteilung in Kultusministeriu 
Y!rof. Holzapfel unbedinet fra ig; man mu: ror allen 
lie allgsmsine heif ran ricksichti 
7: (Der Chronist, der als Gernanist an stwa 40 heil - 
| fungen teilgenommen hat, meint ilich, sin | 
rieeroses "Dursheefallen!" bloss wezsn einer Sin Dt. | 


eine unmötire Härtz bedeutet! Leider ist er nicht | 
inister!!) 
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In allen höheren Schulen fanden dann einige Tare 

nach der m ndlichen Prüfung die üblichen Entlassungs- 
fsiem statt f 

Andere Abschlussorüfungen fanden statt 

z.B. die der zahnärztlichen Helflerinnen am 21.5. im 
Gesundheitsamt, 

oder die der kinftigen "Gastronomen", Kellner und 
Köche, Gaststättengehilfinnen und Serviererinnen u.dal 


am 25.5. im Grossen Kurhaus in Bad Üeymhausen , 
oder Prüfungen des handwerklichen Nachwuchses in den 
verschiedenen Zweigen - vel den berblick Über den Stund 


es Handa»srknachwuchses im MT.53 vom 21.3. - 
oder die Prüfung dsr Häushaltslehrlinge vor dem Prülungs- 
ausschuss unter Leitung von Berufsschuldirektor Dall- 
snns-vel WE Ar (0 von 23.3. 
Die meisten Presseberichte, auf die sich der Chrauist 
natürlich verlassen muss, heben den vefriedigenden Stand 
der Ausbildung des Nachwuchses in allen Sparten hervor. 
"(Lieb Vaterland, magst ruhig sein...'!" könnte man 
fröhlich singen, hörte man nicht allenthalven z.B. 
die Handwerksmeister klagen, dass keiner mehr Lehrli 
rden will! "Ich muss alles allein machen" klagt nir 
z.B. ein biederer Schlachterneister neulich, "absolut 
kein Lehrling ist zu krisgen!" Und auf dem Lande ist's 
noch schlimner! Dis Stadt, die Industrie, “ie hehen 
Löhne für ungelernte Arbeiter locken!) 


Zun Thna sauten 

Am Freitag 22.3. wurde der Richtikranz auf der neuen 

Br IE he an der Schenkendürfstr. me- 
setzt. &s ist der erste Kirchenbau der Stdartinig inte 
sei - WO Jahren! (MTWr 70 von 23.3.) 

Das fowntsorbad zeht seiner Vollendung entgesen und wartet 
nur auf die Kröffnu.g (er Badesaison. 
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Dass das neue Hallenb ad demächst er- 
öffnet wird, häbe ich schon obem erwwänt 

Die mpfangshalle ds Bahnnoft!s ist nfalle 
bald fertig und wird eine leihe wesentlicher Verbes- 
serungen bringen wie sinen Automaten Ir L=Zug= 
schlaxskarten usw 


Im Stadttheater wurde als Nachklang der "hcche der 
5rüderlichkeit" das Stick "Tewya und seine Töchter" 
aufgeführt. ui 

Hebbels Gyges sein ARing”"mit 

wlli Quadfbiss «ls Kandaulss, Antje 
Weisger ber als Rhodope und dem neu ent- 
deckten jugsndlichen Helden Jeachin Böse .ls 


üygss wird bestinnt ein begsistsrtes Publikum sehen. 
Der Chronist kann leider seiner heis on Jlaran 
nicht teilnshmen, wird aber später mn Han r Presse! 


stimmen darüber berichten. 


Schliesslich sei noch das - natürlich! - ausverkt 
Ja Z inzer t in Stadttheater uno der 
snso natürlich sehr schwach besucht v’o be 


von Pfarrer Rösener ilber das hochaktuelle 

politische Thama "Die FDJ (also der Sonjetzone) 
ropazgiert einen neuen Humanismus" erwuhnt. 

Beide Veranstaltungen kollilierten zeitlich mit- 
einander; im "Haus der Jugend" (Bei den Vortrag 

waren nur etwa 30 Hörer unwesend, zum Jazzkonz rt 


"musste" alles hin! Aus der Besprechung des Vortr 
hebe ich hier den Schlusssatz als vesonders er- 
schiitternd hervor: Die Jurand habe das Frisch=Fronnm=F}} 


Fröhlich=Frei des Tumvaters Jahn ersetzt cürch 

vier andere F-s, ninlich:"Feierabend - Filzpuntoffsl - 

Flaschinbier - Fernsehen"! (Bin Kassandre=huf, der 

zu denken gibt!!! Der Chronist TÜrchtst dass er 
arnicht so sehr 'ibertrieben ist!) 


| 
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Die 19. Halbjahrestasung des Landes Kriuinal- 
ante s fand am 20/21 März in Minden statt. Die Beräßu 

iR er etwa 60 Krininalisten g&alt vor allsm der Frase, | 
sie das orsanisierte und motorisierte Verbrecherunwesen 
un wirksansten zu bekindfen sei. Das MT Ar.bS vom <£!.D. 
nthält über die Tagung einen ausführlichen Bericht. 


An 21.5. wurde in der Sitzung des Kreistages, deren wicht 
’ ster Punkt die jlahl des Landrates und seines SL;llver- 

% treters , wie zu erwarten war, der bisherige Landrat 
Kohlmsysr wisdergewählt, und - wie nicht zu 
erwarten war - nach mancherlei Her und Hin der srD=a0ge- 
ordnete Fritz, 8 Chan kö en zum stellv.Landr«t 
neu gewählt. (Vgl UT Nr 69 vom 22.5.) 


Von 27.5. bis zum 6.4. war der Chrenist verreist. In 
diesen Tarın hat sich soviel wugesammelt, dass er nach 
Pressestinwen das Wichtigste kurz zusammenfassen und 
sich auf Andeutungen beschr=nken muss. 


N 


25.3.6353 Die letzte Mntlassungsfeier für Abiturienten fand in 
der Aula der BOS am 23.3. statt. Ausführlicher Berich! 
im MT vom 25.3. Kr fi) 
Die bersits m 22.5. angekındigte Vorstellung des Schau- 
epiels "Te » ya und seine Töchter " fand am 
f3 Freitag 22.3. im Stadttheater stat!. Es ist eine Drama- 
Lisierung des Komans "Tenje der Mr.chwann" von Scholom 
Kabinowitsch, genannt Aleichem und führt ins russische 
Judentum vor dem ersten Weltkrieg ein. Frau Dr.Schet loı 
at die Aufführung durch das Schauspislstudio Iserlohn 
freundlich besprechen. 
Gleichzeitig fand iu der Grille ein «rosser Juzzabend 
' des Sextetts unt.r der Leitung ihres "Bandlsuders" Hazy 
g3 Osterwald ein begeisteries Publikum. 
Der stellv Bürgermeister Dr.Hans Mosel überre,chte ihm 
am Schluss einen grossen Nelk nstrauss und beüauerte 
alle jene Nitb 'rger, dis die Leistung Jdisser Band nieht 
niterleben konnten"! 
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er Am gleichen Abend, an dem im Stadttheater die Det- - 

moldsr ihre Auffassung von Friedrich Dürrennattss 
Drama Die Physiker" zur Geltung brachten - s.0.29- 
sprach vor einem an Zahl nur geringen neist jugend- 
lichen Hörerkreis Frau Felizitas Ba rg = Hanburg 

Lyrik von £inst Jünger bis Brecht und Benn in der 

7 Aula der BOS. (Besprechung diesmal durch Burcara Korn 
im #T Nr. vom 21.3.) 


In dies.n Tagen es bewinxenden Frühlinzs zeigen 
sich so recht die Schäden, dis der monatelause Frost 
uf allen Strassen angerichtet hat. Frostaufpriche! 
So kind allenthalben die Tiefbauarbeiter bei der Ar- 
beit; aber auch im Hochbau herrscht resges Leben. 


Cleichzeitig werden (ie Verkehrsprob]1 eme 
brennend, und so beschäftigt sich die Presse soW a 
wie auch der Hohe Hat der Stadt ständig nit den 
Aufgaben, die der ständig wachsende Autoverkehr 
f den Strassenbauern und den Verkehrsplimern stellt. 
Däriber ist auf den nächsten Seiten noch mehr zu 
Sagen, 
wihrend Ereigmisse wie die intlassung von ZUU heser- 
54 visten des Pi.-Batla oder eine nbermalige heise 


:iner Windener Delegation nach Berlin durch den Hin- 
+ weis auf die ?resse genlirend veleucht »t sein dürften. 
(Vgl Mt. Nr 75 vom 27.3. 


Das Gastspiel der Schauspieltruppe Zürich 

die Hebbels "G yzes und sin Kinz" in 
Stadttheater aufführte (Mittwoch 27.5.) ‚und zwar mit 
will Quadflieg als Kanduules und Jouchim 


Böse als Gygas, und unter der Regie Hobart Frei- 


tags, muss, den begeisterten Pressestimuen zufolge, 
ein zınz grosses ÄErlebiis gewesen sein, - "nach den | 
siden entt uschendsn Promin ut ngastspielen der | 


letzten Wochen" schreibt Fruu Dr. Schettler wi 
ezug auf die Aufführungen von"Vor Sonnenuntergang” 


von G.Hauptmann und Goethes "Tasso" (2.0.8.28 und 54) 
(VINTNr .75 von 8.53.) 


m 
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Weniger mit der Geschichte der Stadt alsmit 

sr politischen Geschichte Deutschlands verbunden 
scheint dem Chronisten die Wirksankeit eines Diplums- 
ten zu sein, der, als Sohnder Stadt Minden 1399 in 
der Gosbenstr. geboren, nunmehr in seine Geburtustadt 
zurickkehrt, nachdem er wegen Üirrsichnungs der Alters- 
erenze aus dem dip!omatischen Dienst ausschled. 38 ist 
dsr "Ausserordentliche und bevollmächtigte Botschaft 
der Bundesrepublik*in Schweden Dr. KurlWerkmei 
ster. Fir die Stadtgeschichts ist er insofern 
wichtig, als ihm die Verlegung des BZ4A (bundesbahuzen- 
tralants) nach Minden in das lJebäude der ehemaligen 
"Kerierung" zu danken ist. (Kurzs hiographische Angaben 


und Bild im MT Ir. 75 von 9.5.) 
Sinplicke in das Wirtschäfltslsben unserer Tage biete 


unsern 73 vom £/.5.,14 von 28.3.5 vom 29,3. 
Die schwierige Lage des (aststattengewerbes,der wangel 


ın Lehrlingen in Schuhvachsrhandverk und Jdas Verhiltui: 


der Stadt= zur Landbevölkerung sind dort behandelt. 


in ausführlicher, von Frl.3arbara Korn ersl\atteter 
und illustrierter Bericht schildert den neuen Zweck 
des Hauses des Stadtarchive in der Künogsstrt. ©0. 
Zs soll zur Feier des’ W=jährigens Bestehens 

der Patenschaft Minden=Köslin Haus Köslin 
heissen. Ausserden ist alsı das Stadtarchiv und 
neuerdings einKoggezimmer im Hause unter- 
gebracht. Dinn sind noch vordere häume frei, deren 
Verwendung noch nicht feststeht. (Und - "ein Ling, das 


1 


sich bescheiden in die Ecke Jrickt / und Stadtehronist 


rn 


heisst, wird vornchm augevlickt", sonst über nicht 
weiter der Erwähnung für wert befunden!) 


| 
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N Das rege politise Interesse das in dieser Zeit 
bei Jung und Alt festzustellen isı, zei 
zwei Berichte, die sich im WT „76 vom SU.2.Tinden: 
Dis"Deutsche Pfad! inderschaft Sant Veorg" 
stsllt sich in einem Aufruf für Disnstleistungen 
aller Art zur Verfügung, um unter ı Matta 
"ilinke Hände, [linke Füsse schaffen i{ür junge 


enschen in Afrika" Gelder zu sammeln, ut n u 
entwickeltena Kongogebiet zu helf.n! 
Und vor dem VAH (=Verbind er Heinkehrer) fand 
ein Vortrag stärkstes Interesse, den Dr. Hans 
7, Kuhtenberg von Ser Arbeit neinschäft 
[3 Demokratischer Kreise" r Fragen ler weltpoliti- # 
schen Konstellation hielt. Darin behunfslte er vor | 
‚llem die utung der EINE für die Kinhsit Zuropasze 
und forderte leidenschaftlich den unvedingt ne | 
digen Beitritt Mmelan ZUr "Kor 
England ist ein Torso!" ri r aus. 
1.4. Die Presse um den 1.4. herum ist wie alljiuhrlich 
so auch dies Jahr voll ven »achrichten über Ver- 


inderungen personeller Art in Schulen, Antern und 
Betrieben aller Art. "In den Ruhsstand traten..”, 
"ein verdienter Beamter wurde gsehrt...." 
so oder ähnlich klingen die “achrichten, tie Für 
den oder die Betrsffenden selustverständlich sehr } 
wichtig sind, in eine St«dtchronik aber meist 
nicht gehören, es sei (end, e! ele sich 
anz besonders hervorrsgönde \Jennsr und Frausn in 
lsitenden Stellungen. Der Chronist hält seine 
Zurückhaltung in Bezug auf die Namen für nicht nur 
verzeihlich, sondern sogar [ur nolwendie 


——— 


Die Avrilnummer des WI und der «ndern Zeitungen 
bringen ssllustverstäntlich wie alljährlich auch 
durch geschickte !hotomentaren wahrscheinlicher 
gemachte "Meldungen" über besondere Vorkommhisse, 
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mit denen naive Üemüter in den April geschieht werdeı 

sollen. Auch diese Sericente einzeln zu verewiesän, 4 
sich nicht. Überhaupt - in uilserer skeptischen Zeit, 
er mag wohl auf solche Weldungen noch het infallen? 


(Vgel.z.B. WI Nr. 77 vom 1.4.) 


Dokumentarischen Wert hat dageg.n eine in ver „lel- 


chen Nunmzer veruffentlichte Jusannenst ilune über 
den heutigen aul au ler Bewufs Ss ech 
len 


wei sshr verschiedene musikalische Sreimi 

finden sich einträchtiglich nebenseinandsin ver 
leichen Nr. 7/ gewärdigt: eine iederauffrischung 

der lüngst totgerlauuten Ünerstte von Leon Jessel: 

schwarzwalda 1 "a 

im Rahmen der Passionskonzerte der Evel Kanturei 
(Leitung Prof. PF ook ) eine Aufführung der 

Kattbäus-passian von Heitrioı Schütz. 
fir beides muss der Ühronist auf die Jesprechungen 
urch Frau Ur. Schettler verweisen. 


Lebenslauf und Leistungen des nunmehr 60 Jahre altge- 
ordenen Direktors der Mindener Stadtwerke Dr.Ing 
Walter At tig xserden in einem waraherzigen 
‘lickwunschäufsatz in WT Nr 73 vom 2.4 aus! hriich 
sewircigt. 


D ss der 1.April nicht bloss da.u da ist, leichtgläu- 
bige Gemüter "in den April zu schicken”, sondern 

dass er als der Geburtstag Bimmarcks ein nationaler 

G denktag erster Ordnung ist oder sein sollte, darm 
erinnsrte eins traditionelle Versammlung des 
Bismwmarckhbundes in ehsnalisen Bismarck- 


jetzt Fernsehturm, bei der der Vorsitzende Autsdirekto) 


i.k Fritz Caase sinen Kraız in Bismarckzunner 
niederlerte und Pastor i.k. Martin Lo hnann 
(ehemals lanhjühriyger Hauptpasror von \t warien, (1 


V 


% 


mit 
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die Festrele iiber das Thema "Das Für und Wider in 3ismärcH 
u 


narcks Leven" hielt. (Vel MT Nr 77 von: 


Auf völlig anderer Tbene stand sine Veranstultung "uch 
an diesen 1.April: ein Jazz-Ko Bd a) 

eu ik erg Bol din de roha ar Er 
im Bunde mit zwei Mitelivdern der "Feetwarnm E 
(ohne englische Namen geht es scheint's nicht ır!) 
Die@Wällen usikalischen Gebisten sachverstäindige Frau 
Dr. Schettler hat den Abend gebührend ge igt. 

(MT Nr 79 vom 3.4.) 

Die endgültige Fertigstsllung, die linrichtüngen 

und die zunächst inoffizislle Kinweihung ch tt- 
kunpfe des Mindener Hal Ly% s 
werden in drei Nummern des MT ausführlich gev i2%: 
Unter Nr. 97 a (NT Kr BO vom 4.4.) die erste oflızzell 
Besichtirung durch die „rominentesten Stadtväter; 

unter Sr 97 b (WTNr 32 vom 6.4.) oje bildliche schil- 
derung in 6 Grossaulnahlen, und 

unter Nr 97 c (ebenfalls Ir 82) das Hallenbad, wie es 
sich dem Vorübergehenden von Jer Pöttcher: und 


dem Könirsplatz aus darbietet. 
In Nr 97 a findet sich ausserdem das rrosraun der 


ersten Hallenmeisterschsfien am 6 und 7.April. 


Im Hallenbad hat sich die Stadt sin wirkliches Schmuck- 


stick und ein reprusentatives sportliches Denkmal 

fen. Der Shronist wünscht von Herzen, dass es vielen bene} 

rationen schwimmbegeistertor \indezer Vienen 

Die genärnten Artikel und Bilder en! n ihn vi ? 

Pflicht, Bau und Feiern noch einmal ausführlich zu 

schildern. 

Dass in der «leichen Nummer auf ein underes hin- 
swiesen” ein Hochhaus an der Ück iesstr,.Königewäll 


erwähnt er sur vorläufig. Jetzt in April werden er: 
"undamente dasu gslegt. 


Bel u Tertnar  a LNMTED Ay 


g Fi. 
4» 
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In der obım wenannten Nr.82 vom 6.4. (Nr. 87 c) be - 
ginnt ein langer lericht übur die dreistinlige Sitzung 


des Stadtparlaments, iu der das wichtigste Problen 
dieser Zeit behandelt wurde: das Problen der Neuge- 
staltung ds Verkehrs. Denit sind hauptslich- 
lich verbunden 

| 


a) die Frage der neuen Weserbriicke; wo., sie, nit wvelchgq 
itteln. 

b) die Frage des Baus eines Parkhochhauses in ger Innen- 
stadt; oder nehrerer Tiefgaragen. 

c) die Frase nach der Gestältung des "inkeren Rings" 

ierzu bemerkt der Chronist grundsätzlich, dass er es 9 
nicht für seine Auufrabe hält, das Für und Wider aller 1 
in der Stadtvererdnetensitzung und in der Presse, und | 


in Sitzungen von Zartvjen un! Aussen issen Jesus rten 
Vorschläge und Projakte aufzuzsichnen oder gar kritiseh 
zu ihnen Stellune zu nahmen; dazu fehlen ihm stntlich 
Fachkenntnisse und verständlicherweise lie Wöglich- 


keiten, in alle Pline auch nur insicht zu nehmen. 

Alle dieses Fraren sind von einer Lösung noch welt ent- 
f.mt, und auch das Schlusscommuni jue der Verhandlungen 
im Stadtparlament zeist, dass es "kein Allheilmittel 
geren NWindens Verkehrsnot " ibt. Der Chrenist Aand nur 
feststellen, dass beraten, vorgeschlagen, verworien 
oder sevilligt wird, was bei alledem herauskommt, musse 
er der Zukunft überlassen. 
(Vel Ir 97 c und d!) (Vgl auch die "Gedanken zur .. | 
xrossen Verkehrsdebätte im Rat" MT Ar 81 vom 5.4.), 

die in Urunde auch eine grosse Ratlosigkeit zeigen | 
und die unter der !berschrift "Nach der Diagnose nun 

die Therarie" zwar therapeutische Massnahmen fordern, | 
sber eben Auch kein Allheilnittel auzuge wen wissen. | 


Nur kurz sei hier auf das Ausscheiden üss Lehrers ver 
Kuniesschule Wilhelm Kai ae r aug deyakıiven Di nst 
nd auf Pläne aufmerksam gemacht, die z.Zt. zur Für. 
derung geistig behinderter Kinder veschwiedet werven. 


Verkehrsfragen beschäftigen nach wie vor 
verantwortliche wie unverantworiliche Gemiter;nach der 
grossen Verkehrsdebatte in Stadtparlanent herrschte 
vielfach - wie bei den Examensantworten des Aandicaten 
Jobses "allgemeines Schütteln des Kopfes" - man wundertef 
sich iiber das magere Ergebnis, aver der Vrlulg der 
Debatte bestand doch wohl darin, dass die Verkehrsnot 
der Bevölkerung eiuual ungseschninkt vor Augen g#- 
führt wurde und - dass der Rat der Stadt nunmehr orffizi 
ziell ermächtigt wurde, "Schritte einzuleiten", un bei 
Land und Bund üie notige Billisung der von der Stuct 
eplanten Massnahmen einzuhofen. 
Auch die Frage eines Ausbaus der Übeerweser 
vor einem Ausbau der Fulda ist in diesen Tagen unge- 


J 


schnitten worden. (Vgl. MT lr.35 vom 9.4.) 

In Stadttheater fand at Sonnabsad (lem 6.4. ein die 
Winterarbeit des Stadtjugendringes abschliessendes 
srossn Fe&t der Jugend statt.bei 


dem neben vielen anderen Darbietungen die aufführun 
des Stückes "Der Polizist" von Slawomir Nrozek 

dur .:h die Jugendbühne besonders 1l1®bhaften Beifall der 
meist jugendlichen Zuschauer fand. ber den Sim ses 
amlisanten Stückes, über die Aufführung sowie ber den 
Verlauf des Abends unterrichtet der ausführliche vericnt 
it Fotos im MI Ar. 85 vom 8.-4.. 


Die auf S.50 (Kir 97 a augekündiste "Premiere" im neuen 
Hallenbad d.h. die Westdeutschen Schwimm= und | 
Springmeisterschaften fanden u Sımntag 7.4. slatt. 
Verlauf und sportliche Ergebnisse vgl Mi in der gleiche 
ir. Vom sportlichen Standpunkt aus gesehen, scheint 

sich das Bad, so schün und so wertvoll es sein mug, 

fir die Durchführung so srosser Konkurrenzen nicht 


recht zu eimmen.(Dar hoffnungslos veraltete Chronist, 
ein sportliches B&b-Lamn , {rast sich hiermit, was 
heisst das eirentlich:die Bahn ist schwer"?Als seinen 
dereinstigen Nachfolger schlalst der Chronist den 
Stadtvätern einen sporllich "versierteren" !HIerm vor!) 
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tin wichtiger Mächtrag zu S. 25, der Ermenfüng des 
Fabrikanten Karl Ronjicke zum Ehrenbürger: 


Er trug sich am Dienstag 9.4. als Erster in das meu- 
angeleste Gol diene Buch der stadt ein 


(das bisherizre ist im Bombenhaxel 1915 vernichtet wor- 
den!) und er stiftete gleichzeitig den ersten Beitrag 
zu einem neuzuschaffsnien Tonbandarchiv 
der Stadt: ninlich der "'onbandaufn«shne der letzten 
Sondersitzung des Rates, bei der er zum Üihrenbürger 
ernannt werden war. 
Das Goldene Buch und die Bintragun s ersten !hren- 
ireers nach dem Krisge werden anschaulich ir Yt 
Ir. 85 vom 10.4. geschildert. (Nr.100) 


Dieser bedeutungsvolle 3elez ur. iUV enthält auch di 
Anklindigung eines Empfangs Ü r len nach “inden zurück- # 
gekehrten Botschafter a.b. Karl Werkmei tee 
Auch er trug sich feierlich ins Geldene »uch Ger Stadt 
ein. (8.717 MH em ar )| 


Weiterhin findet sich auf der gleichen Seite die An- 
kindigung uiner besonders wichtigen Sitzung der Stadt- 
verordneten sm Freitag 19.4. I/ Uhr; hier soil der 
neue Bürgsrmeister(bezw. der Bürgermeister neu) 
gewählt werden. Ergevnisse weiter unten!) 


Und schliesslich hilt es der Chronist nicht nur r 
eine nrivate Freundes»flicht - die in lie Ihronik "ei- 


eantlich" nicht hineinsehören würde - sondern gleich- 


san für seine Amtspflicht, auf diesen Blättern den Namen 
des Oberstudienrate i.R Dr.phil habil. Pul Goh1 ke 


festzuhalten, der zufällig auf 8r zleichen Seite | 
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erwihnte als Verfässer seines neusten Werke: 


"Jesu Botschaft für die Philosophen" zenanıte 
Gelehrte, der auch mit dem Bundesverdienstkreuz 
iusgezeichnet werden ist, ist der ![bersetze S 


sanzen Aristoteles (6500 S in 276 Bänden) Br konnte 
diese Riesenarbeit leisten, weil er nicht nur wf 
philosophischem, sondern äuch auf philologisch:n, 
nathenatischen, religionswissenechaftlichen 
und physikalischen Gebiet Fachmann isz und sohit 

r ein ungewöhnlich vislseitiges Wissen verfiüßt. 
Dass er überdies kein weitfr r Gel:hrter, sondern 
ein in allen möglichen praktischen I'ragen bewanderte 
Mann ist - er bebaut seinen Gartzn, ziamert, 
iausrt, betoniert usw selout - kann der Chronist 


us intiner Bekanntschaft und Freundschaft ver- 
sichem! 

| 
iinen besonders eindrucksvollen Gedenkstein setzie # | 


das Salem=Mutterhaus Kuslin seinen verstorbenen 
Liakonissen auf dem Südfeiedhof. ür trırt die In- 
schrift:"Ich lebe und ihr eollt auch leben." 
Grossformatige Aufnahme des Kreuzes in MT 86 v. 11.4, 


ber die ersten Tage der Benutzung des nsuen 
Hallenbades verichtet das NT auf der gleichen Seit 

Der Name der erstin Benutzerin sei auch in der 

Chronik verzeichnet: die durch zahllose Fressefotos | 
wohlb_kannte Photogrruphin Üva äramer 


ve Ik eh Be sohT !e Sahne zo 
Hörer" lautet die berschrift iiber einen Leistunss- | 
7 ve Far ia Teil von 1.4.62 - IE 952 


| 


bericht 


Das hört sieh imponierend an, aber der Chronist 
hält hier eine kritische 3ewerkung für netwendig. 
Die Zahl fasst alle Hörer zusumnen, tie die 59 
Vorlesungsreihen und die musikalischen SBinflihrunrs- 
vorträge im Stadtthester nicht nur in Minden, son: 
auch-in 
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sondern auch in 14 benachbarten Dörfern zusammen. 

Auf die einzelnen Vorträge ungerschnet, srgibt dus sine 
Dure schnitt von höchstens 53V Hörern. In seiner sirenen 
Vortragsreihe über "Humor in deutscher Dichtung" zählte } 
der Chronist zu seiner nicht seringen Inttiuschung 

inmal 16 Hörer - das’ war die Höchstzahl - meist 

"hingen etwa 4-6 wissensdurstige Kurer un seinen Lippen" 
Aber gewiss waren andere Dozenten glücklicher dran, 
vor allem mögen die Sprachlehrkurse die treusten Hörer 

ngezogen haben. Trotzdem gibt der Chronist dem verdien- 
rihrigen Leiter der VHS, Dr. Luc ke , recht, wenn 

er in der Pressekonferenz, in der er die betr. Zahlen 
nannte, dis Notwendigkeit d.r Vorlesungen betonte. 


Als Nr. o 2 lsrt der Chronist die gesnte Oster 
ee ern j 
nummer des MT in deSorderuappe ein. 
Ind zwar wegen des srossen Leitaufsatzes aus der | 
reder des früheren Pastot vrimarius von St. Martin 
[r. Reinhard Munn . Temer Wegen der erichte zur | 
| 
vet rsframe , Weiter wegen ds Beginns | 
des Personenverkehrs auf der lieser, ferner wsgen der 


kulturellen und dandelsbeilugen, wegen der Schilderung 
der "Welt um Wiehen und Wessr" usw. kurzun, als seleg | 
dafür, wie man in unssrer Zeit die 'estzeitung Mindens | 
-estaitete. Im Grossen und ganzen sind die rei Oster- 
zeitungen ähnlich sestaltet, und auch ie drei Nummern 
lisses Jahres zeichnen sich in keiner leise durch Lbe- 
sondsre Originalität aus, wenun auch der litsrarische 

Wert der 3eitrüge naturgmäss sehr verschie.en ZiRu. 


ist. - das Ostern dieses Jahres war von Netter be- 
ginstist, und so ergossen sich schon vom uründanners7 
tag an inner wachsende Scharen von au! lürlem ine Freie 


leider auch von Autos! Ta kum vislfuch zu Stauungen und 
Stockungen (so musste z.». die Zufahrt zum Kaiser ük- 
sl d.h. zur Denkmalswirtschaft zeitweise gesperrt wer- 
en - trotzden kamen nicht allzuviel Unf«lle vor; nach 


meinen Beobächtungen hat dis verkekrserziehung schon 


sichtbares Früchte getragen. 
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In der Roche näch Ostern - penauer an Mittwoch 


7.4. - begemn das neue Schuljahr Für di 
Schuljugend in Stadt und Land, und so auch für ni | 
Ah "I=Männchen", die Schulanfänger, und wie immer 
spisgslt sish das auch ii der Presse Wi 
Auch die demnächst zu erwartshe Stationicerung 
eines Fsuerlödgechbootes als wirk- 
sanen Katastrophenschutzuitiel muss in Presse un 
Mi 2 einer Nichtizskeit wegen in der Chronik vermerkt 
‚erden. (Belemr. zu 102, MT 98 voy 16.4.) 
Die Kreisverkehrswacht Winden - Vorsitznler Rechts- WM 
nwalt K e w - veranstaltete in Foyer des | 
Stadtthaateres eine Wanderausstell 
lung, die viel von Schulen besucht wurde und 
urend der Theaterpausen von dsh Besuchern 

inzelnen Vorstellungen eiuen unfreiwilligen 
- nitunter wchl auch aus der "Stimmung hsräausreis- 
senden Verkehrsunterricht vermittelt. 
Auf der Rückseite der betr. Seite findet sich nun 

, aber ein fürdie Sit adt ges ehichrk ee 
hıchst bedsutsamer Beitr g mud eder Studt- | 
archivrats Dr. von Ste kur e YT .RXANNERARKANN 

| 


Üs ist die "700 Jahre Mindener Bürgermeister" über- 
schriebene Aufzählung sller Mindener Bürgermeister 
vn zweier] „Se ig en en | 
ganz, bis 1550 fast ganz lückenlos. von drei Sir- 
'erneistern, dis der Mindener ven Strassenzumen 

kennt oder kennen sollte, sind Bilder beigefllgt, 
nämlich vom Bürgermeister Kleine, Bleek und Vber- 
bürgermneister Brüning. Auch die "stellv.Bürgermeisteı 
(seit 1945) sind nitaufgezühlt. 


1 | 


Das Hauptereimis Jer Woche nach Ostern sar für 


j lie Stadtgeschichte die Bürgermeiı er- 
E‘ ‚ahl su Freitag 19.4. 17Uhr im ürossen Kathaussaall 
A Un das Vrgelnis vorwegzunehmen: Wiederr lt wu 


am Anfang der zweiten Hälfte der Lesislaturperi: 

der 1961 zum ersten Mal gewählte Birgerasister Nerner 
Pohle 

Die Vorzänge vor, während und nach der hahl waren 
eigenartig, dass der Chronist versuchen nuss, sie 

in ihren Zusa nenhängen darzustellen, obwohl 


ein gewagtss Unternehmen ist, dä der keiner Partei 
angehörige Chronist natürlich nicht alles "SiS5, vw 
sich in den Vorbesprechunren hinter den Kulissen 
abgespielt at. 

Das Ergsbnis der Wahl war auch für die Eingeweihten 
völlig ungewiss. Die SPD stellte als Kandidaten 


Werner Pohle auf; die CDU hatte sich auf den Stadt- 
erortneten Lagemann gesinigt, ohne ihn - auch nicht 
kurz vor er liahl - ausırücklich zu noninieren. 

die FDP stellte keinen Kandidatun auf, hatte aber, 

ie zwei Herren ter FDP, nämlich Dr.WYossl und Huck 

ier CDU zwei Tage vor der Wahl ausdrlicklich versicht r# 
atten,die Absicht, fir den von der (DU zu nomwinieren- 
den Kandidaten zu stimmen. Dann scheinen aber die Herr:! 
der FDP anderen Sinnes geworden zu sein, jedenfalls 
ergab die Bekanntgabe der Namen, die Stimmen srhalten | 
hatten, ie Tatsache, dass alle ÜDU=Abeeordnaten 
verabredungsgemiss jeder sich selbst gewählt hatten! | 
Und ein Teil der FDP=-Abe. muss gegen der Vereinbarung 
ür Pohle gestimmt haben, und so erreichte Pohl | 
zur allesmeinen Vberräschung gleich in ersten Walleune 
18 von 52 gültigen Stimmen und damit die fir seiue | 
Wiederwahl &is erforderliche absolute Mehrkeit und 

var damit gewählt! | 

| 
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In der Presse erschienen au folgenden Tag ur jnen | 
Tag dariuf örklürungen aller drei Parteien zum | 
Wahlerzebrise, Jie man nachlesen muss, da ich 


nich jeder Kritik an dem Verhalten der vinzalnen Pär- 
teien bewusst enthalten will. 

(Vgl zur gesanten Wahl dis Nunzernd des UT bazy 

ler Freien Presse von vom if. - 22.4.) 
Zeitungsausschnitte mit den Stimaen dsr Parteien 

zur bürgermeisterwanl sind gesondert gss LE 

nd ebenfalls unter 104 der selegwmappe beireligt!) 


— 


ebeagl- win Fa Aa Arwerrihe un An Magnete 

Als hachfuülger des zum Stadtdirektoör ernannten 
Drr.Krieg wurde nunsehr - wahrscheinlich 
vom. 1.Juni 65 an Dr. jur. Eberhard Lörenz 
aus-Düsseldorf zustadtrechtsrat 


Sf 
vom Rat. der Stadt gewählt. = 
lie erste Studienfährt des Geschichtsund Huseums- 
vereins führt an Somutag 21.4. nach Bückeburg. 


(Vgl. genauer Bericht in MT. &r.94 vom 22.4.) 


wei sehr verschiedene Theatererlebrisse , die dicht 
aufeinander folgt:n, bescherten die Bielefelder un“ 
iie Detmolder wit den Aufführungen von 

ıscagni, Cavalleria rusticane und Karl Urfis Wärchsn- 
oper "Die Kluge" am Freitag 19.4. 
Glucks "Iphigenie in Aulis" am Montag 22.4. 
ber die erste der drei genannten Üpern ist nichts 
leues menr zu sagen. Trotz zahlloser Auffüurungen 


ist diese klassisc 8 Oper des "Verisnoö" nosh iamer 
nicht abgespielte Walze! Zumal werm sis so lebendig \ 
dargsstellt wird wie hier. | 


Die Namen der Darstsller , von denen friedl Loos äls | 
Santuzza, Barbara Barby als Lola - diss; wegen ihres 
entz ckend koketten Charnes - besonders gelielen, 
sind dem rrogrammheit zu entiehnen. 


TEE III 


| 
| 
| 
ı 


| 
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Karl Orfts Märchenoper "Die Kluge" oder, wis ein 
Alf Transparent in Hinterrrund der Bühne beim Aufgshen des 
; Vorhengs verkündete: Das Märchen vom König und der 
klugen Frau", war fir, und wohl auch ÄAen meisten Kr 
schauern noch Surchäus fremd. Sie erwies sich als ein 
entzückendes, lustiges bis burleskes Spiel, dem ein 


3 
moderne und “aner oler dennoch durchaus verstündlicne 
wlodiöse und charakteristische Musik zu seinem Äri 
verhilft, der den Hörer wünschen lässt, Jen Ferk noch 
nehrmäls zu begaguen. ] Rollen waren gut besetzt; 


der Kunig - Helge Krilioth - war in Gesang und Spiel 
ausgezeichnet und der rechte Partner fir des Buuem 

Tochter, die er wegen ihrer YKlugheit zu seiner Frau 
nacht, und die von Elizabeth Kizgdon schelmisch und 

lebendig dargestellt wurde. Die drei Strolche - 


Richard Panzner (Tenor), Karl Feines (Bariton) und der 
unverwistliche, trotz seiner Leibes[ülle immer bewer- 
liche und humorvolle kichard Oapellmann (Bass) wäreh sin 
rächtiges, treiflich aufeinander »ingespieltes Ter- 
zett echter Strolche, die der Üper & wesentlich zum 
rossen Erfolge verhalfien. - Den Inhalt r Üper 
is Namen der ndern Spieler 1 Aue rc i— 
| t eutne wen. 
fie dritte der obengenannten Aufführungen brachte ein 
uraltes Werk zur Ders\ellung: "Iphigpnie in Aulis" von 
| A 7 Chr.iWi.Gluck. Unter der Stubführung von GWD Baul Sixt? 
wf bot dus Orchester der Detmolder yins Auszezeichuste Lsıstt 
stung. Besonders gefiel von den Sangern r Kesnon | 
ls Agamsımnon. Der Achilles (Zdenko kishter) hat Lei eı | 
it eiüer ludispoeitioön zu kü n, die in an der önt- I 
altu seiner beknüt 1 on nr Stimm un un rien 
\ 1 hinderte.. 
(Vel esprechung diesuwal nicht von Frau Dr.Sch Li- 
ler, sondern von n.yu! (Walt uare) im MI dr. W 
24.4.) 


* (Berichtigung: Nicht CWD Sixt, sondern Herbert Finne 
stand am Dirigentenpult!) 


60 


Für 053 kirchli ef Leben der stadt ist 
es bedeutsam, dass der langjährige Paster ‚an der 
ev.rsl.Pet ri kirche Dr.heinhdla Fresese, 


1.Mai 1955 als Landeskirshenrat nach Biele 
versetzt, am Sonutag ZB.4. seine Abschiedspredigt 


in der Petrikirche hält. Auf disse Abschiersteier 
wird die Chronik noch zurückkomuen 


line Baugrube, die viel beachtat wird, ist der 
Bauplatz an der Tick r Künigstras ınd Acnies- 
weil. Dort wird ein Zrosses Geschäfts= ui hnh 
errichtet 5 und dort - uud is ist r die ueschic 

er Stadt wichtig - ist man beim Saglern auf I 
undamente alter Festungsanl n 26 even un t 
ehrgange io Aassmatten TI #lort. Eilder un 
Bericht über die Fut T Nr. +.) 
In einem leider nicht beraus zahlreich besushten 
Vortragsabsnd G& unge t Ss = u.4useule- 
vereins rach am Wit en -+. Dr.d.A. Ja =- 
kobsen = Boom I zwar nicht ‚heimatkundliet 
ber doch auch ii schicht tadt wichti 

'h : "Der Ost=Nest=Konflikt 19359 - 1945. Heraus- 
orderung und Antwort." - In ungemein ndigen 
anschaulicher Weise stellte der Heöner in under - 
standivrem Vor im ersten leil dar, vie die 

uerst erossangelerte ı r dann immer wassloser Wwer- 
ende Politik Htlars für unsere «achbam u ir 

ie Welt - besonders Fneland, Amerika un ussländ — 
ine massive Herausforderung bedeutet hat, und im 


zweiten lvil, wie diese Welt wit ihren weit überie- 
nen militärischen und wirtschaftlichen Hilfsmitteln} 


liese Heraäusfordsrung nit dem entschlessenen Tillsn 
zur Vernichtung beantwortete, ja, Deautworton mus 
Das sie ulind vor ss um ‚hsucht it ün 

Ziel hinausschoss, da imerika und England, ohm 
zu wollen, dım Komsunisuu n ; bis tief nach 
Deutschland hinein bahnten un: nit neue, r di 
Zukunft weit bedrohlicher: nfliktetofi nulon, 
Let Id BeUFUNGe I: enenlulls 


rickhaltlus dar. ai ee) |: 
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Der Vortrag wurde in Nr.97 vom 26.4. besprochen, aber 
;r Schlussgedanke, dass das Vordringen kusslands vis 
tief ins Herz Mitteleuropas hinein den wegenwärtig 
geführlich schwelenden Ost=West=Konflikt schuldhaft 
verursacht habe und dass diese Schuld alls.n zu Lasten 
n»lands und Amerikas geht,, wird in der Besprechung 
vorsichtig übe gangen. - Ausserden enthalt die Besprechung 
einen Druckfshler, der rientig gestellt werden muss: 
Än der rot angskreuzten Stelle muss ss heissen: 
"__Fben dieser Plan Hitlers, eın zrossgernanisches lleich 
zu begründen, das bis weit in den slawischen Osten 
reichen sollte,sei eine barbarische Herausforderung 
.n Nurova gewesen und habe die militärische Niederwerlung 
Deutschlands notwendig genacht. Alle politischen Int- 
scheidungen haben hinter der militärischen llotwendig- 
keit zurücktreten müssen" usw. 
Im "Felsenkeller" fand eine kleine Versammlung nach den 
Vortrag statt, bei der Dr. Jacobsen noch eine ganze 
Keihe von Frusen beantwortete, so die nach der Int- 
stehung der unseligen Üder=leisse=Linie, hier haus der 
laas und die Kachsucht die beiden "rrossen" vtanls 
inner Churchill und koosevelt blind gemacht gegun die 
Foleen, die sine solche Dulduug der russischen Zxpansion 
nach sich ziehen musste. 


Als kurzen Nachtrag zu 5.60 sei noch berichtet, was: 
die Öbschiedspredigt Dr. Free se sin der Fetri- 
kirche an Sonntag 78.4. ungewöhnlich gut besucht war 
und dass sie zeigte, welcher Belientheit dieser Leint- j 
liche sich nicht nur in seiner engeren Gemeinde, Ssontem | 
iiberhaupt in der ganzen Sta dt «erfreut hat. 1 


1 
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Kleine Nachträige zu den Woch.n vor uud n&äch Ostern 


1) 


£) 


3) 


4) 


5) 


6) 


ie 


8) 


Ernennung dsa Verwaltungsleiters des Zweckvervandes 
Willi Jorzi ck zum Verwaltungsdirekter. 
Wiedereröffnung der Canpinganlaße und des Kleinzol!- 
platzes an der Nieserhrücke. 

Neue Vorschläsze zur Verkehrsfrase: ein Brücken- 
bau we rk &n der Viktoriastrasse. 

(Nr.1-3 vel MI “r. 84 vom 9.4.) 


wfstellung neuer belsuchteter Werweiser an r licke 
Ringstr./Stiftsallee und Portastr./ Lübbacker: 
(Sprachliche Glosse dazu: Diese Nemweiser scllen der 
Zeiting näch "unliber: ar" sein - hsiest das num: 
"unübersichtlich" er "nicht zu libersehen"?) 
Vorankündigung des Sport 'ichen Wosstreipris 
'/e8. 4. suf der Weser: kennbootkurzstreckenresätlä!' 
Te:hniscne Voraussetzuneen un rtlichs Wett i- 
bedingungen. (MT'Nr.95 vo 0.4.) 
iinführung einer technischm Neuerung in Zweckverban 
"in URli=Sender, der es muzlich macht, im Bedarfafalle, 
nei lebensgefllhrlichen rankuneen oder Verletzungen 
in ingelisfertsn jeden Arzt jederzeit zu erreichen, 
it das zeitrauben!s Suchen nach | Arzt in nm weit- 
läuligen Krankanhaus weerfällt. (MT Nr.96 von. 26.4.) 
Gründung sinss 7 Lew etc ih 79 "heichs- 
ille" an der Stiftsallee. 
Unter der Überschrift: "War Präsident F.D.Koosevelt 
Frei au r ?" weist sin Less ) Tin sin 
"Leserbrief" därsuf hin, ; jasvelt tatsächlich Frog 
aurer nesen sei, was Überstudienrat Dr. Täuber P 
bei einen der Öff ntlichen Verträge rer Loge "Nittis- 
kind zur WestLüilischen Pforte" vor zwei Jahren (!) H 
augestritten haben sollte. .Yeı rdig, das r Jinsen- 
der erst jetzt mit Seinen Kinwendungen k t. Tine 


Antwort Dr. läubers ist bis heute (3.Msi) noeh nicht 
erfolet. 
uNr.7 und 8 vel. ME Ir. 98 vom 27.4.) 
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Die Nindener Freisilligee Feu k k r hielt 
} an Freitag 26.4. in Kuhlenkanp ihre Jahresversäamelung | 
N f ab. Aus dem ausführlichen Bericht im MT Ur.98 ve 
27.4. heb ich hervor, dass da: reits Oben 5-9 
| (Belezür. 25) ungekündiete Feu r Egon t 


nun in zwei Wochen eintreffen soll. Alles andere $.ı0 
angelührten Dericht. 


lachden au 27.4. als »achloölger des Stadtnajor 

KRonicke Carl-Heinz Kemen a gewählt worden War 

(S. MT Nr.97 vom 26.4. Belestir. 108), wurde nun in 

einer Sitzung des Stadtoffiziercoryns grundsätz- 
71 2: stimmt, dass die Amtszeit des Stadtnajor 


künftie auf sechs Jahre besch rünk 
werden soll. NWiederwahl ist zuläasig, jeluch nur 
weitere zwei Jahrs. Dengenäss kann «in Stadtmajor 


nur noch höchstens 3 Jahre lang ie uveschicke des 
| Bürgerbatai 11 ons leita. 
| SH N, IE Vom.) 


Soweit es ihn möglich ist, verfolgt der Chronist das 
Werden neuer Bauten, die das Stadtbild verschunsern - 
| manchmal freilich auch verschandeln können. Und so 
sei schon heute und hier vca bau des num Aran- 
/ kenhauszentrums dessZweck-verbandes, 
obwohl sm 26.4. nichts weiter geschehen ist, als dass 
| as fein Oberbaurat (Niemann), ein Chefarzt ( rroi.Lr. 
Brig Vin tihsg A iR terling) ein Kreisbaumsistser (Struckzeier), eine 
Überschwsster (Maria) und ein Betrisbsmeistsr (Ohlene N: 
Ias betreffende Grundstück hinter dem Kreiskraikshnaus 
an der Portastrasse - abge steckt worden ist. | 


> 


Die Baugewerksinnung wählte zum neuen Obernei- 
IN ster den Baumeister Heinricn von DB hr&sn und zü 
seinem Stellvertrstsr den «aurermeistsr A\udolf weier. 


j 
[| 
a | 


Ebenfalls nur kurz erwähne ich den ia MT Nr 9 vom 
27.4, enthaltenen, den treusn Dienst eines »ehrer 


rüigenden Artikel über das 40=Jjührige Lienstjubil 
des Lehrers an der Könizsschule Ru ’.2i: 85% 
Der letzte Apriltaäg brachte dann noch sine Aufführun 


der unvergängzlishen "Fledermaus von Joh. 
Strauss. Diese Opsrstte ist ein immer noch unsrreich- 
tes Muster für alle Vveretten! Zumal, wennsie 


temperamentvoll und lebendig gespielt wird, "ie rduroh 
!je Detnolder am 50.4. Die kamen r Mitwirken 
fiihrt das Programmheft und die Besyurechunz durch frau 
vr.Schetiler i I Sr 103. von 3.». 
Dem Mimen Jlicht di N >hwelt canıtlich keine Krinze 
sie sind nach wenigen Jahren , wenn's 'hkomut, Jahr- 
zehnten, Schall und “auch, aber festgehälten sei doch, 
dase sich Dirigent und Sänger immsr noch mit Liebe um 
ezseisterung der Aufgabe hinsaben, ein so "altes" Yurk 
zur vollen Wirkung zu brinsen.(Eine durchaus laien- 
hafte, aber dech durchaus ermstgeneinte Frage kann sich 
der Chronist nicht verkneifen:Warum machen eigentlich 
ie Opersttenkomponästen utzutare inner eihen 80 
scheuen Bogen um das, wa sn naiven Zuschauer und 


Zuhörer das Nichtigste ist: ie Melodie? 
Fallen ihnen keine mehr ein? ) 


Zum Programmheft sei hüch bemerkt, dass von den ang 
Tanzen zwar der "Kaiser sr schmissig und raziüs 
reboten wuräae, dese aber die "Getrankekarte" "Wodka , al 
"Malaga" und "Tokyer" aus Zei lerinden dem Publiku 


vorenthalten werden ausste. Und das Ir gu ‚ori 
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Was über die M a 1 = M es Be die van 4.7 1&. M si 
ieder auf Kanzlers Weide abgehalten wird, “eues zu 
sagen ist, müsste ich aus der Zeitung abschreiben. 


\ 


Ich verzichte darauf und verweise au! NT NriOZ von 3.5. 


Die Feier des nunmehr 190=jührisen DGB (Deutschen 


Gewerkschaftsbunde ) zum 1. Ma i wurde zu siaer 
assenversamlung auf dem Grossen Domhof am 1.95. 

710,30 Uhr. In der Nitte der von der Feuerwehrkapelle 

und Vorträgen ein lännsrenors u ralmten Feier bildete 


die rross itpelerte uede des stellv. Laundesvorsitzen! a 
les DGB Peter Michels (Düsseldcerf) 
sr behandelte in Zusäammenhanz mit dem tsils drohen- 


den, teils sc on ausgebrochenen Streik der Metallär- 


beiter - der von den Arbeitgebern mit der Aussperrung 
von Hunderttausenden von Arbeitern neantwürtet den 
ist - vörsjegend wirtschaftliche Fragen, erte 
höhcre Löhne, wisauf das schon % reichte und auf 

das noch zu Eirkämpfende hin, fand läuten Beifall, 


"ber dieser Beifall konnte nicht darüber hinwegtiu- 
schen, dass dieser Erste Nai keine eigentliche 
Feier, sondern vielmehr «iie (Hlassen= )Kanpfansase an 
die Unternehhmerverbinde war. Sie wirkte auf den Ühro- 
nisten mehr bsdrückend als begeisternd. 

(Vgl MT ebenfalls «r 102 von 3.5.) 


Im Hause des Stadtarchivs an der Koniestr. 


7 


‚ das 
n.chst Jen Namen "Köslin=Haus” oder "Haus Köslin" er- 
halten soll, befinden sich viele Zrinnerungsatlicke | 
(Fotös, Urkunden usw.) en und aus Köslin, | 
Dazu gehört eine Hans = Grade ved 
daächtnisstit te ,.über die aus Anlass des 90.% 
Geburtstages Jer in Potsdam lebenden Witwe des 


Flugzeu gioniers das MT einan besonderen Aufsatz 


veröffentlicht. (Nr.102 von 3.5.) 
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Aus sewissen i -unde unwesentlic"en Gründen sehe ich 
mich genütist, einen Zeitraum von etwa 4 Taren - vom 
DOM. A Bea uatar festimnten Gesichtspunkten ku 


zussmmenzufassen. 
Zur, Stadtigeschiehte:s 
13 belgische Journalisten statteten Vittwech 9.5). ver 


Stadt einen kurzen Besuch ab, wurden auf dem Domhof emp- 
fangen, besichtisten die »tadt un ssprachen mit 
m Verksehredirektor Dallmeyer die Möslichkeitan, wie 
\astfalen auch belzsischen Touristen bekanntsenscht 
erden künnts.. (MT “r. 107 vom 9.5.) 
Sürgermeister Pohle und Stadtdirsktor Dr.Krieg ! >h- 
ten den "Wesertag" des Neservundes , de ich Minden an- 
gehört, und nahmen an den Veranstaltungen deu höser- 
tages, vor allem sn einer +ugung in der Universitä 
Jöttingen teil. (Ausführlicher Berichtüver ihre 
Reise im UT Nr. 109 vom 11.5.) 
Zum 75=jührigen Bestshen der MM, ü.h. der Windener 
olkersi bringt das Mi «inen längeren bebilderten Auf- 


satz(MT Nr.111 vom 14.5.) 
Von den sportlichen Ereignissen seien erwahnt: 
Die Motorbäot=Keratta auf der Asser um 23.4. 
(HT Nr. 99 vom 29.4. 
Der weitere Ausbau des Stadions aus it Unterstützun 


durch enzlische Soldaten (MT Nr. 108 vom 10.5.) 

Das traditionelle Motor-Grasbahnrennen "Um. das Grüne 
Band der Porta" em 12.wsi unter Betsiligung in rmatio- 
Fahrer. Vorhinweis: MT Nr . 109 vom 11.5. - Schildsrung 


des Verlaufs MT Nr. 110 vom 13.5. 

Personalien: 

Der Schöpfer der F_uerlüschordnung fÜr holzverarbei- 
tende letriebe Überregierungs=Gewerberat lipl.Ing. 

Kırl Modersohn wurde /O Jahre (HT 100, 30.4.) 


1? Arbsitne wer, deren Nam n dem Zeitun sribnt 

zu entnehiien sind - (UT Nr 101 vom 1.Mai) - erhielten 
das Bundesvaerdienstkreuz 

Der Kreishandswerkmeister Ing. Wilhelm 5ecKk r 


urde {0 *ahre. 
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r 


kKegierungsdirektor Dr. vn Zegsschwitz 


sird am 20.5. in sein Ant als neuer Leiter des Finanz- 
ts singeführt werden. (MT Ir 109 Mer 

Gesundheitswesen‘ I 

lie lokalen Kisheite: DKK (Deutsches Kote Kreuz 

sind durch Neuorzanisation zusamnensefaost werden. 

(MT Nr. 99 E20.) 


Nach der Landung von zwsi !ubschrausern der bundes 
sehr und desbuntesrrenzschutzes ia stadion wurde u 


Ört und Stelle mit dem Chefarzt «er Mindener kommu- 

nalen Krankenanstalten Proi.Dr.Seckfort und dem 

Verwaltungsdirektor Jorzig der Einsatz von Hub- 

N N schrauJern in Fällen Aringender Lebnse kr ’ 

sprochen; dadurch sollen in Zukunft Patienten 

rasch wie möglich zum Kreiskrankenhau: sc rt | 

und Medikamente und blutkonserven herbeizeholt 

werden. (MT Nr.106 vom 6.5!) 

Vereine _ 

Der Geschishts= u useunsvsrein unlernahn am Shd. 

27.4. eine handerung - (ie erste dieses Sommers - 

zur De r Burg , an Sudhang des Niehen- 
birses. (Zeichnung und Wanderbericht s.MT 100,30,4,) 

Di eKant=Gessllschaft lädt in der gleichen Nr.de i 

zu einen Vorirsg ein, der denn am Do. 2.5. in der Aula 

les Gymnasiuns stattfand . Thena: Atom und Individuum, 

Redner: Prof. Dr. Kaulbach = Münster. Das Nort "Atom" 

hatte einige Besucher mehr angelockt, die sonst be- 

stimst nicht gekomsen wären, wenu si 3wusst hätten, 2 

dass über die Atombomve ksine Silbe gesagt wurde, sonde: 


jer ganze Vortrag auf eine ziemlich trockme Berriffs. 
estimmung äsr Worte "Atom" und "Individuum" und „uf d 
Verhältnis zueinander hinäuslief. Der mit recht ribe 


chen Beifall :edäachte Vorträgjist dann auch in der 


Presse überhaupt nicht besprochen worden. 
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iher fie Geschichte des MTV 1850 insbssondeser ber | 


die vor 76 Jahren erfolgte Gründung seiner Altersresiese_ | 

und über die ver /5 Jahren rindete Fraustabtsilune _ 
owie iiber die aus diesen Ahlässen veranstaltete Feier 7 

IV bie Fro am Sbd.4.5. gibt das MT Ar | 

vo 1.5. erschöp! nd Auskunft. 

Zufällig ist auf der glsichen Seits unter der .Iber- 

schrift "Zwüllinge auf einen uraltan Zwillingsfäahrrad" 

von einem Fahrradvsteran dis hede, it dem 2 Brüdar | 

Helmut un srmer Wenhöner z.Zt. die Mindener Strassen 1 

unsicher machen. Ihr Vehikel stannt aus dem Jahre 1998 

und sieht dahsr sus wie «us dem Verkehrsnuseum gestchlen, | 

‚ber siehe da, es fährt! (Js ja, wir Produkts des 19. 

Jahrhunderts!!!) | 

Theater, Konzerte und & ustigre mehr oder weniger "kul- 

turellen" äreimis e: 

um lO=jührie estehen des Mindener Jaz zk lubs/ 

wurde unter der "Schirmherrschaft" Dr.Krie sine 

Jubiläunsfestwoche veranstaltet. Man muss den Bericht 


dariiber lesen - MT Nr 104 von 6.5. - und wenn man danı 
noch zu den "Nausten" gsehürt, die sich "grenzenlos er- 
dreusten". dann wird man such begeistert feststellen 

I > )) 
dass es sich wirklich um ein kulturelles Sreisnis ge- 
hinteltk Wet...... ! 


in anderes ebenso kulturelles E_eizris war dis, Aufführum 
lsr Overettse "CC li vi a" von Niko Dosdall im Stäadt- 
Theater durch die Bielefelder am Nontar 6.Nai. 


Die Besurechung durch Frau Dr.Schsttler erfüllt den 
Chronisten, der erst heute am 19.5. die Operstte 
erleben #ird, mit gespannter Erwartung. 


(Vel MT Sr 106 von 8 5.) 


I 
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Zu den kulturellen Breimuissen rec ich auch das ın | 
sich anspruch&lose Konzert, das der Mindener Kınder- | 
chor , diesmal in Gemeinschaft mit siner britischen | 
lilitärkapelle (Leitung Thomas Charlton) und dem B 
OQeynhauser \andolinenerchester (Leitung Stni Stenel), 
am Vorabend des Muttertage s im tlacis - 


und zwar am Gyanasium in der Farkstr. vermstalt 
Yortrarende und die sehr zahlreichen Zuhurer scharten 
sieh um die mit brennenden Bechsrkerzen zestellte | 
Schrift: Dank den Müttern"; Fackeltun 
Lampiens erhöhten die Stimmung und die Gesangsvortrage 
es Kinderchors ( Leitune #rich Waternmann) fanden all- 


rsneinen Beifall wie immer. Der Vortrüge der nit 
kapclle hätte es getrost weniger, der Lieder mehr sein 
können. Für meinen Geschmack passen Jazz und "My Tair 
lady" schlscht zu der Innigkeit des deutschen For! 
hutter (Vel. MT Nr110 vom 13.5.) 


Nur kurz sei nun erwännt, dass der yrosse Zirkui 
Krone ein päar Tage lang - vom Freitag 18.5. 

bis Müntag 20.5. - sein imponierend grosses "Reich" auf 
Knzlers Weide aufgeschlagen hatte .Der Chronist, der 
ıenn er schon die Vorankündigung liest: "Menschen, 
Tiere, Sensationen", geneigt ist, um diesen Kummel 


einen grosssn Bogen zu machen, - bestimgt eine Kin- 

stellung, Jie er selbst als ungerecht snplindetet - 

ist nickt hingegangen und- verweis ıf die Schilderung, 

die das MT ir 109 vom 11.5. aksbVOrankündigun? un 
Gibt. 


Fir das Theaterleben in kommenden Winter ist wichtig, 
was das NT “r.i08 vom 10.9. ‚on Persolnalverun rungen 
in Bielefeld berichtet. 
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Bauten I 
In.d en Abschnitt gehören: 1) die Fertigstellung | 
7 und Eröffnung - am 19.5. - ds Sonner ba s | 


(vel 4T Nr 109 vom 11.5.) -- 2) Der Geschäftevericht 
der "Gemeinnützigen" liber ihre Leistungen im Jahrs 196 
In kohbau fertig oder fast fertig stc:hen Bauten an 

der Kuhlenstr. an der Sandtrift us#. ır wie Fertig- 

] f stellung verzögert sich wegen des Mangels an Arbeits- 
krälten. Daher bleibt - trotz der hektischen Sautätle- 
keit der leidige \ohnraummangel nach wie vor. si 
imeer noch schwer, sine Wohnuig zu bekommen, so viel 
auch gebaut wurde und wird. (Vgl MT Ar 100 vom 30.4.) 

14 3) Di: Ansgankirche an der Nelanchthonstr. ist nun g- 


richtet. - 4) Die Grundsteinlegung einer neuen Kirc 
r die ev.dariengensinde auf Jem rechten Weserufer am 
/ nördlichen Stadtrand an der Teichstr. in Leteln?* 
Sehilderung der feierlichen Grundsteinlegung i T Sr 
105 von 7. re ») die sstliche Binweihun; nun 
/ endlich Tartiggestelltn YVchifferkin der nei 
das den «kamen "B ri PR ee ee 1 t emo. 
hau s "ffhren soll. (MT Nr. 107 und 110 vom 9.5. bezw. 
TICHN 
Aus dem kommunalenLeven und Verkehr 
Immer neue Beziehungen werden zwischen Winden u erlin 
/ ‚eziell Berlin-Wilmsrsdor!, geknüpft. Diesmal wäaren&o «3° 
’ sflte Leute aus hilmerscor!, dis der «st der Staat 
A im Hotel,Kaiser Friedrich'an der Porta für 3 Wachen 
als Güste auf nahn, berrissts und vewirtete. Und ausser- 
dem 45. Personalratsunirtelstder, für die der het 


in Kleinen Kathaäuessaul einen fsierlichen Empfang gab. 
Vel.dazu die Numnern 100, 105 107 des UT von5V.4., 142. 
UN ee 9. ) 


xau Alain _Sordı am A kbmt 1964 tmgewakt 


$ 2, Genie de PET 1 295 
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Am Mittwoch 8.Mai fand im "Bürgerverein" eine rrusse 
öffentliche Sitzung der "Verkshrswacht" statt, bei der 
dem Publikum Gelegenheit geboten wurde, zu dsn vrennen- } 
den Verkehrsfragsn Stellung zu nehmen. Das Hauptpro- 
blen ist das einer numen heserbrücke! 
Dazu nimmt der Vorsitzende der "Verkehrswacht. in 
einem im NT Nr.i06 vom 3.Wai veröffentlichuten | 
‚rtiksl ausführlich Stellung. Dieser Vorsitzende ist 
Kechtsanwalt Carlheinz äe ana. Seine langen 
und sachlichen Überlegungen laufsn im Grunde darauf hin-f 
aus, 1) dasg die zu investierenden Willionen nicht 
verkehrt ausgegeben werden dürfen, .) dass der Du 
eines inneren kinses nicht vordringlich ist, 3) dass eir 
"Batentlösung durch eine innerstidtische Schnell- 
strasse nicht zu erreichen ist, 4) dass eine eventuelle 
"Siebricke" von nur einer guringen Bedeutung wäre, 
dass also 5) der beste Ausweg ein "Ausbau der bestshehde 
Neserbrücke " wär®. 
Das Fir und Wider allsr schon geäusserten rolerte 
wird in dem gen nnten Aufsatz na.Kemenus sohr lar 
besprochen. --- Man kann wirklich gespannt sein, &8s 
bei all den Besorechungen und Plänen schliesslich her- 
uskommen wird. Beschlossen ist jetzt . gern nie 
Mai - noch nicits. Das Grundproblen, nämlich die 
Finanzierung, ist noch weit von einer Lösung ent- 
fernt! 


Danit sei die orzwunesne "Kurze Zusammenfassung" 

der Üreignisse in der ersten wsihellte abgeschlos- 
sen. Im Folgenden werden die Einträge wieder chrüno- 
logisch erfolgen. 


Mittwoch 15. Mai 1963: 

Unter der berschrift "Generalangriff gegen die 
Wohnungsnot geht weiter" gibt das KT (Nr 112, 15.5.) 
einen Überblick ber dis Leistungen und weiteren 
Pläne der "Wohnhaus AG". Daraus zehr die ravide 
Ausdehnung der Stadt, ver allem in Richtune Sand- 
trift deutlich hervor. Lie beigersbsnen Bilder sin 
sehr instruktiv. 


bin 
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Und es handelt sich nicht nur um die eine Mindener 
"Wohnhaus AG", sondern auch um andere Mindener unc | 
auewirtige Bausesellschaften; so erireulich ist, I 
dass man die Wohnungsnot allmählich zu banusu „ucht, | 
so bedauerlich ist es doch für den, der Minden ai 
‚srulsane Pensionirs= und Beamtenstadt "im Gr en" 
gekannt hat, dass die Häussrblocks runcherun das | 
freie Ackerland inner nehr verschlingen und dass er 
Zeitpunkt nicht mehr fern zu sein scheint, wo der 
ganze freie Kaum zwischen Studt und dem Nichengebir 
ven Wohnhäusern besetzt sein wirc. 


Als Hinweis suf die kommende Tagung der llurdwest- 
eutschen Wünzsamulervsrsine am Sonnta 1,5. bringt 

das MT Nr. 112 vom 15.5. einen Aufsatz auf eine 

numismatische Kuriosität: nämlich eine Medaille 

auf seinen Frieden, dem kein Kriag voraulging. 

?s war ein Verzleich zwischen Lippe-Detmold uud 

Schaunburg-Lippe anno 1748. Darstsllung und Beschrei- 


vung dsr Medaille a.a.0. 


Fir das Sportleben in Yinden ist wichtig die urund- 


steinlegung [Üür ein nsues Bootshaus des häanu= 
kl ub.s au Brickenkopl an der gleichen »telle, 
das alte, wegen vaufälligksit augerisse otshsu 


gestanden hatte. (Vgl MT 112 vom 15.9.) 


Einhundert Jahrs alt zu werden, ist kein Verdiunst, 
nur Gnade! Aber ein solches Ersimis ist selien genug, 
um in der Chronik verzeichnet zu nerden, äuch wenn 


:s sich nicht um ein Nindener Kind, sondsm "nur" um 
einen Flüchtlinge aus Nestpreussen handelt. :0 sei 
ihr Name hier genannt: Frau Justin Keminski 


die noch «ls 35=Jährige die Danziger Heimat verlasse 

musste und seit |945 in Minden wohnt. Ihr L ebenslauf 

ihr Bild und die lhrungmn, die die alte Frau zit Recht 
erfuhr, sind im MT Ar. 114 vom 17.5. nachzulesen. 


> 


Am-17.5.: fand auf dem KRodenbeck die Vereidigung von 

4 250 jungen Pionieren statt, diesmal im Beissin a Ni 
scher Pionieroffiziere, die z.Zt.in Pelershagen y 
an einem Lehrfilm nitwirken. Bilder und Beschrei- 
bunse der Feier 8.UT Är.115 von 13.5. 


Die oben (Chraänik 9.69) erwihnte Darvoistunien G6%t f 
Dee" Fromme werden 1 T von 18.9. 
ausführlich zit Bild gewirtigt. 


benfallSder Verlauf der NusimatLıker taquug 


am Sonntae 19.5. (3.0.32 NE' 1352) 


Dass wir ns uRichard = HNazner z-vedenk 
jahr beiinden - Aichard Vsguer eb.22.5.21815 

und gest. 15.2.1835 - zeigen Artikel in den Zeitungen 
und das fand auch seinen Ausdruck in einer h. ner= 
Feierstunde iu Grossen kuthaussa.l am Donne.rstäe 
16.5. Der Festrortrag "kichard Wagner und König 
Ludwig II von Bayern" wurde gehalten von «artin 
inkler, die musikalischen Illustrationen zu “em 
Vortrag bestritten daeRosenau='rio mus 
Baden-Baden, die Pianistin nelg Besker und 
lie Sängerin visela Schreiber. !rau ur. 
schsttler gab im NT »r.115 va 3.5. eine wla imaer 
feinsinnige Schilderung der stimmungsvellen „tunde. 


Aurd ‚ 


12/ Dass neue Somwerbud ,„ desam Sonntag 12.7 
Vf bei recht kühlem, zum Baden wenig verlockendem Batter 
eröffnet. Nie schön die gänze Anlage nach der lertig- 
st@ellung der Unkleidegebäude geworden st, daven 

eben die Bilder, die das Mi »r 115 vom 18.5. ver- 
öffsntlicht, wenigstens einen Kleinen Fir?! 

Tie Bröffnur elbet's. Er 116 vom 20.5. 


/7 


74 


Am Montag 20.5. boten die berühnten Fijener | 
Sängserknab en im Stadttheater ein Konzert. 
"Die" Wiener Sängerknaben - ist freilich etwus über- 
trieben! Denn es war nur eine Gruppe von ze bunden, 


die die Möglichkeiten des Lesamtchores shnen lassen 
ollten. Aber es ist schon zu verstehen, dass aus 
finanziellen Gründen nicht überall der ganze Chor 


auftreten kann - pars älso pro toto! Einizg sind sion 
die NWindsner Zeitungen darüber, dass sehr schüne 
Stimmen darunter waren und dass lies Vorträge sich 
durch Sauberkeit dss Tons undausterhaite Disziplin 
uszeichueten. Aber während Jie Freie rresse un: 
die Westfalen Zeitung nur Lob spenden konnten, nischtel 
"rau Lr.Schettiler im MT sehr herbe Worte der Kritik 
in ihre lesprechung mit hinein: sie Mdiulherts - 
it gewissen “Jecht - dass sich dar Chor die albeme 
Offsnbach=Vlperette "Die Verlobu: ter der Latern 
hätte schenken sollen; überhaupt wire z.B. die 
Simeonskirche ein geeimeterer huhnen und ein rein 


geistliches Konzert mngebrachter gewesen als das, was 
ie Knaben tatsächlich boten: ein halt geistliches, 
halb weltliches Konzert, bei dem man etwas peirlisl 


die Küicksichtnahme auf den "Geschmack der breiten 
lasse" verspürte. Ändrerseits muss zugeweben werden, 
dass den frischen Jungens das Spiel in der Ünersttig, 
die meisten als mehr oder minder fesche “adIn ver- 
kleidet, ungsh:uren Spass zu machen schien unü 

dass sie heitere Volkslieder oder den Kaiserwäalzer 
fast mit grüsserer innerer üstsiligung sangen, al: 
die geistlichen Gesänge des ersten Teils. 

Und warum sollten so herrliche Stimmen bloss zu 
fronnen Wuisen verwandt werden? Ein [röhliches Li 

- um ein Lessingwort aus der "Ninna von Baruhelm" 
leicht zu variisren - ist das vollkomnenste Gebet! 
Das Puplikun haste jedenfalls seine helle Freud: | 
an den keif Vortrieen und forderte und erhielt immer 
neue Zugaben! (Prosramm und Zeitungsst n s.Ir 138) 


3) 


Nun migre mein obsi 58.68 angek müigter Kommentar zur 

1 Aufführung der Operette "Cl ivi a" von N.Dosdal 
folgen, nachdem ich die zweite Aufführune a Me 

[x itansah. Ich fasse mich zauz kurz: Den Augan wur 
was gebüten, den Ohren was zugamutst, der Denkapparat 

lieb verschont! Blöder Inhalt, schnissige Husok, 

vsrschwenderischer Aulwand! Der hat vor allen 
stürnischen Beilall natürlich ganz vollen “ause: 


-efunden! (Vel Prosrammheft) 


Über die Arbeit der Volkshochscmwle 

/ ’ in Scmmersemester, das jetzt in Mai begonnen hat und 

| SV.September enden wird, berichtet das WT kurz in | 
der Nr.118 vom 22.5. | 


uch weren der Tazung der Kreissyno in YFetri=üe- 
A neinehaus am 21.5. muss der Ghronist auf n ausflhr- 
lichen Jericht in der rleich ir. im MT verweisen. | 
“aächdem schon oben &. S7auf die rufu ss Kee.lir. 


Dr.von Zezschwi tz als neuer Leiter: de ' 

Finanzamtes hingewiesen war, nuss nun ven seiner | 
ierlichen finführung am Montag ZV.5.. gesprochen | 

werden. Leider muss der Chroui st errötend zugeven, 

dass er eine uniberwindliche Abneimuuig zegen alles 

hit, was mit dem Bank= , Bürsenz,Fin.nz= und St werwesen 


zusammenhängt. Abur wo.u haben ‚ir unsrere Pressebrricht 


erstatter? Dis waren bei der Feierstunde daude], un: 
‚r vom MT eibt in Ir 117 vom 721 .5. einen erfreulich 
ausführlichen Bericht.Der Chroni:t inscht n neuen 


Chef des Finanzants "alles Gute" Und nun mögen die 
Stadtväter, die mich in einem Anfall von Leichtsinn 
zum Chronisten berief, nich Finanzbanausen nennen - 

je m'en fiche! 


(Anm! & Le Ar Es ag IE Wut. Ga Wer» 26, 
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die Firma Klaus Mar owsk y ist umgezogen - 

an sich kein welterschütterndes Breignis, aber die 
neuen Räume der Buchhandlung, Bäckerstr.24, keine 

100 m vom bisherigen Laden entfernt, sind so ge- 
schmackvoll, verlockend und praktisch ausgestaltet, 
dass sie den Bücherkauf, das "Schmökern" und ge- 
nissserische Aussuchen zur Freude machen. Freilich 
liegen nun die beiden konkurrierenden Läden ven 
Marowsky und Volkenit:g fast unmittelbar nebenein- | 
ander! | 
Bilder in der Tagespresse vom 23.2. 


Eine der hauptsächlichsten Mindener Buchhandlungen, ö 
| 
' 


Der Leser der Chronik mag vielleicht sagen, dass 

das Folgende nicht in eine Mindener Stadtchronik 
hineingehört! Der Chronist berichtet doch darüber, 
denn die &rmennung und Ehrung hilfsbereiter Men- 
schen zuatiarl. Je Fett der See 
ist immerhin nichts Alltägliches und, söviel ich 
weiss, für den Kreis Minden auch etwas Erstmaliges. 
In einer Feierstunde in den Siel=Terrassen in Bad 
Oeynhausen, zu der die "Freie Presse" eingeladen hatte 
wurden 16 Männer und Frauen geehrt, die sich bei 
Verkehrsunfällen besonders hilfreich gezeigt hatten. 
Einer von ihnen hatte auf einem Flug von Bonn nach 
Eckernförde am 23.7.62 einen Verkehrsunfall auf der 
Autobahn bei Vennebeck beovachtet, war rasch ent- 
schlossen dicht neben der Unfallstelle gelandet, 

hatte einen schwerverletzten Jungen in seinen Hub- 
schrauber geladen und sofort zum nahen Krankenhaus 
in Oeynhausen transportiert, wo der Junge sogleich | 
operiert und so gerettet wurde. 


14 
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Ich sreife nun zurlick auf einen b.sher noch nich 
besprochenen Jericht, der sich im MT Ar. 114 von 

17.5. befindet. Dort ist vo der ımerikanischer Hil?s- 
organisation "The Volunt ers" die Rede. (s.Mr 155) 


Von der gleichen Gesinnung wie diese: rikanistc | 
"Peace Qorpe" ist bekanntlich auch der hiszige | 
ver»6hnun gisbind erfüllt, von ı ii { 
Chrorikvand 1962 oft gesprochen wurde. Der Leiter 

der Mindener Or'ssruppe, Stulienrat Dr .Haus uressel, | 
ibergab dem Chronisten nun mehrere Blätter, Bin- 


ladung n zu Veranstaltungen des Vorsöhnuses vun 

vn 29.5.1962 bis 30.4.1963. Aus diesen Blättern 
g die iiberaus rührige Tätiekeii tes Verschnungs- 
b-undes deutlich hervor. 


Am Ende des dreiwöchentlichen Aufenthaltes der 
mehrfach erwihntsn alten Berlin=\iilmersdorfor, die 

iu "Kaiser Fliedrich" an der Porta untergsoracht 
worden waren, fand im "Haus der Jugend" eine Abschied 
feier statt, iiber die das MT Nr. 20 vom 25.9. berich- 
tet. 


Den 


Zum DBauwes8n gehört ein Bericht im M 
der gleichen Nummer, über den Ausbau des ENR=3us- 
betriebsbahnhofs an der Werltstr. Dort wird ein 
srosser Platz, auf dem visle üusse nachts jun Freien 
parken mussten, überdacht 


Nachtrag zun Vortrag Prof.Dr.Kaulbachs in der Kant= 
gesellschaft über Atom und Individu=s 
um am 2.dai in der Aula des Gymasiums (s.S.67) 

Der bedeutende Aristotelesforscher und Philosoph 
Oberstudienrat i.K. Dr.phil. habil Paul Gohlke 
der eigens auf “inladung Prof.äaulbache zu dem Vortrag‘ 
"kommen war, stellt mir einen Kommentar zur Ver- 
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fügung, der freilich weniger den Inhalt des Vortrags 
wiedergibt als das sast, was Prof.Kaulbach gsmeint 
hat; was er zwar nicht genau gesast hat , als das 
was er hat sagen wollen und hätte ssgen sol -E 
len 
Atom und Individuum 

"Bedenkt man, dass "individuum" die lateinische |ber- 
setzung des griechischen "atomon" ist, sc versteht man, 
dass es nicht leicht sein wird,die beiden Arten Ges 
Nirklichseins, welche die beiden Berriffe versinnbild- 
lichen, reinlich herauszuarbeiten. Es tritt uns der 
alte Gegensatz der dinghaft starren «aunwelt und der 

in steter Bewegung bleibenden Welt unseres Bewusst- 
seins, unserer Seele gegenüber. Das Atcm mit seiner 
unveränderbaren Masse ist das Symool des dinglichen 
Seins, das unserer gegenst‘ndlichen Yrkenntnisform 

gemi&= jst, wihrend das Individuum seine Kinheit 

nicht als starr unveränderlich besitzt, söndern erst ii 
'Vollzug' gewinnen muss, wie etwa eine lelüodie oder 
auch das Tönen einer alten kostöaren Geige, das ja 

auch nicht wit der Geige eingebaut wird. Diese Art 

den Wirklichseins ist wohl genau das, was Aristoteles: 
nit seinem Besriff der 'entelerheia' sagen wollts, nün- 
lich das "in Vollendung Begriffene'. 

Yrof. Kaulbach verfolgte diese Weise des beseel- 
ten Seins noch in den kannisfachsten Gebisten, in denen 
nan es auf den ersten Blick kaum zu finden hofit. 
Besonders ansprechend war auch sein linweis auf lie 
einzigartige Blume eines abgelagerten Nowelweins, die 
doch auch Wirklichkeit ist, obwohl sis nicht stoffliches 
Sein ist, auch hier ist diese 'Blume' erst die "Seele | 


des Weins- 


a, 
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üb freilich die modernste Physik sich bei diesem Er- 
gebnis beruhigen kann? Es gibt auch in der Natur 
nichts Unbeweztes; die Zeit kann nicht ausgeschal- 
tet werden, das Sein, das wirken will, muss als siu 
'Sein im Voll zug' gedacht werden, auch das Atom ist 
erst wirklich, d.h. erkennbar, wenn es'Impuls' hat” # 


Am Wittwoch 29.5. fand in Grossen hathaussaal um 

£0 Uhr ein Festkonzert des Mindener Kinder- 

chor s unter der Leitung seines 3ezründers und 

sehr tiichtigen und rihrigen Leiters Herm Zr 
atermann statt. Die Kinder vrachten eine 

ganze zahl schuner nlter Volksli r zu Gehör. 

Wüirdiger und schuner konnte der 15. Gründungstag 

nicht gefeiert w rden. 

(Vel MT vom 31.5..) 


Abermals ein Vortraxsabend der kant=üesell- 
€ cha ft .: rrof.b.. Haus Jogehia Sc bh usa 2 
aus Münster rauch im Pavillon des Gymnasiums über 


"Aufklärung und Dramaturgie bei Lessing und Brachk". 
Auf den ersten Blick scheint es zwischen Lessings 
"bürgerlichen Theater", das sich auf die roetik des 
Aristoteles stützt, und Bert Brechts "proleterischen 
Iheater", das das dramatische Illusienstheater ver- 
verwirft und durch ein episch=dialektisches Thsa 
ersetzt wissen will, ibernaupt, keine ‚ndere beziehung 
ls däe des krassesten Gegensat zes zu geben. Aber 

Isr Voriragende fand in der engen Verknüpfung zwischen 
Neltanschauung und Dichteraussare denn doch ein 
"Vertium comparationis" und stellte das Gemeinsäafe 

und Unterscheidende nei Lessing und brecht Überzeu- 
‚eng,heraus. 3 jie zuslührliche Je schu z2 im MI 
vr von 8.5. 
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patenschaft:n sind ein acher 2rsatz Tür das, we 
im Osten verloren ping! Das weiss der Chrmist, der 
selber älie Leiden Üstvertriebenen “urchzenäacht 
hat - ausser gl'icklicherweise dem Verlust von Angeh 
ilie - am besten. Für & "Whlhein 
etzekreis ht Husun "ie Paten- 
schaft übernomsen; n selbst betreut sliner, 
ovon no die: onat hoch viel 
und nun hat der MSV 09 ( der Mindener Schwimmversin 
von 1909) die Paten 5, t 
verein Oppeln serncnnen. Jar 


T Nr 120 vom 25.5. ihrlich. 


sch 


siser F ine 


stadt schönlanke 


en 
in ie r 


in ıli au 


1er 5 

ir den Schwimm= 

sr berichtst 
au 


kin nuues Motüörtankschiff "Rückwarth &" 

das für die in Minden beheimatete Tankerilctte der 
Firma Hickwarth bestimat ist, Wurde gestern in Boden- 
werder mit dem üblichen Sekt durch einen durchaus nicht 
iplichen kräftigen Schwung aus zarter Hand , nämlich 
van der charmanten Gattin des Bürgermeisters rau 
Hannelore Pohle zetauft. Danach trat es, mit dem 
sergeisterenepaar und Stadtdirektor Dr.irieg en Bo 
seine Jungfernfahrt von Bodenwerder nach \linden an. 
(WI No 123. 2029 5. wit Bildern) 


er 


Das nue H&1l1enb ad, das schon einige Tage 

in Betrieb ist, wurde am 29.5. um i8 Uhr offiziell 
seiner Bestimmung übergeben. Neben dem neuen Sommerba 
hat nun Minden zwei repräsentative Sportuörlichkeiten 

für die Schwimzer in Winter wie im Sommer 

um Schluss vor der Pause durch das Pfinsstfest möge noch 
die Studienfahrt dasGescticehtsvereins 

näch Höxter und Kloster Corvey kurz erwähnt werden. 


jericht © NTRr 125) 


(Ausführlicher 
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Zwei stadtbekannte Persönlichkeiten, die eng befreundet 
waren, hat der Tod kurz hintereinander abverufen: 

den Kaufmann Max Schelkenv, Mitbegründer und 
itinhaber der Yiraa Lagenann & Sch@fken, der am 24.5. 
starb und am 28.5. auf dem Norefrieähof bestat'st \ 
wurde, und der Weinkaufmsmtn Wilhelm Hatten- 

hauer, der am 23.5. - also am Tage der Beisetzuig 

seines Freundes - mit 34 Jahren -(geb. 13.12.1399 in 

Minden) sein Leben beschloss. 

(Über W.Hattsnhauer s.MT 124 von 50.5.) 


Als Auftakt zum Tag der deutschen Einheit spricht Bı 
am Freitar 7.6. im Grossen kathaissaal Prof.Dr. Hans 

Her zf eL1d 1 vom Fr.Meinecke=Institut der Freien 

Universität Berlin ber Nas Thema: "Berlin - Gaschich 
einer Hauptstadt" Bericht dariiber folgt. 


ıD 


Vom 12.5. bis 18.5. war eine Gruppe Mindener Polizisten 
- die Mindener Grupne der Internationalen Polizei- 

Association (I.P.A.) - zu Besuch bei der Londener Poli- 
zei. Das MT vom 30.5. Nr 124 bringt einen ausführlichen 
;ericht iiber die Keisserlebnisse der Mindener (Bobuiss) 


Am Mittwoch 29.5. wurde das nue Hallenbad 
durch den Bürgermeister Pchle offizisll seiner Bestin- 
mung bergebenDie Anspruche les Biirgermeister im Foyer 
des Bades stellte eine kurz zusanmmengelusste Geschichte 
des Bades von den allersrsten Anregungen un Pıanunmen 
bis zum Bau und endgültigen Fertigstellung disser idealen 
Sportstätte dar. 

Vgl MT Kr. 124 von 50.5 


Seit langer Zeit schon ist eiu Rechtsstreit im bang 

bei dem es um die Kücksabe seiner Bilbliothek geht. Lie 

sich widerrechtlicsh in Lippe (Detmold) stat! in Winden 
findet. dieser Kaupf soll dergestellt werden, Wen 
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eine Intscheidung sefullen ist. Tie 
des MT enthält eine Darstellun er 
5 At, 


Ir. 1 >» von NT i 
Kecht 3 rB 


Is sleichen Blatt findet sich ein interessanter 
Bericht über den gegenwärtisen Stand er Benlihunen um 
den Bau siner k inftisen es ©. 8 Brü ale 
Auch die Generalprobe zur Musikparade der... ri i- 
schen Division im stadion, di si 31.5. stattfindet, 
ist in der rlesichen Nummer bildlich darsestellt. 
lie Schilderunzr der Parade selbıt Tulgt itser unten. 
keiterhin findet sich auf d lsiehen »eit i 3r- ı 
sicht iibar dis gegenwärtige Unterbringung der städti- 
schen Lienststellen in b verschisdenen Gebäuden. | 
Und schlissslich ist ein sachtrug zu serient | 
uf S. 31 der Chronik über dis Besuchsreise F 

indener bolizisten in Londen zu finden, Die Surrey=Peli 
zei zollt Jem Besuch der Mindener zisten ontan 

volle Anerkennung. | 
Yu den beiden Fahrzastsehiffen "Caster" und "Pollux" 

ie dem PersonenbsTurderu.g Au er Weser dienen, 

sellt sieh neuerdi: n- drittes Schiff, in 

"lotho auf den Namen "Helena" getauft wurde. 

Die Tauffeierlichkeiten sind wit Bildern im MI Nr. 

125 vom 31.5. geschildert. 

Lie Besitzerin der drei Schiffe i ie firm 

"Mindener Fehrpastschiffahrt VW. Torge 7 

Am 31.5. 21 Uhr fand die gro: ner? rade 

jer ?. Division im Wserstadion stTatt.E ır - nad ms 


te an Shakespeare 


lonken - A Midsumnmernicht's Dream" 
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denn ss war eine wahre Hochsomnemaclht, warm, wind- 
still und leuchtend von Farben. Das Stadion war 
sjzens für disse Parade "Zurechtgemacht": Pappkuiissen, 


lie Tore und Hauerwerk darstellten, ‚en einen 
seimmsten Rahuen für die Entwicklung sinses gelänzen- f 
den militärischen Schaueriels.Au: 1 
ist die grosse Zahl r nitwirkenden britischen 
leutschen Militärkapellen und Spielmanuszüge zu 
sreshen. Die Eugl.nder lisben das Farbige, un 
zczen ihre Kıwpellen in denkbar bunten Imiformeı #. 
das schlichte Feldsrau des deutschen Wusikkorps ! 
wirkte direkt bescheidsn gezen Jen bunten P r J 
sneeblich so unnilitaristischen Ingländer. 
‚u Ta von 1.6. brinet sine ausführlicher Schilds- 
rung. (Der Chronist chte mit Wehmut an den Glanz 
der Kaiderparaden vor dem Eirsten Weltkrieg zur ck!) 
iin Stückeken Stadtgeschicht n 0 Jahren 


stellt das Ackerbürgerhaus in der Papenmarktgasee 

dar, das jetzt von seinen Bewohnern verlassen wordsı | 
ist. Ob es. als. Saudenkua! erhalten bleibt oder äl 
baufallig abgerissen werden “i 


Firden Strassenb au wichtig ist die Ar. 126 
vom 1.6., nicht nur, weil hier festgestellt, dass die 
vielen Schäden, die der strenge Frost (en Strassen 
zugefügt hatte, nunuehr sämtlich veseitig\ sind, scnlert 
auch weil hier eine 'bersicht gegeben wird über die 
Neuplanungen . is handelt sich durchweg um 
Strassen am Stacirand. 


ibrigens ist hier sin "Strassenbau" besonde er Art zu 
erwühnen, der fir die Wasseraportler von Wichtigkeit 
et. in 8.6. wird de BArFEg a3 se n Fee 
hagen nach einer kröffnungsfeier, zu der die üblichen 
"Spitzen der Behörden" eingeladen sind - der Chronist 
gehört offenbar nicht dazu! - ihrer Bestimmung liber- 


geben. Werd darirer 11T ABI A0.C 


| 
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Folgende Veranstaltungen werden schon jetzt Anfang | 
Juni angekündigt. Von ihnen wird zu gegebener Zen 
io kede sein m .asEn: 
A 1. Fine srosse Lanäwirtschaftliche Ausstellung auf 
Kanzlers heide vom %.-17.6. | 
Der Diözesan=Kolpingtag am 15./16.6. 
sin fastliches Treffen der Kösliner am 29./50. 
nlässlich des 10=jährigen Bestehens des Patenschat%- 
verhältnieses. 
4. Abschluss der Vorberatungen iiber den Bau Gince | 
neuen Schlachthofes. "Rat und Verwaltung gehen jetzt 
zu konkreteren Planungen ber." 


ne 
N Mm 


N Das Pfinestlsst 1963 übertraf alle Erwartungen! Das 
ideale Somm-rwetler brachte eine wahre Völkerwander 
uf die Beine. Leider hat auch näncher wit dem Leben 
dafur bezahlen nissen: einige schwers Unfälle in Stadt 
und Kreis warın zu verzeichnen; einen hat der Öhronist } 
‚leich am Anfung seiner Aulofahr! nach Holstein «it 
ansehen müssen. (Vgl.dazu T Nr127 vom 4.6.) 


Auf 8.72 der Chronik wurde von einer Hundır jährigen 
berichtet, Keine 3 Wochen danach feierte ein andersr 
Einwohner der Stadt - freilich auch kein Fingesesssner - 
der Lloyd=Kapitün i.K. Gerhard Bolt e seinen 

101. geburtstag im Hause seines Schnes, des in deı 
Viktorias r.3 praktizierandes Arztes Dr.med. Karl 
triedrich Bolte. |!ber des Leben Jes alten »eepären, 

der aus Elsfleth stammt, berichtet das NT in grosser 
Aufmachung in Är. 1.9 vem 6. Juni. 


Und nun folgt der auf 3.81 angekündigte Bericht Über 
den Vortr«g des Prof. Tr.xHrexrzıBxexrkxgdixx | 
Hans Herz feL1d von der Freien Universität 


Berlin iiber "Berlin - Geschichte einer Hauptstadt! 
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Der Vertrae fand am Freitag #.Juni 20 Uhr iu Grossen 
Rathäussasl statt, aber der wer viel zu gröss Tür 

die unerwartst geringe Zahl der Zuhörer. Freilich 
fanden zu gleicher Zeit wie üblich andere Veranstultun- 


sen statt, auch schien wohl do manchem die schüne 
Sommerabendstimmung für zu "schade", um sich in einen 
geschlossenen Saal zu setzen. - Der Vortrar selbst 


versuchte nun, die "Geschicht. einer Hauptstadt" aus 
der geographischen Lage der Stadt, aus den historischen 
Bedingungen, aus der Arbeit der srossen Hohenzollern, 
aus der zusammengesetztsn Natur ihrer Sewonner uam. 


zu erklären. Übermäs.ig spannend war dersehr profsssöral@ 
Vortrag leider nicht, der Herr Professor verguss, j 
dass er zu einen breiteren Publikum und nich‘ zu seine 


Studenten im Kcelleg sprach. Daher war der Beifall damn 
uch schwach, obgleich der Inhalt der Auslührunge 
durchaus zu befriedigen verucochte,der rassus in der 
jesprechung des Vortrars im WT geren En&@."nach den 
Zusammenbruch 1318 sei die Bahn dann endlich frei 

gsworden fir die grosse Leistung dss Berliners" ist in 
ieser Form irreführend. 

(Vei. MT 132 vom 10.8.) 


Seltsamerweise - aber wamman die Gründe dafür erfährt, 
uch wieder verstindlicherweise - bringt das UT erst 

in dieser Nr.132 vom 10.Juni einen bericht über 

die bereits am 7.Maü stattesfundene Jahresversammluzg 
des Versöhnungbundes in Deutschen Kalssı 
iber die Arbeit des Bundes in der Mindener Ürtsgruppe # 


Ä 


habe ich bereits auf $.77 Sammelmappe lir 143 das Nötige}} 
gesagt. (Nb. Gerade weil der Chronist die Ansichten 1 
des Versuhnungsbundes und seines Freundes Dr.Gressel 
nicht zu teilen vermag, ben''ht er sich „un eine 
faire und opjektive Berichterstättiung!) 


159 
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In fsierlicher Form wurde an Donnerstag 6.6.55 das 
Hn?,Jahresfest des Bezirksverbandes der Fr 9uen- 
hilfen Minden beruangen. In St+.Martini und in 
$t.Marien fanden gleichzeitsge Gottesdiunste statt, 
bei denen indener Geistliche sprachen. Der Bericht 
iber die Feier in St.Martini - MT Nr.1T30' von 7.6. - 
vermittelt sinen kleinen Zindruck von beiden "eisrn. 


Der 17.6. - der schmerzli:she Brinneruigstag un en 


Aufstand gegen das Gewaltregine in der son IT. Sum 

73 - also der 10.Jahrestag wird im der rresse schon 
seit Wochen diskutiert: Wie soll " Tage gefeiert r- 
den? Durch schulfrei und laute keden? Durs möhrte 
(beit? Soll er tiberhaupt "Gefciert" rden? 
Zwei Dinge gehören in dieser Chronilt zus a: 
Dis Ausstellung im Foyer des Stadtth 
von B.-17.6. = und die feier des 17.6. s lbst. 
Nach dem 17.6. gedenkt der Chronist b.ides in Ausanzon- 
hıng ausführlich zu würdigen. - Ver ov6n prochene | 
Vortrug de rof. Dr.terzfeld war auc ‚hon ein Aul- | 


takt zu lieser AMT” 


nfalls im Zusammenhang soll dis grosse Aus- 

stellung auf Kanzlers Wei "Lean dvöolk us 
irtschaf tt" (8.6. - 13.06.) nach Beendigu 
r Ausstellung geschilrert werüen. 


Das Gleiche gilt von einen Ereimis, das am 15./16. 6 
die Bedeutung Mindens als Wassersportstadt zeigen wire: 
je grosse vayen ern e Bart ee, ver 
ber 50 Vereine rund 900 kuderer gemeldet haben. | 
Verlauf und EBrgevnie zu schildurm, bleibt eine | 
\ 


Aufsabe Tür den Chronisten für die nächste Woche! 
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Bin interessantes Stick Stactezes chic e 
ist mit dnNXNanen Ho ann verbunden. Das WI Iir. 
133 von 11.6. berichtet des 75=jährisen Jubiläuns der 
Firma C.W.Homann in der Viüebullenstr. von «er ler- 
kunft, Verbreitung und Geschichte dieser Familie, die 
aber nun auf wenige lräser und \YAagerinnen die: 


Namens zusammengeschrumpit ist. 


mw Dienstag 11.Juni wurde ein Feuverlidöwech- 
boot Winden "in feierlicher Förm in Dienst 
restellt. Stadtdirektor Dr. Krieg übergab an der 
jootsanlegestelle an der \ieserpromenade dus Jrandrete 
von der Zeitung wie üblich "Schmuck" genannte boot 


dem Hauptbrandmeister Wilhelm Oskar Meier. Damit ist 
eine empfindliche Lücke im Feuerlöschwesen der Staut 
ausgelüllt und der geiuhrlichen Ausoreitung eines 
Schadenfeuers im hafengebiet ein hiegel vorgeschoben. 
(Val .dazu "ur 154 von 12.6.) 

Dazu passt ein im wleichen 5latt veröffentlichter 
Appell der Wasserschutzpolizei an die Bevölkerung 
die efahren , mit denen der "nasse Tod" das Leuen 
bedroht, zu meiden. 


Bilder aus dem Akten Friedhof, den Botaäni- 
schen Carten der Stadt und der Vext schil- 
dern die erfreulichen Bemühungen les Staltzartenants, 
diesen wundervollen Park - denn man empfindet. den 
"Erjedhof" immer wenirer als huheplatz der Toten, deni 
als Ürholungeplat: der Lebenden - immer weiter aus- 
zubäuen. Berufsmässive Botaniker und schlichte Freun 
einer schönen, artenreichen Pflanzenwelt komanen 
hier inner nehr auf ihre "Kosten". Wenn lie Anlagen um 
die neuen »auten auf dem Königsplatz erst fertig sind, 
vennder Schmuckülatz vor der "Loge", der neuen Stadt- 
ölicherei erst fertig sind, wird das vorher so hässliche 
Stadtviertel um den Kön gwplatz eine fürmlich 
uriinschnsise werden. 


| 


} 


| 
j 
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Die zweite Juniwoche 65 war besonders rsich ın Greig- 

nissen, die in der Chronik festgehalten zu werden ver- | 

dienen, und die 2.T. schon ober angedeutet sind. | 

I. DIe Ausstellung "Jandvolk und hirtschaft" 

auf Kmnzlers Weide von 8.6. - 17.6. war, in Bezug aut 

die Besucherzahl unvedingt sin Erfelg. Ob es sich 

sit dem finanziellen Erfolg ebenso verhält, lässt 

ich noch nicht sagen, es wurde gekläst, ea Wurde 

selcbt - in Ganzen aber nag der idselle Erfolg, nänlich 

die Leistungefähigrkeit der Landwirtschait zu zeigen, 

ihre weitgehende iechnisierung, Worsrnisisrung un 
Yänbeswretber sem. Yotorisierung vor Lugen zu führenY Der Laie ert 

anches, was dem Fachmann ein Lächeln entlockt, 

der Fachnenn lobt, wo "der Laie staunt" zuletzt { 

mögen wohl älle zufrieden gewesen sein, al: 18.29. 

der Abbruch der Ausstellugig begann. - Bine b8801 | 

"Senssti n" war natlirlich die Vorflihrung eines hoboLers, 

der natürlich ke in möglicher "Helfer in der Land- 

nir4schäft" sein kann. „azlı der Vorführung, oje etna 

slle Stunde wüederholt wurde, erbat sich Jer Chronist 

ven dem verführsnden Eriinder diesos technischen hunder- 

wese.s genauere Angaben und erhi;lt einen Zeilungs- 

usschnitt - eine Frunkfurter leitung undekunnten 

Datuns - ausgehändigt, die er den Berichten über die 

Ausstellung beifügt, und aus dem alle notwenli ven 

“inzelheiten zu entnehmen sind. Das Ganze sollte natür ) 

lich nur Besucher ınlorken und zeigen, wie weit die | 


'lektrenentechnik zediehen ist. Mehr al i Spiele- 
rei - bewundernswert aber praktisch bedeutungslos-ist 
der koboter "Mekko" des ärfinders Eugen Wendling wohl | 
Masht. | 
(Vol in Übriren alle Belegstüske mit ler Gesuntnummer 
139.9 h 


II. Berlin = Ausstellung und 1/.Juni 
Das Hauptthema Bs rl in beherrschte schon 
bereits erwähnten Vortrar des Prof.Lr Herzfeld von 
r Freien Universit:t Berlin r "Berlin - Geschichte 


89 


einer Hauptstadt" am 7.6. (s.o. S. 84/85) und stand auch 
iber der wohlrezliederten und z.T. ersc Ütternden Aus- 
stellung im Foyer des Stadttheaters von .-18.5. 

(vl. MT Nr131 von 3.6.) und es stand dünn auch Über 

den Schulfeiern am 17.6. und der Grossen Öffentlichen j 
Kun dzeb- ung auf dem urossen Domhol am 17.8. 
nschnittags 18 Uhr. 

Die höheren Schulen Windens versammelten sich am 11.6. 

um 8,30 Uhr auf dem Hof des Widchenrynnasiuns. Tie musiks- 
lischs Binleitung hat\s das Blassrehester der bUÜS unter 
Leitung des St.E. Barl\hel bsrnommen. Binleitendie Nort 


surach OSTDIk$ IY.Ortzschig von Mädchenzyun. und die | 
eigentliche eds hielt der Überprimaner Stuvenhagen | 
von altsor.@rmnasiun liver seine eigen:n SLindricke “ul 


‚ehreren 3esuchen in Berlin West und Ost. li sier 
schloss bereits nach einer halben »tunde sit der NE 
des Deutschlandlisdes. Die Feier wirkte ein wenig matt. | 


üs fehlt der jetzigen Schuljurend eben Coch das innsre 
iterleben; sis stammt ja auch bersits zum llergrössten 

Teil aus der sachkriegszeit; dis Oberprimaner las sikd 
ja durchschnittlich Kinder, die am ünde Ges 2.Neltkrie 


seboren sind! 
Canz ähnlich war die ebenfalls auffallend kurze Kundge- 
bun® auf dem Douhof aufgezogen, nur dası der VorsiLzende 


des Ortskuratoriuys die Binleitungsworte rach und 

in Dr. Walter aus Berlin die dauptrede hieit. 

(Vel MP 136 von 15.6 und 138 vom 18.6.) 

jorigens steht die offizielle Berichterstastung in der 

Presse zu meinen Tindrücken in gewissen begens4lz, vent 
wihrend ich bs. der Jugsud vielfach Überflächlichkeit | 
nd Gleichrültirkeit gegenüber den wichtigsten Fragen 


d:r Nation feststellen musste - 2.1. neeh einige 


Deutschlandlisd richt nit oder fragten blüd: Was heisst 
denn "Vaterland?" usw. - heben die Presseberichte das 
rosse Interesse der Jugend hervor - (MT Nr 138 19.6. 


5 
u 
j 
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"Rs war erireulich festzustellen, dass unter den Kund- 
gebungsteilnehmern sehr viel& jungs “enschen...waren" 
oder: "Die Jugend ist unsre Hoffnung!" betante der 
Vorsitzende des Mindsner Ortskuratoriu Ss '"Unteilbares 
Deutschland! und hab den vorbildlichen Binsaiz q 


Jugendkuratoriuis Winlen nervor.. 


Der Chronist würde eich nur freuen, wenn deı bimi smu 
der Fresse und der hedner verechtigt wärel 

Der Sammelmapus lese ich eins keihs von Berlin=Schriiten 
bei, wie sie an lingang der rlin=Ausstellung (zum 


itnshmen" bereit lagen. 


IH Ber kolgiw & bag 


Unter dem Motto: "Ihr alle absr seid Brüder" sta ie 
100=Jahr-Feier der Kolninesfensrie Winden. am 15./16. 
Juni 63 (Sbd und So.) Es war keine Nur=Mindener Angels- 


senheit, sondem ein Tiözesan-nolpingtug ler Srzdiüzese 
Paderbom, und so zcegen an der {ırı n vffentlichen 
Kundgsbung auf dem Gr.Domhof am Sonntag 15 Uhr die 
Fahnenäabordnunren der gesänten Di0z fsierlich auf 

und bildeten einen grossen Yalbkreis, der zum Don bin #803 


zeöffnet war. Die Vegrissungsreden des Diüzesan=seniors, 
die Ansprache des Erzbischofs bLr.Jäger, die hede 


ireermeisters Pohle betonten alle den religiösen oder 
sozialen Sinn des Leitworts, ıranı r iisuptredner, 
Bundesminister Dr.Kainer Barzel is Leitwort 
politisch erweiterte und eigentlich eine ede 2 17.0. 
hielt! Er wandte sich nicht nur an die Zuhörer , sr 
‚räch - glaichsam "zum Wensttr hinaus" - (was nat rlich 
keine negätiva Kritik sein soll!) - zu den Deutschen ir 
der Sowjetzone, @r sprach zu Ulbricht u ‚hruchtse 
und stellte an Schlusse 5 Thesen auf, > -edingungen, 
dis erfüllt werden müssten, danit &s zum Frieden in 


Deutschland und in der »elt srhaupt komsen könne! 


a 
mit 
So war es eine hochpolitische hede, die yan stark 
sifall bedächt wurd». 


eren der üorigen Veranstaltungen des olpingt S, 
orı denen der Ohroniat nieht teilnahm, muss 1°0n 
die £ressaberichte verweisen: WI Nr 156 und / von 
15. und 17.6: und auf das "rogranm. 

IV Die "inweihung ler neuen Stadtblicherei. 


am Dienstag 18.6. 17 Uhr. Über die Darbietungen un« die 
Folge der "guten Keden", die sis bezleitsten, gibt 
der der Sammelovappe beizeleste Zettel Auskunft. 

In einzslnen ist dazu noch folgentss zu Denerken: 


Geräde für die musikalischen Darkietungen “rsie: ich 
die Akustik des Ireppenhäuses am Lingang - vielleicht 
waren dur schön geschwungenen ireppe “ls vorzüglich, 
schede Fass dsr kaum fir ein an sich denkbares Kanger- 
konzert doch wohl zu klein ist. - Lie Jegrlssun sworte 
des Bürrermeisters gälten der Vorgeschichte dest 


und des Zweck, dem er dienen soll. Lie nede wurdenit 
verdienten Beifall aufgenommen! wen muss schon sagan: 
Charne hat unser Burgenmeister! Auch die Art, vie er 
der verdienten Leiterin der Stadtbücherei, Frl.Dr. 
Schinmmelpfennig am Schluss seiner An- 
sprache einen Strauss schöner gelber Teerosen lüber- 
reichte, war im besten sinne "kavaliersmässig" un 
charsant! - Die Hauptrede des Leiters dersta: 10 

ichereistelle Detnold, Dr. feters, über 
“Bedeutung und Aufgaben der offentlichen Bücher jen 
in der heutirezn Zeit" litt leide r etwas unter 


dsnn doch allzu leisen Yrzan des Vortr.genden. 
Den Inhalt seiner Ausführungen und dessen, 3 die 
"aäste" als Grussworte zu sagen Wwusßläli, rg man 


aus dem MT=bericht (Nr.139 vom 19. Juni) entnehmen. 
Dort finden sich auch einige „aufnahmen von ver inneren 
jestallung der Räume, die die Teilnehmer dieser Feier- 
stunde anschlies ‚und pesichtizen konnten. - Las Aaus, 
las eine wechselvolle veschichte hinter sich hat, 

r wohl nun fiir eine lunge jeit einem wirklio 
schönen Zweck dienen. 


| 
92 | 
V. Die Aufführungen der Gosthe=!reilichtbiihne 
an der Porta in diesem Spieljah r. 
isder werd:n chselnd zwei -tlüicke gespielt: 
ı. Shaw, Andreclus una der Lüwe 
2. Das Märchenspiel "Jorinde und. Jcringel" von 
uruno Nittchen. 
Der Chronist wird heute zunächst nur die Tatsache des 
iederberinns der Au-fführun zen rugistrieren und au! 
die Zeitungsberichte (Mi 136 und 137 vom 15. u. 17.6.) 
inweisen, behält sich aber eine eingenende hürligun; 
or, wenn er selbst Gelegenheit hat ie beiden 
Sticke anzusehen. 


& 
Zr) 


Auch die Besprechungen weiterer Ereignisse, die noch 
stattfinden sollen, muss er vertagen. Die IhU=Jahrfeier 
des alten Minüsner lieriments der id=er an 29./%.6 

und die die Feiern zur Patenschaftsbegesnung der 


Kösliner an 


Die Kozxzge" , deren Bestsud und Weiterexistenz 
nach dem plötzlichen, fast demonstrativema Austritt 
von 50 Mitgliedern, ist trotz dieses "Lecks" wieder Flott 


seworden! Zur Feier des 75.6 burtstages ihresr’räsidenten 


fanns Martin El s ter fand am 16.6. im Kl.Kat- 
haussaul eine kurze, schlichte aber dige Feierstunde 
statt. Der ausführliche Bericht darüber findet sich iu 

T Nr.15/ von I7.Juni. Hervorzuheben ist davon besonders 
die Nirdigung, die das (beburtstagskind durch Ir.reter 
Keller erfuhr, und die schlichten, ir ihrer Hensch- 
lisnkeit packenden Dankworte, die H.M.Elster sprach 


und die von seiner Bescheidenheit bei allem berech- 
tisten Selbstbewusstsein ein s6chünes Zeumis ablogten. 


Das Mindener Taseblstt brinrt die kede Peter Keller: 
iber Hanns Martin Elster im vollen Wortlaut, und zwar 


in Freitasnumner von 21.0. Wi 
cut 


3 


itunter ist der mit bestem Humor hesmadete Chronist 
des trockenen Registriertons sutt und verzsichnet 
it Schmunzeln fa lgeides: 
Unter der !iberschrift "Ein verhimietter Ikarus" 
(wieviel Leser n wissen, wer Ikarus war? } erzihlt 
das MT, dass am Abend des Fronleichnamstages ein 
offenbar recht unbürgerlicher Bürger sich ein nerk- 
ürdiges Stückchen Plantsch= und Kletterarbeit leistele: 
In veller Kleidung durchquarle er die Bastäu, kletterte 
er den Zaun und das Portal der Bettisdern riKk 
Stucke in der Kuckuckstrasse, <lomn 5 Fubrikdac 
und erstieg im Alleingang den 58 m hohen Schornstein, 
zog oben ahsekomnen das nasse “sad vom »eibe, nielt 


dem Schornstein sitzend das "Volksreden" ıewiss nicent 
iloscephischen Gehalts, ignarierte das be en 


Fabrikbesitzers, imn zum Abstieg zu &rwahnen und machte 

sich erst au den Abstieg, als die Jsuerwehr ut Spruahu- 

tuch und Leiter erschien. Wan nahm im unten in 

und narım inn zur Aussnlüichterun mit zur Foliasi! 

"So etwas hat es gewiss auf dem Kuckuck noch nie gege- 
n" schliesst der Berichterstatter inen dericht! 

Immerhin ein amlüeantes kreimis! 

Zum Schuunzeln, aber zu nachdenklicher Betrachtun 

reizt ein "Zwiegespräch"” von einer Irngard Wolter, 

das den Sprech"stil" uväserer heuliren vu d often 

Lie Verfasserin ereifert sich nit Recht fiber "diese 

ri,ssliche tur aus vserpfuschten Leutsch uı ineri 

‚chem Slang", spricht Aber unlozischerweise ebanfalls 

ron "teenawers"” und "Twens"”, wie die Jinglin ul 

Jungsfrausmn zwischen 15 und 29 Jahren heutzut« nannt 


werden. Nun, ganz so schlinn, wie es die kleine Anek- 
dote zeichnet, ist's denn doch nicht, obwohl der lble 
Einfluss der Amsrikaner leider unverkennbar ist 


u 
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H uf das am 29.6. und 50.6. stäattfindnde Fest Ger 
alten Mindner Fünfzehner weisen hin 

3 Artikel im "Sin Denkmal im Wandel ler Zeiten" 
(betrifft das Denkmal vor dem Stadthaus), ein Au!- 
satz "Die Kawersdschaft aber ist ihnen geblisben" und 
ein dritter über"den einstigen Rerinentschef Prinz 
Friedrich der Niederlande" (süntlich IT Witte Juni) 


Auch das grosse Patenschaftstreffen der Kösline 
29./30.Juni wirft seine schatten voraus. Unter 
den Titel "Pfadfinder leisten veitra r dis ImM« 
stupe" wird au in vi fadfindern harısestelltas 

naturestreues Modell delimer Wari 2 


hingswi n. (MT Nr 139 von 0.6.) 


iber die Entwicklune der Weser schiff= 


fahrt und über einen Vorstandswechsel im Schiff- 


fahrtsverband handelt ein längerer Bericht im MT fr. 
14 \ 22.5.2 
Die Jahreshauptversaunlung sMusikvsrein 


var wieder mit einem Ausflug „ diesanl nach Lahde, 
unden. (Val IT ur 1 von 2 5) 


ESV 
Yon einen andern Mindsner Verein, närnlich dem boV U 
d.h. den #ise nbahn = » ö E bu her 


ist in der rleichen “umner die "ece. »-r feierte seiä 
W=j.ihriges »estehen. Hinweis uud Vorankündigung 

in MF der gleichen “umnser. Auch dis "Lestschrift", 
aus der die “eschichte des Yersins, die -usamnen- 
setzung des Yorstandss und das Prorramn der Feier- 
lichkeiten und die -eistungen in den einzelnen vnber- 
abteilungen und »portzweigen erkenntlich ist, liegt 
der »anmalnappe bei. 
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| Unter der Leitung seines Chorleiters Wilhelm Krieger 
unternahm der "unge Chor" eine Fahrt nach f 
Bünde zum 100=jährizen Bestehen des Jortiren Winner- | 
resangversins und hat offenbar fir seine Darbietungen | 

| esonderen Beifall geerntet. Aus dissen Anlass n 

| ich dan für Minden im Grunde unwesentliche “sei 
in die Chronik auf. (Vel MT lir. 158 von 19.8.) 


Kine mehrtäsiee "Arbeitstägune" dar OPD Münster, 


zu der aus den Minstersisr Postbezirk rund 60 leitende 
Postbeante erschienen waren - ein schwacher lang 
der früheren "Glanzzeit" , als Minden selbst Sitz 


seiner Übervastdirektion war . (bekanntlich in Lepäude 
des heutisen Finanzumts in der Heidestr.) - 

diese Arbeitstaesung und ihrt Ergebnisse im Einzelnen 

zu schildern, wusste ich der Zeitung überlassen, ni | 
dann auch erfreulich ausführlich dariiber berichtete. 


| fsgl. MT Nr.140 vom 21. 6.) 
| 
. - . . ' 
In Folgenden seien zwei allerdings sehr verschiedene 
rersönlichkeiten nebeneiuänder gestellt: 
A, 1. der Katholische neue PFiarrer von St.Paulus - 
V seit dem 1.4. ist die bisherige Vikari®e ei 
selbständire Pfarrgemeinde. Plarrer Wanfred Graf 
\ " 
ron P urtales wird an 25.56. durch den 
_— - - j 
ıronst Parensen in sein Amt einr A. 
un. u 
| 2. Der jüdische Asaufnann Max Ingbe rg Telerie 
| ein Sü=-jshriges Leschäftsjubiläum. Ar ist einer | 
der wenigen Angehörigen der Fanilie, die dem Schick- 
sal der Verschleppung und Vernichtung entgangen 
sind, Seine Verdimste um Nie dische Kultusre- 
| ärk und um die Stadt wurden vot Bürgermeister 
| in einem besonisren ochreiben aust hrlich ne 


digt, (Vgl zw Mund 27 MT Br. 140 von 21.0.9 
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in Theatsrerlebnis bssonderer Art wur vie Auflükrung 
von Shakespeares 'Macb eth "in englischer | 


‚rache duren sie P & ro - Players 
von der Universitst Cambri r e,. Mit Recht 


hebt der hezensent "n.u." (Halte wuarg) im Mi 
Nr. 142 vom 24.6. aus der Keihe der Laienspieler die 
Darsteller des Macbsth und der Lady “acueth mit 

Namen hervor:. Bebert Maar, Ida Velen 


Dass die zleiche Nummer T en sillonsappel 
Bür er vaı 3 18 su de 1 1- 

irren Überzanes der Stadtaajar r! on Konicke 

Yensna un sren verschiedener Personalveränderungen 


besonders ausführlich wirdist, versteht sich, ich kann 


hier nur auf diesen Bericht verweiten, der Rinzeihelten 
& 20. Z1el®, 


ber das Schicksul der nach vetmold verschlagenen 


icherei - s.o. 5.B2 - verhandelte Bür- zernsister 
Pohle mit Sräsidenten des -andesverbandes Lippe 
Heinrich Drake. Ein Ergebnis wurde foch nicht erza@it, | 
och sollen die Verhändlunzen fortwasetzt werden (wenn 
das Ganze nicht wie das Homlerger schiessen uusgent, 


der Chronist inseeheim firchtst!) 


iss Deutgefe Tore Treue Sue 

im Ortsverein Minden 31 Jubilare für langjıhrigs Mit- 
Jiedschaft und Treue in einer Feierstunde im 

"Haus der Jugend" am Montag 24.5. Darunter wären 

17 Witslisder, die schon 50 Jahre dem DAK engehrten. 3 
Sie erhielten aus den Händen von Frau Else Lübking, 

der Stellvertreterin des Vorsitzenden, die Goldene 
Nadel, nachdem der Vorsitzende selbst, Stadluirektor 
Dr.Kries, eine Festansprache gehalten hatte . 

(Vsl.MT Wr. 143 von 25.0.) 


IR 


Für das Theaterl en der Stadt wichti: 
ist die Vorschau auf das Prosrama des Winters, die sich 
im NT-Nr 143 vom 25.5. ausflihrlich darzestellt findet. 
Einzelheiten führe ich hier nicht an, doch muss ie! 


darauf hinweisen, dass nach den Erluhrunsen des letzten 
Ninters es angezeigt erscheint, statt der bisherigen 

4 nur 5 Abornnsaentsreihen zu bilden, di: einsan von 
ielefseld uud Detmold besyielt werden sollen. Ausserdem 
ird in einigen Wochen Die 'V ol spbühne Minden 


rsgründst werden. Wie die arganisiurt wird, lehrt die 
zukunft, 


Ein neu einzurichtendes "Landssstrassen= 
bau amt "soll den Bau und Ausbahn des Landstrassen- 
netzes im haum W.nden vorbereiten und durchführen, 

Das ist Zukunitsmusik, ebenso wi "Gericht" - nehr 
scheint es noch nicht zu sein! - dass sich um Hafen- 
becken eine neue Industrie niederlassen soll. V 

für eine und man und wo - weiss noch ksin „ensch! 

Zu beiden “achrishten s.MT. Nr. 145) 


Soeben iiberwibt mir der A,chivrat Dr.von Schrüder sin 


interessantes Flugblatt, das er anno be - wann, wusste 7 
er nicht nshr genau zu sagen - im Bahnhof auf dem 

joden liegend (d.h. das Flugblatt lag!!) unden h 
"Deutschlauäd - deine Schände" ist e: »rschrieben und 


vsudet sich in denkbar schärister, man muss schen Sagen 
unflätiger Forn geg:n den Bund snzler Adunzuer, 


stammt also offensichtlich aus der sowjstisch Deselz 
ten Zune. kin kleiner Beweis, wie Propaganda getri 


wurde und bestimut wöch ilimer wird. 
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Im Anschluss an die Nachricht von diesem zufälligen 
politischen Fund will der Chronist ein grundsutzliche 
Nort ber die Finstellung der Chronik zur Politik sagen: 
Er $it der Meinung, dass die grosse Politik in eine Stadt- 7 
'hronik nur bedinst hineingehcrt, näulich nur insoweit, & 
sie ihren Niederschlag im öffentlichen Leben der Stadt 
ihren Niederschlag lindet. Insere zeit ist politisch 


lsohaft interessiert, und ı politische Leben ist röge, 
‚eiet sich under Beteiligung an Hahlen, an dem Inter- 
esse an den Tagssschauen in Kundfunk und Fernsehen, abur 
eist bleibt das Leben in der Stadt scheinbar unberührt. 
Selbst ein so hochvedeutsanss Ereignis wie der Besuch 
es Präsidenten der USA, Joem Kennedy iu Bann, 
Köln, Frankfurt umd Berlin ist am Leben in "mn Sr n 
aum zu merken, höchstens, dass an den Auslagen der 
onen hehr Meuschen als genöhnlich stehn bleiben. 
Aber in der Chronik kanı dergleichen nur am Kunde vermerkt 
rden. 


henn aber z.B. die Deutsche Gessllschaft zur Kettung Schifi 
brichiger in Minden (DGzRS) am 5.Juli 1965 90 Jahre b&stzt 
besteht, dann muss dieses Breimmis in dergzötsdtchronik 2 
‚esonders gewürdigt werden. Nach dem 5.7. h: er 

Chronist auf diesen Gedenktag besonders zu sprechen 

Kommen. 


| 


in nicht eben hochwichtizee, „ber :h bemerkenswertes 
Kreienis war der Besuch einer jungen vıne wu inde nel 
z - y . u 
ebras ka als Botschafterin des Guten killen: 
un‘ ihr festlisher pfäang im kleinen Kathmesaal 


Dennerstag 27.6. 12,Börlkr 5. die Presseberichte 
in UT Nr.146 vom ZB. Juni und Freie Fresse (2£. «N 


/r% Isren usileusbarer Charme durch die"intelligenzbrille" 
eher verstärkt als beeinträchtigt wurde. Nis sie empfangen | 
und begrisst wurde und mit welcher Unbefangenheit sie 
die Ansprache der würdigen, Studtväter deutsch beantwortet, Ti 
das war "nun zum Antzücken gar"! Das Antlitz des ’Stadt- 
chronisten auf dem Foto in der Freien rresse verrät 
freilich von diesem Entzlicken richts! (Na ja, mau muss 


ja so tunals oo..!) vb p Js 


. - . 
| 
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Es handelte sich um eine sc ..lanke brinstte junge Dame, 


Zwei bedeutsame Breienisse fanden am 29./30.5. (Zbd-So.) 
gleichzeitig statt: 
1. Das Patenschaftstreffen der "Kos Tine r!" it 

J der kröffnung der "Köslanstube" im "Haus Köslin", 

I. (der kesidenz des Stadtarchivs, Jer "Kogze" umd de 


ei 


Sıadtshronisten) und verschiedenen Veranstaltungen, 
vie der Kranzniederlegung an Köslinslein am Wesertor, 
der feierlichen Enthüllung der von Steinnetzmeister 
Hollo geschäffenen Sandsteintufel wit Nappem und Schreft 
"Haus Köslin" ,„ femer mit einer Begegnung des Rat 
it dem Heimatkreisausschuss in den hkatsstuben, einer 
| ‚rossen Feier im Stadttheater zum Gedıchtnis des 794: 
jährigen Jubiläums der KöslÄner "Fürstin =Bismarck- 
schul& (sin Wädcheneyanasiun))einen heimatlichen wattos- 
!jenst in der sarienkirchs, bei dem der Kösliner Pfarrer 
Scheel seine letzte Predigt vor dem Eintritt in den Kuhe- 
stand hielt, und schliesslich siner "Feierstunde" i 
Grossen hathaussaal, nit winer lestre 8 Sprechers 
der Pommerschen Landsmannschaft Dr.philipp von Dis - 
marck, uni obligaten Abundveranstaltungen in Saal | 
der Tonhalle und der "larnonie". 


(Zu allem verel. die "Finladune" die Vortragsfolge un ie 
Pressesussch itte Nr. 175) 


99 a 
| Auf dieser Seite trug sich der erste Besuch, den 
die Stadt Minden = liestfalen, aus ihrer "Tochter= 
€ 
stadt" Minden = Nebraska USA znänlich Friulein 


ne ta eo SR 
| im Dienstag 2.7.1965 in die Chrotik ein: 


| Re. Pape 5 Ace uah yarı Lahr | 
un — , re u dar % ga. d | 
| ee ee IR une AN pr an Yyacı 
| us = EN aleut 
im I Anus TE er 24 Aınıe, 
And Adsra, meech! 
ey ner ion derfet en 


| Car H ee 
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2.)Dis voraussichtlich letzte Zusammenkunft der alten 


4 Fünfzehner , der’#henaligen, der Veteranen 
/ f und Freunde des Mindener SEIT ERE sreginment# | 
"Brinz Friedrich der Njederlande (?.Westfälisches) 
| [ Nr. 15 " Man beging feierlich, aber auch gewiss 2.T. 3 
as recht wehmütig gestimmt die 150=Jahrfeier de: I 


Regiments. Der Chronist konnte, da die "Kösliner” 
ihr Patenschaftstrefien gleichzeitig begingen, von 
dem Fest der "Pünfzehner" nichts miterleben als 

| ihren Umzu>z durch die Stadt am Sonntäg Vormitta 


natürlich nit klingendem Spiel der Bundeswchrkapelle 
und den alten Fahnen, und die nusterhafte Ausstellun 
in Heimatmuseum, die n cch etwa cnate besteh 


bleiben soll und auf die ich nach einer nechmali gen 
und dann zenaueren Besichtigung zurückzukommen hoffe. 
Negen aller übrigen Veranstaltungen muss ich leider 

| auf die Presseberichte verweisen. (MT und Westf.Ztg 
von 30.6. - 2. Juli) 


(Die einzelnen Pressebelege Tür das, ıireff n dor Kös- 
| iner und das l'est der Finfzehner lassen sich nen? | 
immer genau voneinander trennen, a auf mancher 
veite sowohl Jachrichten ber cüs Kösliner als auch 
| über das Fünfzehner=Treffen stehen. 
Dahor sind zum genaueren Studium der \„uellen die 
Blätter 175 - 17/5 heranzuziehen! "Suche treu,so 
findestz Du!) 


‚inen Blick in ferne Vergangenheit veruittelt das | 
17 $ Foto aus dem Jahre 190% (!), das 6 Mann auf einem Fahr- '} 
rad von 5 m Länge, äber nur mit 2 Hädern zeirt. Drzu 
gehört eine "Erinnerung" eines 3j=jährigen Nindeners 
Ferdinsnd Wemhö ne rund die Schilderung eines 


1 
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Besuches, den ihn, als er bei den Fünfzehnern in 
inien diente (1903), 6 seiner Freunde aus Bielefeld 

auf diesem Ungetim von Fahrrad abstatteten. | 
Die allermeisten Leser des MT werden dem Artikel 

Glauben schenken und me'nen, dass ein solches Fahr- 2 
rad damals einnalig gewesen sei. Aber der Chranist, | 
entsinnt sich genau aus seiner Kinderzeit, üie er 

bis 34289 1905 in Berlin=Aalershof verlebte, das: | 
damals häufig, zumal sonntags, kadiahrer zu Zweien, 
Dreien, Viersn, Finfen unä Sechsen von Berlin her 

über Treptow, Niederschöneweide, Adlershof anseradelt 
kamen, die meiet nach Crünau strenten und freilich 
damals sich noch unvesorst solchen unbehilflichen, 

aber , weil eben mehrere sich in die Änschaffungskoster 
tsilten, billigen Vehiksln anvertrauen konnten; dent 
das Auto spielte noch keine "massenmürderische" 

Rolle wie heute. - Der Zeitungsbericht ia MT ir. 145 
von 27.6. ist dennoch ein in&eressantes historisches 
Dokument: Tempora mutantur et nos mutamur in illis! 


Zu den bemerkenswerten Personalien dieser ; 
Tagung gehört unbedinst dio Verleihung des Bundes- 
verdienstkreuzes en den Senior des Stadt rlaments 
den 76=jührigen Malsrmeister Adlf Kollmeyer 
und die ührung, die er daflir in der Öffentlichen 
Stadtverordnetensitzune ven 28.6. im Gr.hathaussaal 
erfuhr. - V&L. MT 147 von 29.6. 


Schliesslich sei hier noch wenigstens kurz erwähnt 
der Übergang des Kommandos im Bürgerhataillen von 
Stadimajor Oberstkeumant Ronicke Buf seizne 
Nachfolger Stadtnajor Kemena. Die Schilderung 
im MT 147 vom 29.6.hilt den feierlichen |bersang fest. 


Ay 
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Der bereits im vorigen Jahrgang 1962 mehrfach genannte 
indener Bildhumer Wöhlmann, dessen "ihrean- 
nal" -"Wattende Mutter" - in Todtehhausen seinen Namen 
riihnlich bekannt gemacht hat - (s.1962 S. 9, 75 ‚,109) - 
hat ein neues Werk geschaffen, die "Stemtaler"=!lastik, 
die vor dem alten Schulsebäude in Hille aufgestellt 
worden ist. Sie ist trotz aller Modernität doch auch 


für ein sivples Kindergemit auf dem Lande verständlich. 

Vorausresetzt dass es da: rchen kennt! 

Ss, ıje Abbildung der Plastik MT Ir 147 vom 29.6. 

Auf der gleichen Seite steht sin Bericht über zinen 

Vor trag, den der Kreisheimatpfleger Lehrer \ilhelu 

Brepohl vor den Heiwatpflsgern des Autes Nindheim 
gehalten hat. (Als Wiederholung, denn er hielt den 
leichen Vor trag schon am 1.6. i nte Dützen.) 


Das Thema "Volkstrachten in Mindener Land" führte ihn | 

zu der Forüderung, die Reste alter Volkstrachten zu 

sıameln und in Museen aufzubewahren, or sie gänzlic 

verstreut oder zerstürt seien. Aber wie selten sieht 

san noch alte Trachten! Neinen Kindern wuren vor ZU - 

30 Jahren, wenn sie die Grosseltern in Winden üesuchten, 
ig Bückeburgerinnen - "Üje Tanten nit den roten 

Röcken" - noch ein wohlbekannter Begriff. Jatzt 1365 

berinnt so eine "Tante" schon aufzufallen; die Kinder 
estäunen sie als etwas Ungswohntes. Noch 50 Jahre 
wsiter - und man sieht diese Trachten nur nech in Mu- 

seum. So scheint mir die Frage wohl berechtigt: "Haben 

vir übsrhaupt noch eine Volkskulfur? " Ich fürchte, | 
jiese Frage wird man von Jahr zu Jahr immer energischer 

vern einen müssen! 


Ein anderes kapitel , weniger "Stadt"= - als Heinatge- 
schichte - bo trifft den beendeten Umbau der Kırche ii 
benachbarten da usberge. (S.MT 147, 29.6.) 
(mit Bildern) 


1.03 


Vollversammlung der Industrie = un d 
/ Handelskammer, eretnals in Winden und zwar 
. = \ 
| am 27.6. im Grossen Kathaussaal. Das gibt em WM | 


r 


Stoff für 2 grosse Seiten, die das Wirtsch.fteleven | 
und die Kolle der Stadt als Wirtschaftsraum behan in. 
| Und hier zibt der Chronist das Wort gern an (ie 
Reporter weiter, die zwar meist auch nicht rade 
'xnerten sind, aber berufsmässig so \un dlirien, als 
wissten, veretiinden, .iversunen Sie alles. Also - 
| ler Leser der Chronik möge die Giite haben, sich eelbet 
zu bewihen: im ME Nr 145 von 27.6. findet er nicht 
nur &in Bild des heutigen Industriehafens, vom 
Dach des "isso"=Tenks an Jder Friedr.\ilhelustr. 
aufssnomwen, sondern auch iu Text nanches Interessmute 
z.B. iiber die Mntwicklung nsuer Firmen zu "beacht- | 
lichen industriellen Zentren", über die "gesunde ue- 
samtlars" der ostwestfälischen Wirtschaft, über «ie 
"nsue Tanklarseranlarerınlage am Industriehafen, Über 
die Weitsrentwicklung d«»s Rinzelhandels, aber auch 
iber die Besermisse erregsnde Lags les Nachwuchses, 
der rerads den Einzelhandel fehlt - Lehrlinge sing 
heutzuture Nungelware - ber die Rede, die der Ministe! 
(WirtschaftsninisterD ki enbaäum ver ver Vvell- 
versammlung gehalten hat., | 
ner zusammenfassende Aufsatz "Wirtschaftsraum Winter 


zeiet ein vielfältiges Gesicht" ist von sinem mir 
onst unbekannten, in Winden nicht ansägsigeen «ern 
Dr. Bulius gezeichnet. Tr stellt einen imter- 

santen Beitrag zur Geschichte der Wirtschaft Min 
in unseren Tagen dar. 
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Kirtschalt im grüsseren Zu: enhane 8 en , nicht 
bloss aus der engen Sicht dss ostwestiälischen Kaumes, 
offsnbarte sich einer Gruppe Mindener, die r 
DGB=Bildungspeneinschaft "Arbeit und Leben" in Kamen 
der Volkshochschule angehören. Sie unterm 


mon als Abschluss des Seminars 1962/65 sine 
Studienfahrt nach Strassburß, 


am Tegungsort uni Zentrum des kur ischen Parlaments 
im Europahaus. Zin ausführlicher Fahrtbericht im 
“T fr. 150 von 3.7. ‚schildert ihre sindr'cke us“ 


Erlebnisse wuhrend der S=tügigen heise. 


Ein prosser B au entsteht zur Zeit an der Kcke 


Könirstrasse = Köniesmell schrar zregenüiber dem Neubau 

des heschiftshausss von Belbe.(dessen Vollendun 

jetzt (Juli 63) brirsäüs bevorzu tohen - int) 

lisr baut auf den Grun ;hemalimen Festungs- 
‚ländes - üie alten Dastionse e wurden bei der 

Ausschächtung freigslest, und der Chronist jet sul gt 

sin Fanzss Stück in die alten Sa: ittengäinge hinsin- 

neen, aber nun versch. inden ihre “ are 1 end- 

Siltig im Fundasent des Neubaus) - die Versichsrungs- 
ir Bl bp aaa BEN tä, I-B=stöcki 

Nohn= und Geschäftshaus. Das UT_Wr 151, von 4.1. 

geigt ein Modell < kinftigen Hochhauses. 


in kleiner Ssitenblick zum Sport hinber jener von 


| 


\ 


ir so skandalüs vernschlässigten "Sparte" des modern 
Lebens. Aber dass der Mindener Aero=klub in 
Venneback ır rihrig ist und erfolgreiche Flüge durch= | 
führt, dass an einigen Tagen bis zu 0-B0 Starts zge- | 
schafft werden, dass einer der Fernses 1flüge den 
glücklichen Erringer de ;öold-C=Leistungsanpzeich 


anfred Lüdecke bis nach Bässily in Belgien trug - 


E 
. \ - 1 Y N . 
Jeroleichen verzeichnet auch Chronist gorn. 


(Vgl. MT 151 vom 4.7.) 


105 


Der Bezirksverband der DGzRS (="Deutsche Gesellschaft 


‚ur Rettung Schiffbrüchiger") beging sein 90=jähri 

Stiftunsefest - 1873 war die ersta Ort. vertretuug in 

inlen serründet worden - nicht als rauschen B5t, 
ndern in weit eindrucksvollerer Forn Jurch ein | 

neneinschaftskonzert in der "Grille" am Freitug 2. . l 


zusamüen mit Vertretern dsr itischen Urz&äni LO: 
sr RNLI (= hoyal tional L ife-boat Institution) 


is konzertierten dis deutsche kun vehrk lle zu _ 
n mit dem Trı terterzsett dsr "Canmerconiune" vor 
r6t n Puolikum zu d nat ie \ nze Anzahl 


rowinenter Persönlichkeiten der Stadt und der britischen 
Schwestserorranisution Jehirkn 


die Nummern les UT Nr vom Me DE WE DT, 

155 vom 5.7. enthalten alles Wiss rts in So äus- 
führlicher Forn, dass ich nich danit begnügen kann, | 
uf diese Schilderungen hinzuweisen, zumal & Chro- 

iisten aus privaten Gründen nieht igh B, 


lie Veranstaltungen in der Gril und im ER 
Rolacasıt st Arısfkhun 


ichtig für das, kir vala.che Lehen er 

Stadt war die Einführung des neuen Fiarrers an der F | 
Petrikirche Pastor Lie. Heinurich@uistorg 
an Sıonntag 7.7. durch inen Vorgänger, den «i8 
Landeskirchenrat nach Bielefeld versetsten 

Freese. (s.o. S.60). Bild und Lebenslau | 
neuen Geistlichen und die Senılderung der leierlict 


inführung.s. MD 153 vom 6. /. und 154 vom B.7. 


ee ee ET 
(s.0.104) entstaht in diesem Jahre, an der Hahlerstr- \ 
Nittelsbacherullee - Kreisbahn ein neues Handel: 

der Edeka. Vorgeschichte disses Baus undlim | 
lodell) seine künftige Gestaltung zeig! ır anschau- 


las 8 MT ür.: 154 vom 8.71% 


187 
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Eine Ersäünzung des auf S. 105 über die heimische Nirt- 


schaft Gesagten stellt der Aufsatz im WT är 153 vo TUE 


dar, dessen Überschrift "Für Aushilisbe chaftigung in 
den Ferien. - Studenten und Pennäler schon vorgemerkt. 
schon auf “en grossen Krältehedarf um heimischen Ar- 
beitsnarkt hinweist. 


ii 


Ebenfalls als Ereänzune - diesmal zu S. 105 - er ne 


Pu 


ich nöch, daß r Geschäftsführer Bezirksverein 
inden der DG z RS mir soeben eine Heihs von Druck- 
achen zum Stiftungsfest der Ürtsgruppe lberbracht hut, 


a) die Binladunsskarte, b) das Prosrann des Deutsch=Sriti- 


’ 
sch:n Militärkonzerts, c) ein Foto des Seenotrettungs- 


krauzers "H.H.Meier", d) eine Festplakette und e)dia 


hrbiicksr der Gesellschaft von 1960, 1961, 1962 und 196) 


und schliesslich eine Nummer des Windsner Wonuts- 
visgels 1/53 sit ein Hus: nfasseısen Aufsatz 
"90 Jahre BGzhS in Minden". 

Alle diese Belrestücks s.besonderen Dri-Tum ohlag 

Nr SAzu 183-184? ea ar en 


zum Kulturlsben und zum Thsaterwesen der „Stadt: 
Gründung der Volksbühne Minden ! 

Im kommenden Winter wird neben dem iiblichen Theater- 
onnstent eine neue Organisation au den »tart gehen, 
die das 'heatsrleben bereichern - sagen wir vorsichtig: 
naöxe ! Denn wie stark die Beteilisung ler Bevülks- 

ruig sein wird, ist vorerst noch nicht &bzusenen. 

8 Vorstellungen sind zunächst vorgesehen und zu jeder 

Vorstellung soll das Theater gefiillt worden. d.h. es 
issen 5)0 Besucher kommen! Das Lanlesthester Detmold 


wird die Aufführunsen durchführen. Der neurewählte 
Vorstand erhofft sich davon "eine Belebuir jsater- 
‚esuchs und die Erschliessung neuer Kreise für das The 


Als Einleitende Aufführung an 14.10.63 hat man aus - 
sröchnet "Charlevs Tante" gewählt! Zum Appstitmachen! 
a rennt bestimmt älles Hin - ı as Interesse aber 
bleibt? Warten wir's ab! (Vgl MT 155 vom 10.7.) 


Dt 
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Die neue Kreisb emf sschl e am Habsburger- 
ring, deren Bau bereits iu Jg. 1902 2.2 der Chronik 
cenlant oder begunnen gemeldet rden ner, it | 
nun: = Juli’ 1965 = soweit gediehen, dass mit den Innen- 
ausbau onnen und mit der endziltigen tertigstellun M 
in absehbarer, er nicht bestiunt borau er 4ei 
rerechnet werd.n kanu. Di Unbsstimytheit ist in 
sngel an Arbeitskräften begründet. 'b rhitzie I- | 
konjunktur aui der einen Seite — ver 11 wird getaut!- 
und daher Verzögerung der einzelnen Bauten, "weil Man- 
jest an Personal!" 
Yel UT Nr. 157 vom, 11.7. 


Der schon ot rüihmlich genannte Mindener Kinder- 
chor ist zur Zeit auf seiner Fahrt nach in laud be- 
riffen. Unter der Führung des Chorleiters irich 
Waternann nimmt er in Wales an Internationalen uviK- 
festival in Liangollen / Nalss teil. Vor seiner Abrei 


verabschiedete er sich nech vor dem Stadthaus mit 
einiren Liedern, dis den Beifall vollz5hbli 
"uncetretsnen" kates und zahlreicher Bbewmten Ver 

Kommunalverweltung fanden. (Vgl MT ur. 55 von 9.7.) 


Im Zeichen dsr "Saureswr en=zeit" steht die Zeitung 


und daher auch die Chronik! "Über allen Gipt ist 

Rüht"! Rs vassiert nix! Gottseidank! Dsher erwuhue 10 

auch nur die Meldungen auf der gleichen Seite | la - 
chen Klättes, dass man versucht, das „onnerbac V 
jeserwasser unabhängig zu nächen, — dass sine Statistik 
festgestellt hat, dass z.Zt. etna 5% aller Ehen yit | 
Ausländsm geschlossen werden, - und dass ler AUSDAU | 
des Stadions , d.h. der Trib'nenanlagm rund um das 


Kanpffelg herum auutsr weitergeht. 
Alles recht unwesentliche Dinge, r sie geien hat. | 


AA 
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Durch Fotos und Beegleittext wird in der rresse äul 

den Fortzang der neun Kreisberulsäschle 
ı Haosburzerring hingewiesen. 

(zu, Mi Be 157, von 11:7; 


Um Erfahrungen deutscher Kanalbautechnik sich zunutz 
;u machen, besuchten 5 finnische Vertreter 


der finnischen Na sserb audb en | n 

den Mittellandksnal und liessen sish an Bord 
ereisunrsbootes "Lanns" durch Herren Jes »trassen- 
bauants die deutschen Näasserstrassenbaumethonen I E 


SrLBUlWerIT. 
(Vel. MT NT. 158 vou f EN) 


Ninen Beiträg zur Gesundheitspilsge in winlen stellt 
üe Anschalflung einss r die Bunde vlik anzeblic 
"Sinnaliken" Gerät r: e: ndelt sich um einen 
Encephalograph , mit dem Gekirnst h 
remessen rden nnen. Der Fresse wu n-ut al 
lurch den Chefarzt des Zweckverband rof.Dr. Seck- 

ort ur en leitenden Arzt für Neurologie Pr.Lo 
vorzedliihrt. r komuunale Kranken ‚Lten - ınivor- 

itätskliniken sind danit natürlich bereits menriac 
susgestättet - ist die Anschaffung allercings ein 
lovun. 


(Vgl. MT Nr. 159 von ch 


Auf die Gründurfg sinses Arbei sk reises 

für Spar® rzieuung ı "Kaiserhef" an ser 
Porta - ve). MT Nr 159 von 15./. - 

auf einen kurzen Sesuch der Krefsider Flusepioni 

in der Schlagde - vzl. MIN J- 

mi auf die Tatsache, dase u.a. auch in Minden vei 
der Neserwerft s neige Fähren r aki 
S ın gebaut werden, - WI Nr. 160 vom 15.1. - 


sei nur kurz hingewissen. 


f 
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Fir dis Zukunft und die Stadtzeschichte aber wichti: 
scheint dem Chronistsn die Wachricht, dass gas open 
S,97 Nr. 171 erwähnte "gerücht" von der 05v01 
Niederlassung einer nsusn Industrie=sUntsrnehmun 
safengelinde tatsächlich auf Wahrheit beruht. Bi 
.T ur. y) Von an. ze ari:! an weist ' wili ı8 
e.tfälisct ‚sntraleenossenscäa üster in Mi 
erraten ft ] rk errichten. 


‚regänzung zu 9. [: Der Mindener Kinderchor sarı 

dem MT eins Grusskarte aus LLangollen / Nort 

r kehrte an 15.7. zwär nicht gerade ruh rönt, 

ilso ein bisschen enttäuscht - nur der J. rlulz ve# 
Intsrmationalen Musikfestivel zurick. 


sr 


Vor dem Stadthaus sangen sie wie vor der Abreise ein 
frisches Lied, Stadtrechtsräat Dr.Lorens begrüsste sie, 
überreichte dem Chorleiter Bhich Waterm nn einen rot= 


weissen Nelkenstrauss un räch ihtt und dem Chor 
Dank und die Anerkennunep der Stadt aus. 


Vom Dienstag 16.7 - Sonntag 21.7. führt die Feueı 
ine erossee Feuerweshr=-Woche mit Tol 
Programm durch: 
Vom Die. - Frei. 10-18 Uhr: "Tag der offenen ey 
Dienst 0 Uhr Vortrag Dr.Attig: Sol innu: 
jittwoch 59,30 Uhr Platzkonzert schwänentsich 
20 Uhr Vortrag Prof.or. Bühl: "Ziswlschut 


Donnerstag ZU.Uhr Vortrag nit Lias: Bomben auf Win 
in zweiten Weltkrieg (in feuer 


Freitsag]9 Uhr Platzkonzurt auf der Wartinitreppe. 
c0 Uhr Iinpfeange im Grossen Rathausesal 
Sonnabend 15 Uhr Kreisverbandstaer im Festzelt auf 
lsrs hmeid 


20 Uhr ebda: Kameradschaft nd r di 
k rune 


n Ü 


un 
ni 


onntag :i0-ı2 Uhr Besichtirung des neuen Feuserlusch- 
bootss an der Ieserpronenade 
| Uhr Festzug durch die Stadt 


TIL 


// 
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Sonntase 12 ühr Begrüssung der Nehren des Kreisgebist 
auf Ksnzlers heid 

15 Ukr Vorführungen der \ehren, anschliusslich | 

Ausklang im Festzelt. 

Ibe feinis cieser Veranstaltungen wird noch zu r 


seih, wenn die Feuserwehrwoche ror| ist. 
) 

ne gerin ab.r erfreuliche Verachüneruı Ü Ol- | 
bildes in der Altstadt wird der enäliche Abb 
altsn baufülligen Hauses Ritterstr.32 geganüber de Yei-M 
natnuseuus bedeuten, (er in den nächsten Nochen | | 
stehen soll. (Verl WT von |8.[.) 
Des Heimatı us eum erhielt ik diesen Tagen 
(17.7. )Besuch durch äie Mitglieder des estfälischen 
Presseverbandes, die das Museum auf einem allerdin 
nur fliüchtigem Kundean sichti ben, une \enen lluse - 
direktor La 4 urz Jie Geschichte des luseu N 


vortrug. Sehr wesentlich ersgfheint mir Ver Schluss, zu 


dem die besichtigenüen Herren 3 en sein Sollen, 
dass - wie das NR in Nr. von 18.7. schreiut - 
"das Heimatnusseung trotz seiner reichhaltigen Auswahl | 
wertvoller Sticke doch solange ein "rovisorium blei- N 
ben wird, bis es über kurz ader lang einsal auf 
wissenschaftlith=nusesler Grundlage neugeorcnet 

aufrebaut wird" - Der Chronist ist nicht der Neinung, 


dass die Bestiinle "nach aesthetischen und nicht nach 
‚ r geiei 
systemätischen Gesichtspunkten orinet"&iUnd 


unbedinst eine Neuordnung vorzenomnen werden ml as el! 
So wie es Dir.Lase aufgebaut in rdnet ba!,orfüllt 

es nach meiner \Weinun jo die Erwar zen, die Wi 1 
loch meietans interessierten, r nicht streng wissen- | 
sekaftlichen Besucher des Museuns hegen!Bine "nur" 
assthetische Ancränunz zeikllt un siert, eine streng 
wissenschaftliche wird mehr langweilen und daher ub- 
stossen. Und - "über kurz oder lang"? Das ist > 

astimmt Zukunftsuusik! Selbii Herr La ird =s ableh- 

nen, schon jetzt eine völlige Umgruppieruug seiner Sohä 


ze vorzunehmen! 


178 
\ 
|| 
In eine scheinbär "länsstvergangne" Ipcche unsersrE f 
Stadtgeschichte reichen sie hurzeln (er heutizen viel- | 
le Kuhlserk amp zurück, und doch sind nicht 
mehr als 50 Jahre vergangen, dass 14 Siedler anno 195 
sich zun Aufbau siesntr Siedlerstellen mit sigener N 
Hinde Arbeit entschlossen. Und 25 Jahre ist es her, 
seit die "Siedlereemeinschaft Kuhlen ? fizisll | 
zegrlindet wurde. Daher nun im +ahre 19 25=jahri | 
Jubiläum! Warum und wie dieses lest gefeiert wurde, IB 
darüber eeben die Nummern des WI 523 vo ei.2% 
166 vom 29.7 wie auch Nr.165 vom’ 20.7. genaue Auskunit 


Rin solches Jubiläum eines Stadtteils ist nun freilich 
nur kurze Zeit "aktuell", die Siedlunsen und nsuen | 
Stadtieils schiessen ja am Stadtrand formlich au | 
oden, und wie lan wird's dAausm - unü der 2 
leere und weite Hausm zwischen ü r btact un a voree- 1 
lar,rten Höhen des Wiehen und heserrebirwes ist dann 
beb&ut. Daneben und darüber aber zeht das frige seizn 
tillen Gang, und die grossen un ‚ntliichiten Fragen 
der lenschen, nicht die politischen, sber die religiö- 
Frägen beschäftigen imner wieder die Seelen ler Wlen- 
schen, und das wird so bleiben, denn zelost werden vie | 
nie!"Klärung der grossen, ungelösten Fragen" ist daher nf 
er Bericht im MT Nr. 165 von »f: ‚übsrschrieben, | 
jen der Pastor Johannes Hansen von.den Zielen 
ibt, die ihn bei seinem Zeltuissijions- 
sorträpen n Bölh onst leiten. Betürlich- 
klären kann er sie nicht, aber zum “achüenken 


darüber anregen, das ist seine Absicht und vislleict | 
wuch hier und da sein stiller Srfolg! 
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4, ,„. Üben auf S. 67 der Chronik war die Kede von Sespr chua- 

WE en ber das Problem der schnellen Transparte von Kran- 

ken oder Verletztm durch Huoschrauber 

| zum Krankenhaus oder von einem Krankenhaus zun antern. | 
Jetzt , au Dienstag 16.7. , bewährten sich die dem&fs 
theorstisch erwosenen Massnahnen zum ersten „als # 


in der Praxis: der Luftnotdiens t bewährte \ 
‘ich! Fin Schwerrerletzter wurde mit einem Hubschrau- | 
ber der Hleeresflierer in Achum vou Kreiskrankenhai 
- genauer von Gelände der Simsonskaserne - in ein 
suswirtires Krankenhaus befördert. (Vel UT 162 vom IT,(. 
Z in Besuch de type che htvereins ın | 
Ik Schlössern und Stiften des unteren Leinetals | 


(über Nienburg nach Bothmer, Mandslsloh, #ariensee, 
Bordenau, Kicklingen, rienwerder) unter Führung von | 
Tr.Max Volksning am Sonntag 14.7. (Vel NT. Nr 162) | 
kann hier nur kutz erw.hat werden. 

Bbenso mag als Beitrag zu den rs«i alien 

der T5.Ceburtstag des bekannten Besitzers der Konfekti- 
onsfirma MX Weidenfeller win sinne des 
seburtskinles, der selbst allen \hrungeh aus Ü3n noze 


2 


gegangen ist, nur kurz gestreift Werden. 


(Vgl. “ber ihn MT der gleichen Numter 162.) 
= >3 Und run einiese liber das Haupnterei.mis der vergangenen | 
LU Ioche : daakr ei sverb ands li 21 Ber 
/F vsindner Feusrwehr! (s.0.5. 109 und 110) 
Der Ehron:st hat sich einiges aus lem oben zitierben 
Programm herausgspickt. Zr hat von der Möglichkeit Ge- 
brauch gemacht, die Feuerwehr in ihrsr eigenen »si- 
den in der Artilleriestr. zu ossuchen. Ob ein Fachmann, 
der au ’h andere ehren kennt, von den Zinrichtungen 
der Mindsuer Wehr auch so bsgeistert gewesen u ‘I: | 


ich als krasser Laie, weiss ich nicht! Wir erschien 
alles, die Unterkün:te für Wannschaiten un! Waren, 
die Waren selbst, der Schlauchtrock@nturm, die IT- 
bare Leiter usw., höchst praktisch und modern. 


"15 

Dass die Leut- im Falle eines Alarıs 2.D. a 
oberen Stockwerk aus - ssst!- «ine glatte Steng 
hinunterrutschsn künn=n und nicat erst die ır 
benutzen sa müssen, hat ihm wie auch den anwesenden 
Jugendlichen so impOniart, das er trotz seiner 
68 Jahre und ungewöhnlichen Gewandtheil - ich 
meine natürlich öhnlichen Ungewanätheit - das 


utschexperinent such unternahm. ür sau it heilen 
Knochen unten an! (Immerhin eın Zreimm:s, 
in die Chronik aufgenommen zu weden vsrdient!) (7) 


Stolz auf diese snorn mnastische Leistui 
strafte er die drei in Programm genannten Vor‘ 

zit Nichtachtung un: verweist ın au? die, Presss- 
berichte! 


Dagegen hat er natürlich sich das Konzert uf der 
“artinitrepps schon wegen Ü>s ung anlichsn ro- 
iume nicht entgehen lassen un den 
ie die zahlreichen Hörer "rauschenden" Beifall! 
Larauf sb ex eich nach ovden Zum uroOs=en Kal - 
saal, um den "Empfang" mitzumachen. Aber er Wer 
im Strassenanzug un ahr saloppen Sandalen, hatte 
lso "Kein hochzeitlich Xlsil" an un cH sehr 


bald, dass er fortkem. Denn alle anılsrm Herren var 
waren in leisrlichem Schwarz r in UniTorm u 


ie waren geladen! Der Chronist war auch "geladen", | 


aber weil er nicht zeladen wer.! an hatte (en 
Chronisten der Stadt leider imcrisrt! 
Kurzum; Br verabschiedete sich {ranzözi 


und kann daher uber den er wie einer 


’ 
der bekannten "BParlamentarischen Abende" aulmezögsr 
ar, nicht aus sigmmem Erleben berichten! 
(Bin unersetizlicher Verluat für ale kommunale Lite 


ur 


| 
| 
i 
Sehr eindrucksvoll saren dag im Haupisonnta | 
die Besichtigung des neuen Feuerlcechbootss un 
un Nachwittag gie praktischen Vorführungen un: 
Luschibungen auf Kanzlers Weide. 

er das ganze Fest, auch über die Zropaganda 
it der Feuerwehrvreransialtung verbundenen Luftschu 2 


yundes verweise ich auf aia Dru chen unu Zei - 
richte, die ich in der Sanmelmappsa unier Ir uU 
zusammengefasst habe! 


s.aueh Nr 19, 196 195 


Und nun zwei kurze , die Personalien betref- 
ende aus der Sparte "Kultur" geschöpfts Kinzelheiten, 
llerdings nichts Aktuelles! in der Numm 65 


iT von 20.7. findet sich ein Kkeisebericht der "Pin er: 
nerin" Caroline von Hunmbo_l,d t aus Jen 

Jahre 1799 / 1800. Ihre heise führte sie nach Sp&- I 
nien, und wenn man diesen heisebericht liest unu | 


denkt, wieviel heisende heutzutage allj.hrlich ine 
Ausl:nd strünen - nit der Bahn, in Auto oder ia Mug- 9 
zeug - 50 könnte man vrahlen, "sie herrlich weit 
die noüsme Zeit racht hat"! Aber - wer von den 
(@uligen Reisenden vermag seine heise oler seine 
letzjagä!) so auszuwerten,wie es die homantikerin ı 


vor 160 Jahren verstaad! 


Zufällig findet sich uf der gleichen Seite der re 
| 


beilare des UT ein lrinnerunigsaufsstz "Der grosz N 
Unruhlge" zum 100.Geburtstag d«s einstmals hochbe- | 
rühsten, haute doch schon fast vergessenen \isner | 
Dramatikers, Kritikers und Dransturgen Iermenn Bahr. | 
Ich nehme das nur aus den Grunde in die Ohronik auf, | 
weil der Aufsatz an ailıe Äusmwrung Hermann Bahr: r | 
den Mindener Tichter ax Bruns unü seinen sersin 


nenbaud "Seligee Heise" zukkaxxk.erinnort. 


267 


193 \ 
ie viel iu unserer Zeit ut wird, r hat die 
Clironik schon nanche Beispiele gebracht; auch heute N 
‚sigt sine Aufnahme aus dem MT lr 168 von 24.7. , wie fl 
ie grossen Siedlungsviertel sich ins reis Grlän il 
vorschieben! In der Verlängerunsg der Strasse "Ne N "N 
Siebenbauern" entstehen lÜr Angehurige der Nato=Sinheiter || 
ine ganze Keihe hintereinander gestaffelter Wohnhäuser. 
"Schön" sind sie nach meinem Empfinden nicht, -augreichenc | 


wahrscheinlich auch nicht, aber leider unungäuglic! ji | 

notwendig. 

ES ‘ 4 ri 

Dr. Bodarwe , Chirurg au Kreiskrankenhaus, erhieki 
en Titel Öberhedizinalrat und die Amtsbezeichnung | 

Chefarzt. 


Die Freilichtbühne Nxexkxkxeiliısikesdakkxanrx 


Ne ut uhstue.d veranstaltete sus Anlass ihres 

40=jährigen Bestehens einen "Festlichen Abend. | 
Sowohl Lie Verstorbenen - kskior Neyer=Spelbrink, | 
kektor hilhslm Korte - als auch dis Lebenden, | ndere # 


der langjährige begabte und rührige spielleiter Hermann 1 
Schultz e wurden von Rerierungslirekter Dr.Galle, ] 
ler die dauptansprache hielt, nit Hecht geehrt. | 
Vgl im Rinzelnen len Bericht in MT Nr 166 vom 22.7. 


nt 


In Hermann Hesses Buch "Späte Prosa" finde ich soeben 

clzende nachdenksans Stelle: "... ich fand eine Stim- 
mung von Zuschauertum der Umwelt „ie der eigenen Person 
gegenüber, eine ironisch=spielerische Lust am Beobachten 


und Analysieren des Nomentsnen, eine Schwebe zwischen | 
lässigen Müssiggang und intensiver Arbeit. Und da die 


Objekts dieser Beobachtungen und spielerischen Schilde- MM 
rungen ... doch etwas zu klein und gewichtslos gewesen u 
wären, richtete seine Denk= und Schreiblust sich .... 
suf ein anderes, sowohl wichtigeres wie lustigeres Üb- 
jekt, auf sich selbst nämlich, &uf die Psycholozie des 
Kinstiers und Literaten ..." Hesse, Aufzeichnung oei 

r Kur in Baden. 1949) Ist das nicht wie für einen 


Chronisten geschrishen? 
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Oder nicht? Sind "die Objekte neiner Beobachtungen 
und spielerischen Schilderungen", d.h. doch wohl 
alles dessen, was ein Stadtchronist zu beobachten une 
zu schildern hat, so klein und gewichtslos, das 
er es vorzuziehen hat, sich selüst ın den Vorder- 
rund zu rlicken und Jas Stadtssschehen so zu 
schildern, wie es sieı im Chronisten spiegelt ? 
Aber damit wird die bis heute ungelüste Frage auf- 
eworfen, cb "objektive Geschichtssch eibung im 
Sinne Hankss übsrhaupt möglich sei. Der Dr.&ever hat 
versucht, die Stad&chronik in diesen objektiven Sin- 
ne zu schreiben; ich versuche das Gegenteil, weil 
ich der Meinung bin, dass sich immer Launs, Tempera- 
nent, Stimmung, Erlebniserundlaze, Aufnahmebereit- 
schaft und =fähiskeit, d.h.even die Subjektivität 
des Schreibenden in dem spisgeln wurden, was er 
schreibt! Aber das allein, meint der Chronist, macht 
die Chronik lebendige und bewahrt sie davor, zu 
einer trockenen, nüchternen und tödlich Laugweilign 
Rezistrisrung von Rinzeltatsachen zu erstarren. 


Freilich € dieısik era. !oh rt Wer Porw er 3 
fahrer nach Minden, dem Wohnsitz"des älte- 
sten Porschefahrereder "Welt, des Hotelbesitzers 
Franz Schnide + (von "Könige von Preussen" in 
der Bäckerstrasse) vermag er nut trocken zu rezi- 
strieren. (fie sast doch der Helzwurn in dem liver- 
tigen Gedicht von kingelmatz, der sich kühl und 
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pietätlos in sine von Friedrich dem Grossen persönlich 
ssschnitzte Schuupftabaksdose hineinzubohren Degintt - 
- natürlich der Holzwurn, nicht Ringelnatz! - 

"Was geht mich der König von Preussen au ?" ) 

»o verweise ich einfach auf UT Nr 166 vom 22.7. 


Bau md Strassenbau ist Auch Nichts, 
n Chronistenherz höners schlagen lassen könnt! 
Neuste Tatsachen auf dissen Qebiet: Bine neue Wehrsweck- 
eporthalle fir unsere Pioniere, eine nsue keparaturhall 
nfalls auf dem kassrnenrebände an der Berliner all 
und Letzte Arbeiten an der Rimmündung der Lühberker= in 
lie Portastrasse. (S.MT 167 vom 23.7.) | 


Nisder eine iiber hundert Jahres “lte Dane: Frau Clara 
Gleiniger, äMarienstr., ist 101 Jahre alt gsworden, 
Ihren lÜo.Geburtstag anııo 1962 hat der Chronist, wie er 

en feststellen muss, Leider nicht im Jährzan 162 
vermerkt und nun even schnell im Durshschlag haı urilt- 


lich nachestragsen. (s.MT Nr 167 vom 23.7.) 


Von Netter spricht man ja genäöhnlich bli 
„angel an anderen Themen. Trotzdem sei ververkt, üa: IE 


lieses Jahr sinen ausgesprochen schönen, warsen,heissen | 
is bullenheissen Juli zu verzeichnen haben. Daher denn 
uch in der Presse die sommerlichsn Schilderumren von 
Jugends, Kinder= und Badefesten, auf die ich im vinzselenen | 
nicht einzugehen brauche. Nur das er Naasers;isgel im | 
‚deraee, der denIkgerwasserspiegel hoch zu halten hat, 
uf die Hälft, abgesunken ist, sei besonders vermerkt. | 
(Vel zu diesen Dingen NT 169 und 170 „ Zd.und 26.7.) I 
a 
Das neue Fahrgsstschiff die schün "Hel " hatt | 
Sonnabend 27.7. Fahrziste besondarer Art: 60 schwergen- 
3jhinderte Kinder, die dis Kurvsrwaltur on Bad Os ,n- 
hausen zu =iner Fahrt - wit obligater betreuung und 3e- 
irtung, versteht sich! - vankelme über ra ach Minden 


ingeladen hatte. Vgl WTI/O vom &e.!. 
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j 
eniger von gutam Wetter berünstigt als diese Kinder || 
aus einer Kinderklinik waren tages zuvör BO Berliner H 
äinder, dis seiner Kinladur er Schülermitverwaltungen | 
jer höheren Schulen u ier Handelsschule euwie 
Kuratoriums "Unteilbarss Deutschland" zefolzt waren, 
und auf dem Jakobsberg bein Fernsehturm eine zünitig 
Kakao= und Kuchen"schlacht" liefern äurften. 1] 
Schilderung dieses "Ereimisses" 1 T Kr 170 vom =6.[. | | 
Nachtrag zu S. 117: Nicht die "Helena", sond.rna die "Poli 
lux"” hatte dis Kinder ‚aus d: Öemhausen en Bard gehabt, 
und eswaren nicht 5%, sondern BO. Der Bericht au 1% 
obsn angegebenen Nr 170 wird - mit Bildern durch 
den us kr II ergunzt und berichtiet 
Zwei durch ihre jahrelange Sinsatzbereitschalt für | 
Bine grosse Idee bekannte Damen des Richard-Nasner= | 
Verbandes Fru Eu nie. Hoppe - und Frau 
Geraa Hartmann erhielten bei sinen D- | 
fang im Bayrsuther rfestspielhaus dursh den Oberbürrer- | 
neister von Bayrsuth Jans halter Wild vie Goldene 
edaille zum Michard=Namner=Gedenkjahr 1965 nebst einer | 
Ehrenurkunde liberreicht. Plakstte sorie die Irkur ri 
Frau Harimanı sind in MT Kr 174 vom 31.7. wiedergegeben. 
Noch zwei "Personalien" freilich anderer Art seien hisr | 
berichtet, wenn zie wohl auch von geriuserem allge- | 
inen Interssse sind: InerG 1a s/abrik Witte 
kind ad der Porta iet ein Wechsel in der Leitung | 
ingetreten. Der bisherige langjährige Direktor 
Walter Saumanan ist am 1.0.63 in den Ruhestand | 
gstreten; sein “achfelger ist der seit genau 25 Jahren 
als therkleiter in der Glasfabrik t tig gewesene | 


nunnehriee Dirsktor Heinz Hüser”. 


Die Glaswerke, dia "Gerresheiuer Glashüttenwerke", 
rücken damit einene Aug®nblick in den Blickpunkt Ger 
indsner Uffentlichkeit. Vgl. Bericht und B;1d des 


neuen Direktors im NT175 vom 1.8. 
26 
X lan Tan tar (CS. reg 42) 
— 
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Der 1. August ist bekanntlich der Erinnerungstag an Jie 
"Schlacht Fon, N i mare a Fa Ve, 
Nie in jedem Jahre so urde ‚auch diesmal dieses Tages 
besonders gedacht, natürlicn/in so feierlicher Forn 

ie bei der Z00=Jahrfeier, aber doch immerhin dure! 
fsierliche Kr“nznisderlesune am Denkmal am Nullfahrts- | 
Teich. Alle drei WNindener Zeitung brinreen Berichte 

und Bilder, die den Bürgermeister 


‚ den Stadkdirektor 


den Landrat, den Kreisdirsktor, den Colonel Carswell { 


und den Brigedier King bei der Kranzuiederlegung | 
zeigen. fi 
Vel MT Nr 176 vom 2.8. und die Freießrasse und di 
Nestfalenzeitung mit zleichen Numwern und Daten. 

ine fir den Ve rkeh r wichtize Nduerung wurde am 


Montag 5.8. eingeflinrt: auf dem Grossen Domhof wurde, 
um der Überhelastäing des Parkplätzes durch Dausrparksr 
ein Ende zu machen, Se wachung gegen Lspühren 
eingeführt, durch die das rarken auf höchst-exs 5 
Stunden beschränkt wird; gleichzeitir will man 
grossen, äauer viel zu wenig ausgenutzten Parkplatz 
auf der Schlagde neue "Kunden" zuführen. Es hat sich 
nämlich gezeizt, dass viele Autofahrer die Schlazsde 
nicht benutzen, weil sie dann von dem Parkplat: 
10o m zu laufen haben! Das ist den bs uenen Herren 1 
natürlich nicht zuzuzu‘“sn! Allerdines - audiatur et | 
altera psrs! - ist zuzugeben, dass man dann ja imser 
strassenmissig angezogen sein muss; im Alto Kann man 
ganz salopp gekleidet sein? man huscht nur einnal von 


dem Wagen in irgendein Geschäft hinein,da braucht's | 
keiner ganz kompletten Kleidung. Aber von der Schlagde 
ws ....! Nun, wie sich die Neuerung bewahrt, wird 


abzuwartsn sein. Heute (5.8.) erklärte der Parkwächter 
auf dem Domhof, dass noch mancher ohne zu bezahlen 
davon kommt! Er behlüpft eben z.B. von der Poststrässe 
us hinein, parkt rasch, wenn ihn der Wächter nicht 
sieht, und empfiehlt sich ebenso franzosiech 
luft rein ist! (Ver. MI Nr 1/7 vor 3,8.) 
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In diesen Reissen Augurttagen 1965 merkt nan es en 

drei NWindener Zeitungen deutlich an, kelchs Nühe sie, 

@A.h. ihre Lokalbericht=erstatter haben , :hre ilten 
leidlich zu füllema. Das Wenir«, kKauil Nennenewerte, 
seschieht, wird aufgebauscht, breitgewalzt, ausgeschmückt, 


durch sogensnnte "Stimkungsberichte" mehr oner min 
inder geietreich ergänzt. Ist dm nun die "Still 
dem Sturm"? Dass z.B. ie Gaslsitungen von Winden 


it besonderen Qasspürrsrätsn systematisch untersucht 
<A werden, -- dass die "Neudeutsche Jungen ati - 
(eine Gru katholischer huherer Schller)- bei gleich- 
sestimmten belgischen Gruppen in Hasselt (Bel ien) zu 
Besuch war - beides nach MT Nr 192 vom 9.8. - 
dass die Ringsirasse eine neue Decke erhält, 
Karlsbader Weg die erstsn Fundunentierungsarbulten T 
emsindshäaus und Jugendhei &s irrbeszirks V von St. 
turtini begonnen haben, - r. 180 vi .J.- 
dass sich die Kinrichtur 3s Grossen Domhole 
als bewachter rarkplätz zu bewihren scheint, dass 
293 as Kuratorium des llarzarethen=Säuglinssheimes ihre 
Jahressitzung abgshalten hat - beides WI 179 von 8.3. - 
dass die Schiffahrt zwischen Hannovarsch-iNinuen 
Hy und Minden wegen des Niedrigtassers eingestellt werden 


usste - NT Nr 180 vom 1.8. -— 

das alles sind im Grunde So unwesentliche Dinge, 
dass auch der Chronist sie aur pflichtwässig sin 
reeistriert. 


Statt Jessen wird er versuchen, ein paar Seiten eiu- 
zuschalten, auf denen er zusammenstellt, in 
inrichtung n, Gemsinschalten, Urganisationen, „ruppen 
und Grüppchen sich das nanifestiert, was au 

Das kulturelle -L e be n_jn Winden 

SuULU 20, 

nennen könnte. Natürlich bleiut er sich dessen Le- 
wusst, dass disse Zusanmenstellung nur üusserlich bleibt. 


"Kultur " lässt sich nicht registrieran! 
Ber 4er 
X bis him A immer mer mM deine zufaherd 
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Nas.sich während meines Urlaubs ereianet het, lvich 
er Kürze und Ülbersichtlichkeit wegen wie in Vorjahr 
nicht chronologisch, sondern nach Gruppen gaordiiet ir 


iuizäblen als darstellen. Es handılt sich um die Nochen 
von i2. Aurust b s zum 9.September 190). 
I.Das Stadtoild 
Die Bauten auf dem Könersnlatz gehen allmählich ihrer 
Vollendung entgegen; das MHädchengymnasium wird schon an 
A.Novamber in sein neues Heiu einziehen, Das bisherige 
Gebäude wird wahrscheinlich ein neu zu schafiendes 
I. Gymnasium aufnehmen - doch darüber ist noch nichts 
entschieden. --- In der Altstadt sind zwei den Verkehr 
ehr störende &älte und baufallige Häuser der Spitzhac 
zum Upfer gefallen: eins ie .der kitier= , eins ü Y 
Köniesstrasse. --- In der Schenkenderistr. seht die Aeue 
Krlöserkirche des 4. Ffarrbezirks von St.dartini ihrer 
Yollendung entgegen; as fehlt nur noch der Ausbau 
Inzenarchitsktur; noch in diesen Jahre ist mit der Mn- 
veihune zu reemen. ---Nin weiterer Neubau 


och au en Yarisar; rn. plan! ü u il neucR 
Altersheins und zwar im Gartsn des alten Heimes"in der 
Brüderstr. Vorlaufig hat (der Rat der Stadts altung er 
en Auftrag dazu 86: n, es wird ıaleo noch eine wen e 
‚ei b dauert, wi 5 Heim steht. —-- 
belege zum ganzen Absemnitt s.MT Ir 191, 194,193, 


Il. Zur Stadtesschichte, zur heimischen wandschatt usw. 


„n die alte Dampfstrassenbahn, die von der Lindens r zur 


Porta führte und nunmehr wohl nur noch den berlühnten 
"Ültesten Windenern" aus eigenen Erlebei ion Zrinnerun t, 
erinnert ein bebildertsr Aufsatz im MT Nr 3 vor genau /03 
Jahrın - am 8.Septenbsr 1393 - ihre erste fahrt vollz 

und Lie Stiscke in 2b Minnisen "bewaltizte"; "Geschnin- 
digkeit": 12 - i5 Sikm.! -- Dis Landschaft an Ober=-, Mittel: 
und Untsrw Gr, SLEO E in Ziide des en n nelmischen uU 
zeichen ine Aufeatzreihe zu r Feder von Stud.Ass.Dr 
Hook in 'r. 205 u.a. --—- Pin Ereignis besonderar Art, 


X nn) 207 vm 4. LM 
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das der Ckrorist selbst oı ırch die zeitung näach- 
srleben konnte muss das stadtschützenTest n sein. 
Die Schilderungen in Ir. 18, 19 u 205 geben 
ild von den, was in Minden in diesen & lugen 
vom ?9.8.-53.9. "los"war. ---Auch auswörtisge besucher 
sah die Stadt in dissen Wochen in ihrsn Mauern: von 
ranz weit her ren die Juegendfussdaller au: rkshir 
in Imgland ommen und zwar als Gäste de reisiuse- 
‚sllverbandes Ninden. Sie wurden natürlich \srlio 
;willkomnt und zwar von stellv.Bürgermeisten 
fuck und natirlich im Rathaus mit schünen keden b#- 
isst. - Eine andere Gru von ten hattsn keil 
so lange Heise hintsr sich: ss waren &5 alte Berliner 
us dem Bezirk Kreuzberg, Cie wieder im "Aal riel- 
rich" sn der Porta unterrebracht wurden und nun in 
n bis Wochen sinmal die leidige berliner Mausr 
vergessen sollten. Wgl WET Nr 192. -- &ine äusführlio 
heportage schildert ein. Kindener rde, die recht 
unbskannt ist in der breiteren Ufientlichkeit, nämlich 
las A, zu eutsch «a assernaschinenaft af F 
jauhofsträasse. Vel UT Nr 204. In der gleichen begeno, 
nämlich in der Schachtschleuse velast ist neusrdinee 
eine Art "Fernseh" einrichtung in Betrieb genommen, 
jeämten der Schleuse gestattet, den Verkehr 
auf Kanal, Weser und dafen zgleichsan Schreibtissh- 
el aus zu überschauen. ---- Scehliessiich g ran 
dissen Abschnitt noch der Bericht von siner fahrt von 
25 Jugendlichen, die durch das Stadt jugen r si 
Reise nach Insgland ausgewählt worden waren. « #.: 
3 Wochen an r Sidwestkiste ınelan im As ir tin- 
Collegese und in Ländon und kehrten laut WM 9 am19.R8. 
von ler heise Zurück. ----- 'ber dis Beratung des Nachir 
traesstats in der Stadtverordnetenrersamalun on 


6.September wird weiter unten ausfilhrlich die Kede 
‚ein, deseleichen uber die Lrossveranstaltung um das 
"Blaue Band der rorta" m 14.9. 


IM Vereine 


Charakteristisch für das- Vereinsleben während ler 
Ferienzeit sind die vielen Fahrten in In= unü Aus- 
land, die von meist jugendlichen Gruppen unternon- 
nen Wurden, je-weiter weg, uf Bo besser! 

So war eine uruppe der Evgl.Jugend von St.WKarien in 
Finnland - MT Ar :98 -, eine Jugendgruppe 
"Eintr cht" in Finnland - MT Nr202, 200 und 204 - 


TV-L.ichtathleten besuchten Norwegen - MI Ar.205 - 
Jugendlich: es TV "Jahn" uhren im Faltboot di 

onau 2is nach Nimn-hinunter.- KT N4.195 - um 

sissige Miteli l s "VTolksbundes Deutscel 
Krieg:rgraberfüi e" arbeiteten auf Heldantrietl- 
holen in Südfrankr ich - | 190 und 203 - und 
Länsmark.- UT Ar Z0U - .Der Geschichts= und “ussums- 
verein unternahm eine bescheidsnere Studi hrt 
| "bloss" in den Harz. - Bin Aufsatz - das Sesnatreiäf 


tungswerk zog die Bilanz ber dis JO »valıre seines 


jestehens - WT lir 185 - und auch wein neuer Verein 
urde gsgründet zur Belebuüig le: len Bilslardspi 
- früher war das so verbreitet, dass sich der Chroni: 
| genau daran erinnert, dass er sich als Kind darüber 


rawundert hat, dass fast jeder vastwirt "Franz.Bil- 
lard" "fiess"! Yen fand gie ungelügen Billardtische, 
ren teure Tuchberliege so häufig von ungseschickten 
Stielerm zum grossen Lei ser der Lastwirte durch- 
in fast jeter “aststuge Auch der 
dsnn starb das spiel allmuhlieh 
ius, und nun erst wird in Minden durch die *sierlich 
Gründung eines "Dillerdsluos" in der "Aeichshalle" 
der harulcse oport nieder belebt! - - zu den V yein I 


stossen wurden, 


kleinsten Kneidei 


I 


| auch die "Kogge", «die: Inde Sept r wieder 
in Minden vor Anker gehen soll, wgrübe sr Chronist 


terhin genau berichten wird. -'zl WM 


1 I 


“IV. _Pereonelien.. I) 
E 
on dem Mindener Dichter Nilbelm Vieth staami N 
in in MT Iri85 veröffentlichtes lan ‚edicht R 
"Die Windmühle - aus meinem Kinderland", @ u 
5 sierzeilige »trophen umia: und die | 
r Windnüihlen und des Nahlvorganss -inzuläuest If 
versucht. i 
iss Carol Strand, genannt "Little Veroline' N 
serade wegan ihrer Länge!) die - 8.0. 3.98,99 u 
392 - ME Nr usw. - aus Minden=Nebraskä zu li 
esuch gexomzen ar, t nun in einem - 
-sschriebsnen Brief on die »otadiven a) kung ihren 
Dank ausgssprochen. - 
Hans Dirbach, geb.Mindener, aus der Kolpingfanilie, 
befindet sich zur zeit nit seinsm"Kincmobil" auf 
einer heise in Indien bis zur ursnze Von Tibst; NN 


sr fihrt dort deutsche Filme vor, in denen be 
ethoren der Landbestellung gezeigt werden - im | 
‚ahnen der Intwicklungshilfe für “ie unterentrickel- 
teh (Gfbiete. Vel. MT Er 183 
'insn ganz anderen Bericht statt t die schen oben 
he 5-0 ) srwähnte Mindsner Austauschseh lerin | 
Eva Kutscheravon ihren Aufenthalt iu Amerixa un | 
on einer Fahrt nach Wahington zu Präsident Kenns- 
dy ab . MT. 4r 19 
Schliesslich sei hier nech einer im Stillen, 
Iso umso verdıenstvoller irkendeyllin snerin | 
gedacht, die aus einer Liebhaberei eine wissen- 
schaftliche Lsbensarbeit macht, indem sisalle 


im h inischen haum verkomnenuen Pflanzen ar | 
und zeichnet. Es ist Eva-Maria Wentz die in M-, | 


Prinzenstr.3 wehnt.X. Yaikabmsirzinuenihbeatsechnt . or ihre Arbeit 
berichtet das WTlir. 193 | 


in diesen Abschnitt ist nichts Fertiges, Sontern Eur 
zukiinftires und Geplantes zu erv hnen. j 


in Iatervier üıt Prof. March - r 195 - 
dass zu Zeit brennandste ?robl Stadt, MM lich 
st.indi ıhsenden Verkehr kKerhuuz, tr ri 
nnte. Man plant eine neue Weserbrücke, “ber üu 
| kie und Wann gehen heftire Debatten. Zs werden Verrchläge 
auch zu :r Bürgerschaft gemacht, stadtrüter zer- 
raschen sich ihren n Aörpertsil, namlich die 
ob eine Nord= ob sine Südbrlicke angelegt wedden soll, 
warb die Kostsn tragen wird, 08 ein sog. "Innerer Ring" 
die Innenstadt untlasten nıts usw. Vermutlich wi 
Innerer King im Zuge der Farkstr. Schaichowall w- 
legt, aber vieles Bürger 'C y Iren 
;hon schwindsüchtire Glacis noch hr "angeknabbert" 
werden wird - Kurzum, in Bezug au lerköhr ist u 
‚lles noch in der Schwebe. 
Vgl. zu all diesen Froöl f 0. 
nichtig für das Kulturl 7 Stadt ist die nun r 
:r te Gründun er "Volksbühne Minden" und die Gestäl- 
tung der Spielpläne fr das Theater - vgl .MiZUT - ur 
r dis Musiksalischen Genüsse, > une 4 hen - 


tgl. DT Hr.204. 


banit wire diese hr &ndeutende als aus rende ZLusan- 
enfassung beenlet, ın r Chronist wird entilich wie 
ılles Wesentliche chri em rk und 80 weit i 
öglich ist, us irensr Anschauun und M ru ı100- 
ten. DI unner 21% r bei isst alte NT Nu r” 
3. ba #.P en en. Mit Nr 216 beeinnt dann wieder 
ine rsichtlichere Grupvierui ır Beleg 


Einiges zur Dienst unserer Pioniere 


latte schon ein Aufsätz mit Bildern über eine nsue Ari 
Ausbildung der jungsn Soldaten berichtet - nämlich al: 
Bergsteiger - NT Nr193 vom 22.8. - (Belegir.215), 
schildert ein anderer Bericht von 6.9. Nea 206 ihr 


kavallsristische Sportausbildung im Keiten. Aber ih 


ieentlichen Leistungen zeigte die Truppe sh am Sbd.un 
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d.h. 7. uud 8. Sept. bei dem gross aufgezogenen 
"Te oe 8 „Ss non „U nr Sonn 
inte der Chronist den Veranstaltungen an der Wieser 
ei. Es war erstaunlich und arlraulich, s die Sul- 
aten nanövermässie alles vorführten: den Bau einer 
Pontonbricke r den vtron, die hettung sin 
Schwinmsfnden durch einen Hubsehrau r Gruppe 
Achum, die Vorführung einer fahrbaren schnellbr : 
das Aussstzen eines Schlauchbootss durch einen wssshr: 
schrauber - worauf nacheinander aus dem Bauch 
schrauber 10 Pioniere äussti: 1, 18 sie 8i 
:iner Stahltı ; vom ul nr r IT 0 iu 
Sehlauchnout herunterli N, PD bau oluos = 
jehalfsstsgs Über den Fluss, der dann von einer »ı 
Günssmursch :quert wu i | urch i 1- 
‚caben: verachiedener Farben harkierle ‚chtavo! z, 
Angriffe des jenseitigen Ufers dureh, Schnell=-, Sturen- 
boots, Amphibisnfahrzeüge un: 3r. den erwähnten | 
schnellsteg, schliesslic sneraufwihl 
Jagsn von Sturmbooten auf er hieser- &ı EN JUN o- 
D 7, is sich n lüsst - schön u ICK®0G, 
aber - "Welch Schauspiel, aber (nicht Ach, sondern 
Gottseidank!) ein Schauspiel nur!" dit einiger >8e- 
leumung haben wohl viele sedäackt: Wenn das nur nst 
re! - Aber [reilich- Ausbildung auss sein! Auch 
wenn sis nicht Au Amstfall dureivexerzi:rt werden 
kann! Vor einem sölchen frmstfall sind wir ja leidsr 
noch immer nicht sicher, trotz der beiden Weltkri 
und ihrer Millionen Opfer! Noch kris.lt's immer in 
r Welt! Gott b te uns, stommt der Chronist, vor 


Iritten "eltkrieg! 


ir diejenigen unserer Nachfähren, dis sich ir Ver- 


valtunge=, Steuer= und Etatsfragen intser:ssieren, 


m uis N. 207 des WT mit einen Bericht er di 


In,. 


Nachtragsetatsberutung im Stadtparlament ven Interes 
Da ill ch iich Di ber al ' ‚olucAaitar nEn IM? n! 


ZA 
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Über den Betrieb der Stadtwerke, ihre was= und Nasser- 
leistung, ‘ber eine Unregulierung der verf'gbaren Mittel 
kurz, jiber nanche technischen kinzelhsiten, die man - d.h.icl 
- nicht so olins weiteres kapiert, unterrichtel, ein Aufsatz 
im MT 33 207 vom 1.9.. AR 


"Habent sua fata libslli!" So tauchte jetzt im Stadtarchiv, 
\s ein gewichtiger Band, eine "Conseriptic bonorunm", ein 


Verzeichnis der Grundbssitze in Wınden aus dem |/.Jahrhundert 
nsugebunden werden nusste, bei der Untersuchung Ves buchdar- 
kels -eine Aus sinzelnen bearuckten Blättern bestehende j 
"ögpp"schicht auf. Ts warah Seiten ‚alter Lehrbücner und | 
Schreibkalender, z.T. ergötzlich zu lesen. Vgl MT 210, 11.9. ‚N 
ber das Gedsihen des Salen=Mutterhauses 


und die Problsze, die der kenstaute Wachwuchsuangel der | 
Leitung stellt, äürehte es sich bei der 95. Jahrssteier, 

bei der ausser natürlich dem Pastor br. Dreyer auch General- 
dxırekker Sekretär des intemationalen Verbandes fir die ınie- 
re Wission und Liakoxie Direktor Albert U ter sprachen. 8 
S$, Bericht. im MT .Xr209 vom 10.9. ' 


Zu den neuen Däuten zehüren die bsiden an der Ecke Künigs- I 
strasse = Königswall entstandenen bezw. entstehenden veo.u 21 
Fast fertig ist das neue Geschäfts= und Wohnhaus der Drogeri N 
Belbe- s.die Abb. in MT Nr. 211 von 12.9. - und nach | 

ihsasen Ausschachtunrs= undFundamsntierungsärbeiten all- 
mihlich aus dem Boden wachsende nocen 2 are Geschäfts= u. 
Wohnhaus .der Yersicheranzfirmna Allian z. Beide iser 

erden der bisher recht unschönen Ecke ein neuss Gesicht 
verleiken! In dissen Zusammenhang sei auch erwähnt, dass 
das neue Geschäfts=- und Womnhaus dr Ländliehen 


Spar- und Derlehnskasse m Glais 
bereits in Benutzugg genommen ist. 
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A 


4 


rer mir tvel)i ndk anal st,ht im Vorder- j 


srund neuer Planungen und Kostensnschlüge, die der 
Bericht des Zentralausschusses dar deutschen Binnüön- 
schiffahrt jetzt vorgelestDoch muss die Chranik sich 
daräuf beschrunken, auf den Aufsak im MT ür von 
12.9. hinzuweisen, da er ällzuviele Finzelheiten ent- 
hält, die sklarisch aus der Zeitung abzuschreiben, 

er Chronist zu faul ist. (!) 


| 


Alle Nummern der Windener Presse von freita ar 
bis zum Montar 16.9. enthalten als Verhinweise, 
Programmschau und abschli@ssende Berichte das " 
wichtigste Ereimisse der Noche: dass Blau 
ler Nsser, lie Sports»reiignisse zu hasser - ‚anuten, 
Ruderer, Schwimmer - und die Schilderu s Grossen 
Feuerwerks und der allerdings verschwendssischen rest- 
beleuchtung des Glacis durch 5U000 kis KOoco Ker 
und Lampions. 
Das sbenfalls der Sommelmappe beigelegte Hro«ramnheftt 
r | 


is sportlichen Vorgänge i ri 


unterrichtet libe } 


srichte liber die Ergeoni.se der verschiedenen hettbe- 
w.rös, aber ber die Lrosse Anendveranstaltung am Sonnanf 
end möchte der Chronist eine kleine schilderung zu \ 
geben versuchen: Herrlichste, laue, windstille, stern= 
tlar2 Somnernacht. Ungezahl ie Zuschauernengspem un: 
neben den Glacis, Wilitürmusiken der Bundeswehr und der # 
englischen Wilitarkayellen. Und dann der Feusrzäuber: 

- es wär kurz pesart fin Shakes sarische Midsunner- 
niehts rean, es &ahlten bloss überon, Titania und 

der zäuderhäfte Müirchenspuk der Nlfen! Und dans dis | 
herrliche Vorbeifahrt des Bootkörsos nit Tausenden von 
Lampions in allen Farben. Auf einem Fährboot eine - | 
ziiekende Tanzgrup;e der ianzschule Dörinz, auf siı | 


andern eıne ganze Feuerwshrkapelle, Auf seinen dritten ) 
jas Minäsner Stadtwappen, ein vieriss mit sich Grehend n 
Leuchträdern ‚das Feuerlöschboot mit einem weitäingrei- 
fsnden illuminierten Wasser=feuer=Schweif - es war 


| 
| 


2a 


‚in zuubarhaftes Bild!: Und dann das gewältige Feu°r 

uf Kanzlersweide! Die Fotos in den Zeitungen ind llig f$ 
unzureichend, die Nirkung auch nur ahnungemässig Wi derzu=f 
‚ben. Jedenfalls lbertraf dieses Fest alla seino vor > 
yei wsiten! 
Wichtertie Kinzelh iten: Besucherzahlen, "intritt ise, 
Kosten und Reingewinne u dgl enthalten di Zeitunemn! 

Nur als Beisöiel MI und Preis Presse ger ob m DD 
Nunkern. il 


Die Weihe einer ne usan Orgel und zwar in der 
Kapelle des Stadtkrankenhauses dureh den Superintendenten | 
Hevendehl als Leiter des Gottesdienstes und 


durch Prof. foock als Urganist mag auch in alsser 
Chronik festgehalten werden. (Vgl MT Ze, 13%) 


Auf der zleichen Seite wis dissse Meldung stellten 2 F otog 
den starken Publikunsandrang an der Schachtschlaus« 
Een j 

} 


_- das Wasserstrassnürsieck und die Kanaliberführung ! 
sind inner noch von Interesse für das Fuolikum - | 
und dan mihsamen Transport eines Automatsn Är Stoiidruck 
durch ein aufgebrochenes und erwsitsrtss Fenster im j 
1.Stock der Vindener Stoffdruckersi Kister in der 1 
Schillersträasse dar. 

Der "Ta, | 


ge der Heimpt” ‚der in den Schul 5 
Ds Sean vorlen ist, wird als Vera- | 
staltung der S t adt erst an Sonntag 22.9. mit einer 
Kundesbung auf dem Domhef - wie 'blich - beganzen 
erden. “an hat lisse zeitliche Verlszung situnecht vor- 3 
‚nommen, da die Grossveranstäl rung zul "5]auen band | 
der Weser" fie Wirkung der Heimatkundgesung rheblich | 
vestärt hätte. - Auch so freilich kellidieren 2 Veron- | 
staltungen, da sie "Kogge" geraden an jes-m kochenende 
in Minden vor Anker gehen wird. - Über beides wird | 
weiter untın noch aus!hrlich Jie hede sein. | 
. 
\ 


Die Presse uber - das YT - brin t schon zum 14.9. 


| 
eine Sonntaxsbeilage zum "Tag der Heimat“ 
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# Dass der Presseonksl, der fvr den Umbruch verantwort- 
lich zeichnet , mauchnal unfreiwilig komische "irkungen 
hervorrufen kann, zeigt die Numuer des MT 215 vom 14. 
veite 5. Dort liest der zeitungsleser zu seiner Über- 

raschune folgendes: (#s ist an der stelle in Wort un 
Eild von der lihrenpatenschaft des Bundesprssidenten jür 
das 7.Kind Jürg der “amilie Kohlaeier in der Bückerstr. 
die Rede. Der Lokalreporter schildert den >esuch 
irgerweisters und des Verwaltungsrats -easker bei er 

Tücklichen Familie und fährt dann fort: 

"Neben Jörz kann sich nur noch ein zweiter Kinaeher 

Zinwohner rühnen, den Bundsspräsidnten als Yatenoukel 

zu heben. So sagte uns .. 2... (und dann fettgedruckt iu 

der nächsten Zeile, so dass man es unwillkürlich niss- 
verstehen muss:) Landesrabbiner Dr. Helzer / am 
jüdischen Neujahrstag in Winden. 


i 


Nanu? denkt der Leser, der ? Und dann entdeckt 
der Leser, dass es erst in der nachsten Spalte richtig 
weitergeht: ...zumindest Verwaltungsrat hed:cker. usw. 

an iberzeuge sich selot! (Beleg Ir 2251) 


ver in der Chronik mehrfach erwihnte Jmbau des Jun B. 


) 
, } hofs ist jetzt - Sept.6) - noch imzer nicht beendet. 
2 Bilder in WT Nr 216 vom 18.9. zeigen den gegenwärti- 
sen „ustand des Ringangs und ler Schalterhalle. 


ber die Bezishungen der Stadt zu ihrer "Tochterstadt" 


“inden in N ‚raska ist schon ober 
(5 98, 99) anlässli :h des Besuches einer jungen la 
N' ("Little Caroline") aus Ninden=Nebraska die teds gEwe- 


sen. Nun in Sept.63 kam eine neue"döotschaflerin des 
guten Willens", nänlich die Gattin von Mr. Warp, 
; Warp, die auf einer Kunstreise, die sie indie 
hweiz nach Italien, Griechenland und Agypten Führen 


soll, zuerst in Minden Station machte . »is wohntebeim 

Realschuldirektor Kemer, der 1954 Minden=Nebr. vesucht 
hatte. Für sie fand ein Enpfang im »1.Hathaussaal Jtat! 
iber den MT Nr.215 vom 17.9. ausführlich berichtet 


Te 


| a 


| Zufällir stättete in den gleichen Tagen sin Winds- 


yY N ner, fritz Steinmeier der Schwesterstadt 
inden=äebr. sinen Besuch ab. -r wird Aanlang hov& 
| surliekerwartst und wird dann wahrscheinlich ’r 
ssinen dortiren Vesuch Näherss berichten künnen. 
Die Gesellschaft für Christlich jüdiuche Zu jenarueit 
veranstaltete wisder im Saal der Tolermiz einen 
2} 3 Vortragsabend, der gut besucht war. hedner war ur.iuuns 
| Lamm. Bein Thema "Die Judenfrage vor 1955 und nach 
1945" Bericht darüber WI Ir 215 vom 17.9. Der kednsr 
| wird in diesem Bericht z@lobt, der Chronist schweigt 


us Höflichkeit darüber, er hatte maucherie: un 
Vortrug auszusetzen. 


Das Wochenenie vom ZI - 22. Septenbsr stand in ‚eichen 
wichtiger Ereiznisse: 
| 1) Die Kogge " wnkearıe wüsder einmal in Minden. 
2) Der "Tag der H£imat" veranlasste eine Grosskund- 
gebung auf lem Grossen Domkof (sonntag \8 Uhr) 


5) Die ehemaligen MWimleger Artilleristen trafen sich 
zum 4.Male in ihrer alten Gamiscenstadt. 


£, | I. Zur Tagung der "Kogre"b 
} A je Tagung begann am Sonnabend I Uhr mit Dichter- 
lesuugen in allen Schulen. Die Liste ver Lesungen, 
! 2,9 die das MT in fir 219 vom ci vept. ©.) verol entlicht, 


a stimmt nicht ganz. Le waren Verschie Jungen notwend] 
geworden, 50 das z.B. im altspr. Gymnasium nicht 
Kolf Italiaander, sondern Kurt Siegl und Peter 
Jakostra. Ähnliche Änderungen mögen auch in au 1 


Schulsn singetreten sein.sie sind mir aber nicht bean 


kannt geworden. 
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kurt Siegl las Lyrik, leiser mit hr leiser .Stiame, 
Petsr. Jokostra.ebenfells Lyrik und einen fsss+Iinden 
Abschnitt. aus seinem "Südfrenzeeischen lagebuck", in 


dsm er die Flucht aus der Üstzone äusserst anschäulich 


schilderte. - Aber das Haupter igmis des Vormit 
war doch die’ urosse.kestverssmulung un. 1] Uhr im ur. 
Rathsussasl - durch das Fernisehen üvsrtragen! - bei 


dor der Drsmatiker For.i,tz v0 n- Un rıu h. den 
Literaturpreis der Stadt erhielt. Kolf/It Lieander, 
er Bürgerneister, der Präsident der Koge kanns Marti 
later spnrachehi vorher: Der. Wortlaut der Keden iet 

n Zeitungen zu entnshmen.>ie-zipieiten alle in 


n grossen Gedanken, cie Unruh uns in seinen herz une 


in seinen 4 rk vo sprochen und vorgelebt hat: Nie 
wieder Krieg!, Verständigung unter allen Völkern, 


Hass allein dem einzig Hasssnswerten, namlich dem Hası 


Verweriung aller rassischen, religiösen, sozialen Vor- 


urt=ile und Dienst au der Wenschheit - Das neirslewte 

Progranu deutet den äusseren Verlauf deı ir ein- 
rucksvollen Feierstunde &n. 

Unrahnt wurden diese Veranstalungen des Sonnabends 


durch ein erosses Podiumsgespräch ebenfalls im ur.hat- 


haussa,l an !reitag 20 Uhr au dem Feter Keller als 
Leiter, Peter Jokostra als Hauptreiermt und Carl 
andelartz, kerner Narsinsky und Inge Meidinger-Geise 
als Sprecher indder Liskussion teilnehmen. Inema 
Gesprächs war "Das Aßsurde in der Dichtung der vegen- 
sart" Auch demlortlaut des Hdauptrefl:rate von Peter 
Jokostra ist der Presse zu entnehmen. 
D r Sonntagvormittag (11,15 Uhr bis nach 15 |,r) bra 
dann das Hauptersismis: Bintraguse Fritz von Unruhs 
ins "Goldene Buch" der Stadt und Lesungen des rreis- 
träsers aus seinen sigenen Werken: seisen noch unge 
ten "Lebensronien", aus seiner Lyrek und aus demkovell 
Die heili ve Katharina von Siena". Erstaunlich waren 


ıl As, 
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die ungebrochene Kraft und Leidenschaft, über die der | 
78=jährige Dichter noch verfügt, und die wunderbare 
Einheit von Werk und Leben. Hanns Martin Elster feierte 
ihn in leidenschaftlicher, vielleicht zu dithyranbi- 2 
scher Weise vorher . (s.ebenfalls das MT!) | 
Den Abschluss_der Koggetagung bildeten Dichterlesungen 
am Sonntag Nachmittag 15 Uhr im Saal des Stadtarchivs. 
Nach Begrüssungsworten des Hausherrn - Archivrat 

Dr.ven Schroeder - übernahm Peter Keller die Leitung 
der Lesungen, und dann lasen nacheänander die folgenden 
Dichter (oder bescheidener gesagt:Schriftsteller): 
Helmut Kleffel (Lyrik), Walter Alexander Bauer, (eine 
Skizze, die in einprägsamer Weise die Monotonie und } 
Verantwortlichkeit des Dienstes eines Stellwerkbeanten 4 
der Bahn zum Ausdruck brachte - sehr kühn, einprägsam - 
aber schön?), Kurt Siegl (Lyrik wie am Sbd im altspr. 
Gymnasium, sehr zart und schön, aber wegen des allzu- 
leisen Vortrags doch wenig wirksam) Dr.3nge Meidinger- 
Geise (ebenfalls äusserst zarte Lyrik, die aber in ganz 
besonders deutlicher Weise den “achteil solcher Lyrik- 
lesungen offenbarte, dass nämlich ein Gedicht das andreı 
verdrängt und im Grunde nichts haften bleibt) und 

Werner Warsinsky (eine Kurzgeschichte, in der zum 

ersten und einzigen Mal während der ganzen Tagung auch . 
eine Spur Humor durchschimmerte)Peter Keller sprach 

das Schlusswort, dankte allen Vorlesern und den leider 

nur wenigen Zuhörern, die nicht zur Kogse gehörten, 

und dann wurde das "Kogge=Zimmer" besichtigt. | 
Nachholen muss ich noch, dass zu Anfang die sehr 
sympathische Dichterin Edith Mikeleitis über das 

Thema Dichter und Hörer im Dienst der Kunst manches | 
kluge Wort zu sagen wusste. | 
Zur Gesamtkritik: Der Chronist bemängelt vor allen - I 
und das brachte er auch der Frau Mikeleitis gegenüber I 
als Anregung zum Ausdruck - dass ihm die ganze Tagung 
“ilzu ernsthaft war; es fehlte der Hunor, als ob man | 
nicht auch lachend sehr emsthaft sein könnte. Mir kam ! 
in der Tat die Kogge nicht als fröhliches Segelschiff, 
sondern mehr als eine Art Fliegender Holländer vor. 


134 


Ich musste en das Wort von Gottfried Benn denken: 
"Verteidigen will sich das Abendland nicht mehr; | 
Angst will es haben, geworfen will es sein!" - so W 
sehr war die Tagung ein Ausdruck der Problemhaftig- | 
keit, Angst, Gespaltenheit und Schwere der Zeit! 

Es fehlt der Kogge an einer resoluten, drallen 

nicht auf den Mund gefallenen und munteren 

Stewardess in der Pantry und Kombüse und an einen 
Seemann Kuddeldaddeldu in den Wanten! 


Auf einen zweiten Einwand machte mich Dr.von Schroe- 
der aufmerksam; ich selbst wäre nie darauf gekommen, 
aber recit mag er haben: Hat sich der grosse finanziel- 
le Aufwand materiell gelohnt? Kann, darf, muss sich | 
die Stadt mit der - übrigens in ihrer Dauer schr 
problematischen ideellen Wirkung, die die Tagung 
gewiss bei manchem Zuhörer gehabt hat - begnügen? 


Und drittens: wird nicht für Fritz von Unruh trotz 
aller Ehrungen, die er verdientermassen erfuhr, doch 
das Wort Lessings über Klopstock gelten: 


Wer wird nicht einen Klopstgck loben? 

Doch - wird ihn jeder lesen! - Nein! 

Wir wollen weniger erhoben 
und fleissiger gelesen sein!" 


| 
Aber das wird die Zukunft erweisen! Als Mensch, Känpfer Ei} 
als tapfere, sich selbst immer getreue Persönlich- } 
keit hat er allgeme:ne Verehrung genossen und wird er | 
immer geniessen; als literarische Grösse, als Dichter, N 
der wirklich zum Besitz seiner Nation geworden ist 'M 
und nicht bloss in der Literaturgeschichte oder im 
texikon steht, wird er wohl nicht anerkannt werden. 
‚t. Vgl eben Klopstock! 
| 


In der Sammelmappe sind die Belege, die sich schwer 
trennen lassen, alle unter “r 2 3 1 zusammen- 
gefasst; und zwar sind es Exemplare und Ausschnitte „ 
nicht nur aus dem MT sondern auch aus der Freien 'l 
Presse und der West falenzeitung. - Die zum Folgenden 
gehörenden Berichte über das Attilleristentreffen | 
den "Tag der Heimat", den Abs hied von Oberst a 
Fliessbach - alles fiel zeitlich zusamnen - | 
finden sich also unter der gleichen »ammelnunner 231. | 
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Lie heute am Donnerstag 26.9.63 erschienene Nr.des MT A 
veranlasst den Chronisten, das lang ausgesponnene Thema "ke 
"Kogge" doch noch einmal aufzunehmen. Denn sie bringt aus #8 
der Feder des Verwaltungsrates Redeker, des ge- | 
schäftsführenden "Verbindungsoffiziers® zwischen Stadt 
und Kogge einen in einige kurzen Punkten zusammengefassten 
ihre Bedeutung unterstreichenden kritischen Epilog, ganz 
nüchtern und sachlich, aber das Wichtigste richtig beto- 
nend. - Noch wichtiger erscheint mir aber die in der gleiche 
Nummer 225 auf S.8 veröffentlichte Besprechung 1) der 1 
Dichterlesungen im Stadtarchiv , die ich obem selbst zu 
würdigen gesucht habe, die aber einige rgänzende bedanken j 
enthält. (z.B.die über die Kurzgeschichte von Werner | 
Wasinsky "Der Luftspringer") 2) der Diskussion im Kleinen 
kathaussaal am Sammtzg Sonnabend Nachmittag - von der h 
der Chronist leider erst nachträglich erfuhr: Es handelte 
sich hier um das Thema "Literatur und Öffentlichkeit" und 
um die Stellung der Autoren zum Rundfunk, zum Fernsehen, 
zur Presse und zu den Verlegern. Gedanken sind hier offen- | 
bar geäussert worden, die man selber nachlesen sollte. | 
Frau Dr. Schettler hat auch hier wied.r in beneidens- 
werter Weise verstanden, in feinsinniger BEinfühlung das | 
Wesentlichste hervorzuheben. | 
Damit schliesst der Chronist das Kapitel Kogge endgültig! 


II Der "Tag der Heimat" | 
Vgl dazu Nr 219 des MT vom 21.9. 220 vom 23.9. und den | 
Aufsatz von Karl Götz in der Sonntagsbeilage "Unsere 
besinnliche Stunde". 

Die "Grosskundgebung vor der Kulisse des Dons" wie das 

MT den Bericht überschreibt, war trotz der ausgezeichneten 
Rede des Landrats Kohlmeier und der Schlussansprache des 
Bürgermeisters und trotz der “usik des Bundeswehr=Musik- 
korps 12 aus Bremen leider insofern kei:e "Gross"kundgebung 
als der allerdings sehr geräumige Domhof bei weiten nicht 
gefüllt war. Diejenigen aber, die der Feierstunde beiwohn- 
ten waren - wie es im Zeitungsstil so oft unberechtist 
heisst, diesmal wirklich "sichtlich ergriffen" 

Leider scheint es mir bezeichnend, dass der obengenannte 
Aufsatz von Karl Goetz überhaupt die Frage aufwerien durf- % 
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durfte, ob "Heimatliebe nicht mehr zeitgemäss sei"! 
Goetz zitiert darin die Frage des in diesen Tagen 
verstorbenen bedeutenden Pädagogen und Philosophen 
Prof. Euward ©pranger ‚man könne sich in 

trüben Stunden nicht des Eindrucks erwehren,das, was 
man Heimatliebe sennt, sei unmodern geworden und lebe 
nur noch als ein sentimentaler Hang in altgewordenen 
Menschen fort?!; Aber der Chronist, freilich auch 

ein altgewordener Mensch, ist überzeugt, dass zumindest 


eine Stunde tödlicher Gefahr die versunkene und begrabene 


Heimatlisber wieder ins Leben zurückrufen würde. 


III. Das Treffen ehemaliger Artilleristen 

Darüber vgl. Nr 219 des MT vom 21.9. und 220 vom 23.9 
Man kann sich ja nicht zerreissen: der Chronist konnte 
daher an dem Auftakt des Soldatentre£fens, nämlich 

dem Kommers in der "Grille" nicht teilnehmen, da ja die 
Kogge (Das Podiumsgespräch) gleichzeitig stattfand. 
Aber der Kranzniederlegung und der Feier am Artillerie- 
denkmalim Glacis wohnte er am Sonntag 10 Uhr bei 

Und zwar mit ganzem Herzen, nicht nur, weil er selber 
Artillerist im 1.Weltkrieg war, sondern weil ihm Tradi- 
tion und Soldatentum noch etwas bedeuten. Dem Bericht, 
den das MT gibt, ist freilich nichts hinzuzufügen, es 
sei denn, dass er die Bedenken, die pazifistische Per- 
sönlichkeiten - Menschen von höchsten Wert übrigens - 


zu der Feier äusserten, durchaus nicht zu teilen vermag. 


&ine solche Feier müsse, so sagen die, nicht an einen 
Denkmal stattfinden, das - horribile dietu! - die Form 
einer Granate habe! Ein solches Bedenken verkennt, dass 
die Toten beider Weltkriege - vor allem des ersten!- 
wirklich dachten: Dulce et decorun est pro patria mori! 
Eine Art "SühnefeierY etwa unter einem Areuz, ware 
bestimnt nicht im Sinne dieser Gefallenen gewesen. 


| IM 


| 

Während dieses bewegten Wochenendes wurde in Minden U 

/ ein Mann verabschiedet, der länger als 15 Jahre | 
die englische Transporteinheit, d.h. die deutschen 
Hilfskräfte, die in den Dienst der Besatzungsmacht 

getreten waren, geleitet und komnandiert hatte: | 

Oberst a.D. derbert Fliessbach. Er war 


durch seinen Posten, mehr aber durch die warmherzige 
und menschliche Art, wie er sein Kommando geführt 
hatte, zu einen Begriff der besten deutschen Öffiziers- 
tugenden geworden. es» Der Chronist ist selbst vor 
Jahren mit ıhm in engere Berührung gekommen,da er 

| auf Aufforderung des Obersten hin, vor seiner Mann- 

A schaften mehrere allgemeinbildende literarische Vorträ- 

geihalten dürfen. - In der Presse aller Richtungen 
(als Beispiel diene diesmal der Abschiedsaufsatz in | 
der Freien Presse Nr 219 vom 21.9.) wurden seine Ver- 
dienste einhellig gerühmt . Allgemein ist das Bedauern, 
dass der Oberst nun in den Auhestand trit‘ und sich 


in seine süddeutsche Heimat zurückzieht. (+ 195, &..«r 
sa2gp) 


Noch ein anderer Offizier wurde in diesen Tagsn ver- 
absckiedet und zwar mit siner grossen Parade es 

ganzen Pionierbataillons auf dem Stadion am Dienstag 
24.9. nachn.17Uhr: der langjährige Kommandeur des % 
Pi.=Bataillons Oberst Lehbrink. 
Dabei entfaltete sich vor den Augen der etwa 3000 % 
Mindener Zivilisten ein gerade durch seine Schlicht- 1 
heit eindrucksvolles militärisches Schauspiel. 

Die Engländer zıehen dergleichen prunkvoller und far- 
biger auf. Das schlichte Feldgrau der Pioniere war | 
vielleicht weniger wirksam - man verglich die Parade ' 
unwillkürlich mit den Berliner Paraden vor dem ersten ü 
Weltkrieg und stellte fest wie sich die Zeiten,wie sich 
der Stil des Militärs seitdem gewandelt hat und empfanc 
eine leichte Sehnsucht nach dem farbenfreudigen Schau- | 
spiel von einst! (einem Ber.iner Jungen mag diese 
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wonl verziehen werden!) 

Im übrigen ist der Verlauf der Parade, ie Liste der Sn 
Thren= und sonstigen Gäste auf der Tribüne und der 
Inhalt der dabei gehaltenen Rede des scheidenden Kom- 
mandeurs der Nr 222 des MT vom 25.9. zu entnehmen. 


Zufällig enthält das gleiche Blatt einen kurzen Bericht 
vom Verlauf einer Kriegsgrberfahrt 
Mindener Jungen nach Verdun. Im "Haus der Jugend" 
hatten sie sich eingefunden, um mit Dias, Fotos und 
gesprochenen Erlebnisberichten Rückschau z-u halten. 

Am Sonnabend 21.9. - s.MT är 222 von 25.9. 


In einer wichtigen, lange hinter den Kulissen 

verhandelten Angelegenheit ist jetzt die Entscheidung h 
gefallen:Minden erhält eine Staa F11eH% 
Ingenisurschule für ea BaU- 
wesen ! (Aber bis die eröffnet wird...!) 

Darüber nachzulesen MT 223 vom 23.9. 


Zwei kulturelle Ereignisse aus dem Ende des Septenbers | 
seien im Folgenden gewürdigt: Ein Vortragsabend des 4 
berühmten Vortragskünstlers Jpseph Plau t im Rahnan 
der Veranstaltungen des Bundesbahn=Spzialwerks - 1.Abd | 
dieses Winters - amDienstag 24.9. in der Aula des Alt- 
sorachl. Gymanasiums . Der 85(!) jährige Künstler sprach 

das ganze Programm - ob Prosa, ob Verse - mit ungebroche | 
ner Kraft der Stimne, beneidenswertem Gedächtnis - alles! 
auswendig - und einem ergreifenden menschlichen Ein- ) 
fühlungsvermögen und sparsamer, aber um So wirksanerer R| 
Mimik. Er begann mit dem Märchen von Andersen: Der 
Kreisel und der Ball, dann folgte Manfred Kyber nit der f 
reizenden Tiergeschichte von der Haselmaushochzeit, | 
dann Mark Twain mit der köstlichen Groteske:Knips, 

Bruder, knipse fein .." dann Fritz Reuter mit "Hannes 
Nütes Abschied vom Pastor, dann das rührende Selbstlob | 
des Schnierendirektors Striese aus dem "Raub der Sabine- 
nerinnen" usw. es war wirklich, wie der Titsl des Abends 
versprach: "Humor des Herzene"! Nie albern erschei- 

nen solchen Vorträgen gegenüber die "humoristischen" 


Xu abe 5.44 
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auf Sensationg und +achsalven ausgehenden Dar- 
bietungen sogenennter Auch=Humoristen! 
Am Schluss, als Zugabe eine besondere Überraschung, H 
Fontanes allbekannter "Herr von Ribbeck auf Ribbeck" 
aber in englischer Sprache! Der Künstler war geade vor 
14 lagen von einer Vortragsreise in Afrika zurick- 
gekehrt, wo er nur englisch hatte vortragen müssen! 
Leider verriet er nicht, von wem die ganz ausgezeichnet 
Übersetzung stammte! - Ehrlichen und stärksten Beifalls 
ist disser Künstler immer gewiss! - Aber 83 Jahre? Ob 
man ihn noch einnal wiedersehen kann? Bei seiner Vita- 


lität wagt man's, hoffnungsvoll Ja zu sagen! 
Vgl. übrigens MT 223 vom 26.9. 


-— 


Das zweite Ereignis , das leider,wie ich bisher sah, 
nur von der Westfalen=Zeitung sewürdigt worden ist,” 
eine stärkere Resonnanz in der Presse verdient hätte, 
war ein Liederabenddes Jungen Chor s" unter 
Leitung des Realschullehrers Wilhelm Krieger 
im (viel zu kleinen) Foyer des Stadttheaters. am 
Freitag 27.9. Das beigelegte Programm sagt nur, was, 
aber nicht, wie schön und hingebungsvoll gesungen wurde. 
Der Chronist ist kein Musikfachmann, aber er glaubt, 
nicht falschgeurteilt zu haben, als er in spontaner 
Freude dem Dirigenten versprach, der Abend werde in der 
Chronik ein dickes Lob mit drei Plus=Kreuzen er- 
halten! | 
wegen [ 
Nicht der Aktualität , sondern aus Gründen der Heimatkun 
fügt der Chronist Nr 219 und 221 des MT (21 u.24.9) 
den Belegen bei: Das letzte Bild einer alten Mühle 7% 
(der Pottmühle) bei Petershagen vor dem Brande! 
Über ihre Geschichte berichtet der Petershager St.R.i.k. ) 
Dr. Grossmann. \ 
Und zweitens ein Bild von der Ecke Portastr.-Ringsstr. 
mit den weissen Markierungen zur Regelung und zur Siche- 
rung des Verkehrs! Und trotzdem immer wieder, ja, täglie 
Verkehrsunfälle aus Leichtsind und gröb gesagt, Be--- | 
soffenheit! An den Behörden liegt-s meist nicht! 
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"Im Vorhof des Musentenpels", so ist ein wenig gross- | 
spurig 8in Nachruf überschrieben, in dem "Malte" (Herr | 
Quarg von der Redaktion des MT) die Tätigkeit des am 
18.9. verstorbenen Hausmeisters i.R. des Staatl. Gymnasi- | 
uns Hermann We so ene r würdigt, und zwar nicht wegen 
dieser Arbeit auf einem subalternen Posten, sondern weil 
Wegen:r 24 Nahre als Platzkartenkontrolleur des Stadt- 
theaters, dort allerdings treu und zuverlässig, tätig ge- 
wesen war - also eine Art "Mieding", nur nicht so viel- 
seitig wie Goethes Theaterfaktotun! 


In unsern alten guten Minden 
wird nimmer sich ein Mieding finden! 
nd wenn auch ein Wieding unter uns wär, [ 


den Goethe fänd er nimmernehr.... 
so könnte man, wenn man boshaft sein wollte, Heines Verse 
aus "Deutschland. Ein Wintermärchen" variären! 
Maltes "Nachruf" besticht übrigens durch seine warnherzige 
Menschlichkeit! So mag er auch hier in der Chronik er- 
wähnt werden, so wenig bedeutend der Verstorbene war. 
(Vgl MT Nr 223 vom 26.9. S.3) 


Einer andern “ersönlichkeit , diesmal eines Erzichers, 
des Rektors der Hafenschule Gustave Kuhlmann, 
sei ebenfalls hier gedacht, weil er zu seinem 40=jähri- | 
gen Dienstjubiläum im MT (227, 1.Oktober) in Wort und 
Bild ausführlich gewürdigt wird. 


In der nächsten Stadtratssitzung am 11.Oktober wird ein 
recht umfangreiches Poegramm erledigt werden; einer der 
wichtigsten Punkte scheint mir die Stiftung eines j 
Ehrenrings der Stadt Minden für verdien- 

te Persönliehkei ten zu sein, Die Span- | 
nung ist gross: wer wird der erste Glückliche sein? | 


an See 


Ebenfalls Zukunftsmusik sind die grossen Baupläne WM 
die das Gesicht der Bismarck= und d :ren Nachbarstrassen 


sehr verändern werden. 
Es handelt sich um noch mehr Erweiterungsbauten an 
Stadtkrankenhaus. Auch darüber mehr nach dem11.10.! 
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Die unter Nr. 241 der Belegmappe beigefügte Photogra- 
phie - aufgenommen von der Journalistin Fräulein Barbaz 
ra Korn - stellt eine ganz kurz gefasste Chronik € 
der Stadt dar, die, von Reklame umgeben, unter Glas 
und Rahmen schon seit 1962 am Hause der Firma Bencker 
am Wesertor angebracht ist. Die Aufnahme war ein 
kleines Kunststück, da es bei dem spiegelnden Glas 
unmöglich war, die ganze Tafel auf die Platte zu 
bannen. Der Zweck der von einer Firma in Salzuflen 
hergestellten Tafel ist natürlich die Reklame am Ein- 
gang der Innenstadt; die Chronik soll nur dem Orts- 
frenden einen kleinen Begriff von der Stadtgeschichte 
vern:tteln. Ähnliche Tafeln slilen, wie mir mündlich 
versichert wurde, auch in Bad Oeynhausen, Salzuflen, 
Herford und andern Orten angebracht worden sein. 

Ob das stimmt, kann ich nicht nachweisen. :Glauben wir" 
das der geschäftstüchtigen Reklamefirna! 


Als eine Art Epilog zur Koggetagung (s.o.)ist die 
im NT Nr 225 vom 28.9. veröffentlichte Meldung zu wer- 
ten, dass der langjährige Kogge="Kapitän" Hanns 
Martin El st er wegen seines hohen Alters (75) 
von seinem Ant entbunden worden ist . Dis Neuwahl 

im nächsten Frühjahr soll von Hans Peter K:ller 
vorbereitet werden. 


Und nun muss der Chronist sich selbst bei den Ohren 
nehmen: auf S. 139schrieb er, der Abend des "Jungen 
Chors® unter der Leitung von Wilhelm Krieger sei in 
der Presse nicht genügend gewürdigt worden! Nun, in 
Nr.225 steht die bisher vernisste Würdigung des Abends 
aus der Feder der tüchtigen Frau Dr.chettler ("sr") 
In ihrer Besprechung wird das Musikalische nach Gebühr 
fachmännisch gewürdigt! 
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Der uw Wirt uchsitshörderuwug- 
ausschuss - der Chronist ist an diesem Wortun- 
getüm unschuldig! - hat sich am 26.9. konstituiert. \ 
5 SPD-Mitglieder, 3 CDU-Mitglieder und 1 Mitglied u 
der FDP gehören ihm an. Vorsitzender ist der Bürger- N 
meister Pohle, sein Stellvertreter der stellv. Bür- 1 
germeister Huck. | 
Vgl die Meldüng im MT Nr.225 vom 28.9. unter der | 
Überschrift: "Ratssplitter". 


Über Pläne des Wintersenesters der Volkshoch- 

s chule handelt in der gleichen “r.des MI ein 

Aufsatz zur E-öffnung des neuen So$ialseminars Ende 
Oktober. Sein Generalthema soll sein: "Die Macht in 

der Gesellschaft". Die früheren Dozenten Landeskirchen- | 
rat Dr. Free se - dieser trotz seiner Versetzung m 
nach Bielezeld - und Dir.Dr. Lucke bleiben 

und halten die theologisch bestimmten bezw. die 
soziologisch=historischen Vorträge wieder im Vortrags- 
saal der Stadtsparkasse. Soweit es dem Chronisten 
zeitlich möglich sein wird, wird er versuchen, in diese 
Vorträge gelegentlich Einblick zu gewinnen. 


Über eine Denkschri ft, die der Nordrhein= | 
westfälische Städtebund der Landesregierung kürzlich hi 
eingereicht hat und in der es sich um ein zu erlassen- 
des Mittelstadtgesetz dreht, jetzt 
schon weise Sprüche loszulassen, scheint dem Chrori- 1 
sten, der von seinem bescheidenen »eobachterpös chen H 
aus doch keinen rechten Einblick in die Welt hinter | 
den kommunalpolitischen Kulissen besitzt, recht 

verfrüht. Möglicherweise - aber der Bürgermeister ist i 
offenbar selbst ziemlich pessimistisch - würde dann 
Mindens Oberhaupt wieder ein O0 5b e r bürgermeister 
sein.Aber es soll sich keineswegs um "Prestigesucht" | 
der Mittelstädte wie Minden, Detmold, Paderborn und | 
Gitersloh, sondern um sehr konkrete wirtschaftliche | 
Aspekte handeln ... Na schön! Warten ir's ab! 
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Die Presse widmet ihnen Würdigung und Wunsche - also 
will der Chronist obwohl er sie nicht kennt, doch 
zwei verdienten Beamten ein Plätzchen einräumen: 
nämlich dem aus dem Polizeidienst ausscheiden en 
Polizeihauptwachtmeister Hernann Rösener und 
dem nach 40 jährigem Dienst gleichfalls von seinen | 
"Lebenswerk Abschied nehmenden" Verwaltungsdirektor 
Karl” RROXEXEXHXEXE, dem Leschäftsführer der 

AIK (=Allgemeinen Innungs Krankasse Minden. 


Vgl. MT Nr 226 vom 50.Septenmber. 
x ( Ein Versehen! Es muss heissen narl Hohneier!!) 


Auf die nächste Stadtverordneten=Versammlung macht 
das MT die Interessenten gespahnt, wenn ss in einen 
längeren Aufsatz - Nr 228 vom 2.Oktober - auf die 
mögliche Erhöhung der Baugebühren 
schon jetzt schonend hinweist. 


Ebenfalls Zukunftsmusik ist das Programm des Orts= 
und Jugendkuratoriuns "Un ‘eilbares 
VYeutschland", das jetzt erschienen ist. 
Eröffnet wird das Seminar des Kuratoriums erst am 
18.Novemebr in der Aula der Domschule. Dann wird 
Zeit sein, mehr davon zu berichten. 


Na, und gar der N e ub a u der Hauptzweigstelle 

der Stadtsparkasse m Schwabenring ! Dazu 
wird am 3.Okt. erstmal der Grundstein gelegt! Das Modell 
ist in der gleichen Nr. abgebäldet. 


Der Versuch, eine Mindener "Volksbühne" h 
ins Leben zu rufen, scheint voll gelungen! Die 

erste Vorstellung an 14.10. ist restlos ausverkaüft, 

der Chronist konnte noch mit Ach und Krach und aus 

Gnade in Gewerkschaftshaus, wo die Karten vertrieben 
werden, einen Platz in der Direktionsloge erwischen! 
Allerdings - es wird "Charleys Tante" gegeben! 

Ub die nächsten Vorstellungen auch so "zishen"? 
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Sportliche "Ereignisse" werden zwar meist vom Chroni- 
sten mit sträflicher Nachlässigkeit behandelt, aber er- 
wähnt sei doch zweierlei: 
1. der Vergleichskanpf des Bürgerbataillons, bei den 

| / die Erste Kompanie mit 574 Ringen am besten abschnitt, 

und 2. der neuerliche Grosserfolg vn Grün-Weiss=_ 
Danke rsen : dieser nachgerade berühmt gewordene 
Verein, damed Minden als "Stadt bei Dankersen!" mit berühmt macht, 

schlug am Sonntag 6.0kt. den bisherigen Feldhandball= 
meister Ansbach mit 17:15 nach einem ganz besonders 

| farbigen, wechselhaftem undnitreissenden Kampf in 
Stadion vor 16 000 (!) Zuschauern und gehört damit zu 
den letzten Vier, die um die Palme der Deutschen Mei- 
sterschaft ringen werden. Nächsten Sonntag spielen die 
Dankerser gegen Wolfsburg ebenfalls im Mindener Sta- 
dion und gewiss vor ebenfalls so vielen Syortbegeister- 
ten wie gegen Ansbach! Dann sind die Parkplätze 

| und jede aber auch jede nur einigermassen zum 

| Parken geeignete Stelle im Glacis und in den angren- 
zenden Strassen wieder mit Autos voll belegt. 
Ja, Sport ertüchtigt! Wie stärkt er die Beinmuskulatur 
der Zuschauer und ihre Lungen beim "Tor!!!"=Schreien! 
Über dieses Sportereignisse v£l die Schilderungen 
im MT 232 vom 7.10 und in der Westf.Ztg. 252, 7.10 


Die Kosten desneun Hallenbades 

über dessen Einweihung oben S.81 berichtet wurde, 

sind nunmehr (vgl.MT 230 vom 4.10. endgültig festgestellt 5 
worden: 2 290 000 DM - kein Pappenstiel! 


Der Geschichts= und Museumsverein 
unternahm die letzte fahrt dieses Jahres nach Bücke- 

| burg, Stadthagen, Baum und Kloster Loccum. Die Westf. 
Ztg (232 vom 7.10.) und natürlich auch das MT berichten 
darüber ausführlich. 
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Und nun nach Bauten, Vereinen und Sport mögen die mir 
wichtigeren kulturellen Ereignisse wieder zu ihrem Necht 
kommen! - Die Konzert= und Theaterereignisse dieses Win- 
ters begannen am 2.Oktober in der Martinikirche mit 
einem Konzert ddr Schwarzmeerkosken, 
die Hymnen und Psalmen der gr.=orthodoxen Kirche zu Ge- 
hör brachten. Ihr Dirigent hiess LeonidDoro j yn sky 
Die Gesänge riefen besonders wegen der dem Slawentun 
besonders eigentümlichen - Gottfried Benn würde sagen: 
"ultratiefen Bässe" - bei den zahlreichen Zuhörern 
grosse und ergreifende Wirkungen hervor - dies alles 
nach der Besprechung in der Westf.Ztg. 230 vom 4.10, 

da ich selber leider dieses Konzert versäumen musste. 


Dagegen liess ich mir, das zweite Ereimis nicht ent- 
gehen: die Aufführung des Schauspiels von Giraudoux: _ 
Der Trojanische Krieg findet nicht statt.-Ich bin zwar 
kein Altphilologe, sonder "bloss" Ger= und Romanist, 
aber die Antike, wie sie unserem klassischen eier 
erschien, hat schon immer meine ganze Liebe besessen. 
Natürlich wusste ich, was meiner wartete: nicht diese 
heroisch=hellenisch=-idealistische Welt, sondern eine 
moderne,psychologisierende, unkriegerische, aller gewohnter 
und geliebten Merkmale entkleicdete Welt, keine "klassi- 
sche" und vol:tönende Verssprache, sondern nüchterne 
Prosa, keine Verherrlichung des Heldentums, keine Panzer, 
Schwerter, Kämpfe, kein "mors pro patria" udw. - dennoch 
war ich überrascht, wie eine ganz anders geartete 
Griechenwelt eine so starke Wirkung auch auf mich aus- 
uben konnte! - im Theaterzettel stand eine "Kleine Rede an < 
das Publikum" aus der Feder des Generalintendanten (in 
Bielefeld) Kurt Hübner. Darin zitiert er eine Stelle 
aus einer "Spielplanvorschau" des jetzt Kieler, früher 
Bi:lefelder Generalintendanten Dr.Joachipy Klaiber: 


X Korta, FORLET Mala. Cm A Dartefa 
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"Was wollen wir Ihnen im Theater sagen? Auf jeden Fall , 
was Sie hören So l1en , und keinesfalls immer das, 
was Sie hören wo 1 1en ! Vor allem die Wahrheit 

zu unserer Zeit und zum Menschen!" - Und so zeichnet 
Giraudoux auch eine Welt, so ungriechisch, so unheroisch, 
so pazifistisch wie möglich! Ein Hektor, der sich von 
Ajax ohrfeigen lässt, ohne sich zu rächen, ist frei- 
lich nicht der Hektor Schillers oder Homers, aber er 
wirkt vielleicht durch den Geist, der sich gegen den 
Krieg wehrt - "der trojanische Krieg findet nicht statt 
weil wir ihn eben nicht wollen! - stärker, als wenn der 
Dichter uns einen Eisenfresser und schrecklichen Hektor 
zeigt, der den toten Achill um die Mausrn der Stadt 
schleift, und eben nur Grausen hervorruft! - Dieser 
Geist der Frefdensbereitschaft, der allerdings an 
Schluss doch vor derNotwendigkeit des kriegerischen Ver- 
hängnisses kapitulieren muss - durchzieht das ganze 
Stück! - Über die hervorragende Aufführung, das Spiel 
der Schauspieler und ihre Namen, die üegie, Kostüme 

usw. unterrichten der Theaterze'\.el und die ausgezeich- 
nete Besprechung durch Frau Dr.Schettler im MT “r 232 
vom 7.10., auf die ich mit besonderem Nachdruck verweise, 
wenn ich auch den leisen Tadel, den sie gegen die 
wirklich "schöne" Helena (Gundel Dwinger) ausspricht, 
nicht teile! 


Das Folgende hat zwar nichts mit dem Theater zu tun, 

ist aber van dem gleichen Geiste diktiert, denn es ist 
ein Hinweis auf eine lange Schilderung des Freund- 
schafthrim s in Bückeburg und seiner Bestre- 
bungen, natürlich - wer konnte es sonst sein? - aus der 
Feder des Vorsitzenden der Mindener Ortsgruppe des Ver- 
söhnungsbundes, unseres Dr.dans Gressel. 

MT Nr 231 vom 5.0ktober 1963 . 


Ad 


Machhrag: Okı 1463 

10O: güdır. Tralekım dad 
Ban ds am Inter 
(dnratn 
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Vom blühenden Handel und Wandel unserer Stadt zeugen 
zwei Firmen: 1) die Firma Hagemeyer im Schar, 
die sich nun nach zeitraubenden Umbauten - die im Scharn 
freilich weniger sichtbar waren als von der Kanpstr.- 
aus einer blossen Konfektionsfirma zu einem Warenhaus 
mit verschiedenen Abteilungen entwickelt. Der Aufsatz 

im MT Nr 251 vom 5.10. bringt ausser dem Bilde des 1962 
verstorsdenen Inhabers Hermann Hagemeyer auch zwei 

Blicke in die neuen Abteilungen.. 

2) die Drogerie Otto Belbe , deren Neubau an 

d «r Ecke Königswall/Königsstrasse jetzt fertig ist 

und am 15 Oktober den erweiterten Betrieb eröffnen wird. 
Herr Belbe hat mir , sobald alles fertig ist, ein Foto 
desneuen Hauses versprochen, 


Zwei bekannte Persönlichkeiten der Stadt bezw.des 
Kreises sind verstorben: der eine im hohen Alter (83 J.) 
Kreislandwirt Christin Frederking in Hahlen, 
der andere der 7i=jährige Rentner WilhelmSchweer, 
der als das 47.Todesopfer des Verkehrs am freitag 

4.Okt. abends 22 Uhr auf dem Heimweg von einem Singen 
seines Vereins , des Werkschores Männergesangverein 
Gutenberg - er hatte bis zu seinem Übertritt in den Ruhe- 
stand der Firma J.C.Bruns angehört - beim Überschreiten 
der Ringstr./Ecke Königsstr. von einem Auto angefahren 
wurde und an der Unfallstelle starb. 

(S,MT Nr 232 vom 7.10 für Schweer und in der gleichen 
Nummer der Nachruf für Frederking.) 


AM Montag 7.10. wurden durch einen Vortrags= und Rezi- 
tationsabends von (Dr.jur.) Wilhelm Althaus 
in der Aula der Besselschule die Manen von Christian 


Morgenstern _ beschworen. Der Dichter , dessen Tod sich 
im nächsten Jahre (1964) zum fünfzigsten Male jührt, 

ist ein Begriff f r alle, die schlichte, besinnliche 
und innige Lyrik lieben. Aber noch bekannter ist er 

- man möchte fast sagen:leider! - dürch seine Grotesken, 
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durch die "Galgenlieder", die Gestalten Korf und 
Palmström, durch die "Wunder" und "Zeitgesichte", 
die ihm so sehr den Ruf eines Humoristen verschafft 
haben, dass der Humorist dem feinsinnigen Lyriker | 
und dass die Grotesken seinen Bänden wie "Wir fanden | 
einen Pfad" u.a. allzusehr im Wege standen 
Wilhelm Althaus wurde beiden, den eınsten lyrischen 


Gebilden - die den ersten leil des Frosramms füllten, N 
- und den Grotesken gerecht., ja, man kann sagen, | 


dass diese letzten, oft so skurrilen und fir man- 

che schwer verständlichen Gedichte erst durch den 
meisterhaften Vortrag wahrhaft lebendig wurden. 

(s.das Pro-ramm und die Besprechung des Abends im 

MT durch Frau Dr.Schettler und in der Westf.Ztg | 
durch"-ba-" (wohl Barbara Kor:?) | 


DieSchahtschleuse ist jetzt für 

mehrere Monate still gelest: man ersetzt das Unter- 

tor durch eine neue Konstruktion und verschrottet 

das alte Hebetor - 64 t Stahl! Dem Laien schien 

diese Erneuerungsarbeiten gamicht notwencig - 

der Schleusenbetrieb klappte doch immer wie aın 
Schnürchen! - Aber was ahnt schon unsereiner als 

Laie! (S.MT 235 vom 8.10.) 


AM Dienstag 8.10. fand im Stadttheater das erste 
Abonnementskonzert dieses Winters statt. Es war ein 
kurzes Konzert, denn ausser der Schöpfung Fyanz 
Bernhardts das Orateiumn "Die Zu- 
kunft " für Gemischten Chor, Orchester und 

Horst Günther (Bariton) und Eva Bornemamm (Alt) 
hätte auch jedes andere Werk nur ablenkend oder 
abse&schwächend wirken künnen. Das Oratorium hatte 
als Text Spruchdichtung der Minne= und weister- 
singer und verbindende Worte Dr.Constantin Terhardts 


noch nie 
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Was diesen Text betrifft, so wird er von der Rezensentin 
Frau Dr.Schettler vom MT kaum, von dem Kritiker dex Westf 
falenzeitung auch nur eben am Rande gewirdigt. Ich 
vermisste an diesem Text jede, aber auch jede dichte- 
rische „ualität, mir erschien er trocken, prosaisch, 
allzu lehrhaft, und aufgebaut war er wie ein Schul- 
aufsatz! Die Phrasierung des Textes habe, so schrieb das 
hestf.Blatt, "bisweilen die schöne (?) böse (??) 
Prägnanz des mittleren Brecht"! Was das heissen soll, 
ist das Geheimnis des Kezensenten! Ich begreife jeden- 
falls nicht, was den Komponisten an diesem lext ge- 
reizt hat! Dass der Text in den beiden genannten Rezen- 
sionen garnicht bezw.so kurz abgetan wird, ist mir ein 
Beweis dafür, dass der Text nichts taugt! Umso mehr 
bewundert der Chronist, dass der Komponist die grösst- 
mögliche Wirkung daraus erzielt hat! Aber über die 
Komposition lasse ich die Fschleute sprechen und verweise 
auf die Rezensionen: MT Nr 235 vom 10.0kt und die 

Wes f.Ztg. mit der gleichen \r und dem gleichen Datum 
Text und Programm liegen ebenfalls der Samnelmappe 

unter Nr. 25 2 bei!) 


Am Mittwoch 9.10. wanderte der getreue Chronist zur 
Aula des Gymnasiuns, wderGeschichts= und 
Museums=Verein den Archivrat Dr.Gustav 
Enge] = Bielefeld zu einem Vortraf über "Der Staats- 
gedanke der Westfalen und das preussische Erbe in hest- 
falen" verpflichtet hatt. 
War das ein munterer Abend!Der Vortragends, der aus 
einer Fülle aktenmässigen Archivmaterials zu beweisen 
suchte, dass sich "die Westfalen" nie als "Preussen" 
gefühlt und zum preussischen Staat stets in Opposition 
gestanden hätten, tat damit den berühmten Stich in 

ein Wespennest! Im Geschichtsverein habe ich jedenfalls 
eine so leidenschaftliche Diskussion über das Für und 


Wider erlebt!Man war "konsterniert", man suchte das 
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Preussentum zu verteidigen, man wies auf die unleugbar 
grossen Leistungen des preussischen Staates und der Hohen | 
zollern hin, kurz, die "Volksseele kochte" - was keine ll 
hochnäsige Ironie sein soll, denn meine kochte auch! - 
und es bedurfte der ruhigen, das Pro und Contra gerecht 
abwägenden Zusammenfassung der in dem Vortrag und in der | 
Diskussion geäusserten Meinungen durch den Versammlungs- | 
leiter, 0.St.Rat Theodor Me yer , um Öl auf die kochender 
Wogen zu giessen. Es war jedenfalls ein besonders inter- 
essanter anregender und lebhafter Abend! | 
Vgl MT 234 vom 9.10. (Vorankündigung) und 


Der Bericht über die Aufführung des Oratoriuns "Die 

Zukunft" bedarf näch einer Ergänzung . Ich sagte oben | 
(S.149), dass der Text kaum gewürdigt worden sei. Inzwi- | 
schen habe ich festgestellt, dass der Rezensent der "Freien 


Presse" - K.- doch genauer auf den Text eingeht - aller- 
dings weder rühmend , noch tadelnd, sondern bloss schlicht 
referierend - - nun, man lese nur den Text selber nach, 


dann wird man konstantieren: es ist zwar bestes Leder, 
aber das garantiert einer Dichtung keine Dauer! Der Musik 

| möchte ich(ganz ganz vorsichtig allerdings!) eine längere 
Dauer prophezeien! Und es wäre auch sehr schade, so mancher # 
packender Stellen wegen, wenn auch dieses Werk in der Ver- 
senkung verschw.nde! 


| Dass die Auge nabt eil ung des Zweckverbandes 
neu und zwar vorbildlich eingerichtet worden ist, (Vgl 
MT 235 vom 10.0kt.) und FreiePresse vom gleichen Tage) 
möchte ich nur kurz rgistrieren. In Bild und Text wird 
die moderne Anlage genügend gewürdigt! 


Einen Seitenblick wirft der Stadtchrenist hier ausnahns- 

weise auf die Grodse Politik‘ denn diese Wochen vor dem f 
15.0ktober 1963 werden in die Geschichte als besonders be- 
deutungsvoll eingehen: DAD ENDE DER AERA Adenauer tl 
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Niemand, auch der Chronist nicht, dessen Blick auf das Geger 
genwärtige und auf das Vergangewe gerichtet ist, kann heute 
sagen, wie das Werk Adenauers in der Zukunft beurteilt 
werden mag. Ein Chronist ist ein nach Rückwärts gerichtster 
Prophet, also k e in “rophet! Aber das möchte er doch wchl 
feststellen, dass der heute übliche Vergleich Adenauers mit 
Bismarck wahrschsinlich in der Zukunft als berechtigt 
erschsinen wird. Wir Deutschen haben in Zeiten der Not 
bedeutende Staatsmänner aufzuweisen das Glück gehabt!: 
Bismarck hat den Keichsgedanken begründet, der auch heute 
noch, gerade wegen der unglücklichen Zerreissung unseres 
Vaterlandes in der gewaltigen Sehnsucht nach Wiederver- 
einigung seine fortzeugende Kraft bewanrt ıat; wir hatten 
nach dem ersten Weltkrieg einen Stresemann, den grossen 
deutsch=europäischen Staatsmann, wir hatten einen Hitler, 
der, mag man zu ihm stehen, wie man will, doch unleugbar 
gewaltige Impulse nach vorwärts und nach oben gegchben hat; 
Impulse, die leider durch seine Masslosigkeit zu Impulsen 
ins Verderben geworden Bänd, Aber seine gewaltize Bedeu- 
tung für die Geschichte teutschlands, Europas und die Welt 
kann nicht bestritten werden! Er ist aus der Geschichte - ki 
leider! - einfach nicht wegzudenken! - Und dann, in der Zeit 
der grössten Katastrophe erstand in Adenauer der “etter! 
der leider nicht ganz Deutschland aber doch der bundesre- 
publik eine geachtete Stellung in der Welt wieder er- 
kimpft! So sind denn auch die Pressestimmen dieser lage 
alle auf einen Ton gestimmt: den der vewunderung und all- 
seitigen Verehrung und der Achtung auch derjenigen, die 
aussen= oder innenpolitisch seine Gesner sind. Ich lege der 
Sammelmappe einige Belege bei, die die Pressestimmen disser 
Zeit wiedergeben. 


Was nun die £reignisse in der »tadt in den letzten Tagen 
betrifft, so gebe ich zunächst ohne Kommentare eine Aufzäh- 
lung. Anschliessend werde ich jedes einzeln #reimis zu 
kommentieren versuchen: 
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a) Zur Stadtgeschichte: Die grosse Stadtverordneten- 

sit zung vom 11. bezw. (Forts.17.Oktober 1963 

b) Vie Wiedereröffnung der Volkshochschule (Ninter=Sen.) 
c) Theater: Das Lustspiel von Schubert: Mit besten 
Empfehlungen" - Das Lustspiel von Brandon-Thonas: 
"Charleys Tante" (Diese uralte "Klamotte" als erste 
Vorstellung der neugegründet n "Volksb 'hne") - 
Shakespear:s "Der Widerspenstiren Zähmung " als Vor- 
stellung in Jugend=Abonnement. - Erstaufführung des 
Oratoriums "Die Zukunft" von ıranz Bernhard. 

d) Vorträge: Im Geschichts= und Museunsverein: archivrat 
Dr.Gustav Engel = Bislefeld: "Der Staatsgedanke der 
Westfalen und das preussische Erbe in Westfalen" (s.oben 
S. 149/ 50) - In der Kant=Gesellschaft: Prof.Dr.Hans 
Meyer: "Büchner" 

e) Sport: Grün=heiss-Dankersen als »isger gegen Ansbach 
und als Unterlegener gegen Wolfsburg. 


a) Die Stadtverordnetensitzungen vom 11.bezw 17.0kt. 
Der Verlauf der Sitzungen wird im Mi vom 12.10 ausführ- 
lich geschildert. Eine besssre Übersicht gibt aber die 
Tagesordnung, in der ich runkt für runkt die £rgebnisse 
der Abstimmungen vermerkt habe. Die wichtigsten Punkte 
scheinen mit “r. 11: Stiftung eines Ehrenzeichens /M«; 
für Verdienste um die Stadt Minden. (Referent Dr.Lucke) 


(Binstiumig angenommen) - Ferner Nr.16 Bau eines neuen 
Schlachthofes - ein Obj;kt, das auf 5 Millionen veran- 
schlagt wurde. - ferner der “ampf um die Grünanlagen 


vor allem um das schwerbedrohte Glacis 

Die meisten Punkte wurden einstimmig angenommen, nur um 
die Bauaufsichtsgebührenordnunz entspannen sich lange 
Debatten, die damit endeten, dass der Antrag des Kates 
abgelehnt wurde. Übrigens war diese Sitzung der Stadt- 
verordneten ein wenig besser besucht als es sonst der 
Fall zu sein pflsgt.. Auch Schulklassen waren unter den 
Zuhörern - ob mit grossem Interesse, wagt der Chronist 
leise zu bezweifeln. 


Jsı As 
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755 Der Tagesordnung beigeheftet sind diesmal die entsprechen- 


den Anträge im Wortlaut. Sie hier im einzelnen wiederzu- 
geben, d.h. einfach abzuschreiben, scheint mir überflüssig. 
Die Begründungen wurden meist einfach von den Antrag- 
stellern vorgelesen und dann wie gesagt meist in Bausch 
und Bogen debattelos und einstimmig angenommen. 
Zum Punkt 11 (Ehrenzeichen) sprach allerdings Dr.Lucke, 
wie es seiner Neigung und Begabung entsprach, frei und 
ausführlich, indem er das zu stiftende Ehrenzeichen mit 
den schon bestehenden Ehrungsmöglichkeiten - Eintragung 

s "Goldene Buch" , Ernennung zum Ehrenbürger" - 
verglich. Recht amüsant war vor der Abstimmung über diesen 
Punkt der Hinweis der CDU=Abgeordneten Friu Stucke, 
dass es im $ 1 statt: ...Persönlichkeiten, die sich .. 
auf kommunalpolitischen, wirtschaftlichen, sozialen, 
kulturellem un d sportlichem Gebiet" doch wohl 
ode r heissen müsse. (Das verstand sich zwar eigentlich 
von selbs t, aber amüsant war der berechtigte Hinweis doch!) 

el an Hrsbärır ver Dhruninge ler Par Miss 

b) E_öffnung des WS's der Volkshochschule: 
Im Mittelpunkt der durch Trios - Franz Bernhard, Frau 
Seidensticker, Frau Brinckmann - umrahmten Feier stand 
der glänzenden Festvortrag von Dr. Hans Gressel über 
den Mindener Dichter Maxx Bruns. (Zwischenbemerkung 
des Chronisten: Max Beuns, der am 7.6. 1945 im Glacis von 
ausländischen Fremdarbeitern überfallen und schwer ver- 
letzt wurde und an den Folgen des gemeinen Überfalls im 
Juli starb, liegt auf dem Nordfriedhof begraben; aber wo, 
das wissen nur seine Familienangehörigen! Es wäre eine 
Ehrenpflicht der Familie Thomas (Verlag des VT und 
(hier nicht: o der !!) der Stadt, endlich ein würdiges 
Denkmal an seinem Grabe zu errichten!) Dr.Gressels lede, 
zum Teil schon gedruckt in der Jubiläunsschrift des 
Mindener Gymnasiums von 1955, würdigte den toten, leider 
TYiel zu wenig bekannten Dichter, schilderte sein Leben, 
erörterte die Gründe für seine "Vergessenheit" und 
deutete dann , feinsinnig wie immer das Werk des Dichters. 


Sehr wirkungsvoll flocht er die Rezitation einzelner Ge- 
dichte in der Rede ein. (Vgl Mt 240 vom 16.10.) 
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| 
c) 1. Das Lustspiel von Hans Schubert: "Mit besten Empfeh- | 
lungen" - aufgeführt im Stadttheater am 11.10. - hat der | 
Chronist leider nicht mitansehen können; er muss sich hier 
auf die Besprechungen stützen, die Frau Dr,Schettler im 
MT Nr 258 vom 14. o und Günter Bastian in der Westf.Ztg 
gleicher Nr. und gleichen Datums veröffentlicht haben. 

2) Brandon - Thomas:"Charleys Tante" Wit dieser uralten 
"Klanotte" eröffnete ausgerecht% die neugegründete Mindener 
"Volksbühne" ihre Vorstellung@n! (s.oben 510143) 

In der Vorrede "Zum Geleit" des Theaterzettels schreibt 
der 1.Vorsitzende Hans Rohe :.... "Im Vordergrund ihrer 
| Bemühungen stehen Werke, aus denen die Achtung vor der Würde 
des Menschen und der Wille zur Freiheit sprechen!" - Und 
dann ausgerechnet "Charleys Tante"? Und wer die Progrannvor- 
schau im gleichen Theaterzettel durchsieht,der findet zu 
seinem nicht geringen Erstaunen: den "Bettelstudenten", 
die "Flledermaus", die"Czardasfürstin" "Mit besten Empfeh- 
lungen", "Brave Diebe", "Weh dem der lügt", und "Undine" - 
also 5 Operetten, 3 Lustspiele, und nur eine Oper von Rang! 
Bas sind mit Charleys Tante" zusammen 8 Vorstellungen von 
Okt.63 bis April 64! Fıst alles altbewährte dem schL ichte- 
| sten Publikunsgeschmack angepasste Werke ! Nein, revolutionär 
ist dieses Programm nicht! - Freilich, die schwer arbeitenden 
Menschen. denen die Volksbühne dienen will, wollen sich im 
Theater entspannen, wollen lachen und keine Probleme wälzen. 
Insofern ist die Wahl dieser Stücke vielleicht berechtigt. 
"Aut prodesse volunt, aut delectare poetae" - Die Leiter der 
der Volksbühne legen wohl mehr Wert auf das "delectare" als 
auf das "prodesse". Vislleicht mit iecht! Nun, wir werden ja 
sehen! 
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3) Über die Uraufführung des Oratoriums von Franz 
Bernhard am Dienstag 8.0ktober im Stadttheater 
etwas zu sagen, das ernstgenommen zu werden verdient, 
müsste ich eigentlich einem wirklich Mu ikkundigen wie 
z.B. Frau Dr.Schettler überlassen und verweise daher auch 
bescheidentlich auf ihre kKezension im MT 255 vom 10.10. 
und gleichzeitig auf die Besprechungen in der Freien 
Presse und in der Westfalenzeitung, obwohl ich nicht garan 
tieren könnte, ob die betr. Rezensenten gez. "K" und 
"G.Bastian" als Musikexperten anzusprechen sind. Wohl 
aber fühle ich mich ein wenig berechtigt, über den Text, 
den Franz Bernhard gewählt, ein Urteil zu fällen. 

Nun, der Text liegt dem Programmheft des Stadttheaters 
bei - Belegsnr.252 - so mag ihn auch ein späterer Löser 
selber prüfen. "Mit Spruchweisheit der Ninne= und 
Meistersinger" von Dr.Constantin Terhardt 

ist er überschrieben. (Der Verfasser ist, wie mir Herr 
Bernhard mündlich verriet, %on vor längerer Zeit ver- 
storben.) Mag die Komposition sich durchsetzen und 
halten, der Text allein würde in der verdienten Verges- 
senheit versinken, dafon bin ich überzeugt! Denn den 
Worten fehlt jedes, aber auch jedes lyrische Leben, und 
ich habe es Herm B. offen gesast, ich verstünde nicht, 
was ihn daran zum Komponieren gereizt hat! Verdeutschun- 
gen mittelalterlicher Texte sind ja immer fragwürdig 

und schwieriger mitunter, als Übersetzungen aus nicht- 
deutschen Sprachen; aber diese Verdeutschung durch Ter- 
hardt scheinen mir gänzlich misslungen. Und dann sehe 
man sich den Aufbau des ganzen Textes an: wie ein Schul- 
aufsatz sekundanerhaftester Prägung: trocken und pedan- 
tisch! Und - "Die Zukunft"? Die wird erst im Abschnitt 
G in 3 mal 4 Versen angedeutet, und die reichen denn doch 
nicht entfernt aus, um sie zum Motto und zum Titel des 
Ganzen zu machen! Und wenn ich nun doch noch etwas über 
die Musik sage: ich habe bei der Aufführung ehrlich be- 
wundert, wie Franz Bernhard fiesem toten Text Leben 
einzuhauchen verstanden hat! 
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Freilich mögen ausser dem Komponisten und Dirigenten 

auch die Philharmoniker und die grossen Chöre (Concordia 
und Schülerinnen des Lyzeuns) einen grossen Anteil an dem N 
Erfolg des Werkes gehabt haben. 


4) Die erste Aufführung in Jugendabonn;ment dieses Winters 

galt Shakespeares "Der Widerspenstigen Zähmung" ‚die der I 

Chronist leider nicht ansehen konnte. So ist er auf die 

bestimmt wieder treffende Besprechung der Aufführung durch 
| Fr u Dr.Schettler im MT 241 vom 17.10. angewiesen. 


Ergänzung zu S. 152/153: Fortsetzung der Stadtverordneten- 
| sitzung vom 11.10 am Mittwoch 16.10. 

Die am 11. nicht behandelten Punkte »#r. 14,15, 17 - 19 

wurden am 16.10. nachgeholt in einer nur kurzen »*achrit- 

tagssitzung von 25 Minuten #auer, deren Verlauf und ärgev- 
| nisse aus MT Nr 241 vom 17.10 zuentnehmen sind. Das Wichtie ® 
| ste ist wohl die Erweiterung des Krank=nhausgeländes und 

die Einziehung einiger Strassen . 


Vonden Vorträgen dieserlage ist der von Dr.G. 
Engel = Bielefeld über"Westfalen und Preussen" schon 
oben (S.149 ausführlich genug besprochen. Dagegen ist 

| ein anderer ebenfalls höchst interessanter Vortrag, nän- 
lich der von Prof.Dr. Hans May er über "Ge org Büchner 
in unserer Zeit" in der Kant-Gesellschaft am 17.10. - 
zufällig dem 150. Geburtstag des Dichters., noch nicht 

| gewürdigt. Mein Urteil vorweg: Wenn doch alle Professoren 5 
so sprächen! - Hans Mayer hat erst vor 2 Monaten der | 
Sowjetisch besetzten Zone den Rücken gekehrt, er war 
ord.Prof. für Veutsche Literatur an der Univ. Leipzig. 
Merkwürdig: man merkte ihm das an! Nicht etwa, dass der 
Her-r"Brofessor säggsselte" , das natürlich nicht, aber 
er gebrauchte Wendungen, die zum üblichen Sprachschatz 
der Zone gehören und im Westen eben nicht gang und gäbe 
sind! Sollten sich die zerrissenen Teils Deutschlands 
tatsächlich bereits so auseinanderentvwickeln, dass 
die so ersehnte Wiedervereinigung, wenn sie einmal Tat- 
sache werden sollte, daw+t-beginnenmässte, nit einer 


vor 


Reform der Sprache beginnen müsste? 
D r Vortrag des Prof.Mayer £egann mit einer Begriin- 


dung, warum er gerade in der Kant=besellschaft über Büch- 77 


ner spräche, dessen philosophische Haltung der Kants 
diametral entgegengesetzt gewesen sei. Er ging dann 
über zu einer eingehenden Würdigung des erstaunlichen 
Lebenswerkes des schon mit 24 Jahren verstorbenen 
Dichters und stellte fest, dass Büchners Wertung und 
Wirkung die seiner Zeitgenossen Hebbel, Otto Ludwig 
und Richard Wagner, die alle wie Büchner anno 1813 
geboren sind, bei weitem übertrifft. Ja, Ludwig ist 
heute so gut wie vergessen, Hebbel nur noch bedingt 
lebendiger Besitz seiner Nation, während Büchners 
Dantons Tod", "Woyzek" "Lenz" und die in seinem 
"Hess.schen Landboten" ausgesprochenen revolutionären 
Gedanken ven verblüffendender Modernität seien. 

Im Übrigen verweise ich auf die gute hesprechung in 
der Westf.Ztg. 243 vom 19.10. hin. 


Nur kurz seien folsende weniger wichtigen Ereignisse 
wenigstens erwahnt: 1) auf sportlichsm Gebiet, dass 
Grun=Weiss-Dankersen nach verheissungsvollem Anfang 
(Sieg über Ansbach im Handball) gegen Wolfsburg erst 
in Minden und dann beim Rückspiel gegen Wolfsburg zwei 
knappe Niederlagen einstecken musste un d damit aus dem 
Endspiel um die Deutsche Meisterschaft ausschied. -—- 
2) auf kulturellem Gebiet, dass die in Minden bereits 
wohlbekannte sarina N o1 f f im Baal der Toleranz 
über Tucholsky mit hezitationen sprach, dass im 

Foyer des Stadttheaters 8 Tage lang eine vom DGB 
(Deutschen Gewerkschaftsbund) veranstaltete Ausstel- 
lung "Freie Zeit ist Freiheit" Fotos aus der Welt der 
Arbeit zeigte; und dass am 18.10 H.Peter Dreyer über 


"Die Ver’inigten Staaten von Amerika und die ENG" sprach 
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Das Folgende knüpft an einen schon oben S.127 (Nr 219) 
besprochenen Fund in einem alten "Schmöker" aus dem 17.JH 
an: Ein "Soldaten=Bildt" und eine "Huldigungspredigt" 
wurden bei der Reparatur eines handgeschriebenen Grund- 
„uches anno 1683 gefunden. Text und Abbildung ausführlich 
im MT 243 vom 19.10.(hieder möchte ich ausrufen:"Habent 
sua fata libelli!") Bilder und Text: Barbara Korn. 


Und nun: DjbseEvangelische Woche: 

Thema der Woche: "Das unveränderte Evangelium iu: einer 
veränderten Welt"! Verzeichnis der gehaltenen Vorträge 
s.Beleg Nr. 263. 

zu 1) Stg.20.10. Festpredigt in St.Martini, gehalten von 
Vizepräsident Dr.Thimme=Bielefeld. Der sehr guten Wieder- 
gabe des Inhalts durch Barbara Korn im MT 244 vom 21.10. 
kann ich weder Einschränkendes noch Erweiterndes zufügen, 
da ich die Predigt nicht miterlebt habe. 

zu 2) Mo.21.10 . 20 Uhr Ur sser Rathaussaal Offizielle 
Eröffnung der Evgl .Wochg durch Pastor Wilke als Vertreter 
des dienstlich verhindeten Sup.Hevendehl, ferner durch 

eine kluge Ansprache des Bürgermeisters Pohle ; ferner u. 
vor all=m durch die Rede des Prof.Dr. Hahn = Heidelberg, 
der anderthalb Jahrzehnte fäst an der Martinikirche Pfarrer 
gewesen war und wie er saxte, Minden als eine Art zweiter 
liejmat betrachtet; er sprach über "Die Bewältigung unserer 
Vergangenheit - eine Frage an uns als Christen und Bürger". 
Wer ihn von früher her kannte - wie auch der Chronist - 
stellte fest, dass der früher so auffallend jugendlich 
wirkende ausgezeichnete Kedner doch wesentlich älter zewor- 
den war - wenigstens äusserlich! Temperament und Geist 
wirketen jugendlich wie einst! Der Chronist hatte zwar 
gegen die Rede manches einzuwenden, da er meint,dass die 
Phrase von der "Bewältigung der Vergangenheit" nicht klarer 
wird, wenn man sie hundertnal hert! Das ständige Betonen des 
"Schuldgefühls"”, das in unserer Zeit Mode ist, lehnt der 
Chronist ab - unmassgeblich, wie er allerdings ist! 

Aber die sonstigen Lesichtspunkte der Rede . die wiederum 
Barbara Korn gut wiedergiät, unterschreibt auch er. 
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zu 5) Dienstag 22.10. 20 Uhr in der Aula es altspr. 
Gymnasiums. H.von Rautenfeld über "Der Komnürismus als 
Heausforderung der Curistenheit" 


Der Redner, Baltendeutscher, erwähnte beiläufig, er habe 
Lenir: noch persönlich gesprochen. Da Lenin 1924 gestorben 
ist, vermute ich, dass Von Rautenfeld ihm irgendwann 

und irgendwo nach dem ersten Weltkrieg im Baltikum 
begegnet ist. Die eiskalte Entgegnung Lenins auf die vor- 
wur(svolls Frage des damals schätzungsweise ?0=jährigen j 
Kautenfeld, ob er nicht wisse, dass er unendlich viel i 
Leid und Tod säen würde, hat den jungen Menschen schwer 
getroffen, Lenin hatte damals zugegeben, das wisse er sehr 
wohl, aber das sei ihm völlig gleichzültig, Hauptsache 

sei, dass der Kommunismus die Weltrevolution siegreich 
durchführe. - In seiner Rede lsgte v.HNautenfeld die 
urundsätze des Kommunismus und seine ungeheure Gefahr 
überzeugend dar und stellte ebenso iiberzeugend fest, dass 
das Christ ntum Abwehrwaffen besitze, welciie, darüver 

lese man die senr gute Besprechungen iu MT und Westf.Zt> 
vom 24.0kt. Nr 247 selber nach. (269 d) 

zu 4) Mittwoch 23.10 Chefarzt Dr.Alsen = Bethel in 

der zleichen Aula über "Versagenserscheinungen in der 
zweiten Lebenshälfte" 

Hie war der Redner Arzt und nicht Seelsorger. bas empfand 
der Chronist recht deutlich=schmerzlich, da er selber in 
dieser ominösen zweiten Lebenshälfte seit langem steht 

und sich bei vielen »tellen der sehr guten Ausführunzen 
persönlich angesprochen hätte fühlen können, wenn er nicht 
mit seinem gesunden unerschütterlichen Optimismus beschlos-, 
san hätte: Bangemachen gilt nicht! Aber manchem betagtem 
Hörer - und der Saal war gerammelt voll von mwist älteren 
Zuhörern! - mag wohl doch angst und bange geworden sein! 
"Mea res agitur!" wird mancher ängstlich gedacht und zu- 
hause schon sein lestament gemacht haben! 

Vgl übrigens MT Ür 247 vom 24.10. 
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zu 5) Donnerstag 25.10 Vortrag Pastor Dr.Basse=Bethel 

über "Evangelische Erziehung zur Welt." 

Alle Worte dieses Themas seien, sagte der frei sprechnede 

Vortragende in einer ungemein lebsndigen und durch die 

Klarheit der Diktion und die Präzision der Beweisfüh- 
rung besonders ansprechenden Nede, jedes für sich ein 

“roblem. Aber er wolle nicht jedes einzelne Wort - 
"evangelisch", "Erziehung" Zur Welt" theoretisch unter- 
suchen, sondern durch praktische Beispiele belegen, 
wie er das Thema auffasse. | 
Vgl die kürze, aber das Wichtigste geschickt hervorhebende 

Besprechung im NT 249 vom 26.10. 

zu 6) Am Freitag 25.10 schlossen dann die Vorträge 

der uvgl.Woche, und zwar im Grossen "athaussal - der 

am Vortage war in der Aula des altspr Gymnasiums gehal- 

ten worden - mit einem vor allem auf die ländliche Zuhörer- 
schaft zugeschnittenen Vortrag des Landjugendpfarrers 
Rösener über den "Schöpfungsglauben im technischen Zeit- 
alter.” 

Auch dies ein freigesprochener Vortrag eines temperanment- 
vollen begaoten Sprechers, der freilich, wenn er sich 

nicht vor der Zeit erschöpfen will, es wird lernen müssen, 

mit seinen physischen Kräften mehr hauszuhalten! Mit 
leidenschaftlichsten Gesten unterstrich der Redner seine 
Sätze . Vgl. MT und liestf.Ztg. 246 vom 25.10 

zu 7) Den Abschluss der Evgl.Woche bildete dann ein 


Leistliche Abendmusik am Sonnabend 26.10 und ein Abend- 
sott:sdienst am Sonntag 27.10 um 18 Uhr in der Martini- 


Kirche. - Der Chronist hat an sämtlichen Veranstaltungen 
(ausser den Abschlusskonzerten) teilgenommen und hatte N 
den Eindruck, dass das öffentliche Interesse daran gross 
war. Wie weit die Vorträge einen nachhaltigen Eindruck 
hinterliessen, kann natürlich nicht beurt:ilt werden! 

"Ein jeder sucht sich schliesslich selbst was aus!" 
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Während der Evgl.Woche fanden nun soviele Vorträge, | 
Theateraufführungen, Ausstellungen und andere Veranstal- | 
tungen statt, dass der Chronist stark in Verlegenheit 
geriet, was er vorziehen und wovon er nur durch die 

Presse Kenntnis nehmen sollte. Daher werden die folgenden 
Berichte lückenhaft und unpersönlich sein können, aber 

man kann eben nicht überall sein. 

Das für die Geschichte der Stadt wichtigste Ereignis 

war aber wohl die Weihe dey neuen Mädchengymnasiuns 

auf dem Königsplatz. Der wirkt natürlich noch sehr unfer- 
tig und die Bauzäune sind jetzt - Ende Oktober 1963 - 
natürlich noch längst nicht verschwunden, da eben nur die 
Gebäude am Königswall/Ecke Pöttcher und Künigsglacis 

fertig sind, und auch Cie noch nicht ganz, da der Aulabau 
und die Turnhalle erst noch beendet werd n müssen. | 
immerhin konnte der grösste Teil in 'iner Feierstunde 
am Donnerstag 24.10. 10,30 Uhr dem Oberstudiendirektor 
Drr.Ortzschi g vom Bürgermeister Fohle | 
feierlich übergeben und die neuen Gebäxde nach der Feier- 
stunde den zahlreichen Gästen bereits vorgeführt w rden. WE 
Alle Berichte darüber tragen die Nunner 265! | 


Die Feierstunde, eingeleitet durch den Schulchor unter 
der Leitung von Musikdir. Franz Bernhard (Kanon: "Singt 
dem Herrn") und ein Orchester ("FesZnarsch" von Kändel) 
stand natürlich im Z@ichen des Wortes "Wenn gute Reden h 
sie begleiten..", aber - es waren wirklich gute lieden! 

Wer alles gesprochen hat, weist das Programm nach (265 a) 
und merkwirdigerweise enthielten alle feden, besonders 

die des Direktors und des Oberschulrats und des Vertreters 
der Elternschaft die Feststellung, dass die Schule vor 
allem den Lernwi 1l1len we ken und stärken müsse! 
Der Chronist erinnerte sich dabei an eine Beobachtung, 

die er vor einigen Monaten beim Vorbeigehen an dem alten 
Gebäude in der Briningstr. machte: es war gerade Pause, 

und an den Fenstern einer Klasse - es war die Untertertia 
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standen etwa ein Dutzend Schiilerinnen - 13-14 Jahre 
alte oder besser junge Evastöchterlein, alle eifrig 
bes-häftigt, nicht etwa die “äschen in irgend ein Lehr- 
buch zu stecken, sondsrm mit Lippenstiften und Augen- 
brauenstiften die Gesichter unter bezw. ber besagten 
Näschen mit hingebendstem Eifer zu bearbeiten! 
Es sah niedlich, aber doch ein bisscnen sehr komisch 
aus , und wenn "Lernwillen" darin steckte, dann bloss 
der "Wille", sich "schön" zu machen. Wie die Alten 
sungen...! "Hach ja, die Jugend von heute!" wirde der 
Chronist gesagt haben, wenn er nicht immer der Goetihe- 
weisheit eingedenk wäre: "Sag mir, was trägst du so 
behäglich / der tollen Jugend anmassliches Wesen? - Für= 
wahr, sie wäre unerträglich /, w.r ich nicht selbst auch 
unerträglich gewesen!" Das Wirtschaftswunder der Juch- 

kriegszeit" prügt sich eben auch darin aus. 

Der Chronist blieb stehen, sah hinauf und grinste; 

die Mädchen waren versunken in ihren Verschönerungs- 

manipulationen und bemerkten ihn nicht. Plötzlich 

sahen sie mich - und hörten natürlich nicht errötend 

auf, sondern lachten sich scheckig und mich aus! 

Nun aber zurück zu der Feierstunde! Punkt 4 

des Programns : "eine Schülerin" £ot mehr a's einen 

ernsten, also langweiligen"Prolog", der eigen 'lich 

zu erwarten war. Es war:n nämlich zwei Schülerinnen, 

((uartanerinnen oder „uintanerinnen, vermute ich, 

die in sehr lebendigen, geschickten und humorvollen 

Versen den Übergang in ein neues Gebäude priesen - 

nb. nachher hörte ich andere Stimwen: "och, in der 

neuen Schule muss man sich wieder sooo vorsehn!" - 


] 
und die dann "Geschenke " verteilten: der B rgermeister 


erhielt ein Schokoladenwappen in 5-Mark-S'lick-grusse, 
der Stadtbaurat, soviel ich erkennen konnte, ein Farb- 
töpfchen, weil die Schule so schen bunt aussähe, der 
Stadtdirektor Dr.Krisg ein tönernes Sparschwein. 

Idee und Vsrse sollen vom Direktor selber stammen! 
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| Das war ein belebendes und erfrischendes Episödchen! | 
Dann sang der Chor noch einmal , und dann begann ein 
Rundgang durch das Gebäude! Ach, noch einmal jung sein 
| können, sich in ein Mädchen verwandeln können! Ich 
| wollte in solchen Räumen einen "Lernwillen”" entwickeln, 
wie ihn die Jugend von heute nicht mehr hat - (und ich | 
ihn früher nicht hattet!!!) | 
Die Belege unter Nr. 265 bringen ein paar Bilter von 
den neuen Gebäude und den neuen käumen. Statistische, 
technische oder gar finanzielle Angaben darf man in 
der Chrorik nicht suchen! Jedenfalls steht fest, dass 
das neue Mädchengymnasium - einen Namen hat es noch 
imner nicht! - ein Schmuck des Könissplatzes und ein 
Paradestück der Stadt sein wird, wenn erst alle Bauten 
dort fertig sein werden! 


Und nun zu einigen kulturellen Ereigni8$en anderer Art: I 


1.Der "Kammer teanzabend 1" des BZA (Bundes- 
bahn-Sozialwerk) am Mittwoch 23.10.im Stadttheater 
mit Lisa Lzobel und Alexander von Swaine. 
Vgl Bericht der Westf.Ztg vom 25.10 (lir 265 d!) 


d Ss 


2.DssPressburser Nationalballettif 

| am Montag 21. Oktober ebenfalls im Stadttheater j 
vgl WestfZtg vom 23 Oktober - 

3. Dass Mu sic a1 oder Abendfüllende Chanson oder N 
die Musikalische Komödie "Dass Feuerwerk" 
von Emil Sautter - Erik Charell, Jürg Anstein 
und Pul Burkharidid an 28.10. natürlich j 
ebenfalls im Stadttheater, 
Es war wirklich ein "Feuerwerk", sin Gemisch von 1 
LIustspiel, Operette, Cirkus, und - Quatsch, aber 
durchaus amüsantem „uatsch! De r Schlager des 
"Stückes" :"O mein apa war eine wunderbare Clown. ." 
ist, so oft man ihn schon gehört hat, durchaus noch 
nicht abgedroschen, wenigstens nicht, wenn er mit 50- 
viel Charme und Verve, mit einer solchen Stimme und 
von einer so schünen Frau gesungen wird, wie hier von 


Iduna Sternbeck, die "a.G." mitwirkte und das Biele- 
felder Ensemble wahrhaft bereicherte und zierte. 
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Kritik zu über, betrachte ich nieht als Pflicht des 
Chroniken, daher registriere ich häufiger,was als wie ' 
gespielt wurde. Auch werden die Namen der Schauspieler. 
Sänger und Tänzer späteren besern der Chronik inden mei- 
sten Fällen Hekuba sein; daher kann ich in Bezug auf 
solche Einzelheiten getrost auf die Besprechungen in der 
Presse verweisen. In diesem falle auf die in der Westf.Zte 
Nr- 252 vom 30.10. und auf den Ihraterzettel. Seides 
Belemnr. 266 ( a und b) 


Ebenso sei kurz auf zwei weitere Thsaterveranstaltungen 


nn 2 


hingewiesen: 
Am Freitag 25.10. spielten die Biele elder das Lust- 
spiel von Norman & ra sna : "Ein Sonntag in New York? 


offenbar, wenn man den seitungsrezensenten glauben will, 
eine Nichtigkeit, die nicht gesehen zu haben den j 
Chronistennicht weiter Dar tut (VglWestf.Ztg 250, 28.10. 


und die DE iR Men Bone Zi wermis'mabue- 
co " Das war freilich weitaus gewichtiger! Zu siner 
weisen Besprechung dieses alten Werkes fÜhle ich mich 
nicht berufen, darüber mögen schon genug Tintens\rtöne 
verzossen worden sein; aber wichtig erscheint mir die 
latsache, dass eine solche Oper noch immer die Zuhörer 

in Bann zu schlagen vermag. Freilich - wie wurde auch 
inszeniert, gesungen und gespielt! Es war nach meinem 
umpf inden eine grossartige Leistung aller Mitwirkenden! 
Der Stoff schein t allerdings alles andere als zeit- 
nah! Nebukadnezars Kampf gegen die Juden, ihre gewalt- 
same - heute würde man sagen: Umsiedlung - von “erusalen 
nach Babylon, der Sisg der Juden durch den Deus ex 
machina, den zweimaligen Blitz des rächenden Jahwe - 

ein im Grunde doch höchst fragwürdiges dramatisches Nit- 
tel! - wie fern liegt uns das alles! Oder wurde die Oper 
etwa gespielt, weil eine politische Parallele zur 
allerdüngsten Vergangenheit so nahe liegt?Nabucco - 
Hitler - ob etwa das gemeint war? Oder haben die Theater- 
leute wirklich nur rein kinstlerische Motive geleite!?? 
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Unter der gleichen Nummer 267 - und daher hier gleich 
JH „it registriert - finden wir das MT 2,0 mit einem 
sericht über din "est des Roten Kreuzes 
| nm Sonnabend 26. Oktober. Die Kreisgruppen les DRK 
| trafen sich gleichsam zur Feier der 100.Konferenz 
seit der Gründung des Roten Kreuzes durch Henri 
Dunant am 26.0ktober des “ahres 1863 und begingen 
in der "Harmonie" - nomen est omen! - ein fröhliches 
Fest mit Ansprachen des Oberktadtdirektors Dr.ärieg, 
des Vorsitzenden Amtsgerichtsrats Dr.Rabe und mit 
| musikalischen und tänzerischen Darbietungen. "gl \ 
| MT Nr 250 vom 23.10. 


Nur stichwortmässig erwähne ich folgende Facta: | 
1. Die Stiftung einer Muttergottes für den Dom durch 
1er sanische Gastarbeiter. Vgl. Bild und Schilderung | 
mit der Überschrift "Die wuttergottes von Saragossa" 
im MT 251 vom 29.10. (Alar im märdt. Auerziff) | 
2. Eine sehenswerte Ausstellung heimischer 
Trachtenpupgp en im Vorraum der Breis- 
sparkasse . NT wie oben 
3. Einweihung einer neuen O rge 1 in der Immanuel- 
kirche. (Ev.=Luth.) am 20.10. Vgl MT 242 vom 18.10 
4. Ebda die Einrichtung eines neuen, der "Festungs= und | 
PN. Gernisonstadt Minden" gewidmsten Raumes im Heimat- | 
museum Die Mindener Pioniere griffen herzhaft zu, 
als es galt, schwere Kanonrohre usw. in den Raum N 
emporzuhieven. S,MT 242 | 


‚t 5. Besuch britischer "Bobbies", d.h. englischer Polizei- 


’ 


beamter und zwar gleich 25 Mann als Gäate der Nindener# 
m [7 | Gruppe der "Internationalen Polizei Organisation" 
IPA- in Minden. S.MT 246 vom 23. Oktober 
6. Verleihung ds Schillerpreises der 
Stadt “er lin an das Besselgymnasiun. 
Bericht darüber und Vorankündigung der feierlichen 
Übergabe des Preises am 14. Dezember. Vgl.Westf.4.251 
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%z Der Schillerpreis wird an solche Schulen verliehen, 
739 "die sich in beispielhafter Weise in den Dienst des Gedı 
B dankens der Wiedervsreinigung gestellt haben" und 
| gerade die Schüler des Besselgymnasiuns ha,en vielen 
Berliner Kindern einen Ferienaufenthalt ermöglicht". 


{ 


7. Vom 2.-10.November findet die diesjährige Herbst- 
messe auf Kanzlers heide statt. Die Darbietungen 
der Schausteller werden immer mehr auf Lärm und Tempo 
eingestellt und die meist jugendlichen Besucher immer 
verwöhnter! Und es wird immer mehr Geld umgesetzt f 

| d.h. oft nutzlos vergeudet! Ich sprach einen Lehr- l 

ling (!), der innerhalb weniger Nachmittagsstunden | 
schon 30 DM ausgegeben hatte! Und wenn unsereiner der | 
Gattin, der teuren, eine Tüte gebr. Mandeln mitbringt, ’ 
dann kommt man sich schon wie ein Verschwender vor! | 
Aber - "hier ist des Volkes wahrer Himmel" sagt Faust 
zu dem philiströsen Wagner, dem "das Fiedeln, Schreien, 
Kegelschieben ein gar verhasster Klang ist." Da muss > 
sich schon, wenn man kein "Wagner" sein möchte, die 
rosszügig=nachsichtsvollen Worte Fausts hinter die 
Ohren schreiben! - Was im BHinzelnen an "Genüssen" 
£g:boten wurde, welche Riesenräder, Rollenden #eltku- N 
Keln, Auto= und Achterbahnen usw. auf ihre bestimmt N 
nicht geringen Unkosten zu kommen suchen, brauche ich 
kaum zu schildern. Im Urunde ist's jedes Jahr das 
Gleiches. ! f 
8. Ein 25. Jubiläum beging die in Minden und Bückeburg 
ansässige Firm Weidenfeller. 
Schilderung des Werdegangs der angesehenen Firma in 
der Westf.Ztg Nr 249 . Belegnr. 262 g. 

9. Eine für die Gestaltung des künftigen inneren Stadt- 
bildes wichtige, für die Be roffenen aber höchst un- 
angenehme Mitteilung brachte das MT Nr 251 vom 29.10: 
Die provisorischen ebenerdigen Läden am wrossen Domhof 
neben dem Domhof "aben ihre Kündigung erhal- 
ten. Sie werden bis Ende 1964 den Erweiterungsbauten 
des Rathauses weichen müssen. Aber wohin? Eine günsti- 
gere bage wire z.B. für das Reisebüro wie auch für 
die Ladengeschäfte kaum denkbar! 


| 


10. 


11% 


12. 


158 


195 
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Für den Verkehr nach Petershagen wichtig ist die | 
Fertigstellung der Begradigung der höchst gefähr- j 
lichen Kurven bei Grasshoff ! Wer jstzt die Strecke 
entlang fährt, erkennt die alte Linienführung kaum 
wieder! Vgl Westf.Ztg Nr . 252 vom 20... 10; 
Zukunftsmusik ist dagegen der Bau des neuen 
Schlachtho fes, der am HAhlen=Pet rs- 
häger Weg vom nächsten Jahres an gebaut werden soll. 
Schon 1966 sollen dort die ersten Schlachtungen 
erfolgen. Das MT Nr 254 vom 2.11. bringt eine 
Zeichnung von den bisherigen Anlagen, die bei 
weitem nicht mehr ausreichen, und einen »ericht 
iiber die Planung des neuen Schlachthofes (ohne | 
BIRD 

Vom Bau der neuen Ma t thä us = Kirche bringst i 
die Hestf.Ztg. Nr. 254 vom 2.Nov. ein gutes Foto. N 
p&&& Bine nue Bus=Linie (Nr.58) soll | 
mit Beginn des Winterfahrpl ns die an Stadtrand 
(Sandtrift, In den Bärenkämpen,‚Karlsbader heg usw.) 
gelegenen neuen \iohnviertel mit der Innenstad\ ver- 


binden. (Westf. Ztg 254 2.Nov. 
14. 


Den Ausbau des grossen *ittelbac hs 
der so stark verschlammt und zugewachsen war, dass 
er seine Aufgabe “ls Entwässerun gsgraben des 
Ritterbruches nicht mehr erfüllte, erwähne ich 

nur am hande (Vgl.UT 254 vom 2.11.) 

Dagegen hebe ich drei kulturelle Ereignisse von 
zwar nicht welterschütternder, aber doch besonderer 
Bedeutung stärker hervor: 

us sind 1. eine Erzieherkonferenz 
im Rathaus als Auftakt der Jugendschutzwoche 

am Mittwoch 23.10. Im Mittelpunkt der Konferenz 
stand ein Vortrag des »rof.bor Wi tt = Loccum 
über "Die Verantwortung der älteren Veneration für 
die Jugend in der modernen Ges«llschaft." 

ziemlich ausführliches Resumee im Westf.Ztg 

248 vom 25.10. 
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2. Eine Tagung desRichard-Wasner- | 
4 Verbandes , Urtsgruppe Winden, bei der die { 
t langj hrige Vorsitzende, “rau Gerda “art- 


| mann , einstimmig wiedergewählt wurde.. 
(vgl Wesff.2tz2 252 vom 54.10. 
3. DasErste Sinfoniekonzert dieses 
Winters . Dirigent der Philharmoniker war 
Kichard Kr aus, Vidlinsolist erstnals in 
“inden, Josef Suk, dessen meisterhaftes } 
[ Spiel von frau Ur.Schettler - die wird es ja 
am bestenbeurteilen können’ - im Mi fir 249 ‚ 
vn 26.10. gewiss verdiente Anerkennung fand. J 


un ne Mn 


Die Evangelische Woche und die Fülle der gerade in 
dieser Zeit Geschehenen hat dis Reihenfolge der I 
"ennungen in der Chronik ein wenig durcheinander ge- 
bracht und den Chronisten genötigt, sich mehr als 

ihr lieb ist, auf die Nezensionen in der Presse zu | 
stützen! Aber unsereins kann ja schliesslich auch | 
nicht über=ll gleichzeitig sein! 

Aber ich höre die "Beckmesser=Leser® dieser Chronik, 
sofern es solche geben sollte, mit greller »timme 
rufen: "Merker am Ort! Fahret fort!" Es sei, und zwar 
wenn möglich ein wenig chronologischer! 


Da bietet sich nun ein zreignis wie von selber an: 
) Mindener Kinder sangen vor einem denkbar prominentern 
| .. zuhörer, der "Nindener Kinderchor" stand an Mlerheili-| 
-entasx, freitag 2.Nov. im Garten des berühnten 
NDauses in Rhöndor f vor dem Bündeskanzler 


Konrad Adenauer ! Und er sang seine 
schlichten Lieder unter der bewährten Führung s ines 
Dirigenten BFrich WNatermann ! Schade, da 
wäre der Chronist gern dabeigewesen! So aber kann 

er num mit Nachdruck auf Text und Bilder verweisen, 
die das MT är 255 vom 4. Novenber bringt 


MT ’ msinden in der Martinikirche ihr 125. China=Mis- 
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Kurze Ergänzung zu 8.166 Nr.9: 
(ri Stadtverwal‘ung und Presse beeilten sich, den Firmen am 
1} .' Domeck, denen die Räune und Läden zunachst zu Ende 1964 
sekündigt worden waren, zu versichern, dass alle Härten 
vermieden würden und es nicht im Sonne der S-tadtverwal- 
läge, zu drängen. S.darüber MT “r 259 vom 8.11 und 
Wes f.Ztg. gleicher Nummer und gleichen Datuns. 


Auch die Frage des Ausbaus des vieldiskutierten 
Inneren Ringes und der damit verbundenen 
zweiten Wesarbrücke ist vertagt und "auf Eis 
gelegt" worden; Münster wünsche, so heisst es jetzt, 
"neue Untersuchungen" und eine Entscheidung des Innenni- 
nisters, wobei, wie Stadtbaurat Dr.Salbach in einer 

B w; Pressekonferenz versicherte, alle Einwendungen und 
kritischen Äusserungen der Bürgerschaft, die mit Recht 
um den Fortbestand des >Schwanenteiches und des Glacis 
bangt, gehört undso weit wie möglich berücksichtigt 
werden sollten. Parole also: Weiter abwarten! 
Vgl Mi &r 259 vom 8.11. 


Am Mittwoch 6.11. um 14,30 Uhr feierten die Mindener Ve- 


sionsfe st. Wegen des Verlaufs disser Feier 

und der dabei gehaltenen Reden des Chinamissionars 
Mohrmann und des Missimars E Heuer as 
Sidwestafrika muss der Chronist auf die Schilderung des 
Mt in Nr. 256 und 258 vom5.und 7.November verweisen. 


Rin (angeblich) "sehr beachtenswertes? Jazz kon- 
zert junserpolnischer Musiker durfte 
279 das Mindener Publikum im Stadttheater im Stadttheater 

"geniessen" - die ironischen Anführungsstrich gehen zu 
Lasten des in dieser Beziehung hoffnungslos unnodernen 
Chronisten, der um den Jazz, soweit er kann, einen grosse: 
Bogen zu machen pflegt. di® Namen des Jan Wro- 
blewski=Quarte tt s- auf den Programmen 
stand fälschlich : Andrzew- Kurilewicz-Quintett! - 

desgl. den Namen des mitwirkenden deutschen Bassisten 
Horst Wegener aus Hannover und ihre Darbietungen möge 
der interessierte Leser aus Nr.258 vom 7.11 entnehmen. 
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Wichtiger für die Stadtgeschichte scheint dem Chroni- 
sten - na ja, de m ! - ein Wechsel in der Leitung 
des Dombauvereins! An Donnerstag 7.11. 
fand eine Jahreshauptvorsammlung des Versins statt, 
bei der als Nachfolger des als Oberstudienrat nach 
Dortmund versetzten bisherigen Geschüftsführers 
Richard Fox der rührige Leiter des Stadtarchivs 
Stadtarchivrat Dr.vonSchröder nominiert 
wurde. Der wird, wie der Leiter der Versammlung 
Oberregierungsrat E. B nder mitteilte dafür sorgen, 
dass der wertvolle Bestand des Domarchivs an Büchern 
und alten Dokumenten nunmehr fachnmännisch architiert 
würde. - Unter dem Titel "Grabungen und Funde im 
Mindener Dom" wird der Mindener Geschichts= und 
Museumsverein den "10.Band der Mindener Beitrüge" 
herausgeben. Dem Dombauverein werden schon jetzt 

200 Exemplare des so betitelten Aufsatzes von Oberbau- 
rat FR. Gelder blon zur Verfügung gestellt 
werden. - Ein weiterer wichtiger Punkt der Verhand- 
lungen betraf den bevorstehenden Ausbau des 
Dom=Kreuzgangs. - Übrigens blieb der 
bisherige Vorstand des Dombauvereins - eben mit Aus- 
n hne des Geschäftsführers - der gleiche. 

Vgl. dazu MT Nr 260 vom 9.11. 


Ein anderer Bau hat bereits begonnen, nämlich der 
Neubaudes Schwesternheims und der 
Schwestsrn sch ule hinter dem Kreis- 
krankenhaus. (Vgl.d.gleiche Nr des NT.) 


Schliesslich sei hier noch, da der dazugehörige Beleg 
sich auf der gleichen Seite des MT befindet, noch 

des 90. Geburtstages d r Mitgründerin des Margarethen- 
Säuglingsheins am Königswall Frau Margarethe Leon - 
hardi gedacht. 
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"Besen werden immer neu gekehrt, und Jungens immer geboren" 
d.h. hier:Kinder erscheinen so regelmässig auf der helt . 
dass kein Chronist von einem solchen "frohen Ereignis" 
Notiz nehmen kann - ausgenommen, wenn so ein neuer Erden- 
bürger in einer Frauenkl nik - "Storchennest" nennt sie der ' 
Volksmund - der tausendste Ankömmling ist. So geschehen 

in dies«m November 1963 im Kreiskrankenhaus an der Porta- 
strasse. Der ahnungslose Säugling, der gleich "prominent" 
und in der Presse photozraphiert wurde, is' ein kleines 
Mädchen, Ellen Hahn, erstes Kind ihrer Eltem. Wie dieses 
Ereignis von höherer Seite gewürdigt wurde, zeigt der Be- 
richt im MT 26V vom 9.11. Der “eporter benutzte die Gele- 
genheit, gleich einige Daten und Angaben über die !nt- 
wicklung der Frauenklinik und ihre innere Ausgestaltung 
seit 1948 zu machen. Man lese nach! 


Eine notwendige Ergänzung zu S. 164 der Chronik: 

Über die dort gewagte laienhafte Würdigung der Aufführung 
ve rrr eIer arhıneR% or Ainaıs ragt 
die fachmännische Rezension durch Frau Dr.Schettler im 

MT 257 vom 6.11. Der Chronist ist schröcklich stolz: er 
hatte ungefähr das Richtige gesagt, bloss die Entst=hung 
der Oper aus national=italienischen Motiven war ihm neu. 
Und die riskante Parallele Hitler- “abucco war völlig fehl 
am Ort! Ich glaube nunmehr auch selbst nicht mehr, dass 
die Detmolder die Oper gewählt hatten, um einer aktuellen 
sedeutung und Parallele willen! Rein künstl=srische Motive 
hat die Detmolder bewogen! 

Die Beleguummer 285 - eine Beilage zum MT ür 254 vom 2.11, 
ist als kulturhistorisch interessant eingefigt. Eshandelt 
sich um die Geschichte der Eisen dp ahn , dargestellt j 
aus Erinnerungsblatt an den 28.10. Wir 3,8: das. War 
der Tag, an dem die Eisenbahn Berlin-Potsdam e öffnet 
wurde. 

Die Aufführung der "Undine"voanlLor tz in 

am Freitag 9.11. sei hier nur kurz gestreift, da sich 
der Chronist diesen Genuss leider entgehen lassen musste. 
Ss, das Programnheft. (284) 
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Das im Folgenden festgehaltene Er-ignis hat mit Minden | 
nichts zu tun, gehört also strenggenomnen nicht. in, die 
Chronik hinein. Trotzdem nimut es der Chronist mit auf, 

weil es wie ganz Deutschland ja, sogar die Welt, auch 

die Mindener Bürgerschaft aufs Stärkste bewegte: Es handelt‘ 
sich nt de  nunen 212 3 1 7 02 He 3 
Lengede , 20km von Braunschweig. 

Es war wirklich ein jeden Hörer, Leser und Fernsshteil- 
nehmer erschütterndes Sreignis: die Rettung zunächst von 
drei, dann von weiteren 11 Aumpeln, die schon verloren 

und totgesagt worden waren, volle 14 Tage nach dem Ein- 
bruch gewaltiger Schlamm= und Wassermassen in die urube. 
drei Überlebende fand man sehr schnell und holte sie mit 
Rettungssonden herauf. Dann wurden die Bohrarbeiten 
eingestellt und dann vernahm man zur allgemeinen Überrasch 7 
schung an einer anderen Stelle wieder Klopfsignale aus der # 
Tiefe. Nun begannen weitere Probebohrungen. Aber es war 
wie das Suchen einer Stecknadel in einem Heuhofen: denn wo 
waren die Totgeglaubten? Wie man sie dann entäsckte, 

und welche weiteren "Wunder" sich ereigneten, bis man 

die Halbverhungerten und Verzweifelten fand und sie herauf 
holte, dass sollten auch spätere Leser der Chronik aus 

den Zeitungsberichten entnehmen, die der Chronist in 

einer Sondermapp e zusammengestellt hat. 

In diesen 14 Tagen war Ungede das Tagesgespräch 

auch in Minden, und daher gehört das Ereignis auch in 

die Chronik! "Welches Wunder begibt sich? Wir flehten 

um trinkbare Quellen, Erde dich an, und du gibst das 
Verlorne zuriick" - so besang einst Schiller die Intd ckung 
der untergegangenen Städte Pompeji und Herculanum. Hier | 
waT das Wunder noch weitaus grösser und erschütternder, | 
denn hier wurden Menschen dem »eben zurückgegeben, und 
nicht "bloss" antike Ruinen ausgegraben! 


IR 


richtiger: 


Ländliche 
Centralkasse! 
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Zum dritten Male - nach den beiden ersten Versuchen 
am Martinstag 1961 und 1962 - wurde am 10.11. 

1963 das Martinssingen der St.“artinigemeinde 
durchgeführt. In 4 Kolonnen zogen die Kinder 

mit Bollerwagen und Lampions durch vorher festbe- 
stinnte Strassenzüge besonders der Innenstadt und 
trafen singend mit den unterwegs gesammelten 

fir die "Zone" b stimuten Liebesgaben vor der Mar- 
tinikirche ein. Es sind diesmal an die 500 Kinder 
gewesen - 1962 waren es rund 40V - und eine grosse 
Zahl von Päckchen und Paketen wurden von eifrigen 
Helfsrmn im Vorraum der Kirche aufgestapelt und 
sollem nun im Laufe der nächsten 8-14 Tage ver- 
sandfertig gemacht werden, um vor allem in Alters- 7 
heimen, Kindsrhorten oder bei gebr@chlichen alten 
Leuten ein wenig Weihnachtsfreude und das Bewusst-" 
sein zu stärken, dass sie im Lande des "Wirt- 
schaftswunders nicht vergessen sind. 

s. MT 261 vom 11.11. 


Das neue Gebäude der Ländlichen Spar-i 
und Darlehnskasse, von dem schon 
oben S. 127 die Rede war und das schon Anfang 
Oktober in Benutzung genommen worden war, wird 

nun am Mittwoch 13.11. in einer Feierstunde 
offiziell eröffnet werden. Das MT Nr 262 vom 
12.11. bringt ein Bild des Gebäudes und eines des 
Innenrauns sowie einen Bericht über Vorgeschichte 
und Entstehung des Baus. In das bisherige Haus 

an der Hahlerstr. zieht der Landwirtschaftsverband 
und demnächst die Aussenstelle Minden der Land- 
wirtschaftskammer Münster ein. 

S.Deleg Nr 286 
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Am Montag 11.11. führten die Detmolder als Ab.Vorst.C2 
die 80 Jahre alte Operette von Millöcker "DerBet- 
telstudent " auf. Der Inhalt und der musikali- 
sche Wert der Operette ist zur Genüge bekannt, und ich 
wiederhole hier, dass der Chronist es nicht für die 
Aufgabe einer Chronik hilt, Aufführungen zu rezensie- 
sieren und die Namen der Hauptdarsteller gross heraus- 
zustellen. Aber dass das Theater bis auf den letzten 
Platz voneinen fröhlich applaudierenden Publikum ge- 
füllt war, scheint ihm doch bemerkenswert!Wit "moder- 
nen" Musikwerken will und kann ein so altes lierk na- 
türlich nicht konkurrieren, aber das braucht es auch 
nich! Auch das heuiige Publikum hat seine Freude an 
der Melodie, die saugbar ist und ins Ohr, ins Herz 
und ins Gemüt geht! Mag der Oberst Ollendorf auch 

zum hunderttausendsten kale versichern, dass er sie 
"janur auf die Schulter geküsst" habe, uan hört's 
imm:r wieder gern, und wer nach der Vorstellung die 
Gruppen der Heimkehrenden b»ovachtet, der hört «ie 
uralte welodie immer wieder gesungen, gepfiffen oder 
gesunmnt! Von welcher der modernsten Operetten kann 
man das sagen? Vielleicht von "Yusicals" wie neulich 
vom "Feuerwerk" mit seinem "Reisser" "O mein Papa. ." 
Auch da machte es nehr die Melodie als das allerdings 
nitreissende Spiel der Iduna Sternseck. Freilich 
gesteht der Chronist ein, dass er in diesen Fragen 

ein von ernsthaften Musikern höhnisch oder gering- 
schätzig zu belächelnder Hans Naivus ist! Aber höhnt 
Ihr nur! "Lasst mich nur auf meinem Sattel gelten!!" 
Morgen steht die sachverständige Kritik in der 4ei- 
tung! Ich werde sie ohns Scheu in der Chronik zitie- 
ren, auch wenn ich der Blamierte sein sollte! 
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Und so geschab's! d.h. so geschah's nicht! Ich flihle 
mich nicht blamiert: Frau Dr.Schettelr (Dr.Sr.) schreibt 
im MT 263 vom 13.11 genau das Gleiche über den "Bet- 
telstudenten" : "Die Operette ist noch lange nicht 

tot!" und auch die Rezension in de Nestf.Ztg 263 
13.11. (ohne Namen) lobsingt in vollen Tönen! Na also! 


Dass - diss als Beitrag zu den "Personalien" - 

der bisherige Kommandeurdes Pi-Batls 110 Major 
Köhler am 1.12.63 geht und sein „achfolger 
wajor DJ: Sande r das Kommando übernimmt, sei 
hier wenigstens registriert. (Vgl MT gleicher Nummer! 


Ind dass am Freitag 15.11 in der festveranstaltung | 
des Richard=Wagner=Vernbndes die Sängerin Martha | 
M&6 dl singen wird, was der Presse schon vorher 

zu würdigenden Aufsätzen über diese berühmte Sängerin 
Veranlassung gibt - s.MT wieder in der gleichen Numner, 7 
ebenfalls die Westf.Ztg.sei ebenfalls vermerkt. Thren ' 
Gesang wird der Chronist in der kommenden Wochs zu 
wirdigen versuchen. | 


D_n Ausbau eines neuen bettes fir die »astau in Hoch- 
wasser-zeiten erwähne ich hier nur, weil sich der Be- 
richt darüber zufällig auf der gleichen »eite des MT I 
befindet. i 


Die Diskussionen um die Lestaltung des Verkehrs 
durch eine Neue Weserbrücke und einen sog. Inneren 
Ring gehen inzwischen munter weiter! Exoriunt montes 
et nascitur ridiculus mus? Hoffentlich ist das was 
bei allen Planungen, Vorschlägen Überlegungen, Rat- 
‚chlägen, Entschlüssen und schliesslichen Intscheidunger } 
herauskonnt, nicht bloss ein lächerliches Mäus- | 
lein! (Vgl MT 262 vom 12.11. 


DS 
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Der Volkstrauertag an Sonntag 17.11 

war wieder der Anlass zu einem Gedenkgottesdienst am 
grossen (Schlageter=) Kreuz auf dem Nordfriedhof, der 
wieder von Musik umrahnt, von Gesankschören verschönt 
und sogar von schönen Wetter begünstigt war. Pastor 
Wilke hielt die sehr schöne Gedenkrede. Er knüpfte 
an die Katastrophe und an die lettung der 11 Bergleute 
in Lengede an und sprach "ohne Pathos", schlicht und 
gerade dadurch ergreifend über die Millionen von Toten, 
die das Opfer der Kriegs=, Nachkriegs und heutigen Zeit 
geworden sind. Die Presse gedenkt des Tages ebenfalls in 
wirdigster Form; so das MT Nr 266 und 267 vom 

16. bezw.18. Nov und die Wesrf.Ztg gleicher Daten. 


Wi htig für die Stadtgeschichte ist die Nummer 265 vom 
15.Nov., weil hier ein kurzer Bericht über das "pulsie- 
ständig sich steigernden Steueraufkommen wiederspiegelt. 
Da der Chronist leider in finanziellen und wirtschaft- 
lichen Angelegenheiten ein "tumber Tor" ist - spätere 
Chronisten werden hoffentlich dieses empfindliche wanko 
ausgleichen! - weist er auf die Angaben in dem renannten 
Blatt hin! (Höchst einfache Methode!!) 

Übrigens - wem das nicht genügt, der lese die hestf.Ztg 
gleicher Nummer und gleichen Yatuns! 


Dass im gleichen Blatt des MT wieder einmal unsere 
"Mochterstadt" Minden / Nebraska erwähnt wird, und zwar 
im Zusammenhang mit dem Besuch, den der Mindener 

Fritz Steinmeier bei der schon öfter erwähnten 
Fanilie Warp in Nebraska abstattete, 


dass an gleicher Stelle zwei Briefe erwähnt und inhalt- 
lich wiedergegeben werden, in denen von einer erfreu- 
lichen Hilfsbereitschaft der Britischn Seenot- 
rettungsgesellscha ft für einen Deut- 
schen, Ulrich Haupt , Mitglied der entsprechenden 
deutschen Organisation die Rede ist, sei mit einen Hin- 
weis auf das MT eben nur kurz erwähnt. 
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Das Wasserstrassen mas chinenanm t , von dem schon 
oben (S.122) kurz die Rede war , hat einen neuen Leiter 
erhalten, den Burat Foss , der an Mittwoch 13.11. 
durch Präsident Jensen , den Leiter der Wasser- 
strassen und Schiffahrtdirektion Hannover in einer Betrieb: 
versammlung in sein Ant eingeführt wurde.Das MT Nr.264 
vom 14.11. schildert die feierleiche Einführung und 
bringt ein Bild der Hauptbeteiligten. 


Dass Bandesturnfest 1964 in Minden 

das ein grosses sportliches Ereignis für Minden zu 

werden verspricht, kündigt sich bereits jetzt an: 

einmal durehdienuwe Turn =undSpiel- 
halle in Oberwerries bei Hamn, die jetzt eingeweiht 
wurde und vom WTB (Westf.Turnerbund) als Trainingshalle 
für das Mindener Fest mitgedacht ist , und zweitens durch 
die Gründung des Vereins Landesturnfe st‘ 
1964 Minden". Über die vorbereitenden Persön- 
lichkeiten, die Bildung von Ausschüssen und Komnissionen, 
das umfangreiche Programm bringen die beiden Nummern 

264 und 266 vom 14. und 16.11 die ersten Berichte. 


Und nun möchte ich einen Bericht nachholen, der schon 
vor 8 Tagen hätte reristriert werden müssen. Es handelt 
sich um eine Thsatervorstellung im Jugendabonnenent: 
Leopold Ah 1s en s "moderne Tragödie" mit den 
höchst unnodemen Titsl "Philemon und Bau- 
c i s". "Möchten auch unsere Jungen und Mädel die Auffüh- 
rung so intensiv empfunden haben!" schliesst die Kezen- 
sion durch Frau Dr.Schettler im Mt 264 vom 14.11.” 

Aber da hapert's eben! Nach dem Urteil mehrerer Herren, 
die dsn bisherigen beiden Aufführungen beigewchnt haben, 
war das einzig Störende an der Vorstellung - eben AreS® 
Jugend! Aber man muss tout comprendre pour tout pardon- 


ner!’ 
Lund Mund re? 


Ä mi Bar Ks 
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Was wissen denn uns£ere Jungen und Mädel von den 
erschütternden Partisansnkänpfen während des 2. Welt- 
kriegs auf dem Balkan! Aber gerade dort und dann 
spielt die moderne Tragödie von Ahlsen! Daher dann 
auch das verständnislose Lachen der jungen Menschen 
über höchst unlächerliche Äusserlichkeiten und an 
Stellen, wo wirklich nichts zu lachen ist! Wo, wie 
die Rezension richtig überschrieben ist, "der Mensch 
zwischen den Fronten zerrieven wird"! 

Der Inhalt der Tragödie, das Schicksal des alten 
Ehepaares, das mit dem greisen Ehepaar der antiken 
Yragsnısxund Sage und mit dem Philemon- und- Baucis- 
schicksal im Faust II freilich nichts gemeinsan hat 
als den Namen undden gemeinsamen Tod, wird in der 
Kezension sehr schön und klar zusammengefasst, ich 
kann darauf verweisen, weil es immerhin möglich ist, 
dass das Stück trotz seiner unleug»aren „ualitäten 
in der Vergenkung verschwinden und späteren Lesern 
der Chronik sogar dem Titel nach völlig unbekannt 
sein mag, denn es ist vielleicht doch zu zeitgebunden 
und wird vielleicht ebenso blosse Literatur werden 
wie etwas das geapa=Flon-Druna Reinhard Görings nach 
dem ersten Weltkrieg! ("Sermaid 


Wer die Nr.MT 266 vom 16.11. z.B. wegen der Gründung des | 
Vereins Landesturnfest 1964 in die Hand nimmt und das 
Blatt zufällig umdreht, der wird ein Gedicht über das 
Martinisingen vorfinden und wenn er die ersie Strophe 
gelesen hat und, fefesselt zu Ende liest und - dann immer 
noch nicht er vom Stuhl fällt, dann ist er ein 
unheilbarer Griesgran.Der Verfasser des Ggdichtes - 
schamhaft "K.M." gezeichnet - gehört als Kuricsum unbe- 
dingt irgendwo in die Chronik von Minden hinein! So etwa 
wie der sel. Pottmeyer, jedem alten Mindener von früher 
bekannt. "K.M". hat schon oft solche Ledichte verbrochen, | 
das altspr. Gymnasium hat sinnal seine Gedichte, die er 
dem Gymnasium widmete, gesammelt, hoffentlich überant- 
wortet sie kein Pädagoge dem Feuertode! Auch dies Ge- 


dicht sei aufbewahrt! Nunc est ridendun..! 
Kar Iimaen FrIE N! 


22), 
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Zwnächst eine kleine Fortsetzung von 8. 175: Das 3.Ab.- 
Konzert der Philharmoniker unter der Stubführung von 
Franz Bernhard und mit der Solistin Martha M al 

ist in MT *r.267 vom 18.11 wieder von "Dr.Sr." ausflihr- 
lich besprochen. Die grosse Leistung der Sängerin, die 
vielen Mindenern vor allem den Wasnerverehrern von 
vayreuth her wohl bekanntist, entfaltete auch im Konzert- 
saal die ganze strahlende Pracht ihrer Stimme mit dra- 
matischer Wucht,wo es sich um einen dramatischen Ak- 
zent handelte - Isoldes Liebestod - und mit einfühlsa- 
mer Zartheit, wenn es galt, so zarte Schöpfungen wie 
die Nesendonck=Lieder wiederzureben. Ween nur - und 

das hebt rrau Dr.$chettler in ihrer Nezension mit kecht 
hervor - das Publikum nicht wäre! Da wird drauf losge- 
klatscht immer mitten in diesen zarten Zyklus hinein! 
Ich fragte mich auch: #st man denn ernstlich ergrif- 
fen, wenn man gleich so rücksichtslos drauf los lärmen 
kann? Mancher Beifall wird wirklich nur mit den Händen 
gespendet! 


Überhaupt - dieses Hinrennen, wenn irgend ein prominen- 
ter Name auf dem Theaterzettel steht, und dieses gleich- 
giltige Zuhausebleiben, wenn der Kinstler oder die Künst- 
lerin eben nicht so prominent ist! So hätie man dem 1 
sympathischen Kiünstlerpaar Annemarie und Victor Tietze 
ber db ubreoktl ieislitst cihusun "Heuilwealtanbre,n d 
am Sonnabend 16.11. in der Aula der BOS ein zalılreiche- 
res Publikum gewünscht! Sogar die Schlesische Lands- 
"annschaft blieb zuhause - allerdings muss man zur Inti- 
schuldigung und um der Gerechtigkeit willen hinzufügen, 
dass gerade n diesem Abend ein Hundewette: schlimnmster 
Art - Sturm statt Wind, Wolkenbruch statt hegen! - das 
Ausgehen zu einem Abenteuer machte. - Über den Abend 
und das dargebotene Prorramm s.WT 267 vom 18.11. 


So 


es 


No 
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Eine besondsrs geschickt aufgebaute und sehr wirkungs- 
volle Ausstellung findet in der Woche ven 
17.-24-11. im Foyer des Stadttheaters säatt:Das Päpst- 
liche Werk der Glaubensverbreitung - "WDG" - 

bietet in Fotos, Fotomontagen, Bildern, Büchern und 
Gegenständen der exotischen Kunst sine gute Übersicht 
über das weltunspannende Werk der Nath. Mission. 

Man mag über Hsidenmission denken wie man will, zuzu- 
geben ist unbedingt, dass in der Tätigkeit alliieser 
vielen - und doch viel zu wenigen! - Priester, (geweih- 
ten um Laienkatecheten - visl Heldentum und Idealisuu: 
steckt. Aber abgesehen von dem religiöden und missiona- 
ren Zweck der Ausstellung - die Ausst-llung war schon 
aus geogra hischen und ethnologisch.n Gründen interes- 
sant und gewiss für manche Mindener Jugendliche «in 

- natürlich nur kleiner! - aber doch wichtiger Ersatz 
fir ein "Museum für Völerkunde", das unsereiner als June 
in Berlin oft genuz durchstreift hat - wit (bisher immer 
noch unerfülltem - Fernweh im Herzen!) 

Der Sammelmappe lege ich ausser den Presseschilderungen 
aus MT und Westf.Ztg. 267 vom 18.11. 4 Drucksachen vei, € 
die über die Tütigkeit ler kath.Mission gut Ausku.ft 
geben. 


In der Aula der Domschule eröffnete Bürgermeister Pohle 
das Europa=-Seminar" des Kuratoriuns 
"Unteilbares Deutschland", iiber dessen Ziele und 
einzelnen Veranstal ungen der Beleg Nr 296 Auskunft 
ibt. (Überschrift: "Vier Elemente der Föderation". 


Im nächst:n Jahre spielt die Freilichtbühne Porta,wie 
schon erwähnt", - Stop! Ich hab's noch nicht erwähnt! - 
Schillers "Räuber" uud das Märchenspiel "Aschenputtel" 
Die Regie führen für das >chillerdrana der Chefdrama:urg 7 
des Detmolder Landestheatsrs Herbert vom Hau 

und für das Märchenspiel die Jungfrau von Vrleans, dl. 
Cisela Mei er = Hausberse, die sich im abgelaufenen 
Spieljahr als Jeanne d'Arc vielen Beifall errang. 

(Ob sie 1964 das Aschenputtel selber spielt, ist dem 
Bericht von den berei!.s begonnenen Proben nicht zu nt- 
nehnen. (NT 269 v. 20.11.) 


W/; 
w 


| 
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Der schon auf S. 176 erwähnte Besuch eines Mindeners 
Fritz Steinmeier inMindn-Nebraska 
der "Weihnachtsstadt", die einst von dem Mindener 
Auswanderer Friedrich Bredemeier gegründet wurüe, 
wird nach einem persönlichen Bericht des Heimgekchr- 


ten ausführlich im MT ür .268 vom 19.11. geschildert. 
Die (schlechten) Fotos zeigen das im Weihnacht- 
schmuck für meinen Geschmack etwas überladene Rat- 
haus und einen Blick auf Wind:n=Nebr. aus der Vogel- 
perspektive. (Nee, die in Nebraska haben keine | 
Verkehrssorgen! Goethe: "Amerika, du hast es besser!") 


Im Rathaus sprach bei einer Veranstaltung der | 
"Wirtschaftlichen Gesellschaft für Westfalen u.d 
Lippe" Dr.alexander Elbrächter, NdB und 
Fabrikdirektor aus Herford, über Wirtschaitsfragen. 

Der Chronist, der erfreulicherweise dazu keine 
Einladung erhälten hatte, verweist händereibend 

auf die Analyse des Vortrags im MT 268 vom 19.11. 


Ein merkwirdiker Transport schob sich neulich lan c- 
sam von Bad Oeynhausen nach Minden: die Kirchturn- 
spitze der im Bau befindlichen matthäus- 
kirche wrde fertig auf seinem Spezial=Lkw 
nach Minden gebracht! Das "Ungetiim" misst 25,50m 
Länge uns am Fussende 5,50 m Breite. 

MT Nr 267 vom 18.11 zeigt den Transport in 2 Fotos 


T 


Immer mehr Zeugen der Vergangenheit müssen in der 
Altstadt dem Verkehr weichen! Diesmal handelt es sich 
aber um 3 Häuser, die kein Schmuck der Stadt, sondern 
wirklich bloss Verkehrshindernisse waren: die Häuser 
an der Ecke der Hahler= und Stiitstr.. Divse winklige 
Ecke verschwindet in den nachsten Monaten, bestimmt 
zur Freude al 1er Verkehrsteilnehnmer! 

8. MT 269 zoh 20.11. 
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Das Wochenende zwischen Donneratag 21.11 und Montag 
25.11. brachte als d i e Katastrophe unaerer Tage 


den Tod des amerikanischen Präsidenten 

ik rc u EA CK on, Tea % 

der am Freitag 22.11 in Dallas / Texas 
durch Mörderhand fiel. 


Alles was kurz vorher und kurz nachher in Minden vor- 

ging und wichtig genug scheint, in die Chronik der Stadt 

aufgenommen zu werden, düönkt den Mit=Erl=benden als 

im Grunde unwesentlich. Dennoch muss ich alles regi- 
strieren Denn - tröstlich oder schrecklich, wie man es 
nimmt! - "Das Leben geht weiter"! Freilich - wie es 
weitergeht und ob nicht vielleicht das Ereignis in Amerika 
von furchtbaren Folgen fir unsere Stadt und fir unser | 


“and begleitet sein wird, das vermag kein Prophet zu 

sagen! Unwillkürlich tauchte in allen Gesprächen das \ort 

"Serajewo" auf und erweckte die Furcht, vielleteht an 

der Schwelle des 5. Weltkriegs zu stehen. Disser hier und 
da geäusserte, hoffentlich unbegründete Pessimismus ist 
auch ein Zeichen der Zeit!Und daher gehört der Tod des 
Präsidenten auch in die bescheidene Chronik einer Stadt, 
die sich heutzutage nicht mehr in philisterhafter Behag- 
lichkeit sagen kann, dass es sie nichts angeht, wenn "hinter 
weit in der Türkei die Väker aufeinanderschlagen!" Di e 
"slücklichen" Zeiten spiessiger Enge sind leäder vorbei! 


Um das vorweg zu nehmen: der Spielplan des Theaters erfuhr 


an dem Abend, als die schreckliche Nachricht verbreitet I 
wurde, keine Änderung: Man gab die köstliche Lustspieloper 
von Cornelius : Der Barbier von Bagdad. Ub hinter 

den Kulissen die Tatsache schon bekannt geworden EEt, ww, 
erfuhr ich nicht. Jedenfalls wurde weiter gespielt. 
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Und mit welchem Temperament und mit welchem Erfolge, 
darüber die Presse: MT ur 2/2 und Westf.Zte 273 ! 

Die Bielefelder boten eene wohlabgewogene Leistung, an 
der kaum etwas auszusetzen war, es sei denn, man nähme 
pedantisch Anstoss an dem - wie es Frau #r.schetrler 
(aber nicht abfällig!) bezeichnet - "Hollywood-Gag". 

die Heldin, die schöne Mara na, auf der Bühne zu zeigen, 
wie sie in einem Schaumbad in der Badewanne sitzend, 

ihre Liebe zu Nureddin bekennt. - Oder nan merkte, wie de 


der Rezensent der Westf.Ztg., den "verpatzten" kin- 
satz des Barbiers, des unverwüstlichen Kichard 
Capellnann. Aber das sind Kleinigkeiten! Wesentlich 
ist, dass die unverständlicherweise so sel tenelper 


überhaupt wieder aufgeführt worden ist! 


Zwei Votträge disser lage rechne ieh - den 
einen mit voller Zustimmung, den andern widerstrebend - 
zu den wesentlichen kulturellen Ereignissen dieser tage: 
Dr. Hahn ,„ früher lange Jahr Studlienrat am Mindener 
Mädchengymnasium, jetzt ÖOberstudienrat in Münster, 
sprach auf &inladung des BZA (Bundesbahnsozialwerks) 

über ein Stück neuester Literaturgeschichte: "Vom Realis- 
mus zum Surrealismus". Die sehr gute Besprechung des 
Vortrags in der Westf.Ztg 272 vom 25.11., auch die des MF | 
gleicher Nummer registrieren sachlich und ohne ein Wort 
der Kritik den Gedankengang Dr.Hahns: Man muss die bei- 
den hezensionen selbst lesen. Der Chronist aber wurde 
die Schillerzeile nicht los: "Alles hat sich bei uns in 
Frosa und Versen verschlimmert"\und 


| 


er sieht trotz der Beweisführung Ur.Hahns rein gefühls- 
mässig nicht ein, warum diese Verschlimmerung sein muss! 


30 
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Immerhin aber erkennt er die rhetorische und gedank- 
liche Musterleistung Dr.Hahns dankbar an. 

Aber ganz und gar Opposition ist er bei den 2.Vortrag 
gewesen. Da sprach Dr.Katharina Holger vor 

der aant=uesellschaft über das Werk desDichters 
unserer Tage, der angeblich der bedeutendste schrift- 
steller unserer Zeit sein soll, bei dem aber der 
Chronist inmer an das Wort aus Faust I denken 


muss: "Er ist noch einer von den Neudten, 
er wird sich grenzenlos erdreusten!" 


Es handelt sich um den Verfasser der beiden nomane 
"Yutmassungen über Jakob" und "Das dritte Buch über 
Achim".Er hist Uwe Johnson und erfreut 
sich meiner überzeugtesten Leringschätzung! 

Ich bin dessen gewiss: Wenn der weiter so kauder- 
welscht, liest ihn nach 10 Jahren kein Mensch mehr, 
schon heute ist er nur ein Gegenstand der bewunderung 
für literarische Snobs! - Ob ich recht behalte 

oder nach eben diesen 10 Jahren als völlig unmöglich 
überholt, verkalkt und was weiss ich, belächelt werde- 
das wird die Zukunft lehren! Übrigens: Apres moi 

le d@luge! Hi 
Zur Ergänzung: Der Vortrag über Uwe Johnson 

fand am Donnerstag 21.11 in der Aula der BOS, der iber 
die mod;me Literatur am Freitag 22.1 in der Aula 
des altspr.Gymnasitis statt. 


Und nun noch ein Kapitelchen aus dem kulturellen 
Geschehen, und zwar eins, das mit dem Tode Kennedys 
zusammen hängt: Die Detnolder wollten als 

3. Vorstellung des Abonnemsnts A die Komödie von 
Shaw, "Helden" spielen. Wegen dernllgemeinen Trauer 
wurde dafür Hebbels Tragödie "Gyges und sein Ring" 
gespielt. Gespielt? Erlebt! Denn die Aufführung an 
Montag 25.11. - dem Tage der Beisetzung Kennedys, 
war nach meinem Urteil vorzüglich. Der sanz am S’hluss 
gespendete Beifall - nach dem 3.Akt rührte sich keine 
Hand! - galt ganz offensichtlich nur dem Spiel, und 
nicht dem Stück, dessen Problematik uns Heutigen 
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wohl doch zu fern liest und dem grossen Publikum kaum 
etwas zu sagen hat. Statt des üblichen Prorrammheftes 
wurde diesmal ein einfacher Zettel gratis ausgegeben, 
der die Rollenbesetzung angeb und auf dessen Rückseite 
das von Hebbel 1854 an Friedrich von Oechtritz gerichte- 
te eigene Urteil über sein Drama verzeichnet war. 

Darin drückte der Dichter die Hoffnung aus,"einen Kon- 
flikt, wie er nur in jener Zeit entstshen konnte... auf 
eine allgemein=menschliche, allen Zeiten zugängliche 
Weise gelcst zu haben." Nun, der Theaterbesucher, der 
insgeheim die Wirkung des Stückes auf das Publikum zu 
beobachten versuchte, musste den Eindruck gewinnen, 
dass das Gyges-Drama unserer Zeit eben doch nicht mehr 
"zugänglich" ist. Die Schauspieler freilich, die mögen 
von Hebbels Geist berührt gewesen sein, denn blosse 
Routine erzeugt nicht ein so beseeltes Spiel. 

Wenn die Presserezensionen zu anderen Urteilen kommen 
sollten - heute war noch keine Rezension zu lesen - 
werde ich ihre abweichenden Meinungen nachholen; wenn 
ich in dieser Chronik nichts mehr darüber sagen sollte, 
dann möge das für einen Leser der Chronik ein Zeichn 
dafür sein, dass ich ungefähr die allgemeine Meinung 
getroffen habe! 


Einige Ereirnisse dieser Tage, die mir weniger wichtig 
scheinen, seien im Folgenden wenigstens regist iert: 


Am Freitga 22.11. fand im Stadion die Abschiedsparade 

für den bisherigen Kommandeur des Pi=Bataillons 

Major Köhler und die Einführung seines Nachfol- 
gers MajorDr Sander statt. 

Bilder und Berichte MT und Westf.Ztg Nr 271 vom 23.11. 


Ns 


u 
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Die gleiche Nr 271 des MT enthält einen Bildbericht 
ganz anderer Art: Die Kanzel der Martinikirche 
wird zur Zeit renoviert und durch den Kirchenmaler 
Pe ter so wiederhergestellt, wie sie bei ihrer 
ersten Aufstellung ausgesehen haben nag. 

Der uralte Herr, der dem Turnheim des WIV an der 
Weser seinen Nayen gegeben hat, Fri tz Sc hwier 
beging in unverminderter Gesundheit seinen 95. 
Geburtstag! Sonntag 23.11.63. 


Beschreibung und Bild. r von der nuen Erlöser- 
kirche in Rodenbeck, in der am 15.12.65 der 
erste Gottesdienst stattfinden wird, bringst die 
Westf.Ztg. 271 vom 23.11.."Imposant, zeitgemäss 

und schön" nennt die Zeitung den Bau und rühnmt den 
Architekten Peter Hübot t er = Hannover. 

Es wird sich bestimmt noch die Möglichkeit und Not- 
wendigkeit ergeben, über den Bau und die Einweihung 
mehr zu sagen. Zunächst mögen diese Zeilen als erster 
Hinweis auf die Fertigstellung des Gebäudes genügen. 


Wahrlich profaneren Zwecken dienst das neue 

Geschäft der Schuhfima Eigenrauch in der 
Bäckerstr. in dem Hause, das jahrzehntelang die 
Buchhandlung Warowsky beherbergt hat. 


Und nun näch etwas "Kirchliches" - aber m:hr technisch 
als kirchlich: Der Transport der Kirchturnspitze 

für die neue Matthäus kirche an der Blücher= 
strasse von Bad Oeynhausen nach Minden erregte all- 

gemeines Aufsehen! Verständlich! Ein Ungetim von 

23 m Länge, am Fusse 3,50 m Breite und 6 t Gewicht - | 
sowas sieht man nicht alle Tage’ Und dabei ist das 

‚ur die Holzkonstruxtion! Die Belegung mit Kupfer soll‘ 
in Minden an Ort und Stelle erfolgen! Und dann soll 
die Turmspitze mit einem Spezialkran hochgewuchtet 
werden! (Vgl.S.181! also schon „erichtet! Manchmal 
schläft auch der gute Honer!!!) 
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Der tragische Tod des amerikanisci'en Yräsidenten 
dein F. Kennedy , der am 22.11. in Texasısmör- 
de wurde, hat wie die ganze Welt so auch unserer 
Stadt gewaltig erschüttert. Nur insofern gehert das 
Ereisnis auch in unsere Chronik. Ich verzichte aber 
und ich glaube, mit Recht! - darauf,grosse Kommentare 
zu verfassen. Aber die wichtigsten Pressestimmen 
stelle ich unter Nr. 3 00 zusammen und füge sie den 
Belegen bei, obwohl wohl später niemand, der sich über 
die Ermordung Kennedys inforzieren will, ausgerechnet 
die allerbescheidenste Mindener Stadtchronik befragen 
ixe. 


Gestern am Dienstag 26.11. sah 1ch auch die schon er- 
wähnte Aufführung von Ahls ns Tragödie "Philenon und 
‘aucis" (s.0.S.177) In meiner hellen Empörung über das 
doch wirklich nicht mehr zu verzeihende Verhalten der 
jugendlichen Zuhörer - als ich nur davon gehört hatte, 
wollte ich "tout comprendre" um) "tout pardonner" 

Aber wenn man's selber erlebt, dann reisst einem der 
Geduldsfaden! - kurz, nun verfasste ich ein "Einge- 
sandt" an das MT, das morgen am Donnerstag 28.11. h 
erscheinen wird. 

Nein, es ist nicht erschienen!Des Verfassers und Chronist 
sten allzu mitfühlendes Herz bedachte - denn ich 

denke immer mit dem Herzen, und viel weniger mit dem 
eirens dazu bestimmten wehirn - und es wird dann auch 
danach! - kurz, ich wollte die nicht kränken, die das 
alberne Gelache der Altersgenoss:n aus innerer Ergrif- ! 
fenheit nicht mitgemachte hatten und zog telefonisch 

mein "Eingesandt" zurück! Aber es soll der Nachwelt 

nicht erspart bleiben und so setze ich es in die Chro- 
nik ein. Das FPoem heisst so: 


188 


Jugend im Theater. 


Zum Auckuck, waren wir auch so dumm 
bei einem Theatererlebnis”? 

Da zeigt man dem jungen Publixum 
ein wahrhaft erschütternd Begebnis, 


das Schicksal Ksaptt mit ehemen Schritt 
EougL bis über die Bühne -- 

meinst du, die Jugend empfände was nit 
von Tragik, von Schuld und Sühne? 


Dabei war's jüngste Vergangenheit: 
Soldaten und Partisanen! 

Man meint, von all dem furchtbaren Leid | 
müs se die Jugend was ahnen! 


Ach wo! Das Erschütterndste wird verhunzt, j 
selbst Ahlsens "Philemon und Baucis"! | 
Wan zeigt der Jugend ein herk der Kunst - j 


und durch albemes Lachen versaut se's! 


Man zweifelt an ihrer Intelligenz, 

n ihrer ... . Schwsig still, liebe Seele! 

Wi r waren auch jung, obgleich keine "Twens", 
doch ich glaube, nicht sol ch e Kanele! 


Und damit betrachtet der Chronist das fa,itel "Die Philemon= 
und= Baucis=Aufführung als abgetan! 

Nur gegen kritische Geister, die mir gestern wegen des 
"unreinen" Reims Baucis -- versaut se's" was am Zeuge 
flicken wollten und vielleicht künftig was flicken werden, 
stelle ich mich zur Abwehr auf sämtliche Hinterbeine! 

Der Kein i st rein! Man muss ihn bloss berlinisch spreche 


Das war viel in "eigener Sache" geredet! Nun zu Ernsteren! 

Der 2. Abend in "Europa=Seminar" fand an 

25.11. statt. Diesmal sprach der Referendar Volker & ri eyp 
(Sohn des Stadtdirektors) über "Die ENG und ihre Bedeutung 
für die politische Einigung heute". Leider konnte ich den 

Vortrag nicht mit anhören und muss auf «ie ausführliche 

Würdigung verweisen, die sich im MT 274 vom 27.11 findet. 
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Ein Theaterereignis, das am Sonntag 1.12. bestimmt viele 
“indener ins Stadttheater locken wird, wirft seine Schat- 
ten vorau : ein ausführlicher Vorhinweis auf die Auf- 
führung von John Steinbecks : "Von Mäusen 

und Menschen" durch eine Münchener Gastspieltruppe 

findet sich schon im Mk 274 vom 27.11. Nach der Vorstel- 
lung wird mehr darüber zu sagen sein. 


Auch die Jugendbühne ist eifrig am ProbezZn.Am 5.12. 
»ird sie "Die Stühle des Herrn Szmil" von ??? zur auf- 
führung bringen. Auch darüber - später, 


Das " I. Jugend-Doppelkonzert” -("doppel" wohl, weil 

es an zwei aufeinanderfolgenden Tagen, Do.28. und Fr.z9. 
Nov. veranstaltet wurde ) - fihrte der Jugend, die das 
Theater zwar "gut besuchte", aber noch längst nicht 
füllte, nach einer erklärenden Einführung durch den 
Dirigenten Franz Bernhard drei leicht eingängige lierke 
von Pfitzner, Mozart und Beetheven ver. Mozarts 
"Klavierkonzert A-Dur " wurde ihr von dem Pianisten 

Hans Eckart 3 e sc h mustergültig vorgeführt und 
begreiflicher mit besonderem Seifall aufgenommen. 

Dem noch jungen Pianisten war eine besondere Ehre dadurch |; 
erwiesen, dass das Programmheft seine Bio raphie mit 
Daten brachte- und dabei ist der 50.12.1951 geborene 
Künstler erst 52 Jahre alt! (Ich fand das ein wenig 
übertrieben!) - Zu den Darbie ungen im Einzelnen etwas zu 
sagen, überlasse ich der Fachkritik. 

(Vgl. MT und Westf.Ztg. 


Sie hängt schon monatelang bei Sandner am Wesertor, 
nomlich eine kleine Chronik von Minden äls mitte 
und Blickfang einer grossen KR: klametafel, 

ich glaube, ich habe sie schon einmal srwähnt - aber wo? - 
aber erst jetzt,in der Nt 275 vm 28.11. desMT,, 

findet sie unter der Überschrift "Die Mindener "Short- 


Story" eine Würdigung durch Frl.Barıara Kom. Es war sehr, 
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schwer, nein, sogar unmöglich, die Tafsl zu photogra- 
phieren, da das Glas allzusehr spiegelte. Auch hat 

sie einen so sicheren Platz, dass kein Passant sie beach 
tet - das ist das Schicksal von Altgewohntem! 

Nun, der Chronist verzeichnet die Anbringung "seiner" 
Chronik und die herzlichen Würdigunzsworte zit Lenug- 


tuung EEE. 504 ) 


Einen kurzen, aber besinnlichen Ausschnitt aus der 
Westf.Ztg 277 vom 30.11. lege ich meiner Sammelmappe 
bei, weil der Aufsatz von Dr.Joh. Neumann über "Advent 
in der Dichtung" mir sehr gut die Zinstellung unserer 
lage zum Advent, damit wohl auch zum Weihnachtsfest, 
vielleicht sogar gllen schönen Reden zum Irotz zm 
Christlich=heligiösen überhaupt wiederspiegelt. 

"Unsere Unruhe kennt stille Besinnung nicht mehr" steht 
über dem Aufsatz - ist das übertrieben ? Ich fürchte, 
nein! 


Die Mindener Presse bringt in der Dienstagnummer 

(vom 3.12.) betrachtende Aufsätze über die wirtsc aft- 
lichen und finanziellen Hauptaufgaben der Stadt: 

den Verkehr, den Ausbau ds Schulwese ri 
und die Poli z ei ! Der neue Haushaltsplan, ter 

am 13.12. in der Stadtverordnetenversammlung in uffent- 
licher Sitzung verhandelgt werden soll,ist zwar ein 
"Rekord=Haushalt" für Minden , dennoch überschreibt das 
MT seinen Bericht mit den bezeichnenden Worten: "ven 
kismen enger schnallen!" Man vergleiche ur 306 a und b! 


Die schon auf S.189 erwähnte Aufführung des Dramas von 
John Steinbeck "Von Mäusen und Menschen" hat 
inzwischen stattgefunden. Der Chronist konnte dieses 
Ereignis zwar eines Trauerfalls in seiner Familie wegeı 
nicht miterleben, hat aber den hezensicnen nach allen 
Grund dieses Versäumnis sehr zu bedauern. Es muss ein 
aufrüttelnder und erschutternder Äbend gewesen sein! 
MT und Westf.Ztg ur 279 vom 5.12.. 
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"Wolfgang Wahl und Hansjörg Felmy - ein grossar\iyges 
Gespann" und "Von der Schutzlosigkeit des Menschen" 
sind die bezeichnenden !!berschriften der kezensicnen 
im MT bezw. Westf.Ztg. beide Nr 279 vom3.12. 

Die eine würdigt sehr die Leistung der Hauptdarstell- 
ler, die andre mehr den Gehalt des Stückes. 

Daher empfiehlt es sich, beide R_zensionen nachzu- 
lesen. (S.Nr 306 a und 306 b. 

Übrigens enthält das MT N* 277 auf der "Kultur"-Seite 
ein Bild des Dichters John Steinveck, der sich gerade 
auf einer Deutschlandreise befinden soll. (S.Nr 506 c) 


Dass Schulwesen der St«.dt wird schon im näch- 
sten Jahr eine sehr wesentliche Erweiterung erfahren: 
zunächst allerdings in bescheidenem Umfang! Denn in 

nur zwei Klassen der neuen Kreisberufsschule wird 

eine Ingenieursc hul e ihren Betrieb 
eröffnen. Dort werden vorerst nur die Fächer Hoch=, 
Tief=- und Strassenbau behandelt w.;rden, dann soll 

der Wasserbau dazukommen, schliesslich - aber das liegt 
wohl noch in grösserer Ferne - sullen etwa 70V Studen- 
ten aller FA her des Ingenieurswesens von 40 DYenten 
betreut werden. Iüimerhin - der Anfang wird schon Ostern 
zemacht - gut Ding will Weile haben! 

Vgl dazuWestf.Ztg und MT beide Nr 277 vom 30.11. 


Über die Notlage der Mindener Polizei - wesent- 
lich ungünstigere Personalverhältnisse als z.B. in Her- 
ford - 
über die Ausgestaltung des V er kehrs - Verbesse- 
rung durch eine sog. NWoräbrücke , die zwische 
Mittellandkanal und Kleinbahnbricke die Weser über- 
spannen müsste - 

über eine Tagung ver “uni smatiker des 
Kreises, bei der Münzen aus der römischen Kaiserzeit 
allgemeines Interesse der l'achleute erireckten 

über all dies enthält die Westf.Zte Nr 277 Angaben, 

die ich hier nur kurz streifen möchte. 
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Schon oben auf S.189 wies ich auf die bevorstehende 
Aufführung der "Satire" "Die Stühle des Herrn Szmil" 

von Heinar Kipphardt hin; die Aufführung 

hat am 5.12. stattgefunden (und soll am 12.12. wieder- 
ho!t werden) und der Chronist steht vor der unangenehmen 
Aufgabe, ein Stück zu besprechen, von dem sein erster 
Eindruck der war: "Bin Dilettant hat es geschrieben, 

und Dilettanten spielen's auch" (Goethe,Faust I Walpur«is 
nacht).Aber mit dieser Andeutung meines durchaus negati- 
ven Urteils will ich mich, m2nschen= und jugendfreund- 
lich wie immer, begnügen und lieber darauf hinweisen, | 
dass alle drei Besprechungen im WT,Westf.Ztz und Freie 
Presse ganz anders klangen. Man lese die beiden, der »an- \ 
melmappe beigelegten hezensionen des WT und der Westf A 
dann wird man empört ausrufen: "Aber wie kommt denn die- 
Idiot von Chronist zu seiner ungünstigen Meinung?" 

Nun, dieser "Idiot" hat sich nur an der Einsatzbereit- 
schaft, Spielfreude und an dem Idealismus der jugend- 
lichen Spieler gefreut, aber im Stillen bedauert, das 
all die Mühe sich an so einem Objekt abdtrampeln musste! 


Theater, Konzerte, Vorträge - Vorträge, Konzerte, Theateı 
- das geht so am laufenden Band! Da kommt der Chronist 
kaum mit! Nur einen Teil all der wenüsse kann er miter- 
ben! So musste er sich erstens 

eine" Kammermusik, von *erzen umstrahlt" 

im kichard=Nagner=Verband entgehen lassen; Frithjof 
Haus und Emst-Güinthhrr Scherzer waren die 
Künstler und das Haus Rauch in der \arienstr. der 
Schauplatz und "nur Mitglieder! das auserwählte Publi- 
kun! (Vgl MT 280 vom 4.12.) 

Zweitens konnte er nicht mitanhören - diesp.l wegen 
privater Verhinderung - den Vortraxsabend inEuropa 
Seminar (es war der dritte), an dem 
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Hilmar Börsing über die "Notwendigkeit einer 
europäischen Aussenpolitik" sprach. "Wenn doch Eurcpa 
mit einer Stimme spräche..!" ist die besprechung 
im MT Nr. 280 vom 4.12. überschrieben, und das mag wohl 
das Haupt= und Leitmotiv des ganzen Vortrags gewesen 
sein! Ach ja, wenn doch....! Aber wann? 


Drittens konnte sich der Chronist nicht an kundiser 
Hand sich führen lassen durchs usilige „and, als in 
Haus der Jugend Detlev von Bienenstann 
über eine Mopsd=neise "auf den Spuren des Anostels 
Paulus" von Venedig üser Griechenland Kleinasien nach 
Jerusalem berichtete. Das "Haus der Jugend" war davei 
fast nur von Erwachsenen bevölkert! "Ein solches Thena", | 
klagt der Rezensent im MT ar 2/9vom 5.1L. "scheint die ı#% 
Jugend von heute nicht mehr zu interessieren"! | 


IM 


Und vieriens konnte er auch nicht - ouwohl Ustdeut- 
scher, Historiker und Witzlied des Geschichtsvereins - 
den Vortrag des Prof.Dr.H. Wolf run in der Aula 
des Gymnasiums ber die "Marienburg als Spiegel der ue- 
schichte" nitanhören! Freilich hätte der Vortrax ihm 
auch schwerlich etwas Neues geboten, da er die =arienvurg | 
und ihre Geschicht genau kennt.Und dem jetzigenZustand 
der 1945 stark zerstörten herrlichen burg in Bildern 
mitanzusehen, täte ihm doch allzu weh! Dis Polen wollen 
das historische »-auwerk zwar renovieren - aver es ist 
doch eben kein deutsches Heiligtum mehr! 

Vgl dazu MT 284 vom 9.12. 


Aber - "Musik kennt keine urenzen!" und so war denn auch | 
der Vortrag des Leiters des Östpreussischen Musiks iudios 
Salzgitter über "Das Musikleben in Ostpre ussen" 

gut besucht. Gerhard Staff hielt keinen trockenen 
Vortrag, sondern führte mit seinem Musikstudio in »ıla 
und Gesang das einstige und gegenwirtige ostpreussischen 
Musikproben mit reichen Beispielen vor. 

Vel ME2B4 von 912 
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Am gleichen Abend wie die zuletzt genannten beiden 


Vorträge fand im Haus der Jugend - ibri 'ens ler Vortrag 
über die ostpreussische Musik hatte im Evg. Versinsnaus 
stattgefunden - sin anderer Musikabend statt. Diosmal 


war/dis schon mehrfach auch in der Chronik erwühnte 
Familie Schnittker nitMaria Böhle. die Aus- 
benden Künstler. Was sie boten und wie sie es boten, ist 
in der kiezension im MT 284 ausfihrlich b richtet - 

es war ein stimmungsvoller, von echt:m Gef hl durchpulster 
Abend, der reichen Bsifall fand, obwohl - oder weil? - 

er doch soo romantisch war! 


Völlig unromantisch war dagegen die Aufführung im Stadt- l 
theater, die am gleichen Abend stattfand! Die vetmolder \\ 
führten die musikalische Komödie "Der Mann mit dem Zylinder‘ 
(so stand “s auf dem Theaterzettel, in der üszension wurde 
aus dem "Mann" ein "Herr" gemacht!) Aber egäl, ob liann 
oder Herr - =s handelte sich um Napoleon sonapar‘s, uem 
späteren Napoleon III. und die Wandlung der kleinen 

sehr amüsanten und von fast Pariser Espri@ erfüllten Baga- 
telle spielt im Jahre 1952, also noch vor dem"coup d'Etat" 
der den Pr::sidenten zum Kuiser machte. - Der Chronist 

fügt der Belegnappe zwei Besprechungen b»i: die zustimmen- 
de aus dem MT (von !rau Dr.S-chettl r) und die ziemlich 
vVerrei ssende aud dsr Hhiestf.Zte von H-rm L.+astian. 
Er selbst ist aber ganz und gar der “einung der Frau Lr.Sr. 
denn Spiel, Yusik, hNitz und Ge.st waren durchaus er!ireu- 
lich! Die beiden Autoren Just Scheu und Ernst 
Nebhu t haben Esprit und stellten in den nur 5 Gestalt« 
(Napoleon, Eugenie, Polizeichef Civero, Boubou - ein 

echt Pariser Sirassensänger und Gamin und Jolie,(dessen 
Freundin) wirklich ein Stück Leben auf die Bühne! 

Aber man vergleiche die beiden Kezensionen selbst! 
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Das 10=jährige Bestehen der Ruderriege des Staatl. 
Gymnasiums und 

das traditionelle Weihnachtsschiessen der 3.Komp.des 
Bürgerbataillons mit schönen Keden, Beförderungen unt 
Ernennungen liefern die Schlagzeilen fiir zwei neben- 
einander in der Westf.Ztg. 280 von 4.12.63 veröffent 
lichte Berichte, die wegen der Namen der teilnshnendk 
Personen im Einzeltnen nachzulesen sind. 


Auch über eine ausserordentliche Tagung der Kreis- 

s yno.de im Grossen »aal des Evgl.Vereinshauses 
übsr die “anen der Leiter, das Programm und die ge- 
f ıssten Beschlüsse - es drehte sich besonders um Ekal 
Etatfragen - müge man den Bericht iu MT Nr.230 vom 
4.12.nachlesen. Zu Beginn des nächsten Jahr«s werden 
die Presbyterien neugewäh An; 


Die Rinsohnerzahl der Stadt betrug am 1.10 65 
51777 ! Ende des Jahres 1963 wardie 50 000=Grene 


: ze erst :ben überschritten! ser SVooo. am Nr, lat 


Yarhı Was fh 2EANISE 11 (I Yen BASR) 

Eine persönliche Einladung durch den Rat der Stadt 
veranlasste den Chronisten, danker 11t an einer 
Feierstunde im Kl.Rathaussaal teilzunehmen! (Das 
wird leider manchmal vers“unmt;oft eriährt der Chro- 
nieh erst post festum aus der Zeitung, #as losge- 
wesen ist!) Diesmal handelte es sich um die verdiente 
Ehrung von jungen Mädchen und jungen Männern, die 
sich mit anerkennenswertem Eifer für die Arbeit des 
Jugendkuratoriums "Unteilbares veutschland" einge- 
setzt hatten. Durch insprache des Bürgermeisters 
und durch wertvolle Buchpränien- wurde ihr: Eifer be- 
lohnt. Die Westf.Ztg. bringt darüber einen Bericht 
in Nr. 282 vom 6.12. 


Am Dienstag 3.12. führte die Niederdeutsche Puppen- 
bühne Fritz Fey nit Marionetten und mit Ger 
Begleitung durch das Rias= Ssıwrsnn «= 
orchester Mozarts "Zaupderf ıö te "nit grosse 
Erfolg auf. Vgl. MT 281 von Gl. 
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Der am 26.9. gebildete Rittschafts- 
förderungwsam sis chus's (s.0. 8.142 
hat nunmehr seinen 1. Bericht erstattet. 

Er hat u.a. untersucht, wer eigentlich in Minden 

den Hauptanteil am Gewerbesteueraufkommen anfbringt, 
wie gross die Zahl der Beschäftigten in den kleinen 
bis grössten Gewerbebetrisben ist, wie viele 

davon ortsansässig, wie viele "Binpendler" sind - 
d.h. ausserhalb Mindens wohnen und zur Arbeit in 
die Stadt kommen, wie viele dagen "Ausp@ndler" sind, 
also in Minden wohnen, aber inre Arbeit ausserhalb 
finden u dergl. Der Zuhlen in diesem Bericht sind 
so viele, dass ich sie hier nicht im ainzelnen aus 
dem im MT 283 vom 7.12. veröffentlichten ausführ- 
lichten Bericht ausschreiben kann. Aber sie sind 
sehr wichtig, vor allem als gleichsam "Prolog" zur 
bevorstehenden Et atsv ee ratung im Stadt- 
parlament am kommenden Freitag 13.12., über die 
noch viel zu sagen sein wird. 


Minden in “eb ra sk a , unsere Tochterstadt, 
ist in der Chronik schon oft erwihnt worden, dagegen 
noch richt ein anderes amerikanisches winden, nän- 
lich das belie&te nordanerikanische Touristsnzentrun 
Minden öntarso Kanada) 

Von dorther habe zwei Mindener Weltenbummler = Globe- 
trotter Rolf Yattenhawuer und Hans Nartin 
Kleine einen längsren Bericht gelisfert, den 
das MT 283 vom 7.12. ungekürzt wiedergibt. 


Schon oben auf S.177 war von der Gründung eines 
"Vereins handesturnfe st 1964 in Minden" 
die Rede gewessn. Nunmeir wurd in (eierlicher Form 

im Kl.“athaussaal ein Vertrag zwischen der Stadt 
(durch den Bürgermeister Pohls) und dem WTB (liest- 
fälischer Turnerbund), vertreten durch dessen 

gesanten Vorstand unterzeichnet und damit der recht- 
liche und organisatorische Grundstein für das Landes- 
tumfest gelest, das das sportliche Ereignis des 
kommenden Jahres 1964 für Minden zu wurden verspricht. 
(S.MT 286 vom 11.12. 
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Das schon friiher erwihnte Landesturnfest 1964 ist nun 
auch vertraglich verankert! Am 10.12. wurde im Rathaus 
zwischen der Stadt - vertreten durch Bürgermeister Pchle, 
Stadtdirektor Br. Krieg und Verwaltungsrat Redecker - 
und dem Westfälischen Tumerbund (WTB) - vertreien durch 
den Vorstand Prof. Dr. Brüggemann, August Domeier (Vlo- 
tho) und Heinz Scholz (Bochun-Gerthe) - der "Turn= 
festvertra g" durch Unterschriften besiegelt. 
(Vgl. Westf.Zztg 286 vom 11.12.) »un werden wohl "cie 
Räder rollen für den Sieg" - nämlich der Turneridee, 
Über jeden einzelnen der vorbereitenden Schritte, die 
in den nächsten Monaten unternommen werden, wird der 
Chronist ni echt berichten! Wenn es soweit ist, 
wird genüg über das Fest zu reden sein. 


Merkwirdig wie in einer Chronik oft die grüssten Gegen- 
sitze nebsneinander geraten! Denn im gleichen Blatt der 
Westf.Ztg. wird dem Leser von einem Vortrag berichtet, 
den im Pavillon das altspr. Gymnasiums die Münchener 
Pädagogin Friedsl Lenz auf Binladung der"Christen- 
gemeinschaft" über "Märc bee Pie Deah im wi 
s ymb o 1 e" gehalten hat. Ich verweise auf die einge- 
hende Besprechung des Vortrags durch "nsr" (?) an der 
genannten Stelle. 


Die Vorstandssitzung des Geschichtsvereins nm 10,125 
im Stadtarchiv war im Grunde eine interne Vereinsange- 
lerenheit und wird hier nur deswegen erwähnt, weil ich 
diesen Verein als einen wichtigen Kulturfaktor anssne 
und weil in der Diskussion Beschlüsse gefasst und Thenen } 
berührt wurden, die über Vereinsinteressen hinausgehen 
und das beben der Stadt verühren: so beschloss die Ver- 
sanm ung sinen Schritt zu unternehzen, die den bau des 
sog. "Inneren Ringe s" - der dem Glacis, da 
Schwanenteich, kurzum dem unscnätzbaren Schmuck der 

Stadt ein Ende bereiten wirden und das sowieso schon 
bedrohliche Verkehrsleben wihrend des Baus geradezu 
chaotisch machen würden,- verhindern sollen. In der Bür- 
gerschaft herrscht herrscht z.Zt. wegen derartiger rro- 
jekte Sor:se und Smpörung! (Vel. das Programm der Sitzung) 


Und nun der Bericht über die grosse und wichtige 

AM nt an g im Stadtparlament am 13.12. 
Es wurde eine Dauersitzungvon 17 - 22 Uhr! 
Dabei stand die Versammlung sichtbar unter dsm tiefen 
Eindruck der Trauernachric:t aus Stuttzart: tags zuvor 
am Donnerstag 12.12. war dor allsei tig zumindest 
geschätzte, von vielen Deutschen, auch von denen, die 
seine politischen Überzeugungen nicht teilten, geliebte 
Alt=Bundespräsident Prof.Dr. Theodor Heuss 
etwa 6 Wochen vor seinem 80.Geburtstag (31.1.1964) 
gestprben. (!lbrigens, um das vorwegzunehmen, nur | 
2 Tage vor dem Tode des bedeutend n Politikers und 
Vorsitzenden der SPD Brick Ollenhauer!) 
Beide Ereignisse, das "kleine" kommunale der Etatsbe- 
ratung und däs grosse deutsche oder schon globale 

| des Todes von Th.Heuss stehen in der Presse so dicht 

nebeneinander, dass ich sie unter der gleichen Beleg- 
| nummer 319 zusammenfass&n musste.) 
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hie die lange Wtatsberatung verlief, welche finanziel- j 


len Probleme zur Sprache kamen, und welche Beschlüsse ged#a # 

fasst wurden, kann ich hier im Einzelnen nicht anführın Ü 

| Es müge genügen, dass der Etat, den der die Vorlage | 
begründende Stadtdirektor Dr. Krieg "einen Etat tes | 

gedämpften Optimismus" nannte, zuletzt mit24 : 9 Siim- | 

men angenommen wurde, dass die Gewerbesteuer nicht, | 

die Grundsteuer B und (U dagsgen gesenkt wurden. | 

Vgl MT und Westf.Ztg 287 288 289 | 


Nur weil die betreffenden Meldungen auf den gleichen 
Sei en der Pressevelege zu finden sind, erwähne ich 
1)iIden 65.Geburtstag des Seniorchefs Otto Kleyer, 
| der das in Minden seit 1949 beheimatete Unternehmen 
zur Herstellung von Auto=Schonbszügen und Faltgaragen 
(Lübbeckerstr. 12a) besründet hat 
und 2) dass der Mindener BildhauerHns Möhlmam 
dsr auch das Ehrenmal !ür die twefallenen in Todtenhaus«# 
sen und die Skulptur "Sterntaler" geschaffen hat, 
nunmehr auch mit der Schaffung des Ehrennals für 
den Friedhof in Lerbeck betraut worden ist. 


s. MT 287 vom 12.12. 
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Am Donnerstag 12.1.. unternahm der Bürgermeister 

mit leitenden Beamten der Stadtverwaltung und @in#gen 
Stadtverordneten einen Rundgang durch die Mindener 
Krankenhäuser, um sich über den gegenwärtigen Stand 
der Anlagen ds Zweckverbandes zu 
unterrichten. Auf die Auswirkungen dieser Excursion, 
üder die z.B. das MT und die Nestf.Ztg in Nr 283 ve- 
richteten, darf man gespannt sein, 


Eine grosse Gemeinde versammelte sich am Sonntag 
dem 15.12. vor dem Gemeindehaus des 4.Pfarrbezirks 
von St Martini im äussersten Westen der Stadt zur 
feierlichen Einweihung der danaben, in 
der Schenkendorfstr. erbauten Erlöserkirch# 
Die Fotos in MT 289 vom 14.12.vernitteln nur einen | 
schwachen Eindruck von dem neuen, in der Tat sehr 
"eigenwilligen" Bau, dessen Schöpfer der Kirchenbau- i 
architekt Peter Hübo tt te rist. Die beigelezte 
Ordnung des Festgottesdienstes zeigt den äusseren Ver- } 
lauf der eindrucksvollen, aber nach meinem perscnli- 
chen Geschmack ein wenig zu langen Feier! cr 
Sehr schön ist das Geläut der 5 Glocken, die, wie Past 
Meyer sagte, nur den einen Fehler haben, dass sie } 
noch nicht bezahlt sind. Nawürlich wirkt noch alles 
ein bisschen neu und kahl, alles, Altar, Kanzel, Oral 
Lesepult und Taufstein, ist aufs Schlichtssta gehal- 
tn, aber im Mittelpunkt eines evgl vottesdienstes 
soll ja auch "das Wort" stehen, und das möge in der 
neuen Kirche aus berufenem Munde stets "lauter und 
rein" verkündet werden. Jedenfalls ist den so weit 
draussen £ denn die Schenkendorfstr. ist sehr lang, 
Gemeindenitgliedern eine sehr schüne Stätte der An- 
dacht geschenkt worden. Natürlich war die Kirche bei 
diesem Einweihungsgottesdienst überfüllt, aber auch 
hisr werden die Geistlichen oft genug vor fast lseren 
Bänken predigen miss ın! 
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&n optinistischen BUSSETUCh, er Geistlichen (P.Diet- 
rich von der Sim.onskirche) den der Chronist bei einem 
zufälligen Gespräch auf der Strasse aufschnappte, die 
Kirche sei zu klein , wn all die Gläubigen zu fass 
sen, vermag der Chronist nicht z u teilen. 


Einen netten Einfall führten unsere Pioniere aus: 

sie luden 15 Waissnkinder aus der Marsarethenkrippe 
ein(und auf einen LKW ) und transportierten die kle ne G 
Gesellschaft zur Pionierkaserne, wo bei Kakao und 
Kuchen und einem Besuch des Weihnachtsmanns, der Ge- 
schenke verteilte, eine recht fröhliche Stimmung er- 
zeugt wurde. (S MT 291 vom 17.12.) 


In dieser Chronik war schon auf S.142 die Rede von 
einer Denksch rif t des Westf. Städtebundes 
an die Landesr;gierung die Rede; es handelte sich un 
ein zu erlassendes Mittelstadtgesetz 
über das sich der Innenanizister äussern müsste. Von 
einer Stellungnahme des Ministers zu dieser Denk- 
schrift verlautet auch jetzt (inde Dezember) noch 
nichts; dagegen hat sich der Nordrhein-Westfälische 
Landkreistag zu dieser Frage geäussert und 
bestritten, dass sich aus dem Nittelstadtgesetz eine 
"echte Verwaltungsvereinfachung" ergübe. Aver darüber 
auss man unbedingt die Darstellung lesen, die das MT 
Nr. 291 vom 17.12 veröffentlicht. 


Dass eine neue Schülerkapelle für Tanztees im Haus 

der Jugend gebildet worden ist, hält der Chronist 
nicht für welterschütternd wichtig, doch hat er mit 
Unbehagen davon Kenntnis genommen, das sich die 

aus Schlagzeug, Geige, Banjo, Gitarre, Akkordeon Kon- 
trabass, Klarinette und Saxophon bestehende, sicher 
sehr flott aber rücksichtslos lärmende Kapelle 
eine"Band" nennt und sich den stolzen Nanen "Take 
Fi ve" beigelest hat! Warum englisch‘ fragt der Chro- 
nist! Vorher nannts sich die Aapelle "Pik Sieben"- 
d>r neue Namem soll wohl mehr "ziehen"?! Na, de gusti- 
bus non est disputandum! Mein Geschmack ist es nicht!! 


er > 


__ 
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Auf die letzte Leistung des Bielsfelder Theatsrensembles, 
nämlich der Aufführung vonVerdi's "La Trav i - 


at a" in Stadttheater am Montag 16.12. haben alle Mitze- 
stältenden vom Intendanten, Dirigenten, Regisseur, dem 
fiir die Bühnenbilder und Kostüme Verantwortlichen, ber 
die Barsteller und Mitglieder der Chöre bis zum letzten 
Statisten allen Grund, stolz sein! Es war eine Muster- 
leistung und für das zahlreiche begeistert applaurierende 
Publikum ein völlig ungetrübter (Genuss! So sind auch alle 
Rezensionen in der Presse ob NT, Westf.Ztg older Freie 
Presse uf ein en Ton gestimmt, dem der rückhaltlosen 
Anerkennung! Der Theatsrzettel und die Iiszensionen nennen 
die Namen. Siche die Belegsammlung Nr. 324! 

MT, Westf.Zte und Fr.Presse “r 292 oder 293 


A uf das Schaffen der Mindener Dichterin Marzarete 

Döhl er habe ich schon öfter hingewiesen, ihre 'er- 
öffentlichengen sind selten geworden, aber die ar 289 des 
MT enthält wieder ein kurzes aber schönes Gedicht von Jake: 
"St ernenzei t"- ıur 8 Zeilen lang, aber wert ‚in 
der Chronik mindestens erwähnt zu werden. 


Ein kleiner Nachtrag: Am Sonnabend 7.12. fand in Minden j 
eine Tagung des DAG=Bundesausschusses "Vermessung S= 
we sen" statt. Das MT berichtet mit Bild ausführlich 
darüber : Nr 87 vom 12.12. 


Ein nicht nur für die BOS sondern auch für die Stadt 
wichtiges Ereignis war die feierliche Überreichung des 
Schillerprei se s durch den Rektor der Freien 
Universität Berlin im Auditorium Waximum an die aus 

dem Direktor Demberg Stud.nat.Wie sner und den 
SchülernHans-Joachim kauch,Günter Ruske, Uwe Busch, Hans-Adolf 
Graupner,Manfred Fiedler bestehende Delegation der BOS 

am 14.12. Die schule erhielt den Preis wegen ihrer hervor- 
rugenden Leistungen "im Streben nach Wisdervereinigung 

und gegsn die Teilung Deutschlands". Die BOS hatte einen 
grossen Anteil an der Beherbergung und Betreuung der nach 
Minden entsandten Berliner Kinder gehabt. Ein verdienter 
Yreis, und darüber hinaus eine eindrucksvolle Werbung h 
für die Stadt Minden! (Vgl MT 290 vo 16.12.) 
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Nur kurz seien folgende Tatsachen erwähnt - auf .ine 
eingehende Schilderung verzichte ieh. 

Der Unbau des Bahnhof s ist nunmehr beendet 

s.MT 295 vom 19.12. 

Das Pionierbataillon hat etwa 20 heservisten 
entlassen. (MT die gl iche ur. 

In Barkhausen fand ein Kurzlehrgang derFreili ch t 
bühne Porta statt, an dem führende Männer der 
Freilichtbühnen - Karl Voss = Hamn, Lr. Hermann Schultze 
Präsident Funke = Hamm und der jetzige Chefdramaturg 
Herbert vom Hau - die gegenwärtige,bage, die Aufgaben 
und Möslichksiten der Frei ichtbühnen besprachen. 


Über die Tätigkeit und Wirkung der Telefonseel; 
sorge hat sich Frl BarbaraKo rn unterrichtet 
und im MT 293 vom 19.i2. einen überraschenden bericht 
geliefert! Der Chronist gesteht, dass, als er zum | 
ersten Male von dieser Art Diakonie hörte, er voll 
Skepsis war: wer wird diese Teleionnumner wohl je be- 
nutzen? dachte er. Nön stellte #rl Korn fest, dan di 
St-lle in Hannover seit ihrer Gründung am 1.2.1961 
nicht weniger als 14 500 mal angerufen worden ist, das 
sind durchschnittlich 18 Anrufe pro tag! Natürlich 
lässt sich statistisch nicht feststellen, wie oft und 
wie wirksam Hilfe geleistet werden konnte, zumal 

viele Anrufe anonym kommen. Aber der "Mühselisen und 
Beladenen" sind offenbar mehr, als man gewöhnlich an- 
nimmt! 


Schliesslich seien noch zwei musikaläsche Veranstal tune 
gen erwihnt, von denen die eine, ein Vorwei h- I 
nachtlich es Konzert in St.aartini am 
Sonnabend 14.12 offenbar nicht recht gelungen ist, 

(Vgl Mi 290 vom 16.12., 

während die andere, der 6. Hausmusikabend 
der BOS von der gewiss rec ıt kritischen Frau bLr.Schtt- 
le als ausgezeichnete Leistung vollste Anerkennung 
fand. (Vel UT 292 vom 18.12.) 
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Das Bundesbahn=Sozialwerk des BZA hatte die Theater- 
gruppe der Hannoveraner Eisenbahner zu einem "Gastspiel" 
im Mindener Stadttheater eingeladen, und die grosse 
Schar von Kindern sahen wit glühenden Bäckchen und 
grossen Augen zwei Märchenvorstellungen mit an, die 
ihn:n die Geschichte vom Tapferen Schneiderlein - 
"Sieben auf einen Streich"! - vorführt4en. Zweimal 
wurde das Stück gespielt, "die erste Partie verliess 

das Haus, als die zweite, auf Einladung der Gewerkschaft 
schon ungeduldig vor der Tür wartete" Kritik? 

Gottlob, von den Kindern als Publikum gilt die weise 
Erkenntnis Goethes: "Wer fertig ist, dem ist nichts 
recht zu machen, ein Werdender wird immer dankbar sein!" 
Und wie dankbar war das junge Publikum, zumal sie 

beim Hinausgehen dem Weihnachtsmann persönlich begegne- 
tenm der , der jedem eine kleine babe überreichte. 
kein 292. 1 


Dem Patenkind der Stadt, dem KM (=Küstenminenräumboot, # 
"Minden" statteten der Stadtdirektor Lr.Arieg, der 
stellv. Bürgermeister Huck und Verwaltungsrat liedeker 

- diesmal in Kiel, statt in Cuxhavem) den traditionellen 
Weihnachtshestch ab, um der Besatzung Geschenke zu liber- 
reichen. Nach der Schilderung, die das NT ar 294 vom 
20.12. (mit Fotos) gibt, scheint man an Bord keines- 

wegs nur Kaffee und Selterwasser getrunken zu haben! 

(Na ja, dazu wird unsereiner natürlich nicht einge- 
laden!!) 


Eine ähnlich herzliche Einladung führte 50 alte Minde- 
ner als Weihnachtsgeäste zur 54.Komp. der Britischen 
Garnison nach Minderheide. Bericht darüber im gleichen 
Blatt und «uf der gleichen Seite. 
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Und nun geht die Chronik des Jahres 1965 ihrem Ende zu. 
Während die ersten Weihnachtstage noch sehr kalt waren, 
schlug das We t te r in der Nacht vom 26. zum 27.12. 
plötzlich um und wurde so milde, dass den Wintersportlern, 
ob gross, obflein , die Aussicht , ins N:ue Jahr hinein- 
rodeln zu können, gründlich verdorben, und das nicht 

nur bei uns, sondern in allen Teilen Deutschlandsein- 
schliesslich des Bayrischen Hochgebirzses. 


Von den bemerkenswerten Ereisnissen der letzten 2 liochen 
des Jahres hebe ich nur einige hervor: 

Der Mindener Kinderchor unter der Fihrung von 
Erich WNaterm ann veranstaltete am 21.12. im Stadt- 
theater ein Weihnachtskonzert, dessen Prosramm aus dem 
Theaterzettel und dessen Verlauf aus der Besprechung im 
Westf.Blatt Nr 296 zu ersehen ist. 


Ein nicht ganz alltägliches Ersignis möchte ich nicht zu 
erwähnen vergessen: das 50=jährige Dr.=Jubiläum des 
Oberstudiendirektors Dr. Strat e der aus diesen 
inlass viele prominente Persönlichkeiten (also mich nicht!) 
eingeladen hatte. Die Westf.Ztg. Nr.29U vom 16.12. berich- 
tet darüber ausführlicher, ohne aber das Thema der Dr.Diss. 
Dr. Strates zu nennen. 


Von anderen Personalien missen genanıt werden 
1) der am 31.12. aus dem Dienst der Stadt ausscheidende 
Stadtbaurat [r. Salbach, der in der Presse und in 
iner internen eier im Kl.lathaussaal besonders geehrt 
wurde. (Vgl MT, Freie Presse und Westf.Ztr Nr 300 
2) und 3) ! bekannte Juristen, die ebenfalls in den Ruhe- 
stand traten: AmtsgerichtsdirektorrWilkenhöhner 
und Amtsgerichtsrat Dr. Schniülle (Vgl MT und 
"est 2 .) 
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DassWeianachtsfe st verlief in’Minden 

ruhig, feierlich und friedlich und ohne grössere Unfülle. 
Vertreter der Stadt machten ihren traditionsllen heih- 
nachtsbesuch an Bord der Patenschiffes "Minden" und 
überbrachten und bekamen kleine oder grössere Geschenke; 
diesmal nicht in Kiel, sondern in Wilhelmshaven 

Nichts Epochemachendes, aber doch srwähnenswert. 

(Vgl Westf.Ztg Nr 297 vom 24.12.) 


Ebenfalls nichts von dauernder Wichtigkeit aber wezen 
des Aufsehens, das es in Minden gemacht hat, ist die 
Rettung eines Mindener jungen Mannes, der als Schiffs- 
koch mit dabei war/ Klaus Beckmann, der sich auf 

dem griechischen Luxusdampfer "Laconia" befand. Das 
Schiff geriet zwischen l.deira und Gibraltar in Brand 
und 86 Passagiere kamen dabei teils in den Flammen, 
teils in den Wellen um, “laus beckmann gelang es, sich 
zu retten und am 2.Weihnachtstag zu seinen Eltern in der 
bessauerstr. zurückzukehren. Verständlicherweise 

stellt die Mindener Presse das Ereignis gross heraus. 
(Vgl. MT 299 vom 28.12.), daher sei es auch in der Chro- 
„ik festgehalten. 


"Heilige Ordnung, segensreiche...!" Trotz aller Aufmerk- 
samkeit passieren kleine Pannen! las Folgsnde musste 

im Anschluss an den Besuch der Mindener Stad vater au 
der "Minden" (s.o.) genannt werden: nämlich auch der 
Oberkreisdirektor & ran pe spielte "Weihnachts - 
mann" und zwar an Bord der "Weser , dem Patenschiff 
des Kreises. 


Und nun ein quasi literarisches nixtum compositum aus 

den Zeitungsnummern gegen Jahresende! 

Da wird im MT Nr 294 vom 20.12 unter der Überschrift 

"Ein Interview mit der Vergangenheit" von dem Bezishungen 


stein nit er mn&kxinmsxxxnunnehr 92=jährigen letzten 
Tochter des Reiseschriftstellers Gerstäcker Marzurethe 
die noch immer in Hsnnover \ebt, verbanden. Margarete G. 
war einmal eine Konzertsängerin, die um die Jahrhundert- 
ende auch in Minden auftrat und von keinem Leringeren 
„Is dem Dichter Max 5 runs rezensiert worden war. 
Der Briefwechsel zwischen den beiden Damen ist nunmehr 
von Mindener Stadtarchiv, ich glaube als Leihgabe, übernon- 


worden. A 


27% Da wird in einem auch für die Mindener Familiengeschichte 

$ wichtigen Bericht, der der Erinnerung an die Kata:trophe 
der "Grande Armde" 1812 geweiht ist, von den Toten der 
Stadt und des Kreises erzählt, die aus den Eis= und Schnee? 
wüsten Russlands nicht mehr zurückgekehrt sind , 

| (Vzl UT 300 vom 30.12. 


Da wird femer durch ein Bild nit Begleittext in der 
394 2 ı Westf.Ztg 295 und 296 die Erinnerung wachgerufen an (en 
N» % berihmten Geheimboten aus der Schlacht von Minten 1759 
Hinrich Lohrmann; das Bild stellt sein beburtshaus in 
der Fischersäadt dar. 
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erzählt, die die Malerin IdaC. Ströver =Weddigen- 
| 


Der bekannte lWindener Aristotelesforscher, Philosoph und 
sorar mathenatisch wie theologisch beschlagend& ®berstu- 
Hua dienrat Dr.phil.habil. Pf ul bohlke veröffentlicht 
im MT 297 vom 21.12. einen kurzen Beitrag zu der bevor- 
| Dr; stenenden Pilgerfahrt des Papstes Paul VI nach Jerusal:n, 


der ersten Reise eines römischen Papstes in die Urheimat 
| des Christentums; hierbei wird ja auch zum erstenmal 

eine Begesnung des rümisch=katholischen nit dem griechische 
katholischen Oberhaupt zustandekenmnen! Unter der ber- 

| schri t "Petrus kehrt hein" weist der Verfasser auf die 

| historische a, dieser Pilzgerfahrt hin. 


| 
’ 
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Ferner verweise ich ausdricklich auf den in den "Minde- 
ner Heimathlättern" 1965 Nr.11/12 erschienen Au:satz 

von Arekivrat Dr. schröde Tr übar "140 Jahre 
Mindener Geschichtsverein". 

Nicht nur wsgen dieses - übrigens interessant illustrierte 
ten -Aufsatzes hebe ich die Nummer hervor, sondern 

auch wegen des Nachrufs auf dem am 10.10.65 in Celle 

als Direktor des dortigen \eimatmuseuns verstprb:nen 
bedeutenden Kenners der Weserrenaissance Dr.Albert 
Neukirch -- und wegen des ebenfalls interessanten 
Aufsatz von Ludwig Schreiner über de Schwicho= 
Grabmal in Minden. 


sy 


Schliesslich sei in diesem Zusammenhang noch hingewi sen 
auf den bescheidenen Aufsatz des Chronisten über 
9 ze, Buhwon ik. rec 
Das MT druckt den Aufsatz druckt ihn ganz ab, die Freie 
A Presse wahrscheinlich durch ein Versehen des Chronisten 
selbst - mea culpa! - nur die ersten zwei Drittel, und 
die Westf.Z4:itung Überhaupt nicht! Dafür bescheinist | 
dieses Blatt im Rahmen einer "Bilanz zum Jahreswechsel" 
dem Chronist n zu dessen innigem Vergnügen , er sei 
"ein bienenfleissiger »ann, der im Tiefen schür!t" 
Dazu bemerke ich in edler Selbstsrkenntnis, dass ich mir 
sarnicht so bienu@nileissig vorkommen undferner dass 
meine spöttische# Frau aus dem "im Tiefen schürft" "im 
Trüben fischt" gemacht hat. (was ich ebenfalls nit innigen 
Vergnügen als leisen humoristischen Akzent in diese Chro- 
nik mit aufzunehmen mir nicht verkneifen kam!!!) 


»chliesslich - um diese “eite noch zu füllen’ 
“as “1 bringt in “r 295 vom 21. 2 einen “ericht über die 
| “nbringung des “isius=-* pitaphs- das lange 
im *eimatmuseum stand - in der “arienkirche 


und in “r 294 vom 2Y.12. sinen “ufsatz, der auf das 

“chaffen des schon mehrfach rühmlich genannten ”ildhauers 
1 “ans *ö hl mann als ”ehöpfer der neuen “hrennale in 

»ierde und *ahde. f 
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Zu den Personalien dieses Jahres noch eineng Nachtrag: 
Am Freitag 20.12. wurde im Rahmen einer Feierstunde 

dem Generaldirektor der "Wessrhütte" in Bad Oeynhausen 
Dr. Heinz Hoeschen (spr.Höschen, nicht etwa 
Hös-chen!)das"Grosse Verdienstkreuz des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland" verliehen. 

(Vgl Westf.Ztge. 295 vom 21.12. und MT gleichen Datuns) 


Die gleiche Nr. des Westf.blattes enthält die Schilde- 
rung der feierlichen Ehrung von 27 Mitgliedern des 
THW (=Techn.Hilfswerk) für ihren Einsatz während der 
Flutkatastrophe in Ostfriesland. Sie erhielten eine 
Urkunde undeineGsdenkmedaille 

aus den Händen des Bürgermeisters im Kleinen Rathaus- 


aal ebenfalls am 20 I MT 295, wo auch die Namen 
der uneigennützigen Helfer einzeln verzeichnet sind. 


tin inäkr 297 der Westf.Ztg vom 24. |2. enthaltener Auf- 
satz würdigt ein Kon 2 eır-t der Evel. Kan to rei 
unter der Leitung von E nst-Günther Pook in der | 
Marienkirche am Sonntag 22.12.Die namen der M*twirkenden 
und die Folge der Vorträgemdenxsind aus der Besprechuns 
zu entnehnen. 


| Dass der inweiteren Kreisen wohlgeschätzte Dachdecker- 
meister Max Sch aper bei der Innungsversamnlung 
der Dachdecker , die kurz vor Weihnachten stattfand, 

zum stellv. Landesinnungsmeister gewählt 
wurde, und dass auf disser Versamnlung so manche «e Inte 
teressen des ehrsamen Gewerbes, das "den “euten aufs 
Dach zu steigen"pflegt , ausführlich besprochen wurden, 
sei hier wenigstens kurz vermerkt. (S.MT 298 v.27.12) 


Wichtiger aber erscheint mir, dass die gleiche Nummer 

des MT unter "Amtliche Bekanntmachungen" die 

Haupt sat zun g der Stadt Minden, also gleichsam 
ihre vom 1.Januar 1964 ab gültige Verfassung # 
enthält, In 14 Paragraphen wird hier der Aufgabenbereich, 
die Aufgaben des hates, die Rechtstellung des Bürger- 


zeigt 
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meisters, seine Aufgaben, die Arten, Aufgaben und die 
Zusammensetzung der 11 Ausschüsse, die Aufgaben des 
Stadtdirektors usw. festgestellt. Dieser kleingedruckten 
Seite der Zeitung komnt daher grössere Bedeutung zu als 
so mancher mit dicken Schlagzeilen dekorierten Sei.e, 
die rasch überholt ist! 


Der nunmshr vollendete Um= und Ausbau des besteheneden 

Werkes zu einem eindrucksvollen Kompl x gibt die Ver- 

lassuug, am Schlusses des Jahres auß ein Eirtschaftsunter- 
nehmen hinzuweisen,dass in ständigem Aufschwung begriffen 

und ein wichtiger Bestandteil der Mindener Indus t rie 

ist: die Firma für Herrenoberbekleidung Lemcke 

& Co KG an der Ringstrasse, wo sich schon so manches 

r=präsentative Werk nieder.selassen hat, wi Melitta, 

Drabert, Schäferbarthold usw. Das MT Nr 294 vom 20.12. 

ein Bild der Produktionsstätten nach dem Umbau. 


Erst bis zum 10.Februar 1964 müssen Arbeiten eingereicht 
werden, die auf Grund eines Preisausschreibens: 
"Jugendwettbe wert 1965/1964 entstehen. | 
Auf die Ergebnisse werde jch im nächsten Jahre zurück- 
kommen. ».die Bedingungen in lr 340! 
. 
I 


5 sch muss“ Wie? Ein Schluss? Hier ist kein Schluss! | 


Nichts end endet! Panta rhei! Ja, alles ist im Fluss! 
Und der Chronist stellt fest, fontaneheiter, 
selbst wenn er - wann? - die ’Chronik enden muss: 


"Es kribbelt und wibbelt weiter! 


/ 


Reeiister zu Band 1965 


Übersicht über die einzelnen Abteilungen: 


y. 
IL. 
Il» 
19 


I. Zur Stadtgeschichte 


Zur Stadtgeschichte 
Personalien 

Bauten, Strassenbau, Wasser 
Theatervorstellungen 

Konzerte, Zirkus 

Vorträge 

Schulwesen 

Kirchliches Leben 

Vereine, Innungen, Organisationen 
Verkehrswesen 

Wirtschaft, Industrie 

Militär (deutsch) 

Inglische Besatzung 
Gesundheitswesen, Krankenhäuser 
Sport 

Sonstiges 

Wetter 


la. Berlin=Wilmersdorf 


(chronologisch) 


| 
»ilanz des Standesamts 4 | 
Parlamentarischer Abend 1963 4 

Verlegung des Stadtarchivs 6 | 


Woche der Briüderlichkeit 
Stadtverordnetensitzung 


Die "Ko 


Rationalisierung der Verwaltung 2 — 
Katastrophenwarnanlage za 
Das Elsa=Brandström=Haus 30 


| “2 


Ausstellung über die Familie Vogler 
im Heimatmuseum 
Wahl des Landrats Kohlmeier 


Die kalimesse 


30 
| 45 
| Haus "Köslin", Kösliner Patenschait 47,84,94,99 
Fest der Jugend (Stadtjugendring) DA 
| Birgermeisterwahl Br ale 
| Aufs. Ur. von Schröder: Die Bürg r- 
| meister von Minden 56 
Der 17,Juni de 81, 89 
66 


| Belsische Journalisten in Winden 

| "Wesertag" des Weserbundes 66 
Di= Mindener Molkerei 
Besuch Mindner Polizis'en in London 81,32 
hechtstreit mit Lippe üser die Bichsrei 81.82 
Die Lage der \/indener Dienstst llen 82 
Altes Äckerbürgerhaus am Fapenmarkt 83 
Ausstellung "Lindvolk und Wirtschaft" 86,88 
Geschichte der Familie Hohmann I 


Besuch von 25 Mindener Jugendlichen 
in England d.d.Stadtjuröndamt 


| 
| 
Neues Feuerlöschboot eingestellt a 
Vom Alten Fr&edhof 37 
Binweihung der neuen Stadtbücherei im 
alten Logenhaus A 
"Bin verhinderter Ikarus" 3) 
Amterwechsel im Bürgerbataillon 30,208 
Besuch aus Minden = Neuraska 
| (Miss Carol Strand) 98, 99,99 
| Gegenbesuch eines Mindeners in Winden= 
Nebraska. (Steinmeier) 176,181 


'ber die alte Pet rshagmer Pottmühle 139 


Feuerwehrwoche. Kreisvsroandsfest „>, Bars | 
Westf.Presseverband besucht das Heimat 
Museum 11V 
| Jubiläum der Siedlung Kuhlenkanp 111 
| Sonderfahrten der "Pollux" ur | 
Kranzniederlegung am Denkmal der 
.„  schlacht von Min!en 1759 1139 
Jber die alte Dampfbahn zur Porta 12] | 
Das Stadtschützenfest (En e August) 122 
Das Wassermaschinenant 122 
Stadtvsrordnetensitzun: Beratung des 
. Nachtragsetats 1.6 
Die Las= und Wasserwerke WL 
kin altes Grundbuch aus dem 17.Jh. Vet 
Das "Blaue Band der Nieser" 128,129 | 
Der "Tag der Heimat" we 
{reffen ehemaliger Feldartilleristen 156 


or 
Der "Wirtschaftsförderungsausschusg" 142, 196 
| benkschrift zum "Mittelstadtgesetz 142, 200 
| Vergleiskanpf im Bürgerbataillon 144 


ur.stadtverordnetensitzune von 12.0%%. 152,155, 156 
Ausstellung "Fre e Zeit Eh Freiheit" 154 


fr At Chrom Ting, 1% 


& 


Ein Fragment von 1685 gefunden 158 
Ausstellung von Trachtenpuppen 


MYseum 
Neuer Raum im Museun: Festung 
| Minden 165 
Gegenbesuch britischer Polizei- 
beamter 168 
Herbstmesse 166 
Ve der Kündigung der Läd-n 
am K1.Domho 166 
Die tausendste Geburt im "Storchennest" 171 
Aufsatz:"Z,r Geschichte der Eisenbahn" 171 
Das Martinssingen 173,178 
Stadtetat, Etatberatung, Steueraufkommen 176, 198 
Das Europa=Seminar 120,198, 192 
| Abbruch dreier Häuser in der Innens/adt 181 
Auswirkung der Ermordung Kennedys 182,187 
Mindener Bein were 191 
Weihnachtshilfe des Bürgerbataillons ge 
Einwohnerzahl 1.10.63 195 
Ehrung des Jugendkuratoriums "Unteil- 
bares Deutschland" 195 
Bericht über Ninden=Kanada 196 
Pesgchtielln der Krankenhäuser durch den 
Ra 199 
Besuch der "Minden" durch die Stadt 203 
Dei “+3 Maseht! den Kreis 205 
Weihnachten in Minden 1965: Ve lauf 205 


frinnerung an Mindener, die 1812 nicht 
aus Russland heimkehrten. (Fan.gesch.) 206 


Aufsatz des Chronisten 207 
Das Nisius=-Epitaph a.d.Museum zur Marien- 
kirche gebracht 207 | 
Ehrung von 27 Mitgl. des THW 208 
( abagtregleusinenne) 
| Hauptsatzung er Stadt (ab 1.1.64 gül- 
tig) amtlich veröffentlicht 208 
Preisausschreiben der Stadt (Jugend- 
| wettbewerb 63/64 veröffentlicht 209 


| Il- Pefsonen 


A Attig, Dr.Ing, halter 49 | 
} 


Adenauer, Konrad 190, 151 

| Alssn,Dr.Chefarzt 159 

| B Bönicke, Dr. Carl 19 

| Bakemeyer, Heinrich 36 
| Basse, Pastor 160 


Baumann ‚Walter, Direktor205 
Becker, Wilh 1n 66 


BR 


- 


Beckmann, Klaus 
Bodarwe, ’Dr. 
Bolte, Lbertrud 


DAB FEE Fritz 
Dirbach, Hans 
Döhler 'Marzarete 
Drabert, Edmund 


Elster, Hanns-Wartin 


Fliessbach, Oberst a.D 
Frederking, Christian 
Freese, Dr,Fa tor 
Foss,, "Baurat 


Gleini.ger, Clara 
Gonlke, Dr., Faul 


Hahn, Frof. ey 
Hattenhauer, Wilhelm 
Hohmeyer Karl 
Höfer,, Ermmst 
Hesa, Dr.Pzul 
Höschen,, Dr., Heinz 


Ma an! 
Jeefeck, MLiT 


Kaiser, Wilhelm 
Kaminski Justine 
Kemena, Karl l Heinz 
Kittel, Guntranm 
Kleyer, Otto 
Köh er, Major 
Kohlmey Ir, LE 
Kaltkieyer‘ Adolf 
ölling Hermann 
teft, Dr.Herbert 
rieg, Dr.wartin 
Kuhlmann ‚Gustav 
autscherä, vva 


Lehbrink, Überst 
beonhardi, Margarete 
Lerch, Karl 

Lorenz, vr. Eberhard 


Meran: m Klaus 
Meyer, Dr. kabbiner 
Mo ersohn, narl 
Mö'lmann, "Hans 
Munm, Karl (K.M.) 


PD... _. 


19,102,138, 207 
178 


| N Netzer, Dr.med. Friedrich 32 
Nottmeyer, Fritz 
De Parensen, fropst 38 
Peters Ausus 1 
Pourtales, Graf Manfred von > 
0, 8 Rautenfeld, von,H. 159 
Ronicke, Karl 29,46,53, 96 
Rösener, Hermann 143,160 ° Br 2 
S Salbach, Dr. Stadtbaurat 204 
| Sander, Dr.Wujor 175 
| Schaper ‚Max 208 
Schaub, Paul 6 
| Schnülle,Dr. K 204 
Schinke,Älbert 19 
2 3 
Schweer, Wilhelm Pr 
Schwier, Fritz 1 
Sieckmann, Wilhelm 1 
Schelken ‚Max 81 
Steinmeyer, Fritz 137 
Stellhorn, Wilhelm 2 
Strand, Miss Carol 124 
Strate, Dr.Karl-August 204 
Btreit, Dr. Wolfgang 2 
hl Thimne,Dr. 158 r 
3 re I mrid AB; 
UN Vieth, Wilhelm 1a wen rs 
W Warp, Miss 130 
hegener, Hermann 140 
Wentz, %va-Maria 2 
Werkmeister, Dr Karl 17,83 
Wilkenhöhner ‚Antszerichtscir. 204 
| Wirth, Rudolf 64 
TV Zezschwitz,Dr.w.eg.Dir. 6,19 


Anm. zu den Personen: Häufig vorkommende Namen wie der Bürger- 
| m meister, Stadtdirektor usw.sind nicht mit aufgeführt 


Ill. Bauten , Strassenbau, Wassersau. (Chronolori ch) 


Turnhalle der Königsschule 2 
| Aula auf dem Königsplatz 8 
Hallenbad Bauten auf dem Königsplatz 35,534,35,41,43,44 
50,52,54,80,81, 121, 
Beseitigung der Frostschäden 40 
Erlöserkirche 41.43, 124, 190, 12 
| Bahnhofsumbau 44,202 
Ecke Belbe, Hochhaus 50 
| Allianzbau,Ausschachtungen 69,104 
Krankenhausneubauten 63 
Sommerbad 70 


Die "Gemeinnützige" 70 


$ 


Ansgarikirche 70 N 
Kirche r.lieserufer,Grundstein 70 US1- Hertz? 
Schifferkinderhein 70 

Die "Wohnhaus=AG" iu ,- 


!berdachung des Busbamhofs 1% 
Landesstrassenbauamt 

Industrieanlasen am Hafın 97,108 
Kirche in Kg 03 
Edekasbebäude, Wi lg a 105 


Kreisberufsschule 07,108 
Mehrzweckhalle f.d.Pionier« 417 
Spürgeräte f.Gasleitungen leur 
Ringstr.-Karlsbaderweg 85,180 
Gemeindehaus =artini 10 
en me u ' 121 
e Allianz, Ländl.Zentral- 
5: > 1r3 
Sparkasseniiliale Schwabenring 143 
Belbe, Hagemeyer 147 
Schachtschleusentore 143 
Neuer Schlachthof, lanung ei 
Matthäuskirche 167, 1894’ 186 
Mittelbach, reguli=rt 168, 175 
Schwesternheim 170 
Lündl.Zentralkasse fertig 19) 
IV . Thsater (ohne Konzerte) 
Orff, Die Kluge 5, 
Shakespeare, Der S urm T 
Kleist, Penthesilea 10 
Dürrenmatt, Die Physiker 1 12 
Mozart, Cosi fan tutte 15,16 
Winkler, Fürst _von Monteosso 22 
Thomas, Die 8 Frausn 28 
Goethe, Tasso 2 
| Lenz, Zeit der Schulilosen 25 
| Willöcker, Der arme Jonathan = 
Hauptmann, Vor Sonnenuntergang 54 
Haydn, Die Welt des Mondes 38 
Hebbel, Gyges und sein hing 44,46, 134 
Tevya und seine Töchter 45 
Jessel, Schwarzwaldmädel 49 
Mascagni, Cavalleria rusticane 58 
| Gluck, Iphigenie in Aulis = 
Strauss, Die Fledermaus 64 
Dosdal, Clivia 68, 75 
Shakespeares, Macbeth (engl.) 96 


Giraudo x, Der trojanische Krisg fi 
det nicht stätt 1 

Schubert, Wit besten impf:shlungen 154 

| C arleys Tante 154 
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Shakespeare, ber En Zähmung 156 
Burkhardt, Feuerwerk 163 
Krasna, Bin Sonntag in New York 164 
Verös, Spar 164, 
| Lortzing, Undi 171 
Millöcker Der? Beta tt 174 
Ahlsen, Philenon und Baukis 17T Ale“ 
Steinbeck, Von Mäusen und Menschen 188, 1 Yu 
Die Stühle des H rm Szmil 199 192 
Scheu=N ohut, Der Mann mit dem Zylinder 194 
Mozart, Zauberflüte (Puppenhwühne 198 
Verdi, ’La Traviata 201 
Wärcönspiel: Das tapfere Schneiderlein 203 
Comelius, Der varbier von Bagdad 182/83 


V. Konzerte, Allgemeines zum Theaterl»be 


m nn nn nn nm 


NWD=Philharmoniker 6, 4.175 2 

(Sonmerprogr.umm der)Goethe-Freilächtbhi 859 180, 202 
Ballettschule Syben AR 
Evgl Kantorei, Orgslvesper 15 208 
Jazz=Konzert &. Hampel=Quartstt ja 
Gastspiel "Da Kom(m)ödchen 16 
Konzert Schnittker=Bönle 17,132 
Juzz=Konzert Rivertown Band 18 
K Iner Klaviertrio | 
Jazz=Konzert 44 
Jazz=Konzert Sextett 45 
Jazz=Konzert Klaus Doldinger 50 


Schütz, Katthäuspassion Bo 
Nindener Kinderchor 69, 794 1073 109,165, 
Zirkus Krone 63 
Personalveränderungen im \inter 
Richard kagner=Ledinkfeier 
Die Wiener ee den 
Der June Chor 354 
| Das Winterprogramn im »tadtthea er 
Volksbühne ge: rindet 
Freil.spiel5 in Nettelstedt 
Schwarzmeerkosak: snchor 
Franz Bemhard, Oratorium "Die Zukunft" 1 
Kammertanzabend Bzobsl=Swains 
Sınfoniskonzert.»olist Suk 
Jazz=Konzert olnischer “u:iker 
1.Jugendkonzert Pianist »ckärt Besch 
| Vorweihnachtskonzert in St.+artini 


ee 


149, 150, 135 
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VI Vorträge 


Dr.uustav Ensel (Geschichtsver in) 
Westfalen und Preussen 6 (s.Anm.!) 
Dr. Grüber‘ (Gesellsch f.christl.=jüdische Zuan- PT 
menarbeit) "Wer ist denn mein Nich»ter?7 


Bertelsmann: Berrbestei: een (Alpenverein) 9 
Roirmoser: Utopie und Geschichte tens.) 2 
von Schröder: 140 Jahre eG rein 15 
Pater Leppich: Kanzelpredist im Lon 16 
Hentsche 2]: Die Doloriten ‚(A penverein) 17 
Dr.Hahn: Aitsch und Kunst b=»vozialwerk) Bas: 
Dr.reter Wüller:Die sendun Grischenlands in 
unserer Zeit," (2 Abunde) 2974 
| Schubert, Der Talnud. (ü.f.chr.=j d.Zus.arb.) 29 
Kretschmer, Als deutscher Pfarr:r in vrasiliun. 38 
Heinrich Harrer: In Neuguinea 38 
Anna Damman: Lyrik der Romantik. (-ezitation) 
(She sozialwerk) 
Otten, Wissenschaft und Leb n (Balt.Ldsmschft) 41 
Geld; ‚rblom: Die Fresken in Idensen (Gesch.VereinJ41 
Rösener: Über die FDJ 44 
Felicitas Barg: Lyrik von Brecht bis Benn 46 
| Ruhtenberg: Die EWG in der welt»ol-Konst=llation 48 
Verband der Heinkehrer) 


Jakobsen: Der Ost=West=Konflikt. (Gesch.Verein) 60 
Kaulbach: Atom und Individuum (Kent=Ges.) Si: 
Schrimpf: ae m und Dramaturzie von Lessing 

bis Brecht. (Kant=Ges. 


Herzf»ld, "Be lin - Geschichte einer Hauptstadt" 88 


Brepohl: ’yolkstrachten im Be :r Land 102 
Lann: Die Judenfrags. (g.f.c ip. Zusserd.) I 
Jose»h Plaut: hezitationen. u oz.Werk) 138 
W.Althaus: Christian lorgenstern 147 
Dr.Custav Engel: Westfalän und Preussen" 1:9/150 (s.Ann.) 
Hans Mayer: Büchner (Kant=Ge: 196/7 
Marina Wolff: Tucholsky (G.f.chr.=jüd.Zus.) ad 
Elbrächter: irtschaftsprobleme 181 
Dr.Hahn: Vom Realismus zum Surrsalismus (Bb.S.W)185 
Frau Dr.Holger: Uwe Johnson 127 Ges.) 184 
Wolfrun: Die Marienburg Gesch.V. 195 
von Bienenstamm: Mopedreise durchs Biblische 

Land. 18 
Friedel Lenz: Märcheng als Symbole ar 


Anm.: Berichtigung: Dr.Gustav Engel sprach im ersten Vortrag 
S.6. nicht über Westf.und Preussen, sondern über 
"Alte Heersrassen (Helwsge) im Schaumburser Land"! 


’ 


vll Schulwesen 


VHS-Vorlesungsverzeichnis 
VHS=Seminar "Ar&t und Seelsorge" 
40 Jahre Aufbauschule Petershagen 
Schulfest des Gymnasiuns 
Reifeprüfungen 
Ausstellung in der Hafenschule 
Elternabend in der Schule linderheide 
Abschluss= und Aufnahmeprüfungen 
Derzeitiger Aufbau des Berufsschulwesens 
VHS=Jahresbilanz 
VHS Plan des Sommersemesters 
Bauingenieurschule. Plan 
VHS-Studienfahrt nach Strassburg 
Sozialseminar (Freese-Lucke) 
VHS=-Wintersen.eröffnet Rede Dr.Gressel 

‚. über "Max Bruns" 
Einweihungedes en 
Schillerpreis der Stad 
Erzieherkonferenz 
Vorankündisung der Ingenieurschule 
Ruderriege des Gymnasiu:s 10 Jahre 
Schultanzkavelle "Take Five" 
Hausmusikabend der BOS 


VIII Kirchliches Leben 


Die GIocken der Petrikirche in Petershag:n 

Telefon=Seelsorge 

Kreissynode 

Kolpingtag 

Pfarrerwechsel an der ref.Petrikirche 

Zeltnission Bölhors: 

Vom Salen=Mutterhaus 

Neue Orgel in der Kapelle des Stadtkranken 
hauses 


ynnasiums 
Berlin an BOS 


Evg.Woche 

Neue Orgel in der Immanuelkirche 
"Mutterzottes von Saragossa" als Geschenk 
der span.Gastarbeiter im Dom aufgestellt 

Das China=Missionsfest 

Volkstrauertag 

Ausstsllung im Foyer: Kath.Mission 

Kanzel in St.Martini erneuert 

Einweihung der Erlöserkirche 

Tagung der elsumatr und Presbyter- 

wahlen 
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IX Vereine und Innungen (s.auch unter VI) 


Alpenverein 
Geschichts= und huseunsverein 


IN 
- —s 


Freiwillige Feuerwehr 
Europa=Union 

Technisches Hilfswerk 

Deutsche Pfadfinder "St.Georg" 
Bismarckbund 

Verkehrswacht 

Fr eimaurerloge 

Maurer-innung 
Dt.Gewsrkschaftsbund (DGB) 

Die Kösliner (Hans Grade =Ausst.) 
MTV (Altersriege,Fr uenabtlg) 
Jazzklub 

Numismatiker 

Versöhnungsbund 
Kolping=5ruderschaft 

Die alten Fünfzehner 
Musikverein 
Eisenbahnsportverein 

Deutsches Rotes Kreuz 

DGzRS (kettung Schiffbrüchiger) 
Richard Wammer=Verband 
Neudeutsche Jungengsmeinschaft 
Evel. Jugend von St.Warieen 
"Bintracht" 


TV 
TV _"Jakn" 
A uresrge 
Billärdklub 
ee j 
ie Schlesier 
DAG (Angestelltengewerkschaft) j Mappe £: 
Kantzes@llschaft S.untar V] Agislı [47 
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X Verkehrswesen 


Verkehrsprobleme: Vorschlag Majewski: Hochstrasse 2 


Fernsprech=Selbstwähldienst Re 
Verkehrsproblene allgemein ae 
Verbesserungen im Eisenbahnverkehr 22 
Weserschiffahrt 36 
Neue Binnenschiffa ırtsordnung 40 
Ausbau der Oberweser 22 

Br ok Viktoriastr. 62 
Anbringung beleuchteter hiegweiser 62 

Bin altes Zwillingsfahrrad 68 
Öffentliche Beratung bei dsr "Verkehrswacht" N 
Neues Fahrgastschiff "Hslena" 82 


Entwicklung d r \eserschiffahrt 94 
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Pöstwesen. Arbeitstagung d.Postbeanten. 95 
Ein Tandenfahrrad für 6 Personen 10V 
Besichtigung des Wasserstrassenkruzes 108 
Bewachter Farkplatz auf dem Gr.Domhof 119,129 
Rinstellung der Schiffahrt.Niedrigwässer120 
"Fernseh"anlage an der Schachtschleuse 122 
Umgestaltung les hesertorss(nach March) 125 
Ausbau des Hittellandkanals 128 


Schachtschleuse 1:3 
Begradigung der Kurven bei Grasshoff 167 
Neue Buslinie nach den Bärenkümpen 163 


Diskussionen en hing u.heser- 
ricks 
Schiffahrt zu Neujahr 1963/1954 
Anm.: Die "täglichen Verkehrsunfälle”_davon im Stadt= 


‘und Kreisgebiet 77 tödlieie - sind nicht in der 
Chronik einzeln erwähnt. 


169,175, 11 
208 


XI Wirtschaft.Industrie 


Bilanz der Stadtsparkasse 2 

Ferngasversorkun 5,6 
Mindener Firmen auf der Kölner Messe 22 
Probleme verschiedener Gewerve 47 


Neues Motortankschiff "Rückwarth" 80 
Landwirtschaftl.Ausstellung 84,88 
Vollversammlung der Industrie= und 
Handelskamner 103,106 
Arbeitskreis für Spar=Erziehung 108 


heserwerft baut Fähren für Pakistan 108 

Firma Weidenfeller Jubiläun 166 

Firma Eigenrauch Backerstrasse 186 

Erweiterungsbau bei der Firma Lmke 209 

FE kon Fans l Lem cha) 108 Gh Fahrer 103 a 
XII Deutsche Garnison 


nn 


Besichtigung der Pioniere durch 
major Krantz 8 
Entlassu:g von 200 keservisten a 
Vereidigungider neuen Rekruten “ 
lag der’ "Offen n Tür" 1 
Pioniere ls heiter und Bergsteiger 1 
Abschicdsparade für major Köhler 1 
Einladung von Kindern der Nargarethen- 
krippe Zu den Pionieren (Weihnachten )20U 


XIII Englische Besatzung 


Zusammenstösse in "Hermanns Solbad" 3 
&rzbischof Matthew bi der engl. 

Besatzung 40 
Glänzende Musikparade im Stadion 82,85 


50 alte Mindener als Weihnachts- 
gäste 203 
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XIV Krankenhäuser. Hyriene 


Polio=Schluckimpfung DE: 
Auswirkungen der rs 18 
Der Zweckverband. Verbandsver- 
sammlung 22 
UKW=Sender im Zweckverband 62 
Hubschrauserdienst f.d.Zweckver- 
and 67 
krster Einsatz eines Hubschrau- 
bers 112 
Augenabteilung. Neu geordn :t 150 
| XV Sport 
kuderverbandstagung 21 
Neue Kleingolfanlage an der lleserbrücke 62 
Rennboot=Kegatta 62,66 
Billardklub gegründet 62 
Ausbau des Stadions 66 
Um das "Grüne Band der Porta" 66 
Grundsteinlegung fir das neue Bootshaus 
des Kanuklubs Te 
Eröffnung des Sommerbades 19 
Patsnschaft des MSV über Schwimnverein 
Di ppeln 80 
Eröffnung der Bootsgasse in Petershagen 83 
Ruderregätta 86 
Aeroklub: eu Minden-Belgien 104 
Besuch englischer Jugendfussballer 122 
GW=Dankersen, Sisg über Ansbach 144 
SR Niederlagen x3 11 
Verein "Landesturnfest 1964" gesründet 177 
Vertragsabschluss zum Landesturnfest 196,197 


XVI Sonstiges 


Nachiras zusd : Ta Verkälmis Mind : Berlin 


Beantenaustausch 

Mindener Delegation nach Berlin 20,,21,46 
Hilfsaktion für berliner Kinder 1 

15 alte Wilmersdorfer als Gäste 10,77 


Andere alte verliner als Gäste 122 
Kririnalpolizei: 
Statistik über 1962 3 
Tagung des Landeskriminalants 45 
Grossfeuer in der Möbelfabrik 
Kössmeisr in Vankersen 4 


XVII Das Wetter 


Ok tober 62 - Januar 63 

Januar 

Februar 

März 

Juli 1 
heihnachten 1963 2 
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